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Seeſchlacht⸗Nach richten 
Sowohl von Ruſſen, wie von Japanern bald 
erwartet. — Vereinigung der Ruſſenflotte 
ſoll am 8. Mai ſtattgefunden haben. —Die 
fragwürdige franzöſiſche Nentralität. 


Totio, 18. Mai. (Mittags.) Die 
Angabe, daß der ruſſiſche Vizeadmiral 
Rodſcheſtwensky von der Honkohebai 
nordwärts abgefahren ſei, erneuert die 
Erwartung des Publikums, daß in der 
nächſten Zeit eine Seeſchlacht ſtatt— 
finden werde. Man glaubt, daß Ro— 
dſcheſtwensky, nachdem er ſich genügend 
mit Kohle und ſonſtigen Vorräthen 
verſehen, jetzt in der Lage ſei, zum 
Angriff überzugehen, wenn er es 
wünſche. Manche glauben, daß er eine 
Kundgebung in der Nachbarſchaft der 
Inſel Formoſa und der Fiſcherinſeln 
veranſtalten und dann in den Stillen 
Ozean einlaufen mag, auf der Fahrt 
nach Wladiwoſtok. Doch iſt dies bis 
jetzt blos Spekulationsſache, und in 
ſeinen Plänen mag auch ein längerer 
Aufenthalt in den ſüdlichen Gewäſſern 
liegen. 

Es wird berichtet — Beſtätigung 
bleibt abzuwarten — daß die Kontrak— 
toren, welche die Kohle und Vorräthe 
für die Ruſſenflotte in den indo— 
chineſiſchen Gewäſſern lieferten, vor 
der Ankunft dieſer Flotte ſich mit den 
franzöſiſchen Kolonialbeamten in Ver— 
bindung geſetzt und ein Zuſammen— 
treffen an der Kamranh- und der 
Honkohebai vereinbart hätten! 

St. Petersburg, 18. Mai. Obwohl 
die ruſſiſche Admiralität, welche ſchon 
ſeit der Ankunft Rodſcheſtwenskys im 
Chineſiſchen Meer ſich völlig aus— 
ſchweigt, noch keine diesbezüglichen 
Nachrichten bekannt gibt, nimmt hier 
die Ueberzeugung zu, daß die vereinten 
Geſchwader unmittelbar nach ihrer 
Vereinigung von der Küſte von An— 
nam abgefahren ſind, und Flottenoffi— 
ziere erwarten mit Spannung Mel- 
dungen über die erjten Zufammen- 
ftöße zmifchen Späherbooten der ruf- 
fifchen und der japanifchen Flotten- 
ftreitfräfte, . 

Die, gejtern geäuberten Befürchtun- 
gen, daß Rodſcheſtwensky wegen Ner— 
venleidens ſeiner Kommaßdoſtelle ent— 


hoben werden könnte, ſtellen ſich als 


unbegründet heraus. Der Adjutant 
des Flottenminiſters Avellan, Kapitän 
Zilotti, ermächtigt heute zu der Erklä— 
rung, daß Rodſcheſtwensky nicht um 
Enthebung vom Kommando nach— 
geſucht habe. Das betreffende Gerücht 
entſtand dadurch, daß ſogut wie be— 
ſchloſſen iſt — angeſichts von Ro— 
dſcheſtwenskys Geſundheiiszuſtand — 
den Vizeadmiral Birilew nach Wladi⸗ 
woſtok zu ſenden; derſelbe wird dort 
im Falle R. in der fommenden See- 
Thlacht erfolgreich ift, das Oberfom- 
mando über alle ruffifchen Flotten- 
ftreitfräfte im fernen Djften führen und 
einen ähnlichen’ Boten einnehmen, wie 
ihn Makarow zu Port Arthur und 
Skrydlow zu Wladitvoftof hatte. 

Saigon, 18. Mai. Neuejter Angabe 
zufolge ijt die Vereinigung von Rod= 
ſcheſtwenskys und Nebogatows Ge— 
ſchwader am 8. Mai erfolgt, und zwar 
zußerhalb bet. franzöfifchen Territo- 
rialgewäfjer. Die Fahrzeuge bemegten 
fih am 14. Mai nach der See hinaus 
und fuhren in öjtlicher Richtung. 

Tokio, 18. Mai. Das japanifche 
Amt des Auswärtigen madjt das Ein- 
laufen einer Mittheilung bon ber 
dbeutjchen Regierung befannt, ivo» 
rin die Angaben über eint Befegung 
von Haitihou, China, durch deutfche 
Iruppen als völlig grundlos bezeichnet 
werden. Obwohl man hier feinen Au= 
genblid großen Werth auf jere Anga= 
ben geleat hatte, fo ijt doch die amtliche 
Zurüdmeifung derfelben mit Befriebi- 
gung aufgenommen worden. 

Singapore, 18. Mai. Nad) Nachrich- 
ten, welche der britifhe Dampfer 
„Hong Wan I” über den Aufenthalt 
ber rufliichen Flotte Hierher brachte, 
fheint eg nicht, ald ob eine Gee- 
Ichlacht fo nahe bevorftehe. Die Rufen 
waren darnad) am 16. Mai erft etwa 
150 Meilen von der Küfte von Annam 
entfernt und jtrebten anfcheinend nord- 
mwärt3 nad) den Gemwäflern der Inſel 
Hainan zu, in deren Nähe, einer 
Hongfonger Meldung zufolge, 150, 
mit Borräthen beladene Diehunten auf. 
die Ruflenichiffe warteten. 

GSelbit wenn Rodſcheſtwensky ſich 
entſchließen ſollte, dieſe Vorräthe nicht 
an Bord zu nehmen, oder wenn die 
Hongkonger Meldung überhaupt unzu⸗ 
treffend jein jollte,jo bliebe immer noch 
die Thatjache beftehen, daß die ruffifche 
Flotte am 16. Mai noch : etwa 70C 
Meilen vom fühlichen Theil der Inſel 
Formofa entfernt war, wo, wie e8 
hieß, Admiral Togo vielleicht eine 
Schlacht bieten möchte, und es tft ziwei- 
felhaft, ob gegenwärtig, jelbit unter 
den günftigjten Umftänden, die Ylotte 
mehr, al3 200 Meilen pro Tag zurüd- 
legen Tann. 

Negierungstreue rufliihde Juden, 


Warſchau, Ruſſiſchpolen, 18. Mai. 
Hervorragende jüdiſche Kaufleute tref⸗ 
fen Anſtalten, eine Adreſſe an den 
Thron zu richten, worin ſie das Vor⸗ 
gehen der jüdiſchen Agitatoren ver- 
dammen. 


bis. Onile. som Genua u.jm; 
; Gepic don 


Die Strakburger Kaiferrede. 


Wie Oberft Gaedfe fie berichtet. 


Berlin, 18. Mai. Einer Darftel- 
fung von Oberft Gaedfe zufolge ent- 
hielt die vielbefprochene Rede des Kai- 
jer2 Wilhelm vor den Offizieren de3 
145. ‚Sjnfanterieregiment3 in Gtraß- 
burg folgende Stelle über die vorher- 
acgangene NRegimentsparade und über 
den fern=dftlichen Krieg: 

„Der Parademarfch meines Regi- 
ment3 mar gerade fein glänzender, 
aber ich habe beide Augen zugebrüdt. 
Die Japaner haben gezeigt, daß fie, 
obwohl fie fich bei der Revue nicht be- 
Jonders gut auönehmen, gut kämpfen.” 

(nn den anfänglichen, prompt von 
Berlin aus mwiderrrufenen Meldungen 
waren dem SJaijer jehr abträgliche 
Yeußerungen über die ruffifhen 
Iruppen in den Mund gelegt worden, 
und e3 war in diefen Genjationädar- 
jtelungen auch wieder von der „gelben 
Gefahr” die Rebe.) 

Für getrennten Honfulardienit. 


Ehriitiania, 18. Mai. Das Unter: 
haus des normegifchen Landtages 
nahın heute einftimmig, ohne Debatte, 
bie Vorlage betreffs Einrichtung eines 
bejonderen, von dem fehmedifchen ge= 
trennien norwegifchen Sonjulardien- 
fles an. 

Vorher hatte der frühere Premier- 
minjter Hagerup den Antrag geitellt, 
die Erörterung diefer Vorlage zu ver- 
Ichieben, bi3_ die Wahlmänner Gele- 
oenheit gehabt hätten, dazu Stellung 
zu nehmen, do murbe ber Antrag 
mit 80 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 
Wegen ‚„unpraftiiher‘ Auſichten. 


St. Petersburg, 18. Mai. Fürft 
Meitichersty jagt in feinem Blatt 
„Srafchdanin”, der Sturz Yermolomws 
als Landwirthſchaftsminiſter E auf 
feine „unpraftifchen” Anfichten betreff3 
ber Trage der Zandbefitrechte zurüdzu- 
führen. 

Als mögliche Nachfolger Yermoloma 
merden Fürft Sticherbatom, General: 
leutnant Sufhomlinom und Goremy- 
fin (früher Minifter des nnern) er- 
mähnt. 

Anarchiſten freigelaſſen. 

Barcelona, Spanien, 18. Mai. 17 
Männer, welche hier in Verbindung 
mit anarchiſtiſchen Angelegenheiten 
eingeſteckt wurden, ſind anläßlich des 
19. Geburtstages des Königs Alfon— 
ſo freigelaſſen worden. 


Nach Zeutralafritka. 


Turin, Italien, 18. Mai. Der Her— 
zog von Abruzzen bereitet jetzt eine 
große Expedition zur Erforſchung von 
Zentralafrika vor; er erwartet, im 
Frühherbſt zum Aufbruch bereit zu 
ſein. 

— —— — 
Inland. 


Auch Pala getödtet. 
Der Miorohäuptling auf der Philippinen: 
Infel Jolo. 


Manila, 18. Mai. E3 trifft hier 
die Nachricht ein, daß der aufitän- 
diiche Morohäuptling PBala, welcher in 
den legten zwei Wochen auf der njel 
Solo dur amerifanifhe TViruppen 
unier dem Befehl des General3 Leo» 
nard Wood verfolgt murbe, getödtet 
worden ift. Geine wenigen überleben- 
den Anhänger werden von den Trup— 
pen meiterverfolat. 

Beim Beginn de3 Aufſtandes wurde 
berichtet, daß Pala ein Gefolge von 
600 qut Bewaffneten habe; die meiften 
derfelben jind aber in den Kämpfen 
der legten Zeit gefallen. 2% 

Bhiladeiphias Gasfrage. 


Philadelphia, 18. Mai. Der Plan, 
die ſtädtiſchenGaswerke neu zu verpach- 
ten, wurde heute in beiden Zweigen des 
Stadtrathes erörtert, nachdem ein öf— 
fentliches Verhör darüber vor dem Fi— 
nanzausſchuß ſtattgefunden 
Zwei diesbezügliche Vorſchläge waren 
dem Ausſchuß eingereicht worden. 

Die „United Gas Improvement 
Co.“ (die jetzigen Pächter) bot der 
Stadt 25 Millionen D. für eine Pacht 
auf 75 Jahre. Smith & Co. ſtellen 
dasſelbe Anerbieten mit 20 Millionen 
D., wollen aber die erſtere Geſellſchaft 
für das, an Verbeſſerungen gewendeie 
Geld vergüten und wollen auf zehn 
Jahre der Stadt ein Drittel und auf 
75 Jahre die Hälfte der Profite über— 
laſſen; auch läßt das Smith'ſche An— 
erbieten die Möglichkeit offen, den 
Gaspreis ſeitens“ der Stadtverwal— 
tung herabzuſetzen, wenn die Profite 
entſprechend ſteigen. 

Viele hervorragende Perſönlichkeiten 
ſprachen dafür, das Anerbieten von 
Smith & Co. anzunehmen. 

Der Falſchmünzerei beſchuldigt. 

Philadelphia, 18. Mai. Geheim⸗ 
poliziſten verhafteten heute drei Frauen 
und einen Mann unter der Anklage, 
falſches Silbergeld gemacht zu haben. 
Frau Roſe Weinſtein, ihre Tochter 
Beſſie und Charles Nabesty wurden 
im Weinſtein'ſchen Hauſe feſtgenom— 
men, und Kate Malenkow in ihrem ei⸗ 
genen Heim, in der Nachbarſchaft des 
erſteren. An beiden Plähzen fand man 
viele falſche Halbdollars, Quarters 
und Zehncentsſtücke, außerdem Falſch⸗ 
münzergeräthe. Die Gefangenen wur—⸗ 
den für ein Verhör vor dem Bundes⸗ 
tommiſſär feſtgehalten. 

Parry wiedergewählt. 

"Atlanta, Ga., 18. Mai. Am Schluß- 
tag der Konvention de3 Nationalen 
Habrifantenverbandes wurde D,:M. 
Parry von Yudianapolis 


hatte. | 


Chicago, Donnerftag, den 18. Mai 1905. —5 Uhr: Ausgabe, 


Sehr zuverſichtlich 


Spricht ſich die ſtadträthliche 
Friedens-⸗Kommiſſion aus. 


Schiedsrichter noch nicht erwählt. 


Man will ſich heute gegen Abend auf ſolche 
einigen. —Shea iſt bockbeinig und erklärte, 
er werde ſich auf ein Schiedsgericht nicht 
einlaſſen. 


Wie an anderer Stelle berichtet, 
haben ſich die Fuhrleute bereit erklärt, 
ein Schiedsgericht darüber entſcheiden 
zu laſſen, ob ſie den mit den vereinig— 
ten Fuhrhaltern abgeſchloſſenen Ar— 
beitsvertrag dadurch verletzten, daß ſie 
ſich weigerten, Waaren an die mit dem 
Gewerkſchaftsbann belegten Firmen zu 
befördern. Das Schiedsgericht ſoll 
aus je einem Vertreter des Verbandes 
der Fuhrhalter und der Gewerkſchaft 
der Fuhrleute und einem Unparteiiſchen 
beſtehen, auf den die beiden anderen 
Mitglieder des Schiedsgerichtes ſich zu 
einigen haben. 

Die Präſidenten der ſieben verſchie— 
denen Fuhrhalter-Verbände hielten 
heute Vormittag im Rector-Gebäude 
eine Sitzung ab, die aber aufgehoben 
wurde, ehe man ſich auf den Schieds— 
richter geeinigt hatte, welcher die Fuhr- 
halter vertreten fol. Heute Nachmit- 
tag um 5 Uhr foll eine weitere Situng 
abgehalten und in diefer der Schied3- 
richter gewählt werden. Auch bie 
Fuhrleute hatten bis heute Nachmittag 
ihren DVertreter noch nicht erforen. 
und e3 hat den Anfchein, als ob fie 
damit warten wollen, biß fie erfahren, 
men die Fuhrhalter zu ihrem Bertre- 
ter ausgewählt haben. 

Heute Mittag verlautete, daß bie 
Mahl wahrjceinlihd auf Herrn Ed— 
ward Hines von der Hines Qumber 
Co. fallen würde, während die Fuhr— 
leute W. J. Gibbons, den Präjiden- 
ten ihres SZentrolrathes, zu ihrem Ge= 
Thäftsträger machen würden. 

‚Die, vom Bürgermeifter auf Stabt- 
rathsbefchluß eingeſetzte Friedenskom— 
miſſion, die Aldermen Dever, Bade— 
noch, Dixon, MeCormick und Finn, 
machten heute Vormittag 9 Uhr Hrn. 
Levy Mayer, dem Rechtsbeiſtand des 
Arbeitgeberverbandes, ihre Aufivars 
tung.. Die Herren find bemüht, die 
Arbeitgeber zu einer. nachgiebigeren 
Haltung zu ftimmen, al3 fie bislang 
an den Tag zu legen gemillt waren. 

E3.hanbeii fich bei den Unterhand- 
lungen hauptfädhlich darum, ob dieXlr: 
beitgeber fich dazu verjtehen, die große 
Maife der Streifer al3 Unionleute 
ipieder in ihre Dienfte zu nehmen, ein 
Zugeltändniß, welches die Arbeitgeber 
offiziell mwenigitens faum machen mwer= 
den, nachdem fie die öffentliche Erflä- 
rung abgegeben haben, daß feinStreif- 
brecher entlaffen werden würde, um ei= 
nem. Streifer Pla zu machen, falls 
er fähig fei, feine Arbeit zu verrichten. 

Sollte der Verband der Arbeitgeber 
den Fuhrleuten unter der Hand bie 
Rerficherung geben, daß folche Streifer, 
die fih nicht an Kramallen thätig be= 
theiligt haben, wieder Anjtellung finden 
verben,fet ed auch nicht unter ausdrück— 


Ticher Anerkennung ihrer Eigenfchaft 


al Mitglieder des Frachtfahrer-VBer- 
bandes, jo märe die Schlichtung des 
GStreif3 nur eine Frage bon einigen 
Etunden. €3 liegt alfo jet ganz in 
der Hand der Arbeitgeber, ob fie dem 
Feinde eine goldene Brüde bauen mol: 
len. % 

Am Schluffe der Befprechung mit 
den Mitgliedern der jtabträthlicheg 
Kommiflion jagte Herr Mayer: „Die 
Herren haben weder mir, noch habe ich 
ihnen irgend welche direkten Vorfchläge 
unterbreitet. Wir haben nur dieStreit- 
lage im Allgemeinen bejprochen. ch 
habe mit den Herren auf heute Nadh- 
mittag fünf Uhr eine meitere Zufam- 
menfunft verabredet.” 

Später hatten die Mitglieder ber 
Kommiſſion eine Unterredung mit 
Mayor Dunne, der dann über deren 
Verlauf das Folgende zu Jagen hatte: 
„Die Herren von der Kommiffion 
fonnten mir ztwar leider noch nicht von 
einem erfolgreichen Abjchluß der Frie— 
densunterhandlungen berichten, fie 
find aber überzeugt davon, daß fie fich 
diesmal nicht zerfchlagen werden. Der 
Ion, den man auf beiden Seiten ans 
Tchlage, jet ein entgegenfommender und 
perföhnlicher, fodaß, fall! nicht völlig 
unerwartete Ereigniffe dagmijchentre- 
ten, fein Zmweifel darüber walten fön- 
ne, daß der Streik in kurzer Frift zu 
den gewejenen Dingen gehören werde.“ 

Jr Gegenfaß zu diefer zuverfichtli- 
hen Erklärung jteht ejne foldhe von 
Präfibvent Shea, der Beute Nachmit: 
tag fagte, e8 jei noch. nicht bejtimmt, 
daß die Trage, ob die Fuhrleute den 
deboyfotteten Firmen Waaren ablie- 
fern follten, einem Schiedsgericht un- 
terbreitet werden folle. Noch leite er 
den Streit, und er werde fich nicht ei- 
ne3 derartigen Schlupfloches bedienen, 
mern er fehe, daß er’ gejchlagen fei. 
Die Fubrleute beabfichtigten nicht, ei= 
nen ertreter zu dem Schiedsgericht 
zu ernennen. 


Im Hauptquartier ‚der Fußrleute,.| 
168 Rnbaip ir, Te fe aß; 


T [}! 


Vertreter zu dem Schiebägericht . ge- 
wählt, werden aber heute Abend um 
7 Uhr im Lofal ned Verbandes der 
Holzhändler mit den YFuhrhaltern eine 
Beiprehung abhalten und dann unfe= 
ten Vertreter in dem Schiebögericht er= 
nennen.“ 

Aus diefer Erklärung feheint ber- 
borzugeben, daß man fich über etivaige 
Einwände Shea3 hinmwegzufegen be= 
ablichtigt, und daß diefer Imftand 
Shea in feine üble Laune verjegt hat. 

Sn der heutigen Vernehfmung vor 
dem Bundesgericht3-Referenten Sher- 
man murde Cornelius PB. Shea, Na— 


tionalpräſident des Frachtfahrer-Ver— 
bandes, zuerſt vernommen. Shea hielt 


vor Aufnahme des Verhörs eine kurze 
Unterredung mit dem Anwalt Cruice 
ab, dann wurde er an den Fernſprecher 
gerufen und wegen Vereinbarung einer 
Berathung befragt. 

„Verlangen Sie nicht,“ antwortete er 
in den Fernſprecher hinein, ſo laut 
daß jeder im Zimmer Anweſende es 
hören konnte, „daß ich nach Levy 
Mayers Anwaltszimmer komme, denn 
Herr Maher wird ſchon bei meinem 
Anblick aufgeregt.“ Die Arbeiter unter 
den Zuſchauern brachen in Gelächter 
aus. Wenige Minuten ſpäter traf Herr 
Mayer ein, und Sheas Vernehmung 
begann. 

„In welcher Stadt ſtimmen Sie?“ 
fragte Herr Maher. 

„Indianapolis“, 

„Wie alt find Sie?“ 

„35 Sahre, bin verheirathet, und 
meine Yamilie wohnt in Cambridge, 
Maſſ.“ 

„Was iſt Ihr Handwerk?“ 

„Fuhrmann ſeit dreißig Jahren.“ 

„Welche Stellung nehmen Sie ein?“ 

„Präſident des Nationalverbandes.“ 

„Wer iſt Verbandsſekretär?“ 

„Ed. L. Turley iſt Sekretär.“ 

„Wo iſt das Hauptquartier des Ver- 
bandes?“ 

„Indianapolis, Ind.“ 

„Erinnern Sie ſich an eine Zuſam— 
menkunft im Grand Pacific Hotel am 
11. April 1905?” 

„Bei diefer waren ala Vertreter der 
Handelsbörfe zugegen Graeme Stem- 
sart, Edward Wedeles, U. U. Sprague 
und andere Kaufleute.” 

Der Advokat Le Bosſsky erhob gegen 
dieſe Fragen Einſpruch, da Shea nicht 
angeklagt und das Bundesgericht nicht 
zuſtändig ſei, wäre Shea angeklagt. 

„Es iſt,“ fuhr Le Boskh fort, „ein 


Verſuch, das Staats tum die Zu⸗ 
ſtändigkeit in u ichte und betrü⸗ 
gerifcher MWeife zu bringen, und die 
Frage ift jevenfall3 urngehörig." 

Der Referent entfchied die Trage für 
zuläffig, Shea verimeigerte aber beren 
Beantwortung, da Was ihn belaften 
möchte. = 

Anwalt Mayer verldß dann die Na- 
men ber Anmwefenden, Graeme Ste: 
art, 3.3. Dom, Roland eyes und U. 
X. Sprague, aber der Zeuge fannte an= 
geblich nur Sprague. 

Gegen die ieitere Frage, ob ber 
Zeuge fich entfinne, irgend einen diefer 
Männer jemals getroffen zu haben, 
legte Le Bosty Verwahrung ein. 

Shea lehnte die Antwort ab, auch 
darüber, wann er nach Chicago ge— 
kommen ſei, und wo er wohne. Er er⸗ 
klärte, nicht zu wiſſen, was die Han— 
delskammer ſei, und verneinte die Fra— 
ge, ob er im Briggs Houſe wohne, doch 
habe er dort eine Amäisſtelle. 

Gegen die Nennung der jieben Vize 
präfidenten de3 Verbandes erhob Un- 
malt LeBosty Einfprud, meil der 
Referent die Fragen nach den Beam: 
ten der Employer3’ Teaming Co; aud 
nicht zugelaffen habe, doch gab ber 
Zeuge auf Wunfh des Referenten 
Auskunft, hingegen meigerte er fich, zu 
bejahen, ob a3. B. oder ein anderer 
Barry in der angeblichen Zulammen= 
Zunft im Grand Pacific Hotel anme- 
fend mar. 

Anwalt Maner erklärte dann, er 
werde dem Referenten ftenographijche 
Berichte über Unterredungen, zmifchen 
Shea und anderen Perfonen vorlefen 
lajfen, in denen Shea drohte, das gan 
ze Geihäft von Chicago lahm zu le= 
gen, wenn nicht irgend ein Ablommen 
getroffen würde, weil Shea die Beant- 
mortung von Fragen als belaftend ver- 
mweigett habe. 

Anwalt Eruice, einer der Vertheidi- 
ger, erhob den Einfprud, daß die Fra— 
ge, ob Herr. Shea etwas mit. der&treif- 
ertlärung zu thun hatte, nicht3 mit 
dem Streitfall zu thun habe. Der Re- 
ferent antwortete, daß der Zeuge bie 
Trage beantworten fünne, da es jich in 
dem Verhör nicht um bie Streifperan- 
laffung, jondern nur um die aus dem 
Ausftande hergorgegangenen Wirren 
handle. . 

Anivalt Eruice fragte den Referen- 
ten dann, ob diefer offiziell bon ben 
Gtreifwirren Notiz nehme. Dann ei 
ber Referent fchon mit fi im Klaren 
über den Fall, und e3 habe feinen 
Zweck, das Berhör fortzufegen. 

Dies rief unter den anmefenden Ge- 
merkfchaftlern eine unruhige Bewe—⸗ 
gung hervor, aber der Referent fant- 
mwortete dem Anwalt, daß durch Zeu- 
genausjagen wiederholt beiwiefen wor- 
den fei, dat Rubeftörungen ftattgefun- 
ben, und daß die Vertheibiger bislang 
feinen Verfuch gemacht hätten, jene 
Uusfagen zu entträften. Er werde fich 
durch feine Anfichten in feiner enbgil- 
tigen Entfheibung nicht beeinfluffen 
affen. > eu J 


gegen ihn in den Staatsgerichten be— 
nützt werden könnten. Der Referent 
antwortete ihm, er dürfe die Antwort 
nur auf ſolche Fragen verweigern, wenn 
er glaube, ſich ſelbſt zu belaſten, er 
dürfe aber nicht ſeine Freunde durch 
Antwortverweigerung zu ſchützen ver⸗ 
ſuchen. 

Shea : behauptete dann, Anwalt 
Maper fei fein Verfolger und Antläger 
im Kriminalgericht, und er münfche 
Auskunft. Als der Referent feine vo- 
rige Antwort wiederholte, Iehnte Shea 
die Beantwortung der Frage ab. Er 
behauptete, nicht gewußt zu haben, mo 
er am 11. April war, er beftritt, je— 
mal3 im Union League Club gemejen 
zu fein, und verweigerte Ausfunft da= 
rüber, ob er am 8. April im Welling- 
ton-Hotel war, oder ob er‘facob L. Kes⸗ 
ner bon der Fair, Mark Morton, T.C. 
Bartlett, Fred W. Job und F. L. Cal- 
houn fenne. 

Gegen meitere ragen, ob der Zeu=- 
ge jemal3 irgend einer Zufammenfunft 
in irgend einem hiefigen Hotel beige- 
wohnt, oder ob er etwas mit der 
Gtreiterflärung bei Montgomery 
Ward & Co. gehabt hätte, erhoben die 
Vertheidiger Einfprudh, der Referent 
entjchied aber, die Fragen feien zuläf- 
fid, da Anwalt Mayer auf direkte Fra— 
gen ausmeichende Antworten erhalte 
und jet auf anderem Wege zu feinem 
Ziel zu gelangen fuche. Gagen ein jol- 
ches Verfahren erhoben die Vertheidiger 
ebenfalls Einfprud, und Anwalt 
Mayer fagte, der Referent werde fich 
wohl über feine Geduld wundern. Das 
beftätigte diefer, und Herr Mayer er= 
Härte, er fei diejes Verfahren jatt, er 
twerde jett die ftenographilchen Berichte 
über jene Zufammentunft Shea’3 mit 
anderen Herren vorlegen, in denen 
Shea die Hauptperfon war. Daß leh- 
terer die Ausfunft vermeigere, hindere 
nicht, daß er die ftenographijchen Be— 
richte einreichen werde, auch habe er 
lebende Zeugen. Der Referent erklärte 
troß Proteites der Vertheidiger jene 
Berichte fiir zuläflig. 

Heute Nachmittag wurde Cheas 
Vernehmung fortgeführt. . 

Die Eltern von etwa 150 Zöglingen 
der D. ©. Wentworth -» Schule brady- 
ten heute ihre vom GStreiffieber be- 
fallenen Sprößlinge perfönlih zurüd 
nach der Lehranitalt. Sie begnügten 
fih nit damit, die hoffnungsvolle 
Nachtommenfchaft wohlgeborgen in den 
Klaffenzimmern zu miffen, fondern 
blieben geraume Zeit in der Anitalt, 
um fih zu vergemwiffern, daß die 
Schlingel nicht wieder ausriffen. 

Big Mittag wurden dem Schulrath 
feine neuen „Streif3“ gemeldet. Die 
Vorfteher der Schulen, deren Zöglinge 
geitreift hatten, meldeten, daß faft 


fammtliche Schüler fich zum- Unterricht . 


eingeftellt hätten. 

Reiter W. Bodine, der Vorjteher der 
Schulzwangsbehörde, erklärte, daß 
Richter Mad3 ſummariſches Verfahren 
mit den ftreifenden Zöglingen der Hen- 
drid3-Schule zmeifellog Eindrud ge= 
macht und Eltern und Schüler zu der 
Anficht befehrt habe, daß e8 doh am 
gerathenjten fei, die Geſetze zu reſpek— 
tiren. 

Er ermwirkte heute weitere Haftbefehle 
gegen angebliche Rädelaführer jtreifen- 
der Zöalinge, die ji troß der ihnen 
zugeftellten Warnung nicht zum Un- 
terricht eingefunden hatten. 

Die Haftbefehle wurden auägeftellt 
gegen: 

Emil Kirftine, Nr. 55 Oft Ohio, 
Str.; Montefiore-Schule., 

Karl Dotfh, Nr. 56 Grand Xbe., 
Wafhington- Schule. 

Fran Samburino, Nr. 82 Bismard 
Str.; Motley- Schule. 

Pasqual Fanellan, Nr. 210N.Green 
Str., Carpenter-Schule. 

Manitio Yafili, Nr. 63 W. Erie 
Str. ; Montefiore-Schule. 

Charles Perelli, Nr. 24224 LaSalle 
Str.; Harrifon-Schule. 

Joſeph Deliberto, Nr. 2219 Urcher 
Une; Harrifon-Schule. 

Die Angeklagten werden morgen im 
eudenbgeriäht dem Richter Mad vor- 
geführt. . 

Geftern verfuchten Zöglinge ber 
MWentworthH-Schule die Schüler der 
Perfins Bab-Schule in den Streit zu 
hegen, mußten aber unverrichteter 
Sache abziehen. 


— — — — 
Der Straßenbahn⸗Kaufpreis. 


Bürgermeiſter Dunne in geheimer Unter⸗ 
redung mit Straßenbahn⸗Magnaten. 


Bürgermeiſter Dunne begab ſich ge⸗ 
ſtern Nachmittag zuſammen mit dem 
ſtädtiſchen Straßenbahnanwalt Dar⸗ 
row in aller Stille nach dem Anwalts⸗ 
zimmer von John Spoor, wo eine län⸗ 
gere geheime Unterredung zwiſchen die— 
fen drei Herren, John J. Mitchell, R. 
R. Govin, W. W. Gurley und Joſ. 
S. Auerbach, Vertreter der Straßen⸗ 
bahnbeſitzer, ſtattfand. Dieſelbe be— 
traf Vorſchlage zum Verkauf der 
Straßenbahnlinien an die Stadt. 
Dieſe Vorſchläge werden, wie man et— 
wartet, heute Nachmittag in der Sitz⸗ 
ung des Stadtrathsausſchuſſes für 
örtliches Verkehrsweſen mieberbölt 
werben. Herr Dunne wirb biefer Sif- 
ung nicht beimohnen. „Wahrjcheinlich 
merben die Straßenbahnbefiger um 
eine längere Frift erfuchen,“ meinte er 


heute Mittag, lehnte aber alle weitere‘ 
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Redele ſich heiſer. 


Anwalt Plotle beendigt ſein Plai⸗ 
doyer zugunſten Hochs. 


Berlangt Freifprehung. 


Bietet feine ganzjeBeredtfamfeit auf, umden 
Angeklagten zu retten. — Bilfsftaatsan- 
walt Olfon beantragte Derhängung der 
Todesitrafe über den angeblihen Mörder. 


Anwalt Jfadore Plotfe beendigte 
heute fein Plaidoyer mit einem Appell 
an die Gefchiworenen, feinen Klienten 
Sohann Hoch freizufprechen. Sobald er 
abgetreten war, hielt. Hilfsftaatsan- 
malt Dlfon feine Schlußanfprade an 
die Gejchworenen. Er beantragte, daß 
der Angeklagte de Mordes jchuldig 
befunden und zum ZQode verurtheilt 
erde. 

&3 hatten fi nur wenige Zufchauer 
eingefunden, als heute Herr Plotte die 
gejtern unterbrochene Rede fortfegte. 
Er war etiwa& heifer,. doch verftanden 
die Gejchimorenen jedes vgn ihm ge— 
äußerte Wort. i 

Seiner Rede furzer Sinn mar, daß 
die Staatsanwaltfchaft nicht denach- 
weiß der Schuld des Angeklagten er- 
bracht habe, veffenungeachtet aber hoffe, 
daß die Gefchiworerien Hoch auf Grumd 
anderer, bon ihr in die Berhandlung 
hineingefcehmuggelten Andeutungen von 
Verbrechen, deren er Jich angeblich 
Thuldig gemacht hätte, verurtheilen 
mürden. 

Er führte nun durch eine Anzahl 
obergerichtlicher Entjcheidungen den 
Nachweis, daß die Beibringung bon 
Bemweifen für andere Verbrechen, als 
das in der Anklagefhrift angeführte, 
unftatthaft feien, da dadurd) ein Vor 
urtheil gegen den Angeklagten herpor= 
gerufen mürbe. 

Der Vertheidiger wies darauf hin, 
daß die Beibringung derartigen Be: 
mweismaterial3 im vorliegenden Falle 
ebenjo ungejeglich .jei, al3 ob im Pro- 
elle eines Diebes ‚der Nachweis er— 
bracht würde, daß der Angeklagte fich 
außer dem Verbrechen, dad der Un: 
flage zu Grunde liegt, no mehrere 
Räubereien zu Schulden fommen ließ. 

Hoch fei eines näher . bezeichneten 
Mordes angeklagt gemwefen, aber ge— 
ziwungen worden, fi} auf drei verfchie- 
dene Verbrechen hin zu verantworten, 
natürlih nur, um die Gefchmorenen 
zu bermwirren und ein Borurtheil gegen 
den Angeklagten zu erweden, ma3 um 
fo vermerflicher ei, als es fich im vor- 
tiegenden Yalle-um Leben und Tod 
des Angeklagten handle. 

Betreffs der mit Arjenit gefüllten 
Tüllfeder, die in Hoch3 Befig gefunden 
wurde, erflärte Herr Plotke, daß Hoc) 
urfprünglich beabfichtiate, eher Selbit- 
mord zu begehen, al3 fich unter der auf 
Bigamie lautenden Anklage prozefliren 
zu laffen. Als er aber erfuhr, daß 
man ihm wegen angeblichen Mordes 


den Brozeh machen wolle, habe fich fein 


beutfcher Stolz aufgebäumt. Er mwoll- 
te nicht für fehuldig gehalten werden; 
deshalb habe er e3 vorgezogen, fich nicht 
zu tödten, fondern feinenAnflägern ge= 
genüber zu treten und feine Lnfchuld 
nachzumeifen. 

In Chicago angelangt, fei Hoch in 
ber Chicago Ave.-Bezirkswache von 
Herrn' Olſon, Inſpektor Shippy, dem 
Koroner Hoffman, dem Hilfskoroner 
Bucley und anderen Beamten Kreuz- 
verbören unterzogen morden. Hoch 
babe Herrn Dlfon gegenüber tmieder- 
holt, daß die Füllfever Arſenik enthal- 
ten habe, mit dem er Gelbjtmord zu be- 
gehen beabfichtigt gehabt Hätte. Die 
Staatsanwaltfhaft Tieß nun, um 
Ho ald Lügner Hinzuftellen, einen 
Apotheker fommen, der da befchmört, er 
habe Hoc, fein Arfenif verkauft. Der 
Staat3anmwalt habe nur bezmwedt, Die 
Gefhworenen auf die Jdee zu bringen, 
daß Hoch gelogen habe. E3 wurde eine 
Glasröhre ala Bemeismaterial unter- 
breitet. Zwar behaupte Niemand, daß 
fie au3 der Füllfeder jtammt, doch be— 
müht man fi, den Eindrud zu erive- 


den, al wäre dem fo. Auch murbde ein. 
Spülapparat vorgelegt und angedeutet, 


daß mittels diefes Apparat3 das Are 
nit in den Leib der Verftorbenen ein- 
geführt wurde, während Herr Dljon 
doch in feiner Eröffnungärede angad, 
den Nachweis führen zu wollen, daß 
dem „Opfer“ das Gift in Speifen und 
Medizin gegeben wurde. 5 

Profeflor. Haines, ein Sachverjtän- 
diger derStaatsanmaltjchaft, habe den 
Spülapparat ‚feinen eigenen Angaben 
gemäß gründlich unterfucht, jei aber im 
Zweifel darüber geblieben, ob ber, Ap- 
parat Arjenit enthalten habe oder 
nicht. Wo ein fo gelehrter Mann 
zweifle, dürfe die Jury au anneh- 
men, daß die Unterfuhgung ergebniß- 
[08 verlaufen fei. 

Das Obergeriht habe entjchieben, 
baß feldft dann, wenn ein Angeklagter 
ein Geftänbniß abgelegt habe, unab- 
hängig von diefem feine Schuld über 
jeden Zweifel erhaben ermwiefen werben 
müffe. Im vorliegenden Falle liege 
fein Geftändnig vor. Die Anklage 
ftüße fich auf nichts, al3 fabenfoheinige 
Umiftand3bemeife. 

Das nun die Ausfagen der Sadı- 
verftänbigen anbetreffe, jo müffe die 

ich erwägen, ob der Nachweis 


MAD DO 
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fenit in den angeführten größeren 
Mengen gegeben wurde, ihr Magen 
nicht entzündet war und fich nicht an- 
dere unausbleiblihe Symptome ein- 
ftellten, und endlich ob die Frau an 
Arjenik ftarb oder nicht. 

DieSakverftändigen hätten erflärt, 
do& die Menge Arfenit, die in dem 
Magen und anderen inneren Or 
ganen ber Frau gefunden wurde, in 
zwei bis drei Stunden den Tod hätten 
herbeiführen müffen. In den Organen 
ber rau habe man 7'/,, Gran Xrfe=- 
nit, aljo genug gefunden, um vier 
Frauen damit zu tödten. Frau Hoc 
habe aber merkwürdigerweiſe einen 
ganzen Monat angebli” mit bdiefer 
Menge Gift im Leibe gelebt, one daß 
ih Bergiftungserfcheinungen eingeftellt 
hätten. 3 fei aljo mehr al mahr= 
Iheinlih, daß das Gift erft nad} er- 
folgtem Tode in den Körper gelangte. 

Hilfsftaatsanwalt Dlfon hofft, daß 
ber Fall noch heute an die Geſchwore— 
nen geben mwird. 


Nachdem Herr Plotfe dann noch die 
„surh gebeten hatte, das Für und Mi: 
der der gegen feinen Klienten borge= 
brachten äußerft fadenjcheinigen Um- 
ftanbsbemeife mohl zu erwägen, bat er 
fie, die Hymne „Lead kindly light“, 
die einem Präfidenten der Vereinigten 
Staaten in der Sterbeftunde Troft ge: 
bracht, in ihrem Berathungszimmer zu 
lefen und fich fo würdig auf ihren 
MWahrfpruch vorzubereiten. Nachdem er 
dann zwei Verje des Kirchenliedes re- 
zitirt hatte, übergab er- jedem ver 
Groß-Geſchworenen eine Abſchrift der 
Hymne und drückte die Hoffnung aus, 
daß ſie den Angeklagten freiſprechen 
werden. 

In ſeiner Schlußanſprache 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon ſofor 
auf dieſe Hymne. 

„Es wäre zu wünſchen,“ ſagte er, 
„daß die ſchönen Verſe Newmans am 
Grabe der Marie Welker-Hoch mit 
dem tiefen Gefühl, mit dem Herr Plot— 
ke ſie eben wiedergegeben hat, vorge— 
tragen worden wären, anſtatt der ge— 
heuchelten Klagen, in denen ſichJohann 
Hoch ergangen hat. 

Aber abgeſehen von aller Gefühls— 
duſelei ſei der Prozeß recht intereſſant 
geweſen. Er habe ein Kapitel aus dem 
Leben des Angeklagten bloßgelegt, das 
ſich vom Oktober 1904 bis Januar 
1905 abſpielte. In ihm hätten wir 
Hoch in Philadelphia als Jatob 
Schmidt, in Chicago als Hoch und end⸗ 
lich als Henry Bartell in einem gemie— 
theten Zimmer in New NYork geſehen, 
wie er das Blutgeld zählte, das ihm 
der Tod der armen Frau Marie Wel— 
ker-Hoch einbrachte. 

Hoch habe in keiner guten Abſicht 
das Haus an der Union Ave. gemie— 
thet. Dem Hauswirth Vail gegenüber 
hätte er geäußert, ſeiner Frau habe 
das Haus gefallen, während er doch 
zur Zeit noch gar nicht mit Frau Wel— 
ker verheirathet war, ſie überhaupt 
nicht kannte. Auch habe er Vail vor— 
gelogen, ſeine Frau befinde ſich in 
Milwaukee. Er wolle auch die Ge— 
ſchworenen auf den Umſtand hinwei— 
ſen, daß Hoch einen benachbarten 
Händler erſuchte, viel Selterömwaffer 
vorräthig zu halten, da er es in Menge 
von ihm beziehen werde. 

Es handle ſich hier nicht um einen 
im Jähzorn verübten, ſondern mit Vor— 
bedacht ausgeführten, kaltblütigen 
Mord. 

„Wir erfahren, daß Hoch die Woh— 
nung möblirte und dann ſeinem Haus— 
wirth mittheilte, daß ſeine Frau ge— 
ſtorben ſei. Dann erſchien das Hei— 
rathsgeſuch in den Zeitungen, in dem 
Hoch ſich. als 30 Jahre alt und wohl⸗ 
habend aufſpielte. 

„Frau Weltker ging auf den Leim. 
Er ſprach in ihrem kleinen Laden vor, 
gab an, wie durch die Ausſagen der 
Zeugin Frau Nippel erwieſen iſt, 
$8000 in der Bank zu haben und Ei- 
genthümer des Haufes Nr. 6430 Union 
Ave. zu fein. Frau Welter glaubte. 
ihm, fah fi) das Haus an und mil- 
ligte ein, feine rau zu werben.“ 

‚Schon wenige Tage nad) der Ber- 
lobung mußte er fie zu bewegen ‚ben 
Laden zu verfaufen, ihm den Erlös, 
$75, jorwie $80 baares Geld, das fie 
liegen hatte, mehrere Ringe und $270, 
die fie in der Banf hatte, auszuhänbi- 


en. 
e Er hätte nun einfach nad} der Hodh- 
zeit die Frau, die ihm Vertrauen ge= 
ſchenkt hatte, figen laffen fönnen, er- 
fuhr aber, daß fie eine Schweſter, 
Frau Fijcher, habe, die Gelb Bbefike. _ 


ahm 
zug 


"Diefes Opfer durfte er nicht entjehlü- 


pfen lafjen. Er fonnte ihr das Geld 
nicht abfnöpfen, jo lange feine Frau 
lebte. Dieje mußte er aljo um die Ede 
bringen, um das zweite, auserkorene 
Opfer heirathen und rupfen zu können. 
Um ſich als Muſtergatte aufzuſpielen 
und Frau Fiſcher deſto leichter zu be— 
thören, veranlaßte er fie, ihn zu befu- 
heit und fich mit feiner Frau, mit ber 
fie entzweit war, zu verſöhnen. 
—+—— 
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—— AVENUE AND. Paula STELLT. 


größte Dollar Grocery Offerte 


melde jemals ber aejammt Runofhaft offerict worden ift Neber Artifel ift von der hochfeiniten Dualität. — Lefet die einzelnen Items 


und überzeugt‘ Cud jeipft. — Poft» oder Telephone = 


. 2 Piund befter granu⸗ 
Diele u lirter Zuder zu 
VPacket Uneeda Bis · 


% ganze Beitchung 1 
M 90 1 10-Pfd.-Sad Tafel⸗ 
i o 
} — — “ 


2 Pfund Waſch⸗Soda, 
Au 


2 Pfund beſte Kumpen- 5 i 


Sa zu 


im zieboldt's beftes 
Mich! 1% — Sad $2.70—U-Fab-Ead.. 


| Sam Sauna | 
Percales 4 h Bargainus | | 


| Gardinen jarbinen | | 

Tidings eidinge | | | 
| 
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250 Spitzen ·Gardinen⸗ 
fehler- 
der 
„ 


5 Minfter — etivas Lawus 


Ms haft — fo lange 
I PVorrath reicht, 
per Etüd 


page, 
— Woerth 


Fanch geſtreiftes Ma— 
BE trasen »- Tiding, wert) 
I. 10c, die Dard 


een sie —* 


$ Fabrit-Meiter von Yard 

u breitem Muglin — uits 

9 cchleicht, fchmere Sie 
Ität— Sc werth, 


ae—15c Sı 


der-Percales, 
blauer und 
Grund — 


re 

RR — 
50c Granites u. Novel⸗ 
ties werden dieſen eis 

wa taa verfauit, Die 

BE Dard All.......... 15 oc 
50: :zöllige Jamestown 
Worſted Kleiderſtoffe — 

—— alterbe fte Qualität, nur 

HM cin Stieider-Mufter auf 
jeden, Kunden— € 
per Pard 3 be 


Mäutel J 


— Ders 
- mit 


| wert 5c— 
fpeziel au 


350 Yarbs 
Goaings, fomwie 


Schulter — 
I ſchiedene Stoffe 
piben 
En Davon 
Be 392.50 


Orford8 und 


Dei fehl. für Damen, 
aefüttert, Oz Größen, werth 
Werth St 
Ba Govert Goats— für Da: 

men und Mäodden, 1icht 
} wieder weiterneführte 
werth Bbis_ au 


1.95 | 


einige 


BE ccons 
u« sg — 
J 


Optifches © 


Eeitden id das 





” ve $1.00— 


Sal}, JJ — 


Simpfon's 8 „600“ Berlin 
— ectfarbig — 
Echwarz. Leinen, Chams 
PRlau etc., 


Weihe Iedin Linons — 
ganze Etlicde, in irgend 
eier gewünſchten Laͤn⸗ 
talis 
tät, J 
Doppelt gefaltete Klei— 
rotber, 
fhwar; er 
3 


475 Ste Bere 0. 
Spitzen und Einſätze — 


ſo lange der Vorrath 
DEM, die Nard 


in 
volle $1.50, au... 
Ctrap Sandalen für 
Kinder und Mädcden— 


Batentleder und 
Kid — alfe Sr -ößen — 


Beftelungen prompt ausgeführt. 
| 14 12-Unz.-Barket — 5 

ioſe Rofinen au 

6 große Dill oder fanre 
WPIRIEB OU.» 4452000 nun 5ec 
3 Pfund beſtes Oat⸗ 

meal, zu 

2 Pfund fanch haud⸗ 
gepflückte Nauybohnen 


2 ®’d. fanch weißer 
1 japanifcher Reis 


1c 


lc 


Ratentmehl — 


Strumpfwaaren 


1 
Nahtloſe Socken für Män— 
ner — Schwarz, Tan und 


fanch Farben— , 


71 


6>c 


Schwarze baumwollent 
Tnmenitrümpfe, nabtlos 
12c Werth — 7 

JJ ec 
"Schwarze merippte baum 
moliene  Kinderitrümpfe— 
nahtlos — ınit doppelten 
Knieen und doppelten Ha: 
den und Beben — 6 bis 


91, — 15c Werth 10e 


au 


Unterzeng | | 


Feine nerippte Lnterhent- 
ben und Unterhoien mit 
bevngftem eis, für Män- 
35c Mertb, 


8!c 


— 


Sticke re ĩ⸗ 


Einſätze Vercale 


Baby⸗Leibchen — Größen 
1 bis 6, merth bi3 
au 25C, für nur 


| Nations ||| 


Juliets 
allen 


98e 


Brook's, beſter Faden — 
ſchwarz und weiß, 

ver Spule 
Sicherheitsnadeln — alle 
Srößen—per 

Dutzend 


Bici 


⸗Gall.Krug Waſch⸗ 
blau oder Ammonia... 


32·Pfd.Büchſe 
fords Backpulver 


1 Glas reiner Senf, 


3 Stücke Wieboldt's 
Kaundry-Seife zu ....... 


z Pd. fanch Santa 
Glara Zwetichen 


51.39 


| Wringerd | 
Eimer 


Rringerd mit Eifen- 
’ Frame —garantirt— am 
das Paar Freitaa 

zu 


Nickelplattirte Theekeſſel 
für Delöfen—mwerth 30c, 


3 Dart Granite Eifen 


GEimer—fpeziell 
Sreitag au 


Hemden etc. | 


Negligee Hemben für 
Münner, wertb bis zu 
8X — für 


Sinaben, rvegulä- 
rer 35c Mth., nur. 


Notions | | 


Schwarze Velvet Bruih 
Cfirt Binding, 


Weiße Perlmutter⸗ 
knöpfe, Dutzend 


Die ſe 
ganze — 


51.0 


10c 


Rums 


130e 


Waiſts 


| | Hüte etc, 


Chirtwaiits für Damen Damen 
— Ddd3 und Ends bon 


und Lan 
Maifts, merth 


bis zu 98c, au. 3660 


Unterhoſen für "Rinder, 
Größen 1 bi3 6, wert) 
J5c; Sreitag 

3 


Gingham 


Ungaruirte Hüte für 
Damen, Mädden und 
Kinder — Leghorn, Mi: 
lan Braid und fancy 
Etroh-—YRc= 

Werth, zu 


| Kragen etc. 


15€ 


Leinene Kragen fir 
Diänner und Anaben— 
regulärer 15c 

Werth, zu 

Hoienträger für Knaben 


-mwerth bis zu 20 — 
speziell für 


Blouien für 


15c 


Friſch geröſteter Pea— 
berry Kaffee, werth 20e, 
Freitag, das 

Pfund zu 


Poſtum Cereal, großes 
Badet— Freitag 18 
c 


Departeiment— Hohe Dreife für immer — = 


Rublikum davon überzeugt habe, daß lorrette te Augengläfet die Anftrengung 


der Mırgennerben Yindert und infolgedeffen Kopfweh verhüten, ift das ftetige Anwadien die: 
fe3 Departements leicht erllärlih. Hunderte Zeuaniffe an Hand. 


95C 


Umrahmungen, 


Treue 


Zoman von Margaretfie Böhm. 
(3. Fortjegung.) 
Il. Ka p i 

Ein paar Schritte die Stern Siraße 
entlang war Elm zu Hauſe. Zur 
Klauſe“ nannte Ni die alte Wirth: 
Ihaft, der ihre Mutter feit pielen \ Yah- 
ren boritand., Ein meihge ſtrichenes 
Giebelhaus, dem das dunkelbraune 
Holzfachwert ein maleriſches Ausſehen 
gab. Nach der Straße zu eine dicht 
mit Wildwein umkle ibete 3 Ierrafje, auf 
der ein halbes Dutend Tifche neben 
einander Plat fanden. 

Elm fhlüpfte durch das Hausthor 
und durch) ein paar cehmale Korridore 
und Räume in das fleine, hinter ber 
Wirthsſtube belegene Wohnzimmer. 
Von da konnte ſie durch ein an der 
Wand angebrachtes Schalterfenſter die 
Wirthsſtube überſehen. Das war ein 
länglicher Raum, dem die weiß— 
getünchten Wände und die gewölbte 
Decke, ſowie die kleinſcheibigen Fenſter 
wirklich etwas Klauſenartiges gaben. 
An den Wänden zogen ſich Bänke ent— 
lang. Darüber hingen bunte Reklame— 
"Ichilder, Fahrpläne und einige ges 
rahmte Skizzen und Federzeichnungen 
Düffeldorfer Maler, die auf Rhein» 
fahrten gern in der „Klaufe“ einfehr- 
ten, und der „Ichönen rau Martiny“ 
diefe Proben ihrer Kunft als Andenten 
verehrten. Ur der einen Querwand 
ftand das einfache Vüffett. 

Yrau Martiny hatte alle Händeanoll 
zu thun, tbre.Gäfte zu bedienen. Nur 
in der „Saifon“, von Anfang Juli biz 
Anfang September, nahm fie einen 
Kellner zur Hilfe. Die Wirthfchaft war 
heute ungewöhnlich befucht. Auf der 
Ierraffe war fein Plab mehr frei, in 
ber Stube faßen auch ein paar Bürger 
beim Bierteldhen, und im Garten, ei: 
nem fleinen, feltfam ftillen, von Linden 
überdunkelten Fleckchen, hatten ſich 
auch Gäſte eingefunden. So war es ein 
ununterbrochenesHin und Her zwiſchen 
Terraſſe, Lokal und Garten. 

Frau Martinh ſah ſehr müde, ſehr 
angegriffen aus. Elm bemerkte die 
blauen Schatten unter ihren Augen 
und den abgeſpannten, leidenden Zug 
in dem ſchönen, noch atlasglatten Ge— 
ſicht der Mutter. 

Mutti“, ſagte ſie leiſe durch das 
Schalterfenſter. Frau Martinyh nickte, 
und da ſie eben einem Gaſte einen 
Spezial gebracht hatte, ſetzte ſie das 
Tablett auf den Tiſch und trat durch 
die Verbindungsthür in das Wohn— 
zimmer. 

Siſt du da, Liebling? Ich hatte 
ſchon Sorge — — es iſt gleich zehn,“ 

Ich war bei Korſaars, und die laſ⸗— 
ſen mich ja nie los. Und nun höre und 
ſtaune, Muttchen . . . Ich habe ein En— 
gagement. Herr Korſaar hat mich für 
hundertzwanzig Mark monatlich für 
ſein Kontor engagirt. Iſt das nicht ent⸗ 
aüdenb? Nun habe ih, was ich will: 
eine Stellung— und fan doch bei mei- 
‚nem Muttchen bleiben. Serrlich, nicht?“ 

Frau Martin feufzte. Ein bitterer, 
'gequälter Ausdrud zog wie ein Schats 
ten über ihre hellen Züge. 
= „Was ift bir, Mutti? Bift du nicht 
mol? ala Basler ie nicht en daß ich in 


aufwärts für Gold» 


HIRSCH, Optiker 


„Ach ja, warum nit? Da oder 
dort; immer noch befler, al3 wenn du 
mir meiter fortgingjt. Aber e3-ilt ei- 
gentlich ſchrecklich, wenn man es be— 
denkt: da rackert man ſich nun jahre— 
lang von Morgens bis in die Nacht ab 
und erwirbt nicht einmal ſo viel, um 
wenigſtens ſeinem Einzigen, Liebſten 
die Widerwärtigkeiten und Bitterniſſe 

es Daſeinkampfes fernhalten zu kön— 
— 

„Ach, Muttchen! Was ſoll da ſein! 
Ich freue mich auf die Arbeit. Für ein 
Leben in Müßiggang inklinire ich gar 
nicht. Ich möchte nur, ich könnte dir 
ein bischen helfen. Du bift ja zum Um= 
fallen mübe.“ 

„sa, ich bin tobtmübe, Die Raferei 
vom Büffctt in den Garten und dann 
tieder nad) der Terraffe ijt geradezu 
fheußlih. Aber maß will man ma= 
hen” — 

„Geh zu Bett, Mutichen, und laß 
mich bedienen. Sind doch lauter ehr=- 
bare Spiebürger mit ihren noch ehr= 
bareren Ehehälften unten — bei de— 
nen leidet mein Ruf ſicher nicht.“ 

Frau Martiny ſchüttelte den Kopf. 
„Nein, du weißt, wie ich darüber denke, 
* Nacht, Herzchen, geh' ſchlafen.“ 

Elm hing ein paar Sekunden an der 

Mutter Hals. „Gute Nacht liebes — 

fiebes — — 
Dann trat Frau Martiny. wieder in 
die Wirkhſchaft. Draußen klopfte je— 
mand mit dem Meſſer ansGlas. „Zwei 
Viertelchen. Fraumartiny! Zwei Vier⸗ 
telchen!“ .... 

Frau Martiny lebte faſt achtzehn 
Jahre in der Stadt, aber trotzdem war 
ihre Perſönlichkeit noch immer von 
dem Relief des Geheimnißvollen, In— 
tereſſanten, Ungewöhnlichen umgeben. 

Ihr Mann, Joſef Martiny, war ein 
Biberheimer Kind, eines wohlhabenden 
Weingutsbeſitzers einziger Sohn. Hier 
in der Stadt wußte Jedermann, was 
der Martiny Sepp für ein lockerer Zei— 
ſig geweſen war. Kaum vom Gymna— 
ſium ab in die Welt hinein, bald hier— 
hin, bald dorthin, nicht etwa zu Ge— 
ſchäften, ſondern „aus nobler Paſſion“, 
zum reinen Vergnügen. Denn Beruf 
und Geſchäft waren zwei herb klin⸗ 
gende Worte in des verwöhnten Mut⸗ 
terſohns Ohren. Das Geld des Vaters 
war gerade gut genug zum Verjuxen. 
und da ſich das beſſer und eleganter in 


großen Städten bewerkſtelligen ließ, 


war er nur wenig daheim. Bald nach 
ſeiner Mündigkeit ſtarben beide Eltern 
turz hintereinander. Von da an ſah 
man ihn in Biberheim noch ſeltener. 
Abe eines Tages war er doch wieder 
da und brachte eine blutjunge, bild— 
ſchöne Frau mit. In Hamburg hatte er 
ſie kennen gelernt, eine Deutſch-Ameri⸗ 
kanerin. Sie führte einen halben Wag⸗ 


gon Koffer und Hutſchachteln mit ſich, 


aber ſonſt hatte ſie kein Vermögen. 
Frau Helene Martiny, geborene von 
Pleſſe, ſtand auf ihren Viſitenkarten. 

Man zerbrach ſich vergeblich die 
Köpfe, mo der Martiny Sepp die jchö- 
ne, junge, „adlige” rau wohl fennen 
gelernt hatte, bi3 
auftauchte, fie fei In einem Hamburger 
Variete Vermandlungstänzerin— an 
dere behaupteten Sängerin — geweſen. 

Sie verfegte mit ihren-Parifer Toi- 
letten, biejen Wunberg ebilden aus 
Chiffon, Seibe und ihren 
phantaftifchen Hüten, 


Linien, aufwärts, 
per Paar, 


poste das Gerücht. 
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von. 


chen und hundert Kinferlitchen die Bi- 
berheimer in bejtändige Aufregung. 
Aus allen Eden der Stadt ftrömten 
die Hausfrauen in der Vleiche zufam- 
men, um die nie gejehene Pracht der 
fpigenbefegten Zeibmwäfche aus ſpinn— 


-mebzarten Batiftgemeben anzuftaunen, 


und imo immer ein paar Vertreterinnen 
der Biberheimer Meiblichkeit zufam- 
mentrafen, war e3 ficher, daß nad) einer 
Meile Frau Martinyg Name fiel und 
Stoff zu längern Ausführungen gab— 
daß fie geftern fchon wieder ein neue 
Kleid angehabt habe, und daß fie neu- 
lich graue feideneStiefel getragen habe, 
und daß eine foldhe „Lurusfrau“ doc) 
mohl über Sepp MartinysVerhältniſſe 
hinausgehe. 

Sn der That war Sepp Martinys 
Vermögen bereits, als er ſich verheira— 
thete, beträchtlich zuſammengeſchmol— 
zen. Daran hatte aber die „Luxusfrau“ 
keine Schuld. Sepp hatte nie denWerth 
des Geldes richtig gekannt; wenn die 
Zinſen nicht reichten, ſchlankweg vom 
Kapital genommen und ſo nach und 
nach den größten Theil ſeines Baar— 
vermögens verbröckelt. Es überraſchte 
deshalb auch niemand, als ſich das Ge— 
rücht verbreitete, Martiny werde ſein 
Eigenthum, die Weinwirthſchaft zur 
Klauſe, die bisher verpachtet geweſen 
war, ſelbſt übernehmen. Es hieß da— 
mals allgemein, er thäte das nur aus 
Trotz gegen ſeine Frau, die ihm wegen 
ſeines Nichtsthuns ſtete Vorwürfe 
mache, um ihr zu zeigen, wo Barthel 
den Moſt holt. Ueberhaupt war es 
längſt kein Geheimniß, daß die Mar— 
tiny'ſche Ehe nichts weniger als glück— 
lich war. 

Es wurde viel hin und her geredet 
und viel erörtert und prophezeit; daß 
die altrenommirte „Klauſe“ unter dexr 
neuen Leitung auf den Hund kommen 
würde, ſtand allgemein feit, aber wierfo 
oft, ermwiefen fich aud) in diefem Falle 
alle Vorausfagungen ald nur zum 
Theil zutreffend und richtig. 


Joſef Martiny ſelber ſtahl dem lie— 
ben Herrgott zwar nach wie vor die 


. Tage ab, ging auf die Jagd, machte Iu- 


ftige Ertrafahtten nah Mainz und 
Hranffurt und war die übrige Zeit 
mehr in fremden Wirthichaften ala in 
feiner eigenen zu finden. Aber dafür 
entwidelte feine Frau zum hellen Er- 
ftaunen der Biberheimer eine nie bei ihr 
geahnte Energie, Umficht und Tüchtig- 
feit und eine bemundernswertheSelbit- 
berleugnung. Die Ehiffontoiletten und 
Parifer Hüte waren über Nacht in bie 
Koffer zurüdgemandert, und „wie fie 
nun in ihrem jchlichten, grauen Tüfter- 
Heid und der jchwarzen Schürze am 
Büfett ftand und den Wein verzapfte, 
unterſchied fie jih nur durch ihre eigen- 
artige Schönheit und ihre bornehme 

ung von anderen Biberheimer 

thafrauen. Ja, fie hantirte mit ei- 
ner Gemwanbtheit in ber Wirthichaft 
herum, als fei fie hinter dem Schanf- 
tifch groß geworben, und feine Miene 
und fein Wimpernzuden verrieth, mas 
fie das freundliche Lächeln, mit dem fie 
Gevatter Böttchermeifter und Müpen- 
macher ihr Viertelchen Frebenzte, viel- 
feicht innerlich koſtete. 


Al fie —* ſeiderauſchend durch die 
St man allerhand 
— — 


Somewien und Wölung der Biber- 
heimer. Als zweijahte nach der tleinen 
Elm Geburt eines Tages bie Kunde 
dur) Biberheim ging, der Martiny 
Sepp jei unter Mitnahme des Reftes 
feines Bantguthabens und einer Sum- 
me, bie er furz vorher als Hypothet 
auf die Klaufe genommen, nach Ame- 
rika durchgebrannt, und habe Frau 
und Kind in Stich gelaſſen — war die 
Theilnahme ebenſo allgemein auf ſei— 
ten der verlaſſenen Frau, wie ſich die 
allſeitige Entrüſtung gegen „den Lum—⸗ 
pazi, den Martiny“ richtete. 

Frau Martiny wartete fünf Jahre 
auf die Rückkehr ihres Mannes. Als 
in dieſer Zeit kein Lebenszeichen von 
ihm eintraf, beantragte ſie die Schei— 
dung wegen böswilligenVerlaſſens und 
ſetzte ein ihrem Antrag entſprechendes 
Erkenntniß durch. 

Seitdem floß ihr Leben in den 
Gleiſen einförmiger Pflichterfüllung, 
ſchlichter Arbeit und alltäglicher Sor— 
gen und Begebenheiten dahin. Die 
Klauſe, die im Sommer viel von 
Fremden beſucht wurde, im Winter 
aber nur einige einheimiſche Bürger 
als Stammgäſte hatte, brachte ihr ge— 
nug ein, um ſich und ihr Kind zu er— 
halten, aber viel dariiber hinaus ging 
der Verdienft nicht. Wenn die Zinfen 
der Hnpothef, die Steuern und bie 
vielen Nebenausgaben davon abgingen, 
blieb nicht allzupiel übrig, zumal die 
„Klaufe“ nah alter Iradition nur 
gute, reine Weine zu ben qleichen billi- 
gen Preifen der vielfach „[chmierenden“ 
Konkurrenz verjchentte. 

So mar Frau Helene Martiny in 
den verfloffenen achtzehn Jahren im 
wirklichen Sinne ded3 Wortes eine Bi: 
berheimer Bürgerin geworben, Etwas 
Befonderes aber haftete ihr in den Aus 
gen ihrer Mitbürger und Mitbürgerin- 
nen immer nod) an. Xhre Herkunft 
war nod immer nicht aufgeWärt. An 
die Gefhichte von der ehemaligen Ber- 
wandlungstänzerin glaubte ſchon 
längſt kein Menſch ‘mehr. , „So eine 
hätte fi unter den oßmwaltenden Um— 
itänden nicht fo ſolide gehalten.“ 
Mehr Glauben fand eine andere Les— 
art, wonach Helene Martiny einem al- 
ten, verarmten gräflichenGefchlecht ent⸗ 
ftammte.  Gie felber Tprach nie über 
ihre Vergangenheit, ließ auch) alle An- 
fpielungen daranf unbegntiortete... 

Gegen elf Uhr leerte fich die Terraffe. 
Als die legten gegangen waren, trat 
Frau Martiny hinaus, räumte die lee- 
ren Gläfer und Flafchen auf ein Ta- 
blett, nahın Die Tiſchdeden ab und 
drehie das Gas aus. In der Wirths— 
ſtube war auch niemand mehr, aber im 
Garten ſaßen noch ein paar Gäſte, un— 
ter ihnen Herr Korſaar, der erſt nach 
zehn gekommen war. 

Frau Martiny ſchloß die Vorder⸗ 
thür ab und ging auch in den Garten. 
Da war es faſt dunkel unter den Bäu— 
men; die beiden Petroleumhängelam⸗ 
pen verbreiteten nur kleine, trübe Licht— 
kreiſe auf dem ſchwarzen Boden und 
den umſtehenden Tiſchen. Ein paar 
Handwerker in Schurzfellen mit langen 
Pfeifen, die Frauen mit bloßen Köpfen 
und lofe u Taillentüchern, 
umringten einenTifch. Sie famen'meift 
nad) ‚Feierabend fur) ‚das ftille Sei- 
tengäßchen zu det Hinterpforte in den 
Garten, um hier ungentert und zwang- 


(03 ihr Viertelche trinken. 
4 wi folgt.) 


— Bir figen in einem Eifenbahn- 
zuge. Bäume, Häufer, Telegraphen- 
jtangen fliegen an uns vorbei. Wir 
wiffen aber, daß es eine Täufchung 
ift. Diefem Eifenbahnzug gleicht das 
Leben. Stunden, Tage, Jahre flies 
gen an und vorbei. Auch das ift eine 
Täaufhung Wir ſind's, die ſich be— 
wegen, und was wir Zeit nerinen, da3 
fteht ruhig und feft, das ist die fugel- 
runde Emigfeit. 


Frauen, id) heite 
Trunßkſucht. 


Mein großes Willard Kard Heifmittet für Trunfiucht, 
welches Ihr ohne das Wifjen de3 Trinters 
verabfofgen könnt, rettet Euren Gatten. 
Cohn, Bruder oder Vater von einent 
Trunfenbold-Grabe. 


Sch verfhide frei per Bolt an alle, die jchreiben, 
tin Probe-Padet in citachem Umſchlag. 


Ich rette Tauſende von Truntenbolden jedes 
Janr und gebe ſie ihren liebenden Gattinyen 
und Familien wieder. Auf dieſe Anzeige hin 
rette ich noch viele mehr. Jeder Frau, welche an 
mich fjchreibt, fchide ich frei 'per Roit in eins 


„Es iſt harmlos, gejundheitöfördernd -und 
ihlägt nicht fehl.“ 
fabem Umfchlag? jo daß Niemand erfiebt, mas 
darin entbalten, ein Brobe-Badet der stoßen 
Willard Eure "ür Irunffucht. Sie ift abfolut 
arınlo3—die3 garantire id—und fie heilt ohne 
—— die ſchlimmſten Fälle bon uns 
alt. Das- zung fan 
Bebeimen ar des Trinler3 Ka Thee, u 
ve, Milch w. verabreicht w Ben und er ift 
in ein — Gaben furirt, ze äwar fo, daß er 
tränfe mehr berührt 

Das Große Willard Heilmittel für Trumtfucht 
entbält Teine — en Droguen oder Mine- 
—— nicht die Verdauung, noch 


t, ganz gleich wi 


es die Getwebe der Lebensorgane und - 


gefärbt. nicht das Leben zur die Gefund nn 
Gegenmittel und —— aus 
— alle —— BGi — us —— befeis 
tigt alle8 Berlangen nad k 
nter der Einmwirkun 
Trinter feine Geſundhe 
San achtung ee 
feine — efund, ten Ilar, fein 
Schritt elatıla, m er eh und Nat nieder mie 
ge re Ihr werdet ftols und glüdlich 
die ———— 


— "satten, an Krug ie 
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Candy-Speziafitälen. 
Ye Ole Time Peanut Brittle, per\ 
Pfund 


Yudge, Vanilla und Chofolade 
mit Malnüffen, freitag, Pfd.. 


8c' 
1560 


Spiken, Stickereien. 


Teine engl. Torhon Spiken, 4 Zolf breit, 
pofitive 6c= umd 7c-MWerthe — 1 
Auswahl, per Yard 

Fancy breite Wajh-Spigen und Ginjäte, 
bi3 zu 7 ol breit, viele Mufter 

bi8 250 mwerth, Auswahl 

12-Yd. Role franz. Valencienne3 Spiken 
und Ginjähe, werth bi3 zu dc 10€ 
die Yard, freitag per Rolle... 
Stiderei, PVeading und Einſätze, feine 
Dualität Gambric, Siwijjes und Nains 
joofs, werth bis zu 12%c, fpeziell, 

per Yard ep2 
36zöll. weißes Waſch-Netz, für Kleider 
und Waiſts, dieſelbe Qualität für die 
Andere 25c bi8 35c verlangen, 
Auswahl, Yard 


‚Slrumpfwaaren. 
5,000 Paar jchwarze Damen-Strümpfe, 


fledeniofe farbe, gerippte Xop, 
und jdhwere gerippte Kinder: C 


Strümpfe, freitag, per Paar.... 


Hroceries, frische Fifche. 
370 Er 15€ 2 5 


American Yamily | Malard Marke 
Seife. Kolumbia River 


39 3: für Salmon. 
ön 
Thee, — 2 IX 6 gate- 


(de Sorte), 22 | five Marke extra 
Po. für 81.00. | gefichte frühe Aus 


Yic Pd. für | nis@rdien. 
ſpez. Ja— * 
Kaf⸗ Pfd. f. friſche 
va u. Mocha-Kaf⸗— Ic Al ifhe 
Codfiſch Steats. 


fee, 5 Po. f. $1. 

Radet fü 
Bey.iei 8 12e ahr 
frifche Nr. 


Malta Vita. 
1 Weißfiſche. 


zes Bel Pfd. f. friſch 
. f. frifche 

de Nr. 1 Trout. 

lic Hiiee 


2: Pfr. 


Brand ficy Maine 
für ' 
friſche 


Corn. 
runde gelbe Pile. 


16. 

ur's Cocoa. Be £ i 
12e } f. 25Pfd. ic a = = 
j A B. un⸗ große Perch. 

erwoo Origi— 12eb f. 1:2. 


nal Dev’l'’d & E 
d Zunge 2. Stip 


4c Pfd. f. fri⸗per Marte norweg. 
ihe Heringe. | Oecl:Sardinen. 


3:Pfp. 
Wil: 


Die weiße Stute. 


(Eine Wüftengeihihte von Otto Müller) ' 


Sn der Dafe Kbillah knallte ein 
Piltofenfhuß . Durch den Blik 
aufmertfam geworden, bemerkte Juſ⸗ 
ſuf zu ſeinem Entſetzen, daß eine Pi— 
ſtolenkugel ſich knapp unter dem 
Rande ſeines Turbans in ſeinen 
Schädel bohrte. Er zog daher den lin— 
ken Fuß wieder aus dem Steigbügel 
und fiel zur Erde. 

Von den Zelten näherte ſich lang— 
ſam Scheik Mohammed, die noch rau— 
chendePiſtole vorſichtig wieder ladend. 
Dann beugte er ſich über den am Bo— 
den liegenden Yuffuf, befah denMann 
und Elopfte dann mit zufriebenem 
Lächeln feiner mindfchnellen meißen 
Stute, die Juffuf foeben zu einem 
längeren Spagierritte. befteigen wollte, 
den jchlanten Hals. Dann band er fie 
wieder fejt und ging nach feinem Zelt. 

Wenige Schritte von dem Pferde 
entfernt lag der lange Omar vom 
Stamme der Beni Lam platt auf dem 
Baucde. Er wartete geduldig bi3 Mos 
hammed verfhwunden war,froch dann 
zu dem Thier und mwollte — 

Eben als er den linfen Fuß* 
GSteigbügel hatte, fonjtatirte er mit 
nfht geringem Befremden, daß irgend 
ein Fremdkörper ihn zu durchbohren 
chien, der fich bei genauer Beobadj- 
tung als die frummeftlinge eines Dol- 
ches entpuppte, der zmifchen feiner 
fechften und jiebenten Rippe zum Bor: 
ſchein lam. 

Jedenfalls hatte ihm Jemand den⸗ 
ſelben von rückwärts hineingeſteckt. 
Doc konnte dies ihm Ali, der ſich 
über ihn in den Sattel ſchwang, auch 
nicht ſagen, da es ihm an der nöthi— 
gen Zeit fehlte. Als nämlich Ali den 
Rücken des herrlichen Pferdes unter 
ſich fühlte, da ergriff er laut auf— 
jauchzend vor ſeliger Luſt ſeine Piſto— 
le, und gab auf den herbeieilenden 
Mohammed einen Freudenſchuß ab, 
der dieſem beim Turban hinein und 
bei der linken Sandale wieder heraus⸗ 
ging. Durch einige, ihm aus den Zelten 
nachgeſandte Flintenſchüſſe angefeuert, 
ſprengte er wie der Sturmwind in die 
Wüſte hinaus. 

Als die Sterne zu erbleichen began= 
nen, ftieg er ab, legte fich nieder und 
ſchüef den Schlaf des Gerechten. 

Zwei Stunden ſpäter kam der be— 
rühmte Achmed vom Stamme der 
Hamema, der als der beſte Pferdedieb 
weit und breit bekannt war, des We⸗ 
ges und bewunderte ſchon aus der 
Ferne den herrlichen Schimmel. 

Bei bem f nden Ali angelangt, 
füttete er zuerft über deffen Leicht 
ſinn, ein ſolches Thier unbewacht zu 
er mißbilligend ben Kopf, ui 

aber dann, ben Mann aufzuieden, da= 


Bleider 


Xöllig ein Drittel billiger al3 früher. 


Doppelfnöpfige u. Norfolt Nniehojen-An- 
züge für Snaben, aus netten, dımtelfar- 
bigen, reinwollenen Mirtures, immer 
für $2 verfauft, pegziell Freitag, 

als ein „Leader“ 


Doppelfnöpfige Fancy Moriteds u. Mir- 
ture Anzüge fir Stnaben, in jedem gn» 
deren Laden fojten Diefe An- $1. 25 
züge 52.25, Musm. Freitag. eo 
3-Stüd Knaben-Mrzüge, fehr ſchön ge⸗ 
macht aus reinwoll. Mixtures v. ſchwar⸗ 
zem gr —* a Bar⸗ 
gain zum ſpeziellen Freitag 
preiſe von 81. 98 
Blaue Denim Brownie Ovexralls für 
Knaben, alle Größen, extra ſpe— 17 
gel c 
Fauch geitreifte Worjted Mänz 
nerbojen, alle Gr., extra fpez 
Neinmwollene Männer: Anzüge, Dunkle, ge: 
—— eg en Eifer Odds und 
Ends von den $5 un 6 
Partien, morgen zu 52.98 
Alnterzeug. 
Hier find die beiten Werthe der Eaifon. 
Damenleibchen, bober Hal3 und furze 
Aermel, naturfarbig, am frei= 
tag tote der die Auswahl zu 
Keine Lisle gerippte Damenleibehen, in 
rofa, weiß und blau, und paſſende 
Hoſen, nur in meiß. Gew. 
Qualität, fpeziell Freitag 
Gerippte baumwollene 


Kinderleibhen, 


niedriger Hal3 und ärmellos, 


bon 8 bi3 11 Vorm 

Die Simpler Leibehen für Bas 

bies,, jpeziell für Freitag 

Rofa, blaue und naturfarbige mercerized 
Hemden u, doppelſitz. Hoſen für Män— 
ner. Der regul. Preis iſt über— 

all 69c, bier morgen 

Baldriggan, Merino und Lisle Mired 
Hemden und Hofen für Zr Speziell 
marfirt für Freitag zu 59, 48c, 

39, 29 und 19c 


Männer Hemden. 


Einzelne Partien von Männerbemden— 
ungefähr 3000 im Gangen— Steifbufige 


farbige Negligee und meiße 
ungebügelte Hemden, alle 1 Ic 
* 
—A eic. 


Größen, Werthe bis 81, zu.. 
7:Stüd Jmitation giant. Glas Beeren⸗ 
Ce, große 8⸗zöll. ale und 6 Sauce— 


näßfchen, / dazu pafjend, extra 
fpeziell, per Set vom’ 7 Stüden tie 


Import, farbige böhmijche Glas Bafen, 
Fanch deforirt, 7 bi$ 8 Zoll hoch, 
Auswahl zu 

Rogers A 1 Fancy Mufter Zuderfchalen 
und Buttermelfer, 

fpeziell 


dem Ahmed mehreremal flopfte, mar 
Ali nicht mehr zum Aufftehen zu be— 
wegen. Achmed vermuthete alfo, daß 
den Mann während bes Schlafes der 
Schlag getroffen habe und fchidte fi 
an, die Sure des Todes zu beten. 

Auf einem Sandhügel fniete, da3 
Antlit gegen Mekka, der fromme Mu- 
ftapha und betete das el Air, Das 
Morgengebet. 

Er fah den Samariterbienit Ach- 
meds, und feine Seele freute fih, als 
er ihn die Stute beiteigen Jah; ein ed— 
ler Gedanfe war in feinem Herzen er= 
macht. Er kannte Achmed ald3 armen 
Teufel und mußte, daß es ihm jchmer 
fallen würde, ein folch.herrliches Pferd 
orbentlich zu pflegen. Er beſchloß da— 
ber, Achmed non diefer Mühe zu be- 
freien. 

Aber erjt beim zweiten Schuffe ge- 
lang e3 ihm, den Daponreitenden zum 
Verlafjen der Stute zu bewegen. 

Muftapha mwidelte'den Teppich de3 
Gebetes zufammen, ging zu dem Pfer- 
be und ftieg auf. Er war Kaufmann 
und berechnete jofort, welch ungeheuren 
Preis er für das Thier erzielen würde, 
wenn. er e& dem Padifchah anbieten 
möchte. Diefer Gedanfe jtimmte ihn 
zufrieden mit fich und der ganzen 
Welt, und er wollte ein Lieb anftim- 
men zum Xobe Allah. 

‚Leider überfiel ihn bald nach den er- 


ften Tönen ein mitrgenbes Gefühl am | 


Halfe, verbunden mit heftigen Schling⸗ 
beſchwerden. 


Scheik Emin von der Oaſe Tarſud 


ſtaunte nicht wenig, als er an ſeiner 
Wurfſchlinge nicht den alten Moham= 
med fah, mie er”glaubte, Pondern den 
frommen Nuftapda. 

Er hatte hinter einem Felfen aele- 
gen und das Pferd erfannt; und da 
erauf Mohammed nicht gut zu fprechen, 
mwar,.mweil vor furzer Zeit einige feiner 
beiten Reitfameele verfchmunden mas 
ren, die feine Leute dann in der Dafe 
Kbillah geiehen- hatten, fo befchloß er, 
ihm dafür die Stute abzunehmen. 

Als er nun den frommen Muftapha 
an feiner Schlinge hängen fah, machte 
er fich heftige VBorivürfe und nahm, das 
mit ihn fein Gemwiffen jtet3 an diefe 
traurige That erinnern follte, die bei> 
den Geldbeutel Müftaphas, fomwie def- 
fen foftbare Flinte al3 Andenfen mit. 
Dann fehte er fich auf das Thier Mo- 
hammeb3 und ritt nach feiner Dafe. 


zit if fein. . * geſtohlen 


SES. 


VYuizwaaren. 


Dieſe Erſparniſſe werden die Freitag— 
Käufer interefſiren. 

Freitag offeriren wir etwa 650 hübſch 
garnirte Hüte. 

Sie find aus: .\ 

gejuht von 83, 

$4= und. $4.50: 

Partien, und A 

find jpey. mar: 

firt für eintäs> 

gigen Verkauf, 

wir jind ficher, 

fie Halten nicht 

länger vor zum. 

niedrigen Preis 


‚51.69 


Nod eine weitere Partie für Freitag, 
bübjcher, feiner und bejfer—es find wirk: 
—— er aber Ihr habt Die Aus- 
ma weil e3 Freitag i 
zum niedrigen Preis von. r "3. 48 
Gin Tiih vol fancy Stroh Dreß⸗F 
cons, alle neuen und modiſchen — 
regulär bis 59c berlauft, 
extra jpeziell Ic 
Yreitag = Blumen = Verfauf bietet Euch 
große Erſparniſſe. Alle gewünſchten 
Sorten, einſchl. kleinen Blumen, ſind in 
diejer großen Partie und Wertde rangi⸗ 
ren biß zur 29c, ‚Eure unbe: 0 
jchränfte Auswahl c 

Hüte toftenfrei garnirt, während Ahr 

wartet. 


Fullerſtoſſe⸗Reſſler. 


Eine Monats-Anhäufung bon Fut⸗ 
terſtoff⸗Reſtern, einſchließlich Futter⸗ 
ſtoffe jeder Art, wie Seiben Moreens, 
merceriged Moreens, chwarze u. far⸗ 
bige mercerized Eateens, Spunglas, 
Bercales, Silejias, Canvas etc. Eure 
Auswahl vom aanzen Reiter > 

tifh, von S—114 Porn, Yard... c 


Haushalt: Bedarisarlikel. 


50 Fuß % >30ll. 3:Pln Gummi-Gar- 
tenſchlauch, —— 1.79. 
Rajenmäber, jauber jchneide Pin 
Jaufend, 8-300. Treibräder, 1.85. 
Clinton —— od. ſchwarzes Draht⸗ 

tuch, Yard, 6ec. 

Meſſing⸗ — einf. Strahl oder 
Brauſe, 22 

Gladſtone fertig gemiſchte Hausfarbe, 
Gallone, 59c., 

Möbel-Enamel, trodnet hart m. ſchö⸗ 
nem Glanz, 6e. 

Draht Carpetklopfer, 7c. 

Henis Frugupreſſe, zum Auspreſſen 
und Vurchſieben von Früchten und 
Gemüſen jeder Art, 12c 

Roller eg — die Hände 
beim Wafchen, 7 


. Grgnife ematllirte Rand-Seifen-Be- 


halter, 7e. 

4-Quart Granite emaillirte Ginmach- 
Keſſel, 13. 

2 Brenner Gaſolin-Ofen, nett lackirt, 
breiter Toß. pöllig garant., 1.65. 


Dort wurde anläßlich derG&rmwerbung 
de3 ichnellften Pferdes und ber diden 
Geldbeutel ein reudenfelt gefeiert. 

Halef, Mohammeds Sohn, wun— 
derte fich nicht wenig, ald er Emin auf 
dem Rofje feines Vaters in die,Dafe 
Tarjud reiten jah. 

Sphon lange Zeit umfchlich er dies 
felbe, um Fatme, die Tochter Emins 
und das Weib feines Herzens, mit- 
ſammt dem ſchwarzen Hengſte Schei— 
tan ihres Vaters, mitzunehmen. 

Heute ſchien ſein Wunſch ſich zu er— 
füllen. Als Abends das ganze Dorf 
betrunken war und in tiefem Schlafe 
lag, ſtieg er auf die Stute und hob 
Fatme zu ſich in den Sattel. 

Auf den Hengſt Scheitan aber band 
er feine Schwiegermutter mit,. den 
Geldbeuteln feft und ritt mit den Bei- 
den Pferden heim nach feiner Dafe. 

atme nahm er in fein Zelt; feine 
Shhiviegermutter aber feßte er al3 Wa- 
che zu den fojtbaren Thieren, und feit 
diefer Zeit murbden fie nicht mehr ge- 
ſtohlen. — — — 

Als Emin am andern Tage mit 
Ihredliher , Kagenjammer ermachte, 
permißte er zuerjt die weiße Stute und 
wurde wüthend. Als auch fein jhmar- 
zer Henaft, feine Tochter und die beiben 
Geldbeutel verfhtmunden waren, wur— 
de er tobfüchtig und brüllte alle noch 
Schlafenden wach. 

Als man ihm dann meldete, daß 
auch ſein Weib nirgends, zu finden 
wãre, richtete ſich der ſchwergeprüfte 
Mann vom Boden auf die Knie und 
ließ ſich die Meldung fer dreimal 
iwiederholen. Und bi jeber neuen 
Wiederholung wurde fein Antlig ruhi- 
ger unb milber. 

Und als feine Leute, bie er auf 
nochmalige Suche ausgefhidt Hatte, 
ohne fein Weib zurüdtehrien, ba 
fpreng er in die Höhe und tanzte eine 
Zeit lang wie verrüdt auf einem Bein. 

Dann that er einen feierlichen 
Schmur, eine Wallfahrt nach Mefta zu 
machen, um Allah am Grabe des Pro- 
pheten für feine Güte zu danken. 


—- ee) — — 


— Am Stammtifh. — Yörfter: 
„Den Dadel bier, meine Be 
ih ihm nicht hätt’, nachher fönnt’ ich 
nie fo lang: in Ihrer angenehmen 
Mitte verweilen. Sie wiffen, meine 
Alte ift nicht, wie fie fein folte. Aber 
meineSchlauheit und eben diefer Dadel 
bier helfen zum Theil über die Miſere 
bintveg. Sie werben vielleicht fchon be⸗ 
merft haben, daß mein Dadel immer 
fo gegen zehen Uhr auf einige Zeit ver= 
Ihmunden ift. Da geht er nämlich Hin 
zu unferem Haufe, jtelt fi; unter’3 
MWoßhzimmerfenfter und thut ein paar 
Beller. Meine Alte denkt, wenn \ fie 
das hört: „Ab, ba fommen fie ja!“ 
gebt ruhig in ihr —— — 

—* liegt glücklicherweiſe 





a 


Man nehme 
heißes der kaltes 


Waſſer 
doch — 


beim Waſchewaſchen gebrauche 
man Miller's Seife mit Naphta 
hergeſtellt, und man erhält reinere 
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Wäfche. Diefe Seife ift eine große Hülfe—Tie Löft den Schmuß auf 
—da3 Reiben nutt die Wäjche ab, man reibe ja nicht ! gebrauche nur 


Miller's Seife 
mit Naphta Hergeftellt 


Diefe reine Seife ift mit reinem Naphta verbunden, und das Reful- 
tat ijt eritaunenswerth. Kein Reiben mehr! Wenn Miller’3 Seife 
zur Wäfche benutt wird und in einen Zober voll Waffer gethan, fo 
faugt und Löft fich jedes Theilden Fett oder Schmutz fofort auf, 
Spart eine volle Stunde der unangenehniten Arbeit, das Reiben 


der Wäfche. Liefert reinere und weißere Wäſche. 


Ein Stüd5 Cent. 
Bringt Freude in den Haus: 


A halt reiner und fauberer Leute 


EA Beihädigt auch nicht das Ge: 
A ringfte! Erfpart nur die ſchwer 
oa Arbeit und reinigt die Wäfche ! 


J Miller's Powerine mit Ammonia) 


A reinigt Alles außer Wüfde. 


Che Pennsylvania Soap Co., 


Fabriken: Lancafter, Pa., Buffalo, R.Y. 


Cefenraphifche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Preéss.“) 


Inland. 


Prügelpfahl auch in Oregon! 

Portland, Dreg., 18. Mai. Das, im 
lebten Januar von der Dregoner 
Staat3legislatur angenommene Gejet 
betreff3 Auspeitfehung von rauen 
prüglern tit heute in Kraft getreten. 
E3 verfügt, daß ein Mann, melcher 
fhuldig defunden worden ijt, feine 
Sattin gejchlagen zu haben, bis zu 20 
Hiebe am Auspeitichpfoften erhalten 
fann,— nicht als einzige Strafe, Jon 


bern als Zufaß zu feiner fonitigen Engros— 


Beſtrafung, die in Gefängniß oder 
Geldbuße beitehen mag. Das Auspeit— 


hen hat innerhalb der Mauern eines | ftand beginnen. 


| 


! 
I 


4 


| 


Schneiderftreit und Ausfperung. 


In £eipzig, Giefgen und Hamburg. — Salich: 
münzerbaride aufgehoben. — Münchener 
„Allgemeine‘ geht nicht ein. —Zietenhufa= 
renfommandent verfauft fein Gut an 
Polen. 

(Epezialtabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung”.) 


Berlin, 18. Mai. Die Schneider: 
Etreifbewegung hat fi von Leipzig 
und Gießen nun au nad) Hamburg 
berbreitet. Dort find die Schneiber an 
pen GStreif gegangen, weil Aufträge 
bon Leipzig ausgeführt murben. Die 
Arbeitgeber haben darauf mit der Au3- 
[hließung fämmtlicher Leute geant- 
wertet. Ein Gleiches wird von ben 
Schneiderfirmen in ganz 
Deutfchland erwartet, wenn die Leute 
aus dem nämlichen Grunde einen Aus 
Die Zentrale der 


County oder Stabtgefängniffes durch) | Arbeitgeber in München plant, wie 


ben Sheriff des Countys oder durch 
einen regelrecht eingejegten Poliziſten 
zu erfolgen. 
Zur Befämpfung der Shwindfucht 

Mafhington, D. K., 18. Mai. Die 
erite Jahresperfammlung des Natio- 
nalverbandes zum Studium und zur 
Bekämpfung der Tuberfulofe ift hier 
zufammengetreten. Dr. Edward 8. 
Irudeau, der Verbandspräfident, hielt 
die Eröffnungsanfprede. Darauf 
folgte der vielgenannte Dr. William 
Döler mit einer Rede, worin er es 
rühmend “anerfannte, daß der Staat 
Nem York troß jeiner vielen fonjtigen 
Tehler ein Pionier in diejer Bewegung 
geworden jei. 

Unter Zenfur geitellt ! 


New Hort, 18. Mai. Zum eriten 
Mal in der Gejchichte von Coney %3= 
land ift eine Zenfur über die Ausitel- 
lung lebender Naturfuriofitäten und 
über fonjtige Unterhaltungen dafelbit 
geichaffen worden. Ein Angeitellter 
des Brooklyner Lizensamtes ſpielt den 
Zenſor und hat bereits den Beſitzern 
mehrere Plätze der genannten Art den 
Erlaubnißſchein vorenthalten, weil 
die betreffenden Schauſtellungen an— 
ſtößig ſeien. 

Koſtete ihr das Leben. 
New York, 18. Mai. Beim Ver— 
fuch miauende Katzen unter den Fen— 
ſtern ihrer Wohnung, an Amſterdam 
Ave., zu vertreiben, hat Frau Anna 
Hildebrand ihren Tod gefunden. Sie 
füllte einen Eimer mit heißem Waſſer, 
irat auf die Feuerrettungstreppe und 
ſchüttete das Waſſer auf die Katzen 
im Hof drunten, — aber im ſelben Au— 
genblick brach die Rettungstreppe, Frau 
Hildebrand ſtürzte hinunter und wurde 
augenblicklich getödtet! 


Zeitſchriftherausgeber ſtirbt jung. 


Philadelphia, 18. Mai. Dr. Frede— 
rick W. Speirs, Herausgeber und Re— 
dakteur des „Booklovers' Magazine“, 
iſt in ſeinem Heim in der Vorſtadt 
Landsdowne nach kurzer Krankheit 
geſtorben, im Alter von erſt 37 Jahren. 
Er war auch als Univerſitätsvorleſer 
bekannt und hatte in England die 
Booklovers' Library“ organiſirt. 


„Caronia“ eundlich flott. 


New NPYork, 18. Mai. Der, von hier 
nach Liverpool abgegangene Schnell- 
dampfer „Saronia”, welcher Dienjtag 
Nachmittag an einer Schlammbant in 
der Nähe von Sandy Hoof aufgefahren 
war, ijt heute Vormittag um 8 Uhr 
von 7 Schleppbooten nad) dem Ein- 
tritt der Fluthzeit wieder flott ge= 
masht worden. 


Ausland. 


Prüfung von Zahnärzten. 

Springfield, JU., 18. Mai. Gou⸗ 
verneur Deneen unterzeichnete heute bie 
Clark'ſche Vorlage, welche bejtimmt, 
dat eine Eraminationsbehörde für 
Zahnärzte gefhaffen werben foll, und 
fämmtliche Zahnärzte geprüft werben 
müffen. 

Dampfernadrichten. 
Abdgegangen. 


t: Sa Savoie nad Kabre; Großer. Kurs 
Huch na Bremen (keine Bolt); Havana, nad Kuba 


und Merito. 
ia, Oreg.: Umazon nah Schanghai. 
Gherho y Kroapring MWiipelm, don Bremen nad 
Rem 


ort. 
Antwerpen: Sale Michigan nah Montreat. 

Am Lizard vorbei: Teutonic, von Liverpool nad 
Mein York: Merion,’ von Liverpool nah Whila- 
delphia; Bohemian, bon Tiverpool nah Bolton; 
Corniidinan, von Liverpool nah Portland, Me. 


Belet Die „Honntagpon«, 
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foeben gemeldet wird, eine Maffen: 
ausſperrung. 

Wie aus Köln berichtet wird, iſt es 
der dortigen Polizei endlich gelungen, 
eine Bande von Falſchmünzern aufzu— 
heben, welche ſeit einiger Zeit die Groß— 


ſtädte Deuiſchlands mit Hundertmark— 


noten überſchwemmt hat. 

Große Entrüſtung erregt in allen 
nationalgeſinnten Kreiſen das Verhal— 
len des Oberſtleutnants v. Kesgzycki, 
Kommandeurs des Huſarenregiments 
non Zieten (Brandenburgifches) Nr. 3 
in Rathenow, welches in diefen Tagen 
unter glänzenden Feierlichkeiten das 
175jährige Jubiläum feines VBeftehens 
seging. Bei dem Aubelfefte wurden 
bom Kommandeur verfchiedene fchöne 
Neben gehalten, zu denen die Treue zu 
Kaifer und Reich den Grundton lie= 
ferte. Aber nun wird befannt, daß der 
Biedermann gleichzeitig fein Rittergut 
Groß-Leflen im SKreife Frauftadt, 
Bojen, an Polen verfauft hat, die ihm 
einen berlodenden Preis boten. Zmar 
hatte er fein Beſitzthum der deutfchen 
Landbank offerirt, aber gar feine Zeit 
zur Befichtigung übrig gelaffen. Die 
Polen befamen Wind von der Sache, 
und Oberjtleutnant v. Keszycki wurde 
mit ihnen ohne Weiteres handelseinig. 


Das iſt nun ſchon die dritte der— 
artige Verſchacherung deutſcher Ritter— 
güter in Poſen an Polen innerhalb 
weniger Wochen. 
Generalmajor a. D. von der Lippe 
iſt von zuſtändiger dienſtlicher Stelle 
aufgefordert worden, wegen feines, im 
Pariſer „Figaro“ erſchienenen Artikels 
eine Erklärung abzugeben. Jener Ar— 
tikel enthält bekanntlich den Vor— 
ſchlag, daß eine mitteleuropäiſche Zoll- 
union gebildet, und nach Vollendung 
dieſer Union Lothringen als Morgen- 
gabe an Frankreich zurückgegeben wer—⸗ 
den möge! 

Die Münchener „Allgemeine Zei— 
tung“ erklärt, daß die Nachricht, ſie 
werde zu Anfang Juli eingehen, eine 
unwahre Ausſtreuung der ſozialiſti— 
ſchen und klerikalen Preßkolerie in 
Baiern ſei, welcher das Blatt mit ſei— 
ner unabhängig-liberalen Richtung 
ſtets ein Dorn im Auge geweſen. Die 
Sache wird jedenfalls noch ein gericht— 
liches Nachſpiel finden. 

Im Dorfe Adlershof im preußi— 
ſchen Regierungsbezirk Potsdam, Kreis 
Teltow, zog die Frau des Fabrikbe— 
ſitzers Hölzel in einem Anfall von 
Trübſinn ihren drei jüngſten Kindern 
und ſich den Sonntagsſtaat an und 
gab ihnen dann Wein, gemiſcht mit 
Arſenik; auch ſie nahm von dem To— 
Be Mutter und Kinder ftar- 
en. 

Der Wiener SKapellmeifter und 
Komponift Ferdinand Hellmesberger 
ift an da3 Berliner fönigl. Opernhaus 
engagirt morben. 

Wilhelm Karl Mühldörfer, Kapell- 
meifter am Gtabttheater zu Köln und 
au ala Komponift befannt, beging 
die eier feines goldenen Dirigenten- 
Jubiläums. Dem verdienten Mufiter 
wurden bon verfchiedenen Seiten große 
Ehrungen zutheil. 


Bom König empfangen. 


Rom, 18. Mai. Der ameritanifche 
Bunbesfenator Harry Cabot Lodge 
von Maſſachuſetts wurde heute von 
König Viktor Emanuel privatim ſehr 
herzlich empfangen, und der König 
zeigte eine gute Kenntniß von amerika⸗— 
niſchen Angelegenheiten. Die Unter⸗ 
haltung wurde in engliſcher Sprache 
aeführt und dauerte eine balbeStunde. 


Inlaud. 
— Nach längerem ehelichen Unfrie⸗ 
ben erſchoß Win. Hudſon zu Milſon, 
Ky., ſeine Gattin und ſich ſelbſt. 
— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National League“ — New York 4, 
Chicago 2. „American League“ — 
St. Louis 10, New York 2. 
— Kanzler Jarıes R. Day von ber 
Univerfität in Shracufe, N. 9., ver= 
bot allen Studenten das Halten von 
Bullenbeißern. 
— Ein Teuer zerjtörte die Farmge- 
bäude U. 2. Comftod3 zu Wayneville, 
D., und Comjtod3 Gattin und ihr 
achtjähriges Töchterchen famen um. 


— Gouverneur Deneen bon Jllinois 
perfagte den zwei Worlagen gegen 
Theaterfartenmafler feine 
mung. 

— Auf der Baptiftenfonferenz in 
St. Louis ift Rev. Eusfing, Präfi- 
dent der baptiftifchen Univerfität in 
Rangun, Indien, plötzlich geftorben. 


ſachuſetts hat als Schiedsrichter er— 


Spinnereien zu Fall River derzeit 
nicht zuläffig fei. 

— Der Wiskonfiner Senat heiht 
die Vorlage gut, monad) die Frage der 
MWegverlegung des Staatäfapitol3 aus 
Madifon dem Volf zur Abitimmung 
unterbreitet werden fol. 

— Am 27. Juni fol in einer Kon= 
bention in Chicago verfucht mer- 
den, alle Arbeitergewerffchaften zu 
vereinigen, die an politiſches 
Vorgehen qlauben. 

— Dr. Jako H. Hollander, ber 
Domingo al3 GSpezialfommifjär ge- 
fhidt worden war, erftattete einen 
günftigen Bericht über die fisfalifchen 
Angelegenheiten jener Regierung. Er 
geht im September nochmals dorthin. 

— Der Frau David Kizer in 
Springfield, D., wurde eine Penfion 
bon $8 monatlich bemilligt, die fie 
aber erjt nad) 12 Jahren zu beziehen 
anfangen fann; fie hatte nämlich fchon 
jeit 12 Jahren eine PBenfion in der ir- 
rigen Annahme erhalten, daß ihr 
Mann todt ſei. 

— Anwalt Abr. Levy in New Port, 
welcher die Nan Patterſon in ihren 
drei Mordprozeſſen vertheidigte, will 
nichts mehr mit ihren Angelegenheiten 
zu thun haben, weil ſie das Anerbie— 
ten eines Theaterdirektors angenom— 
men hat. (Obwohl ſie auch vorher zur 
Bühne gehörte). 

— Muſikdirektor Walter Damroſch 
von New York überzeugte die Jahres— 
verſammlung der Amerikaniſchen Mu— 
ſikerföderation in Detroit, daß er bei 
Heranziehung fremder Muſiker das 
Kotitraktarbeitsgeſetz nicht übertreten 
habe. Die Betreffenden werden erſt, 
nachdem ſie der Föderation beigetreten, 
wirklich engagirt. 

Ausland. 


— Der franzöfifhe Schriftiteller 


„Alcide Ebray wurde zum frangzöfifchen 


Generalfonful in New York ernannt. 

— Der amerifanifche Botjchafter 
McCormick in Paris hat fich wegen 
—— Grippeanfalls nach Dieppe bege— 

en. 

— Nermolow, der liberale ruſſiſche 
Ackerbauminiſter, legte ſein Amt nie— 
der und wurde zum Mitglied des 
Reichsraths ernannt. 

— Präſident Loubet und der japa— 
niſche Prinz Ariſugawa, der nach Ber— 
lin zur Hochzeit des deutſchen Kron— 
prinzen reiſt, tauſchten in Paris Be— 
ſuche aus. 

— Es war ein beſonderes Zeichen 
der Achtung für die deutſche Sonder— 
geſandtſchaft, daß der Zultan von 
Marokko dieſelbe ſchon am zweiten 
Tag nach ihrer Ankunft in Fez em— 
pfing. 


Zuſtim⸗ 


— Gouverneur Douglas v ⸗ 
| Kanzler: v. Bülow in der Loge. 


flärt, daß eine Lohnerhöhung in ben | 


bom Präfidenten Roofevelt nah San | 


ee 


$ Wine. n Ralı ji % 
mordung bes Großfürften Sergius in 
Moskau zum Tode verurtheilt wurde, 
fol geftern hingerichtet worden fein. 

— Am Auftrage bes Kaiferfönigs 
Franz Kofept reilte der Yinanzmini- 
fter Baron Burrian nah WBudapeft, 
um die Unterhandlungen mit den ver- 
einigen ungarifchen Dppofitionzpar= 
teien zu erneuern. 

— König Alfons dankte dem fpa= 
nifhen Senat für die Gratulationgres 
den zu feinem Geburtstag und jprad 
von feiner Reife und feiner etwaigen 
Verheirathung. Er ernannte den Kö- 
nig Edward zum fpanifchen Admiral, 

— Zu Ehren des feheidenden amer!- 
fanifchen Botfchafters General Porter 
in Bari3 jand ein glänzendes Bantett 
ftatt. Präfident -Loubet war durch 
feinen Staböchef General DuboiS ver- 
treten. 

— Im Hoftheater zu Wiesbaden 
wurden die jährlichen Feſtſpiele, ſpe— 
ziell zu Ehren des Beſuches von Kai— 


N 


| fer Wilhelm — der aus Elfaß-Loth- 


ringen fam’— mit dem „Freifhüß“ 
eröffnet. Neben tern Kaifer jaß ber 


— Hauptmann vd. Rappard murde 
'in Deutfh-SGübdmeftafrifa auf einer 
' Erpedition gegen den Häuptling Fre= 
| derid, am 3. Mai, jchwer verwundet, 
: und 6 Mann der Schußtruppe fielen. 
| Hauptmann Baumgärtel fam zu Hilfe 
| und vertrieb die Eingeborenen. 
Die Stabiverwmaliung von 
ı Frankfurt a. M. beichloß, das Rem= 
brandt’fche Gemälde „Gefangennahme 
ı Simfons“ aus ber gräflich Schön⸗ 
| born’fchen Gallerie in Wien für 330,- 
| 000 Mark anzır“aufen. 290,000 bon 
; diefer Summe mwurben dur) private 
| Beifteuern aufgebradt. 
— Die franzöfifche Deputirtenfam- 
| mer nahm den Xbjchnitt des Kultus 
gefetes an, welcher die Uebernahme des 
Sircheneigenthums, das in dem Kon 
fordat vom Staate für religiöfe Zmede 
| bewilligt worden iwar, durch den Staat 
| verfügt; das privatim gejtiftete Eigen 
| tum wiro ver Kitcde gelafjen. 
— Der König von Sadhfen unter- 
zeichnete daS Uebereinfommen mit fei= 
| ner früheren Gemahlin, wonach dieje 
| die Kleine Prinzeffin bis zum 1. Mat 
1906 behält und fie dann einer, bom 
König ernannten Vertrauensperfon 
übergibt, ihre Kinder einmal im Jahr 
; fehen darf, auf ihre fählifchen Bür- 
gerrechte verzichtet und vom 1. Juni 
ab ein Jahrgeld von 40,000 (Itatt 


| — 


| 30,000) I. erhält, 


2ofalberidht. 


Schmolls Muſik⸗Akademie. 


Die an Hugo Schmolls Muſikaka— 
demie angeſtellten Lehrer und ihre 
Schüler veranſtalten heute Abend 
um acht Uhr in der Steinway-Halle 
ein großes Vokal- und Inſtrumental— 
Konzert. Die Schule befindet ſich im 
achten Stockwerk des Auditoriums und 
beendet ihre 29. Saiſon. 

Der gemiſchte Chor der Schüler be— 
ginnt das Konzert mit Renſhaws 
„Jagdlied“ und ſchließt es mit einem 

Marſch und Chor aus „Tannhäuſer“. 

Als Soliſten werden ſich folgende 

| Künftler hören laffen: Frau M. €. 

| Griffin, Frl. 2. Strand und Frl. R. 

| Saeger, Sopran; Frau C. ©. Me- 

| Claughry, Alt; Herr %. Mellin, Te- 

ı nor; Herr U. Koehler, Bariton; Herr 

IA. Hill, Baß; Frl. E. Sturgis, Vio- 
line und Piano; Frl. E. Uterman- 
Gardner, Piano. » Duette werden von 
Frl. U. Steinmet und Frl. ©. Krug, 

| Yrau E. Taurath und Herrn X. Dor- 

fen und den Herren %. Roeddiger und 

ı 9. Race gefungen werden. Frl. N. 
Goß und Frau M. %. Sheridan von 
der Lyman School of Dramatic Art 
werden die Szene zmwifhen Marie 
Stuart und der Königin Elifabeth 
aufführen. 


| 


Schon lange 


leidend? 


Sie und Khre Nahrung paljen gewiß wicht zufammen 


E3 ijt eine Erlöfung, den Sonnenschein und die Wärme voller 
Gefundbeit, unbefchräntte Energie und daS Drängen undTrei- 
ben bes erfolgreichen Mannes zu verfpüren. Die Freude mwirf- 
lichen Xeben3 fehrt wieder, wenn Sie Jhren Körper mit der 
Nahrung verjehen, nach der er ftumm verlangt, Nahrung, von 
melcher er den täglichen Verbrauch, der durch Kopfarbeit und 
Anstrengung bedingt, erfegen Tann. 

Angenommen Sie geben die Nahrung zeitweilig auf, bie 
anjcheinend Xhnen nicht zuträglich ift, und machen einen Ber: 
fuh von zehn Tagen und jehen, wie nahe der Nahrungs-Fach- 


mann, der 


Grape-Nuts 


herjtellt, Ihrem Fall entfpricht. Geben Sie Thee und Kaffee 


auf und wenn Sie im Sturmfgritt gefund werben wollen, be- 
Tchneiden Sie ihren Tabatverbraud) um menigjtens die Hälfte. 


Seht zum Frühftüd. 


Ein wenig fehr reifes Obft, eine Untertafje mit Grape- 
Yluts (nicht über 4 gehäufte Cheelöffel voll mit fchöner Sahne, 
befteht auf Sahne, Milch geht auch im Nlothfall, aber Wafjer 
verdirbt das zarte füge Aroma), eine Schnitte hart geröfteten 
Toaft, leicht gebuttert und eine Tafje Poftum $ood Kaffee. 


licht mehr. 


Das hält Jhnen vor bis zur Qunchzeit, dann effen Sie bie- 
felben Sachen und einen Zeller heiße, flare Suppe. 

Nehmen Sie die Hauptmahlzeit um 6 oder” ein, genießenSie 
ein tüchtiges Stüd Fleifeh, nur eine Sorte. Keine Suppe ober 
Fiich, aber 2 Sorten Gemüfe und ein Grape-Nuts- Pudding, 
eine Tafje Poftum Food Kaffee (der vertreibt Ihnen nicht den 
Schlaf) und einen oder zwei geröftete Brotfchnitte mitButter. 


Daßiftgenug. 


- So zwei Tage würden Jhnen Yhre Augen öffnen und nad 
10 Tagen wird Yhnen diefe gute alteMelt wieder als ein glüd- 


licher Pla erfcheinen. 


E3 ift Schön, glüdlich zu fein. . 


63 gibt einen Weg, und 


feinen Grund.“ 


i ide 
Tr Au r 


as folder wird von einer * 


— — — — — — — —— ————— — — — 


Enoch Carlſons Moörder 


der Farbige E. Gordon bezeichnet. 


Vielverſprechende Fruchtchen. 


Farbige Kegeljungen rücken ſich mit Revol⸗ 
ver und Raſirmeſſer zu Leibe. — Rettung 
aus ſchwerer Gefahr. — Unter falſcher 
Slagge.—Die Einbrecher entkamen. 


Der Farbige Edward Gordon wur 
de heute ın der Bezirfämadhe an 22. 
Straße von Frau 3. Gudgeon, Nr. 
2626 Fifth Ave., mit Beftimmtheit als 
der Mörder des achtjährigen Enod 
Earljon bezeichnet. 

„Sind Sie Xhrer Sache ficher?” 
murde jJie gefragt. 

„Ganz ficher,“ Tautete die Animort. 

„Wollen Sie dem nqueit beimoh- 


„Sewiß doch.” 

Der Häftling, der 'mit mehreren 
Raffegenofien ala der That verdächtig 
dinafeft gemacht wurde, wird mahr= 
Tcheinlih im Laufe des Tages einem 
Icharfen Kreugverhör unterzogen mer=- 
den. 

rau Gudgeon gab an, daß fie fi 
zur Zeit de8 Mordes in der Nähe des 
Ihatortes befand und Gelegenheit 
hatte, jich die Züge des Mörderz ein- 
zuprägen. 

Enoch Carlſon wurde befanntlic 
borgeitern Abend in der Nähe der el- 
terlichen Wohnung, Nr. 2701 Prince- 
ton Avenue, bon einem von zwei Yyar- 
bigen, die mit ihm Ball fpielende Kina= 
ben ala GStreifbrecher verhöhnt hat- 
ten, taltölütig niedergefnallt. Zmei 
Stunden jpäter jtarb er im Wesley— 
Hofpital. · 

Die Polizei fahndet auf die Farbi— 
gen Geo. Williams und Frank Smith, 

die auf Benſingers Kegelbahn, Nr. 102 
Monroe Straße, als Kegeljungen be— 
ſchäftigt ſind. Die Burſchen geriethen 
dort geſtern Abend einer Lappalie we— 
gen in Streitigkeiten, in deren Verlauf 
Smith ſeinem Gegner einen Meſ— 
ſerſtich beibrachte und zwei Schüſſe 
auf ihn abkfeuerte, die aber 
glüclichermeife ihr Ziel verfehlten. Die 
Kampfhähne machten fih aus dem 
Staube. ' Bisher gelang e3 den mit der 
Aufarbeitung de3 Falles betrauten De- 
teftive3 nicht, ihrer hHabhaft zu werden. 

Nur dem. rechtzeitigen Einfchreiten 
der Deteftives Ragato und Uler von 
ber Bezirfsmachhe an Ganalport Move. 
hat es Frau Peter Willis angeblich zu 
verdanken, daß fie nicht von ihrem 
Manne abgeichladhtet wurde. Willis 
wurde unter der auf Morboerfuch lau 
tenden Anklage verhaftet. 

Er ift ein Maurer. Geine Frau 
ließ ſich fürzlic) von ihm feheiden. Ahr 
bierjähriger Sohn Kohn wurde ihr zu= 
gefjprochen. Sie zog mit dem Knaben 
zu ihrer Schweiter, Nr. 133 "Ruble 
Straße. Vier Tage Später entführte 
angeblich der Vater das Kind. Geftern 
Abend kehrte John zur Mutter zurüd, 
um feine Kleider und Spielfachen zu 
holen. Die Frau eilte nad) der Be- 
zirfamade und bat, ihren Mann zu 
berhaften. Auf dem Heimmege begrif- 
fen, begegnete fie ihrem Gatten, ber an= 
geblich mit gezüdtem Rafirmeffer über 
fie herfiel. Er wurde von den zufällig 
in der Nähe befindlichen Deteftives ent- 
mwaffnet und eingefäfigt. 

Auf der Fahrt nad) der Bridemell 
begriffen, wurde geitern Wm. Lam, den 
Richter Cavanagh am Dienjtag wegen 
Kleindiebftahla um $75 geitraft hatte, 
bon den Deteftives George Biddinger 
und John Home als ein jeit Jahren ge- 
fuchter Yuftizflüchtling erfannt. - Sie 
haben jeßt angeblich über jeden Zweifel 
erhaben fejtgejtellt, daß der Burfche 
por vier Jahren im Verein mit dem 
berüchtigten Harry yeatherjtone unter 
ber auf Straßenraub lautenden Antla= 
ge verhaftet wurde. Gegen Bürg- 
Tchaft auf freien Fuß gefegt, wurde er 
angeblich flüchtig und mußte fich bis 
Montag feiner Wiederverhaftung zu 
entziehen. 

Einbrecher drangen heute zu früher 
Morgenstunde in die Wohnung von M. 
8. Dienid, Nr. 90 Laflin Str., [preng- 
ten einen fleinen Geldfchranf. jtahlen 
$500 baares Geld und. eine goldene 
Uhr und detraten dann Dlenid3 
Schlafzimmer. Als Dlenid erwachte, 
padten fie feine Beintleider und flücdh- 
teten. Dlenid nahm ihre Verfolgung 

| auf und fandte ihnen mehrere Schüffe 
nad. Die NRaubgefellen entfamen. 

| Mehrere dur die Schüffe aus dem 
| Schlafe gefhredte Nachbarn benadhridh- 

; tigten mittels Fernſprechers die Poli— 
zei. Bald mar auch ein mit Schergen 
bemannter PBatrouillemagen zur Stelle. 
Die ganze Nahbarfchaft wurde abge- 
fucht, von den Dieben aber feine S; ur 
gefunden. 

Dienid gab an, daß er drei Kerle in 

feinem Zimmer fahb. Die Burfchen 
hätten Revolver auf ihn in Anjchlag 
gebracht und zu jchießen gedroht, wenn 
er Lärm fhlage. Dann hätten jie fei- 
ne Beinfleider gepadt und Ferjengeld 
gegeben. 

In die Wohnung von Charles FR. 
Petcher, Nr. 1756 N. Park Ape., mur- 
de geftern Abend ein Einbruch verübt, 
muthmaßlic von zwei fajt ftußerhaft 
getleiveten Männern, die fich als Mif- 
fionäre aufgefpielt und vorgegeben 
hatten, eben au3 den MWilbniffen von 
Uganda, Zentral:Afrifa, bier einge— 
troffen zu fein. Die Beiden, die mit 
ausgefprochenem engliſchen Akzent ſpra⸗ 
chen, hatten ſich bei Bewohnern des er⸗ 
ſten Stockes erkundigt, ob nicht ihr ge— 
liebter Bruder in Chriſto, „Herr 
Thomlinſon“, im Hauſe wohne. 

Nach Verlauf einer Stunde kehrte 
Petcher heim. Spinden und Ko:mo- 
den waren erbrochen und deren Inhalt 
durhmühlt. Die Einbrecher hatten ei- 
ne Yade aus Seehunbspelz, mehrere 
Ringe und Tafelfilber im Gejammt- 
merthe von etwa $1000 erbeutet. Die 


nen und befchwören, daß Gordon den 
berdängnifpollen Schuß abfeuerte?” - 
| 
| 


| wohl fie erjt drei Jahre 


„Riffionäre.” i 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un» 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit: 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet 


Niemandem, Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi» 


ment, 


Trägt die Unterschrift von 


s 8» ; 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahrem 


THE SENTAUR TOMPANY, 77 MURRAY'STREET, NEW YORK CITY. 


RETTEN EFT STEEL EEE ET RE RER ES me re! 


Schnell geihieden. 


Ein Unmenid. 


Jennie von Julay erlangt in Faum einer | Als folhen brandmarft Srau James McGee 


Minute die Scheidung. 

Auf fieben Fragen Hin und nad 
Vorlegung einer beglaubigten Ab— 
ſchrift des Protokolls, wonach John 
bon Julay in Bridgeport, Konn., 
wegen Erlangung von Geld unter fal— 
ſchen Angaben, nachdem er ſich ſchuldig 
bekannt hatte, zu drei Jahren Zucht— 
haus verurtheilt worden war, hat 
heute Richter Mack in Zeit von kaum 
einer Minute Jennie von Julay von 
dem Verbrecher geſchieden. Die der 
Dame vorgelegten und von ihr beant— 
worteten Fragen waren wie folgt: 

Richter: „Sie heißen Jennie von 
Julay?“ Antwort: „Ja.“ 

Richter: „Sie ſind die Klägerin in 
dieſem Falle?“ A.: „Ja.“ 

Richter: „Der Angeklagte, John 
bon Zulay, ift Zhr Gatte?“ U.: „Ja.“ 

Richter: „Sie heiratheten ihn 1890 
u lebten in Ehe mit ihm bi3 19032“ 

br ur 

Ricnter: „Wie lange wohnen Sie in 
diefjem County?“ X: „Seit Auguft 
borigen Jahres.“ 

Richter: „Wurde Ihr Gatte 1903 in 


| Brideport, Konn., der Gelderfchwinde- 


lung überführt?“ U: „Sa.“ 

Richter: „Und in’s Zuchthaus ge= 
ſandt, wo er jeßt ift?" U: „Ya.“ 

Damit endete die Zeugenverneh- 
mung, und die Scheidung wurde aus: 
aefprochen. 

Frau Lily Burns, von welcher Frau 
Anna H. Eich behauptet, daß fie fi im 
legten Yahre während ihres Gchei- 
dungsprozefjes gegen Nicholas Eich in 
ihr Vertrauen eingefchlichen und ihre 
Geheimniffe dann an NicholasEich ver= 
rathen habe, tellte fich heute nicht, mie 
ihr befohlen war, in Richter Honores 
Gerichtähof ein. Der Richter erließ 
deshalb einen Vorführungsbefehl, mit 
dejfen Ausführung Gilbert B. Tierney 
beauftragt wurde. Falls es ihm ges 
lingt, Jrau Burns zu verhaften, wird 
fie ji wegen Mikachtung eines Ge— 
richtSbefehls zu verantworten haben. 

Yür Eich und feine Frau tft dies 
ſchon der zweite Scheidungsprozeß, ob— 
verheirathet 
ſind. Die Frau beſchuldigt ihren Mann 
der grauſamen Behandlung, und er 
wirft ihr vor, ſie habe während ihres 
20monatlichen Zuſammenlebens man— 
che Abende außerhalb ihrer Wohnung, 
Nr. 252 Wells Str., zugebracht. Eichs 
Anwälte behaupten, Frau Burns habe 
Eich durch Winke in den Stand Feſetzt, 
ſeine Frau durch Detektives überwa— 
chen zu laſſen. 

Wie John W. Jeß im Kreisgericht 
klagte, hat ſeine im Auguſt 1890 ihm 
angetraute Gattin Evelyn ihn am 
Weihnachtstage deſſelben Jahres ſchnö— 
de verlaſſen, und er will nun nicht län— 
ger auf ihr Wiederkommen warten, 
ſondern von ihr geſchieden werden. 

Frau Oberlin bittet im Kreisgericht 
um Scheidung von ihrem Manne 
Jacques, weil er im Juni des letzten 
Jahres auf und davon gegangen ſei, 
und zwar mit einer Andern. 

— — —— —— — 


Aus dem Irrengericht. 


Die Trauung aufgeſchoben, bis es dafür zu 
ſpät war. 


Die 28 Jahre alte Jeſſie Goldſtein 
wurde heute im Irrengericht vorge— 
führt, und Dr. Davis erklärte ſie für 
tobſüchtig. Wie Roma Trowbridge, 
Nr. 251 Clark Str. ausſagte, hat die 
Goldſtein ſeit zehn Jahren mit ihm in 
wilder Ehe gelebt und zwei Kinder 
ſind dem Bunde entſproſſen, eines von 
acht und eins von drei Jahren. Wie 
er angibt, haben die Eltern der Kinder 
immer die Abſicht gehabt, ihre Ehe ge— 
ſetzlich machen zu laſſen, haben die 
Ausführung ihres Vorſatzes aber im— 
mer wieder aufgeſchoben. 

Trowbridge widerſprach nicht, als 
Beamte des jüdiſchen Heims für Ver— 
laſſene ſich erboten, die beiden Kinder 
in das Heim aufzunehmen. Die arme 
Frau wurde nach Kankakee geſchickt. 

Agnes Thompſon, 35 Jahre alt, 
wurde als irrſinnig nach Dunning 
geſandt. Wie O. G. Guimper, Nr. 
784 Van Buren Str., angab, hat der 
Mann der Thompſon ſie und ihr Kind 
vor einiger Zeit verlaſſen und er, 


Guimper, hat ſie als Haushälterin be— 


ſchäftigt. Er hat keine Anzeichen von 
Wahnſinn an ihr entdeckt, bis er vor 
einigen Tagen dazu kam, als ſie eben 
im Begriff,ftand, ihr Baby in ein Ge— 
fäß mit fochendem Waffer zu jteden. 
&3 gelang ihm, fie an ihrem Vorha— 
ben zu verhindern. 


* Das Gefährt von Rouis Yarnede, 
183 Armitage Ave, wurde heute an 
Elfton und Milmautee Ave. von einer 
Elfton Ave.-Car erfaßt und Yarnede 
bon feinem Sit auf das Pflafter ge- 
fehleudert. Er erlitt außer einem Bruch) 
ber Hüfte und des rechten Beines in- 
nerliche Verlegungen 


— — — — — —— ——— ——— — — 


ihren Gatten. 


Vor dem Polizeirichter Chott trat 
heute Frau James MeGee als Zeugin 
gegen ihren Gatten auf, den fie be- 
aichtigt, ein Unmenfch zu fein, der ihr. 
während ihrer zmölfjährigen Ehe das 
Leben zur Hölle gemacht habe. Die 
Yrau war fo übel zugerichtet, daß fie 
nicht im Stande war, ſtehend ihre Aus—⸗ 
ſagen zu machen. Der Richter ertheilte 
ihr die Erlaubniß, ſitzen zu bleiben. 

McGee, ein ſtreikender Fuhrmann, 
wurde geſtern unter der Anklage ver— 
baftet, den 17jährigen Frederick Scott, 
einen Fuhrmann der Durand & 
Kaspar Company, an Fulton undPeo— 
ria Str. thätlich angegriffen und mit 
einem Peitſchenſtiel arg verbläut zu 
haben. 

Kurz nachdem er eingelocht war, 
ſprach Frau Margaret Anderſon in der 
Bezirkswache vor, um einen Haftsbe— 
fehl gegen ihn zu erwirken. Die Frau 
iſt ſeine Nachbarin. Sie gab an, daß 
er zu früher Morgenſtunde heim ge— 
kommen ſei, ſeiner Frau ein ſechs 
Wochen altes Kind aus den Armen ge— 
riſſen und an die Wand geſchleudert 
und dann die Frau mit einemPeitſchen— 
ſtiel geſchlagen habe. Seine ſechs— 
jährige Tochter Frances habe das 
Baby aufgeleſen, ſich mit ihrer kleinen 
Bürde am Vater vorbei und die Treppe 
hinuntergeſchlichen und ſie, die. Kläge- 
rin, um Hilfe gebeten. Als ſie, Frau 
Anderſon, die Wohnung erreichte, habe 
McGee feine Frau mit Füßen geftoßen. 
Sie fei geflüchtet, um Hilfe zu holen. 
Da aber Niemand in der Nähe mar, 
habe fie fich wieder in die Wohnung ge- 
wagt und MeGee mitgetheilt, daß der 
Patrouillewagen nahe. Da fei der feige 
MWicht ausgeriffen, nachdem er ihr noch 
frohlodend zugerufen: „ch glaube, ich 
babe ihr jet den Reit gegeben!“ 

Frau MeGee betätigte die Angaben 
der Nachbarin. Richter Chott ftrafte 
ihn wegen des auf Scott verübten An= 
griff3 um $100 und empfahl dem In— 
fpeftor Wheeler, die übrigen Schanb- 
thaten des Menfchen den Großgeſchwo— 
renen zu unterbreiten, 

rau McGee gab an, daß ihr Gatte 
fie unmenfchlich behandelt habe. Sie 
fei einmal, um fich vor ihm zu retten, 
aus einem Fenfter des zmeiten Stod3 
gefprungen; oft fei fie unter das Bett 
gefrochen oder habe fi Hinter bem 
Dfen verftedt. Sie befürchte, daß er 
fie tödten werde, jobald man ihn aus 
der Brivemell entlaffe. Sie werde fi 
aber einen Revolver verfchaffen und 
ihn nieberfnallen, fobald er ihr zu 
nahe fomme. 


Deutihe und Italiener, 


Zwei ausländifhe NRiegen zum Bundes» 
Turnfeft angemeldet. 


Zu dem nächftenTurnfeft des Norb- 
amerifanifchen Turnerbundes, melches 
bom 21. bis zum 25. Juni in \ndia= 
napolis ftattfindet, ift nicht nur eine 
deutfche Riege, fondern aud eine ita= 
Vienifche angemeldet. Die deutfche Tur= 
nerfchaft wird durch eine Riege bon 
zwanzig Turnern unter Führung bon 
Profeffor F. R. Kehler von Stuttgart 
bertreter fein, während au3 ‘talien 
zwölf junge Turner an den Weti- 
übungen theilnehmen merben, 

— — — — 


Ehevermittler verhaftet. 


Ein Heiraths-Vermittlungsbureau, 
befannt unter dem Namen „Belmont 
Eorrefponding Club“, wurde‘ gejtern 
im Haufe 12—14 State Str. audge- 
hoben. Die Deteftiveg Woolbridge, 
Elancy u. Flynn von der Hauptimache, 
melche den Streich führten, nahmen in 
dem Lofal drei Leute feit, O3carWells, 
„Doc Mofes“ und M. yelcher, und be= 
Tchlagnahmten 10,000 Photographieen. 
Heute Morgen baten die Verhafteten 
Richter Prindinille um einen Auffchub 
bes Verhörd. E3 murde auf den 25, 
Mai anberaumt. 

—1—— i 


Carlſtrom⸗Inqueſt verſchoben. 


Charles Gilhooley, der angebliche 
Mörder von Charles J. Carlſtrom 
und gedungener Todtſchläger im Dienſt 
der Wagenbauer-Union Nr. 4, ſowie 
ſeine angeblichen Genoſſen Mark Loo— 
ney und Edward Feeley, ſind heute 
nicht verhört worden. Morgen mer- 
ber fie einem vorläufigen Verhör un» 
termorfen werden, und ber Fall wird 
dann bis nach dem Koronersinqueſt 


über Carlſtroms Leiche verſchoben wer⸗ 


Fu 


in 


den. Diefer Inqueft wird erft am 5. 


Mai ftattfinden, um Staatdanwalt 
Healy und Inſpektor Lavin 


geben, weitere Beweije zu fa 


— 


— Der galante Chef. 
Dort ſehen Sie meine 


Fräulein Schulze, mein rechtes Händ- | 


zeit u 





Abendpoſt. 
Grieint täglich, ausgenommen Sonmtagk, 
Gerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Wbenbpaft* » Gebäude, 173-175 Filth Aus, 
de Mouroe Giraße. 

CHICAGO . . . . ILLINOIS 

Eelephon: Main 1496, 1497 und 1493. 


jeber Rummer, frei int Haus gefiefert, 1: Gens 
der Gonntagpof......ennensenenneee «.2: Cents 
It, im Boraus bezahlt, in bem Ber. 
toaten. portoftei......... -- 
—RR 


Mit Senn .n.on..........e. “uno onsn.enn« 


Entered #t the Postoflice st Ciieage, Zi, 
second ciass matter. 


Wird er’s Durhlämpfen? 


Kon einer Spaltung der republißa- 
nifchen Partei wegen der Zollfrage üft 
ſchon oft die Rede geweſen, aber die 
Empörer“ haben im entſcheidenden 
Augenblicke noch ſtets den Muth ver- 
loren und ſind wieder demüthig zu 
Kreuze gekrochen. Wie der Gouver⸗ 
neur Cunimins von Jowa, ſo haben 
Dutzende und Hunderte der anſcheinend 
einflußreich ſten Führer ihre warnende 
Stimme gegen die Unterwürfigkeit der 
Partei unter die geſchützten Monopo— 
liften und bie räuberifchen Trufts er- 
hoben, nur un auf der National» 
tonvention fih von den „Staud PBat- 
ter3” wie Schnljungen behandeln zu 
Icffen. Deshalb wird man bor ber 
Hand aud die Meldung mit Worficht 
aufnehmen müffen, daß der Präfibent 
in GSaden ber Anfäufe für den 
Panamafanal ganz und gar ben 
Standpunkt des Kriegsſekretärs Taft 
billigt und den des Finanzſekretärs 
Shaw verwirft, daß es dieſerhalb zu 
einer Spaltung zunächſt des Kabinets 
kommen wird, und daß in der nächſten 
Tagung des Kongreſſes die Freunde 
des Präſidenten mit ſeiner Zuſtim⸗ 
mung, wenn nicht geradezu unter ſei— 
nem Oberbefehle, auch in der Ge— 
ſammipartei die „reinliche Scheidung“ 
betreiben werden. 

Im Augenblicke iſt allerdings Herr 
Rooſevelt ehrlich entrüſtet und feſt ent⸗ 
ſchloſſen, mit dem geſetzlich erlaubten 
Ausplünderungsſyſteme zu brechen. Er 
hat nämlich mit den Truſts Erfahrun— 
gen gemacht, welche die Milch ſeiner 
zöllneriſchen Denkungsart in frei— 
händleriſches Drachengift verwandelt 
haben. Als die Bundesregierung Schie— 
nen für die Panamabahn kaufen 
wollte, wurden ihr 828 die Tonne für 
die gleiche Waare abgefordert, die in 
Liverpool, mit Einſchluß der Fracht— 
ſpeſen, für 820 angeboten wird. Sie 
erbat ſich eine Erklärung und erhielt 
die Auskunft, daß die amerikaniſchen 
Stahlfabriken nur ihren Ueberſchuß 
im Auslande wohlfeiler verkaufen, als 
im Inlande, und daß ſie das lediglich 
aus dem uneigennützigen Grunde thun, 
weil ſie mehr amerikaniſche Arbeiter 
beſchäftigen wollen. Obwohl dieſe 
Ausrede offenbar oberfaul war, gab 
ſich die Regierung zufrieden, denn das— 
ſelbe „Argument“ war ja ſchon in der 
letzten Nationalwahl gebraucht und 
von dem Kandidaten Rooſevelt ſozu— 
ſagen mitunterſchrieben worden. Etwas 
ſpäter ſtellte ſich aber heraus, daß die 
Drahtfabriken in Großbritannien und 
lheilweiſe auch auf dem europäiſchen 
Feſtlande faſt zur vollſtündigen Be— 
triebseinſtellung gezwungen worden 
ſind, weil die früher von ihnen ver— 
ſorgten Märkte jetzt mit viel billigerem 
amerikaniſchem Drahte überſchwemmt 
werden. In dieſem Falls ließ fich un- 
möglich behaupten, daß die Amerika— 
ner im Auslande „mit Verluſt“ ver— 
faufen, nur um ihren Arbeitern Be- 
Thäftigung geben zu fünnen, zumal fie 
auf die einheimifchen Preife faft den 
ganzen Zolihug auffchlagen. Des- 
gleichen liefert der Stahltruft den bri- 
tiihen Schiffsbauern allen Stahl, den 
fie überhaupt verwenden und berechnet 
ihnen 45 Prozent weniger, al3 den 
amerifanifchen Ahedern, weshalb einer- 
jeitö die europäifchen Stahlfabriten 
nit mit dem amerifanifchen Truft, 
und ambererjeit3 die amerifanijchen 
Chiffsbauer nicht mit den britifchen 
fonfurriren fünnen. Auf Grund die- 
jer Ermittelungen will nun der Bräfi- 
dent alle Beitellungen für den Panama- 
fanal im Auslande machen, wenn nicht 
die amerifanifchen Induſtriellen ſich 
berpflichten, an die Regierung zu den— 
jelben Preifen zu verfaufen, die fie im 
MWeltmarkte fordern. 

Die Ihatfachen, die den Präfiden- 
ten jo jeht aufgeregt haben follen, 
müſſen ihm aber doc) jchon jehr lange 
befannt gewejen fein. Gie find u. A. 
in bem bemofratifhen „Rampägne- 
buche“ und in den Reben des Präfi- 
dentjchaftsfandidaten Parker ange: 
führt und auch niemals ernftlich be- 
ftritten, fondern nur mit der oben an- 
geführten ” Ausrede „gerechtfertigt“ 
worden. Terner hat der Republikaner 
Babeod aus Wisconſin, unter Beru- 
fung auf eben diefe Thatfachen, fchon 
bot Fahren im Bundesabgeordneten- 
haufe den Antrag geftellt, daß allen 
amerifanifhen Fabrifanten, die den 
Zollſchutz zur Uebervortheilung ihrer 
Mitbürger mißbrauchen, dieſer Schutz 
ganz oder theilweiſe entzogen werden 
ſoll. Gerieth nun Herr Rooſevelt nicht 
in Entrüſtung, als er hörte, daß die 
einheimiſchen Verbraucher und Steuer⸗ 
zahler ſchamlos betrogen werden, ſo 
iſt nicht einzuſehen, warum ſein Blut 
aufwallen ſollte, weil die Regierung 
gleichfalls beſchwindelt wird. Eben— 
ſo wenig kann das amerikaniſche Volk 
ob der ſogenannten neuen Enthüllun— 
gen empört ſein, denn es hat alle die 
Schandthaten, die jetzt „an den Pran—⸗ 
ger geſtellt“ werden, ausdrücklich ges 
billigt und den „Stand Patters“ die 
größte Mehrheit gegeben, die noch je 
eine Partei in den Ver. Staaten er—⸗ 
zielt hat. 

reilich kommt neuerdings die Kehr⸗ 
ſeile der „Schutzpolitik“ immer uner⸗ 
freulicher zum Vorſchein. So gut wie 
bie „Kapitäne der amerifanifchen In—⸗ 
buftrie“, wollen auch die Arbeiter, um 
“ mit bem Berliner zu reben, einen be= 
' fonberen Storch gebraten haben, und 


4 ba fie nicht die Gefeggebung „beein- 


 Sluffen“ können, fo wenden fie mit- 
I munter zobe Gewalt an. Vielleicht !ft 
63 beim Präfiventen klar geworben, 


daß e8 Tücherlich ift, die Arbeiter 


im⸗ 
mer auf das koſtbare Gut der Rechts⸗ 
gleichheit zu verweiſen, während den 
Unternehmern Sonderrechte zugeſtan⸗ 
den werden, die zu dem erhabenſten al⸗ 
ler demokratiſchen Grundſätze in 
ſchreiendem Widerſpruche ſtehen. Es 
wird aber erſt abgewartet werden müſ⸗ 
ſen, wie lange ſeine gerechte Entrü- 
ſtung vorhalten und ob ſie „der Par- 
tei” Stand,halten wird. 


Endlid.! 
So verfehieden mie die „Gelchmä- 


der“, jo verjchieden find die Anfichten 


dariiber, was von den Tagesneuigfei- 
ten wichtig und interefjant ift und mas 
nicht. Die Einen verfchlingen mit jen- 
fationsgierigem Heißhunger Meldun= 
gen, bie für andere gar fein Ynterefle 
haben, und jene jcehenten dafür andern 
Mittheilungen, die diefe für jehr mwich- 
tig und außerordentlich interefjant 
halten, jehr wenig Beachtung. Der Un 
terfchied tft oft jo gewaltig, daß bie 
beiden „Parteien“, ſozuſagen, von ein= 
ander jagen, mwie ift’3 möglich denn, 
daß man fich für jo etwas fo intere]= 
firen fann. Und das gilt nicht nur für 
die Zeitungalefer, jondern au für 
die Zeitungsmacdher. Wie anders ließe 
e3 jich fonit, beifpielameife, erklären, 
daß eine Zeitung die Thatfache, daß 
ein berüchtigtes Yrauenzimmer, das 
nur Danf ihrem hervorragenden Tas 
Ient im Lügen dem Galgen oder doch 
dem Zuchthaus entging, die Bühne be- 
glüden will, in fpaltenlangen Ausfüh- 
rungen und unter dreifachen fetten 
Ueberfchriften an erjter Stelle bringt, 
hingegen die „halbamtliche” Erklärung, 


ls 


| 


n, daß e3 bereinft bei nieberen 
—— Geſetzgebern uſw. Durchfüh— 
rung finden wird. 

So ſchnell freilich wird's damit 
nicht gehen. Denn es läßt ſich nicht 
leugnen, daß der Schein Uebelgefinn⸗ 
ten das Recht gibt, zu ſagen, der Prä— 
ſident habe ſich nur gezwungen, 
nur, weil offentſichtlich Herr Stickney 
entfchloffen war, nicht eher Ruhe zu 
geben, zu jener Erflärung entfchloffen, 
und dat man unter diefen Umftänden 
dem Präfiventen leicht vormwerfen 
fönnte, er handle jo nur aus Werger 
über die Kränkung Bes eigenen Gelb- 
beutel3, wenn er nun gleich eine Ver— 
folgung aller gegen das Anti-Freipaß- 
geſetz ſündigenden Bundesbeamten, 
Richter uſw. anordnen wollte. Dant 
dem bedauerlichen Zögern des Präfi- 
denten, gleich nachdem das erſte Mal 
ſeine Aufmerkſamkeit auf ſeine Ge— 
ſetzesverletzung gelenkt worden war, 
das Rechte zu thun, werden wir auf 
die beſten Früchte der erfolgreichen 
Kampagne Stickneys wohl noch eine 
Weile warten müſſen; aber wir dürfen 
doch ſchon von dem guten Beiſpiel des 
Präfidenten etwas erhoffen und aud), 
dat man fich fehlieglich zur Gefekes- 
durhführung aufraffen wird. Ge— 
fchieht das, dann wird Herr Roofe- 
pelt fich damit Anerkennung und Dant 
fihern; vorläufig ift dazu meilt nur 
Herr Stidney berechtigt. — — 

Ein fpazierender Einwanderungs: 
agent. 

‘m Allgemeinen hört man bier fel- 
ten von den „Walking Delegates“ oder 
Agenten, melde das amerifantjche 


daß der Präfident befchloffen hat, in | Einwanderungsamt, niemand fcheint 
| 


Ä 


Zufunft von den Eifenbahnen feine 
Gefälligfeiten mehr anzunehmen, mit 
menigen Worten abthut und diefe noch 
unter andere Mittheilungen jo ver 
ftedt, daß eigentlich nur ein glüdlicher 
Zufall fie entveden fann? Oder jcheint 
„uns“ diefe Meldung aus Wafh- 
ington etwa nicht ungleich wichtiger 
als die, dat Nan Batterfon fich dem- 
näcdhjft auf einer dortigen Bühne zur 
Schau jtellen wird? 

Die Gejchmäder find verfchieden, 
aber eine jolche Zurüdfegung der Mit- 
theilung über de3 Präfidenten Ent 
Ichluß bleibt darum doch noch unent- 
jhuldbar. Gie will geradezu ala eine 
Ungerechtigfeit dem Präſidenten ge— 
genüber erjcheinen, denn nachdem die 
Aeußerungen des Präſidenten Stick— 
ney von der Chicago Great MWeitern- 
Bahn (in ſeiner Eingabe an den Se— 
natsausſchuß, welcher in der Fracht— 
ratenfrage Erhebungen anſtellt, und 
früher in einer öffentlichen Anſprache) 
die weiteſte Verbreitung gefunden hat— 
ten, mußte auch dafür geſorgt werden, 
daß des Präſidenten Antwort im Volk 
bekannt werde. Der Präſident war von 
Stickney zweimal öffentlich der Ver— 
letzung des Freipaßgeſetzes beſchuldigt 
und aufgefordert worden, durch die 
Erklärung, daß er das in Zukunft 
nicht mehr thun wolle, den anderen 
Beamten, Staatsmännern, Richtern 
uſw. ein gutes Beiſpiel zu geben und 
die Ausrottung des niederträchtigen 
Freipaßunfugs in die Wege zu leiten. 
Jetzt erfolgte dieſe Erklärung, und da 
iſt es einfach Pflicht, ſie nach Möglich— 
keit an die große Glocke zu hängen und 
dem Lande zu verkünden, der Präſi— 
dent hat ſeine Pflicht gethan und das 
gute Beiſpiel geſtellt; das Volk hat ſich 
in ihm nicht getäufcht; er iſt der tap— 
fere Mann, für den es ihn hielt und 
auch heute noch, gerade fo qut wie da— 
mals, als er PBolizeitommifjär von 
New York war, dafür, daß jedes Ge- 
fe durchgeführt werde. 


* * * 


Das Lob der Tapferkeit mag man— 
chem, der die betreffende Meldung in 
den Morgenblättern las, nicht ange— 
bracht erſcheinen, denn was da geſagt 
wird, klingt gewiſſermaßen ſchüchtern 
und verſchämt, wie Entſchuldigung 
und Beſchönigung; wie eine Erklä— 
rung, die man macht, weil man nicht 
anders kann. Aber das darf man 
nicht dem Präſidenten in die Schuhe 
ſchieben. Es iſt die Mache dienſtbarer 
Geiſter, die, weniger tapfer als er, ſich 
zu einem knappen Eingeſtändniß des 
begangenen Unrechts nicht aufſchwin— 
gen können. 

Die Depeſche beſagt: „es wurde (im 
Weißen Hauſe) angedeutet, daß der 
Präſident darauf beſtehen wird, die 
ganzen Koſten ſeiner bevorſtehenden 
ſüdlichen Reiſe zu tragen; auch daß er 
den größten Theil der Unkoſten ſeiner 
jüngſten weſtlichen Reiſe bezahlte. Es 
heißt, der Präſident fühle ſich von 
Herrn Stickneys Tadel ſtark getroffen 
und gebe obendrein zu, daß derſelbe 
berechtigt war“. Da wird der Präſi— 
dent wohl einfach geſagt haben: „Der 
Mann hat Rechtt. Gebt bekannt, daß 
ich in Zukunft alle Reiſeſpeſen ſelbſt 
tragen werde.“ Weiter nichts und das 
genügt auch. Das iſt tapfer und 
männlich; es zeigt dem Volke ſeinen 
Rooſevelt, wie es ſich ihn dachte. Al— 
les Uebrige iſt überflüſſige und zum 
Theil geradezu lächerliche Zugabe und 
wäre beſſer weggeblieben. 

Herrn Stickneys Kollegen werden 
ſich ſchon darüber zu tröſten wiſſen, 
wenn der Präſident in Zukunft das 
„ungeſchriebene Geſetz'“ bricht und die 
Eifenbahnen für ihre Dienjte bezahlt, 
fo gut wie der gewöhnliche Bürger, und 
wenn e3 wahr ijt, daß die präfident- 
lichen Reifen zumeift nur auf dring- 
lichen Wunjch der Bevölkerung der zu 
bereifenden Landestheile und felten 
aus freiem Willen gemacht wurden, fo 
mögen die Leute, die den Präfiden- 
ten gern bei jich jehen möchten, in Zu- 
funft feine Reiſeſpeſen deden, oder aber 
— der Kongreß mag bejchließen, vie 
Reifekoften der Wräfidenten aus der 
öffentlichen Kaffe zu beftreiten und 
alljährlich eine entjprechende Summe 
ausmerfen — Alles andere eher, nur 
darf der Präfident feine jolche (ober 
andere) Gefälligteiten jeitens der Bah- 
nen mehr annehmen! Denn nur wenn 
ber Präfident mit diefem Unfug bricht 
und bem Gefeke nachlebt, läßt ſich 


recht zu milfen, wozu, in europäiſchen 


Ländern auf Regimentsunfoften ber=- 


umfpazieren läht. Am allerwenigjten 
hat man davon gehört, daß fchon ei- 
ner der Herren etwas gethan, was es 
perlohnte, ihn hinüber zu jchiden und 
fein Gehalt zu bezahlen. ebt hat je- 
doch Einer e3 fertig gebracht, von fich 
reden zu machen. Der gute Mann 
war, fo mir recht berichtet find, hier 
rgifender TIheateragent und ijt bon 
diefer Stelle befördert worden zum 
europabummelnden Einwanderungs— 
agenten. Als geborener Ungar hat er 
begreiflichermeife auch nicht verfäumt, 
die fchöne magyarifche Heimath zu be- 
fuchen mit ihrer herrlichen Pußta, mo 
Meilen und Meilen jpeit „fain Baum 
und fain Strauch da3 menschliche Auge 
belaidigt”“. Er hat ba3 liebe Ungar— 
land fogar zum befonderen Schauplaß 
feiner amtlichen Thätigfeit gemacht. 
Mas er da eigentlich gemacht hat, iit 
bi3 jebt bier nicht Hlar. Man weiß 
nur, daß feine Thätigfeit oder die Art 
und Weife feines Auftretens einer ho— 
hen Obrigkeit derart mißfällig gemor- 
den ift, daß nunmehr die öfterreichifch- 
ungarifche Regierung dur unferen 
Botfehafter in Wien die hiefige Regie- 
rung um feine Abberufung erfucht. 
Zur Begründung des Verlangens wird 
angegeben: Erjtens feine ungarifche 
Abftammung. Die dortige Regierung 
fieht, wie man fhon von früher her 
weiß, ebenfo wenig wie die deutfche es 
gern, wenn ehemalige Landesfinder 
nad) Ermwerbung eines fremden Bür- 
gerreht3 zurücfehren als amtliche 
Vertreter ihres neuen Hetimathlandes. 
Doc ijt e3 das erjte Mal, daß diefer 
Einwand gegen einen fo untergeord- 
neten, nicht einmal jeßhaften Ange- 
jtelten erhoben wird. Gemöhnlich 
nimmt man e3 fchon bei Konfuln nicht 
fo genau und nur bei Gefandten wird 
ftreng die Grenze gezogen. &3 ift 
alfo mohl anzunehmen, daß diefer erite 
der angeführten Gründe im vorliegen- 
den Falle nicht der entjcheidende #t. 
Al3 zweiter Grund wird „unorbent- 
fihe Aufführung“ genannt, ohne 
nähere Erklärung darüber. Und drit- 
ten3 und Ichten3 wird gefagt, daß das 
Verbleiben des Herrn den Intereſſen 
und guten Beziehungen der beiden 
Länder nicht dienlich fein würde — 
auch-ohne nähere Erklärung. 
Vielleicht ijt e3 wahr, ma3 eine 
Wafhinatoner Depefche andeutet, daß 
er e3 mit jeiner Aufgabe zu ernft ge- 
nommen bat. Er mag in der beiten 
Abſicht, ſich nützlich zu machen, ſich 
„unnütz“ gemacht haben. Nicht jeder 
Geſandter iſt ein Geſchickter. Und 
nicht jede Regikrung kann es vertra— 
gen, wenn ein Ausländer ihre Beam— 
ten in's Verhör nimmt oder ſie ver— 
dächtigt, ihre „Paupers“ und ſonſtiges 
werthloſes Geſindel gefliſſentlich nach 
den Vereinigten Staaten abzuſchieben. 
Daß ſolches geſchieht, immer noch 
geſchieht und in großem Umfange ge— 
ſchieht, ſcheint wenigſtens des bean— 


ſtandeten Agenten perſönliche Ueber- 


zeugung zu ſein. In einem langen 
Schreiben an ſeine hieſige vorgeſetzte 
Behörde bezeichnet er dies als eine der 
zwei großen Gefahren, mit denen un— 
ſer Land durch die nicht genügend be— 
aufſichtigte und gezügelte Einwande— 
rung bedroht iſt. Als die andere Ge— 
fahr nennt er die Einſchleppung von 
Krankheiten, welche verbreitet ſind un— 
ter der Bevölkerung der Länder, aus 
denen die hauptſächliche neuere Ein— 
wanderung kommt. Und um dem Uebel 
abzuhelfen, ſchlägt er eine internatio— 
nale Regelung der Einwanderung vor, 
ein Abkommen der Vereinigten Staa— 
ten mit den Regierungen der Auswan— 
derungsländer, welches Vertretern der 
hieſigen Regierung das Recht geben 
würde, ſchon drüben, vor der Abfahrt 
der Auswanderer, die Aufſicht zu 
führen und das Recht der Ausleſe und 
Zurückweiſung zu üben, das jeztzt erſt 
bei der Ankunft geübt wird, und durch 
direkte Vorſchriften zu erreichen, was 
jetzt nur auf Umwegen erreicht werden 
kann. Nur durch ein internationales 
Abkommen könnten die Vereinigten 
Staaten die ihnen jetzt fehlende Ge— 
walt über den Perſonenverkehr in aus- 
ländiſchen Häfen erlangen. 
* * * 

Sure enough! Wenn die Vereinig⸗ 
ten Staaten in fremden Häfen Gewalt 
haben ſollen, ſo müſſen ſie die Zu— 


— — 


deskindern zu verhelfen, 


ihre Schiffahrt die Ver. Staaten eine 
Gewalt ausüben zu laſſen, die wir 
ſelber innerhalb unſeres Gebietes 
ihnen nimmermehr einräumen würden. 

Auf gleicher Höhe ſteht der zweite 
kühne Gedanke, durch Vereinbarungen 
mit den fremden Regierungen der Ab— 
ſchiebung von Paupern und Verbre— 
chern zu ſteuern und dafür zu ſorgen, 
daß von allen Auswanderungsluſtigen 
ſtets nur die Beſten zu uns kommen, 
die Minderwerthigen aber daheim blei— 
ben müſſen. Wenn es in Europa noch 
Regierungen gibt, die die Ver. Staa— 
ten als Ablagerungsgrund für ihre 
Strolche, ihre Erwerbsunfähigen, ihre 
Krüppel und Taugenichtſe benützen 
(wofür bis jetzt jeder Beweis fehlt), ſo 
werden doch ſolche Regierungen ſicher— 
lich ſich nicht uns als Aufſeher dazu 
laden. Und nun gar die Sichtung 
der Auswanderer: daß die 
Regierungen ſich dazu hergeben ſollen, 


uns die Tüchtigſten ihres Volkes zuzu⸗ 
erwerbsfähigſten 
Leute deren Fortgang ein Schaden für ı 


führen, die beiten, 
ihr Land ift, und auf der 


Ceite ängftlich dafür zu forgen, 


anderen 
daß 


nur ja feiner verloren geht von ben | 
Untaugliden und Nichtsnubigen, des | 


ren Berlujt ein Gewinn fein würde. 
Troß aller gegentheiligen Behaup- 


tungen liegt fein Beweis dafür bor, ' 


daß bon europäifchen Regierungen die 
Auswanderung nad den Ver. Staa= 
ten gefliffentlich gefördert werde. Viel- 
mehr find fie bemüht, ihre Angehöri- 
gen, deren Wufziehung und Ausbil— 
dung jchweres Geld gefoftet hat und 
deren Arbeitäfraft ein großes nationa- 
le8 Kapital - darftellt, dem eigenen 
Lande zu erhalten oder den eigenen 
Kolonien zuzuführen, fomeit dies an- 
geht ohne Verlegung der aefeglichen 
Freizügigkeit. Daß fie die Hand dazu 
bieten follten, den Ver. Staaten zu ei- 
ner bejonderen Ausleje aus ihren Lan- 
ift auf alle 
Falle eine Zumuthung, für die fie fich, 
follte fie im Ernfte geftellt merbden, 
vielleicht ſehr höflich, ficherlich aber 
fehr entjchieden bedanken würden. 

Sm übrigen drängt die Frage fich 
auf, ob dag Einwanderungsamt un= 
ter feinen fpazierenden Delegaten nod 
mehr folder Schlauföpfe hat? 


Zofalberidt. 


Neue katholiſche Kirchſpiele. 


Der Erzbiſchof theilt zu groß gewordene 
Gemeinden. 

Erzbiſchof Quigley hat jetzt mit der 
jährlichen Auftheilung der Kirchſpiele 
begonnen, welche entweder übervölkert 
oder räumlich zu ausgedehnt ſind. Zu 
den in Frage kommenden Sprengeln 
gehören diejenigen der Allerheiligen— 
Kirche, 26. und Wallace Str., und der 
„Rativity“-Kirche, 37.Str. und Union 
Abe, Aus Ihpilen diefer beiden Spren- 
gel wird eine neue Gemeinde unter 
dem Pfarrer D. J. Crimming aus 
Stondale gebildet werden. Ebenſo 
wird Pfarrer %. %. Greene aus Hart- 


fremden | 


' Schwägerin. 
| $rene wurde byiterifh. E3 mußte ein 


Ehrung des 


Franf Strener Tam mit leichten 
Berlegungen davon. 


Gab fein Opfer wieder. 


Die £eiche des feit zehn Tagen vermißten 
Sabrifanten Otto Kroefchell, Ar. 450 
Dayton Straße, aus dem £luf gezogen. — 
In Sägefpähnen erftickt. 


Ein von Tran? Strener, Nr. 247 
Haftings Straße, gelenttes Fuhrmwerk 
: jtieß heute an der der 18. Straße mit 
‚einem Kabelbahnzug der State Str.- 
‘ Linie zufammen. Gtrener faufte auf 
das Pflafter und erlitt leichte Verle- 
' gungen an der linfen Hüfte. Er be- 
findet fich in feiner Wohnung in ärzt- 
licher Behandlung. 
Bon einer Baagermafchine im Fluffe 
an Abdifon Straße wurde gejtern bie 
Leiche des feit zehn QTagen vermißt 


geivefenen Yabrifanten Dtto Kroes j 


Tchel, Nr. 450 Dayton Str., an die 
Oberfläche gebracht und bon der Poli- 
‚zei in einer Ambulanz nah D. 
Schmitts Beftattungsgefhäft, Nr. 302 
Belmont Xpe., gefhafft. 

Gegen jehs Uhr Abends merkte der 
den Dampfbagger bedienende Majchi- 
nift John Murphy, daß irgend ein 
Körper in das Getriebe gerathen mar. 
Er brachte die Mafchinerie zum Gtill- 
ftand. Sein Gehilfe ©. Selvid ftellte 
al3 Urfache der Betriebsftörung feit, 
daß die Greifhaten die Leiche eines 
Mannes erfaßt hatten. 
Hal-Bezirfsmahe murde benachrich- 
tigt. Bald war eine Ambulanz zur 
Stelle, und die Leiche wurde nach dem 
Beltattungsgefchäft gebracht und dort 
bon Charles Kroejchell, einem Bruder 
und Gefchäftstheilhaber des Verftorbe- 
nen, ibentifizirt. Das Geficht des 
Iodten war von den Greifhaten fo zer- 
fegt, daß die Züge faum zu erfennen 
waren. Doh gab ein Abzeichen des 
Royal Urcanum-DOrden3 und eine Uhr 
mit den Initialen „D. K.“, ſowie der 
Anzug des Verftorbenen, über vejfen 
Perfönlichkeit einwandfreien Auf 
ſchluß. 

Charles Kroeſchell, wohnhaft Nr. 
207 Belden Ave., begab ſich dann nach 

Hauſe und von dort aus mit ſeiner 
Frau nach dem Trauerhauſe, wo er 
nach langem, peinlichem Zögern gegen 
zehn Uhr Abends die Wittwe von dem 

Auffinden der Leiche ſo ſchonend als 
möglich in Kenntniß ſetzte. Die Frau 
ſank ohnmächtig in die Arme ihrer 
Ihre 16jährige Tochter 


Arzt geholt werden, der Mutter und 
Tochter in Behandlung nahm. 
Otto Kroeſchell war Sekretär der 


Kroeſchell Boiler &e Steamfitting 
Works und Sekretär und Schatzmeiſter 
der Kroeſchell Brothers' Ice Machine 
| Manufacturing Work, Nr. 55—61 
| Erie Str. 

| Am legten Danffagungstage erlitt 


j 


land, SO., eine aus Iheilen des St. | fein Bruder Albert auf der Kegelbahn 


Margareth- und des St. Leo-Spren= 
gel in South Englemood gebildete 
neue Gemeinde übernehmen. 


Paftor Henry Quinn von der St. | ftört gemeien fein. 


| des Ehicago-Klubs einen Schlaganfall 
| und ftarb in feinen Armen. Seitdem 


fol Dtto Kroefchel zeitweilig geiftesge- 
Vor zehn Tagen 


Marien-Kirhe in Woooftod, IU., | verabjchiedete er fich von feinen Ange- 


wird nach Srondale verfekt, und ber 


Hilfäpfarrer M. ©. Gilmartin von der | 


Hl. Engel-Kirhe an Dafdale Blod. 
übernimmt das Paftorat an der Ma- 
rienfirche in Woodftod. 
— — 
Aergerten den Richter. 


Die Anwälte H. E. Osborne und R. 
E. Putnam erhielten geſtern von Rich— 
ter MeEwen im Kriminalgericht eine 
„Lektion in Lebensart im Gerichts— 
ſaal“. Während des Zeugenverhörs 
in dem Prozeß gegen Frank R. 
Chandler, den früheren Grundeigen— 
thumshändler, bewegte ſich auf der 
Straße ein Leichenzug mit Muſik vor— 
über, und die beiden Anwälte ſtürzten 
ans Fenſter. Darob ergrimmie Rich— 
ter MeEwen dermaßen, daß er ihnen 


‚auf dreißig Tage das Recht entzog, im 


Kriminalgericht ihren Beruf auszu— 
üben. 


— 


— — — — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Nach dem Befund des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes iſt heute das ſtäd— 
tiſche Leitungswaſſer aus allen Be— 


zugsquellen von einmwandäfreier Bes | 


Ichaffenbeit, 
— —— — 

* Profeſſor H. T. White, ſeit drei— 
zehn Jahren Inhaber des Lehrſtuhls 
der Mathematik an der Northweſtern 
Univerſität, gibt ſeine Stellung auf, 
um eine ähnliche am Vaſſar College in 
Poughkeepſie, N. Y., anzunehmen. 


Hauptgrund der Annahme des an ihn 


ergangenen Rufes iſt die Thatſache, 
daß ſeine. Verwandten in der Nähe der 


berühmten Schule für junge Damen | 


mohnen. 

* Yuf Antrag des Korporationsan- 
mwaltes Iolman, der aber in Ddiejen 
Fällen als privater Adoofat auftrat, 


erflärte Richter Großcup fich bereit, in 


die Verhandlung von drei Schabener- 


Tatflagen einzutreten, welche gegen bie 


feit fieben Jahren banterotte Calumet 


Electric Ry. Co. angeltrengt worden | 


find. Herr Tolman führte aus, daß 


e3 möglichermweife noch fiebenzig Jahre | 


lang dauern fünnte, bi3 das Banfe- 
rottverfahren gegen die Calumet Eo. 
eingeftellt werde, und jolange fünnten 
die Kläger fich auf die Berüdfichtigung 
ihrer Anfprüche nicht wohl gedulden. 
* William Cooley, der Sohn de3 
früheren Chef-ngenieurs des Abmwaf- 
ferbezirt3, Lyman E. Cooley, mohn- 
baft Nr. 2010 Sherman Abe, Evans 
fton, ging vor zwei Jahren feiner Ge- 
fundheit wegen nad Kalifornien und 
ift fürzlich in Monterey an einer zu- 
fälligen Vergiftung. geitorben. Seine 
Leiche wird heute Abend in Evanjton 


ı börigen, um fich nach feinemGefchäfts- 
zimmer zu begeben. Seitdem murbe 
er lebend nicht wieder gefehen. 

Seine Angehörigen find überzeugt, 
daß er in einem Anfalle von Geiftes- 
ftörung in den Fluß fpazierte und er= 
tranf, alfo das Opfer eines beflagens- 
merthen Unfall3 wurde. . 

Der Berftorbene hinterläßt außer 


| der Wittwe zwei Kinder, Jrma und 
| 


Roy. Er war Mitglied des Germania= 

und des Chicago-Klubs. 

Sn der Anlage der Lord & Bufh- 
nell Qumber Co., 22. Straße und 
| Genter Uve., fiel Jofeph Szinoca, Nr. 

736 Allport Str., in eine mit Säge: 
| Tpähnen angefüllte Grube und erjtidte. 
| Eine halbe Stunde jpäter wurde er 
| vermißt. Der MWerkführer ließ die 
! Mafchinen zum Stillftand bringen. 
| Dann wurden mehrere Arbeiter an 

um ihren Leib gebundenen Striden in 

die Grube gelafjen. Sie fanden die 

Leiche. Zu Szinocad Obliegenheiten 

gehörte e3, den Rand der Grube von 

Sägefpähnen freizuhalten. Er muß 
| bei diefer Gelegenheit das&leichgemicht 
ı verloren haben und in die Grube ge= 
| fallen fein. 

Polizift Martin %. Scanlon bon 
der Bezirfämache an der 22. Straße 
; rettete gejtern Abend der vierjährigen 
 Daify Cohn das Leben. Die Kleine 
: fpielte mit mehreren anderen Kindern 
auf der Straße vor der elterligen 
Mohnung, Nr. 610 Canal Straße, ala 
eine ältere Schweiter fie rief.” Daify 
verfuchte dicht por einer heranbraufen= 
den Car, auf der fih Scanlon befand, 
| die Straße zu freuzen, ftolperte und 
: fiel zwifchen die Geleife. Scanlon 
Iprang auf den Yangforb. Ehe er 
| aber die Kleine paden konnte, wurde 
fie vom Fangforbe erfaßt und in bie 
: Quft gejchleudert. Der Polizift padte 
' fie nun aber, ehe fie wieberum- vor die 
Car fallen konnte, und trug fie nad 
ı der elterlichen Wohnung. Dort ftellte 
ein fofort geholter Arzt feit, daß Tie 
einen Bruch des linfen Armes, ſowie 
' eine leichte Schäbelmunde erlitten 
| Hatte. 

Frau R. ©. Mulligan, Nr. 803 
Taylor Ave, Daf Park, bat der 
Hauptwache gemeldet, daß der Zuftand 
ihres Gatten, der am 13. Mai an 13. 
Straße und Wabafh Ave. von einem, 
angeblich von %. Harmon, Nr. 1308 
Wabafh Mpve., gelenften, vor eine 
Drofchte der Le Roy Paine Livery Co. 
aejpannten  Gaul niedergetrampelt 
wurde, bedeutend verfchlimmert hat. 

Detektive-Sergeant Wm. Driver bon 
der Hauptiwache Hatte Mulligan unter 
den Pferdehufen hervorgezerrt. Mulfi- 
gan fhien. nur leicht verlegt zu jein 
und begab fi; oßne fremde Hilfe nad 
Hauſe. 


Die Tomn ; 


. ‚ + 
Gelehrten durch die deutſch · am. 
bift.-Sefellihaft. 

Ehe Generalmajor Dr. vd. Pfifter 
geftern Abend nach New MHork abreifte, 
fand ihm zu Ehren im Univerfity Club 
noch eine bon der beutjch-amerifani- 
ſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft veranſtal⸗ 
tete Feier ſtatt, die mehr dem Gelehr⸗ 
ten, als dem Abgeſandten des Königs 
bon Württemberg galt. Als dem Ver— 
faſſer einer „Geſchichte des amerikani— 
ſchen Unabhängigkeitskampfes“ wurde 
ihm das Ehrenmitgliedſchafts-Diplom 
der Geſellſchaft überreicht, und zugleich 
ein Exemplar der bis jetzt erſchienenen 
„Deutſch- amerikaniſchen Geſchichts— 
blätter.“ 

Der Präſident der Geſellſchaft, Herr 
Wilhelm Vode, und der Sekretär, Herr 
Emil Mannhardt, hielten Anſprachen, 
auf welche Dr. v. Pfifter danfend ant» 
wortete. 

Auf ſeiner Rückreiſe nach New York 
macht der General Halt in Akron, O., 
mo er fich verpflichtet hat, einen Schil- 
ler-Bortrag zu halten. 
— — — 


Kurz und Neu. 


* Aus Auſtralien ſind achtzig An— 
hänger Dowies, Männer, Frauen und 
| Kinder, in Zion City angekommen. Es 
| heißt, fie haben alle ihr weltliches Be- 
| figthHum mitgebradht und werden dies 
dem „Propheten“ zur Verwaltung 

| übergeben. Die Ankömmlinge wur— 
ben zeitweilig untergebracht, bi3 Woh- 
nungen für fie eingerichtet werben fün= 
nen. 


Tode3- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Kahrict, dab unfere liebe Gattin, Mut- 
ter, Großmutter und Urgroßmutter 

Elifabeth Hillinger ach. Nacobs 
im Alter von 68 Jabren und 7 Mona 
ten felig im Seren entichlafen ift. Die 
Beerdigung. findet Ttatt am Camitag, 
den 20. Mai, un 10 Uhr VBorm., bom 
Trauerbaufe, we Belmont u. Sheffield 
Ade,, nah der Mount Garmel Kirche, 
bon da nad dem St. Bonifazius Fried- 
bof. Um jftille Theilmahme bitten die 
frauernden Hinterbliebenen: 
Bhilip Hillinner, Gatte. 
George, Nodert, Jda, Mrs. Lilfie 
Strobel, Emma Hiffinger, Nine 
der, nebit Enfeln und UÜrenfeln. 


Tode8- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere liebe Mutter 
Wilhelmine Lobinzki, geb. Wittman, 
im Alter von 54 Jahren, 1 Monat und 5 Ta- 
gen am Mittwoch Mlorgen um 4:30 Uhr feli 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung finde 
ftatt am Freitag Morgen um 11:30 Ubr -bom 
Trauersaufe, 840 Diverjen Boulevard, nad) dem 
Eden-Gottesader. Um ftile Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Kouije Strider, Henth Lobinsti, Anna 
Kleinihmitt, Willie Lobinsti, Johann 
Lobinski, Kinder. 
John Strider, Peter Kleinichmitt, 
Schwiegerſöhne. 
Walter Stricker, Georgeſtricker, Elme 
Kleinſchmitt, Entelfinder. mdo 


Todes-Anzeige. 
Kaiſer Wilhelm Deutſcher Gegenſeitiger Unter⸗ 
ftügungs-Verein. 
Sen Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schwelter 
Wilhelmine Lobinski 
am 17. Mai geſtorben iſt. Beerdigung findet 
ftatt am Freitag, den 19. Mai, Morgens um 
11 Ubr 30, dom Tranerhaufe, 840 Diberjeh 
Boulevard, nad dem Eden Gottedader. Die Be- 
amten find gebeten, punft 10 Ubr 30 in der 
Rereinshalle zu erfcheinen, um der beritorbenen 
Schweiter die legte Ehre zu erweifen. 
Dora Hanje, Bräfidentin. 
Sojepp Traub, Cefr., 560 Haddon Abe. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 


Mutter 
Juliana Holz geb. Koebele 
am Mittwoch, den 17. Mai, im Alter von 54 
Jahren fanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Samſtag, den 20. Mai, 
um bald 10 Ahr Morgens, dom Trauerhaufe, 
748 Southport Ape., nad der St. Alphonfus 
Kirche und von da nad dem St. PBonifazius 
Sottesader. Um jtile Theilnahme Bitten: 
Sohn Holz, Gatte. 
Kohn, da, Zoieph, Mary u. Frant ch 
Kinder, nebit Berwandten. d 


Tode8-Anzeige. 
Prinz Heinrich denticher' genenfeitiger Unter» 
ftügungs-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dap Mitglied . 
Wilhelmine Lobinsti 

geitorben ijt. Die Beerdigung findet itatt am 
‚sreitag, den 19. d. M., Mittags 12 Uhr, vom 
ZIrauerbaufe, 840 Diverfey Boulevard, nad 
dem Eden Friedbof. Die Beamten berfammeln 
fih um 11 Uhr Borm. in der Bereinshalle, um 
dent berfiorbenen Mitgliede die legte Ehre au 


erweifen. TE 
Tora Hanje, Präfident. 
G. Schwabe, Scelretär, 


Trde3:- Anzeige. 
North Chicago FrauenVerein. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 


daß Schweſter ER; RER: 
Minnie Lubinsti 
eitorben ift. Die 


von 840 Diverfey Boulebard [ 
reitag, den 19. 


Beerdiaung findet jtatt am € 
März, um 11.30, nah dem Eden Friedhof. Die 
Beamten find eriudt, punft 11 Uhr in Der 
Qereinsballe zu erfheinen, um der derjtorbenen 
Schweiter die legte Ehre zu ermweilen. 
Katie PFiiher, Präfidentin. 
Agnes Rathgeber, Selretärin. 


Todes-Unzeige. 
Freunden und Belanten die traurige Nad- 
richt, das mein immigiigeliebter Mann 
Georg Zismann 
in ziemlih bollendetem 55. Lebensjahre am 
Mittwoh, den 17. Mei, 12.55, nach Turzent 
aber jchwerem Leiden geftorben tit. Aue, die 
den VBerjtordenen Tannten, rden meinen 
Schmerz zu mwürdigen willen. Die Beerdigung 
findet jtatt am Sonntag, den 21. Mai, Radmits 
tags 1 Uhr, vom Zrauerhaufe, 574 N. Homan 
Ape., nah Waldheim. Um ftile Theilnahme bit= 
tet die tieftrauernde Wittwe: 
Olga Zitzmann geb. Schottty. 
Cleveland, Wis., Zeitungen bitte zu Topiren. 
dofr ; 


u Todbes- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadh» 
riht, dab unser lieber Gatte und Bater 
Friedrich Fick 
am 18. Mai, Morgens um halb 1 Uhr, im Al⸗ 
ter von 70 Jahren und 28 Tagen ſelig, im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet ſtatt 
am Sonntag, den 21. Mai, um 1 Hhr Nadım., 
vom TIranerhaufe, 79 MeReynold3 Str., nad 
der Epvangeliih-Rutheriihen Bethlehemslirche 
und bon da nad dem Concordia Friedhof. 
Carolina Fi geb. Brite, nebit 8 Kin- 
dern und 15 Entellindern. dja 
Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten hiermit die traurige 
Nachricht, dab unfer vielgeliebter Bater 
Jacob Koch 
im Alter von 79 Sabren und 6 Monaten am 
Mittwoh Abend um 9 Uhr nach Turzer Kranl- 
beit geitorden ift. Die Beerdigung findet jtatt 
Samitag, den 20. Mai, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerdauie, 1246 Daldale Ave., nach Grace» 
land. Um itille Iheilnahme Bitten: 
Barbara Hintermanu, John Koh, Kate 
Krefmann, Helene Koh, Kinder, 
nebit Verwandten. 


Danffagung. 

Für die liebevolle Theilnahme und die Blus 
menfpenden beim Dege bniß unſerer unvergeß⸗ 
lichen Gattin und tter 
möchten wir hiermit alen Freunden und Be— 
lannten unſeren herzlichen Dauk ausfprehen, 
insbefondere aber dem Groß Bart Liederfrans, 
fowie dem North End de 


oln S 
fang, ſowie 


Einer Hansfran Ta 


Endlich hat fie ein Xelephbon — eine Vier⸗ 
Partien Linie. Obgleih ihr dies unbe 
fhräntte Benußung für $60 das Jahre fie 
chert, hatte fi ihr Gatte nur jeher dazır 
berftanden. Um ibn au überzeugen, legte 
fie fi ein Telepbon-Tagebu an, und dies 
fhrieb fie an einem Tag: 

„Vormittag — Reanet ſehr. Beſtellte 
Groceries und Dinner. Georg erfuhte mic 
von der Difice aus ibm einen midhtigen 
Brief zu Ihiden, den er zu Haufe gelaffen 
batte. Da3 Dach ledte. Nief einen Klemp- 
ner, um e3 fofort zu repariren. 

„Rachmittags— Macdite Arrangement, die 
Kleidermaderin in näditer Mode zu be 
Ionımen. Beitellte Zuthaten für bas Aleid 
von der unteren Stadt. Baby murde plöß- 
Hch Iran. Hatte den Boltor in zgebn Mi— 
nuten bier. Er faate e8 wäre fehr gut, da 
er fo fohnell gerufen wurde.“ 

Als Georg ba3 lad, fagte er: „Marie, 
fein Wort mebr über da3 Telephon. Die 
legte Aufzeihnung allein tft mehrere Mal 
die Sahresmiethe merth.“ 

Menn Euer Georg Heute Abend nad 
Haufe Tommt, erzählt ihm mie oft ZYhbr 
Euch Aerger, Arbeit und Geld während de3 
Tages büttet fharen fünnen burdh ein Tele- 
phon zum NoftenpreiS bon 16 Cents per 
Zaa und für eine Extenfion nur 4 Cents 
medr. Danır telephonirt dem Kontral-Depars 
tment, 203 Wafhington Etr., Main 294. 


CHICAGO TELEPHONE CO. 


Geitorden: Johann PBried, 48_Yabre und 9 
Monate alt, geliebter Gatte bon Elifabeth Pries 
eb. Herwig, Vater von, Caroline Elsner geb. 
ries Cohn don Porothea Pried und Bruder 
bon Ebrijtian, Heinrih und Louis Pries. Bes 
erdigung am Conntaa, den 21. Mai, um 1 
Ubr. dom Trauerbaufe, 356 €. 24. Str, nad 
der Ealemölirhe und dann mit Kutichen nad 
Graceland. dfrfa 


Zur Erinnerung 
an unfere fo fehr geliebte unvergehlihe Sattin 
und Mutter 
Margaretia Wilhelm geb. Dufold, 
die heute bor einem Jahre, am 18. Mai 1904, 
durch den umnerbittlihen Tod von unferer Seite 
geriffen wurde, 


Nachruf. 
Der Tag, da Du von uns geſchieden, 
Heut jäbrt ex ſich zum erſten Mal, 
Du ſelber ruhſt nun aus in Frieden, 
Doch bleibt für uns des Scheidens Qual. 
Wir denten Deiner Lieb' und Treue, 
Die nun im kühlen Grabe ruht, 
Und jeden Tag fühlen wir auf's Neue, 
Wie Du ſo ebel warſt, ſo gut. 
Unſer Schmerz um Dich wird nie ver—⸗ 
geben, 
Die Ibräne Dir auf!3 Grab jtet3 fällt, 
DoH Hoffen wir auf ein Wiederfeben, 
In einer anderen, jhöneren Welt. 


Gerwtdmet bon Deinem tieftrauernden Gatten: 
Zulind Wilgelm und Kinder. 


Soden n, Die Fexuelle Frage. 


Bon Prof. Dr. Yorel. 587 ©. Brei $3.00. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geihäft. 
100—102 Randolph Str. Tel. Main 2116. 
Zweig-Grihäft 145 Wabaih Ave. 


GharlesBurmeisier 
Feichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telepbon, North 1885. Yofppıj 


Bilenufträge pünktlid un Billigf Beforgt. 


&den Friedhof 


Evangelifher Gottesader. 

An Sroing Barl Boulevard, nahe Kolze-Station, 
31% Meilen weitlih von Dunning. 
Ausgefuhte Kotten für 4 Leihen $28. Für 6 
Reihen $35. Einzelne Gräber $7, $ u. $3.00 

38. 5 bon $35 au 
Preis:-Erhöhung Sa». or 
am 1. Auauft 1905, 5i3 dahin aber zu alten 
Preifen. Man Taufe jogleih. Zahlung monatlich. 

35 Berbindung für Beſucher 
Eiſenbahn und Leichenbegängniſſe: 
Wisconfin Central R. R. 


1.30 Nachmittags. 

$ 2 Verbindung bon Dunnina, Sonntag 9 
Bus: und 11 Uhr Morgens urb 1,30 ad 
mittags. Montag 1.30 Nachmittagd3, andere 
Tage 10 Ubr — und 1.30 Nachmittags, 
Nundfahrt 10 Gents. 


Chicago⸗Office: 


W. H. Giesecke & Bros,, 


2393 Miltwaufee Ave, Tel. Weit 1438, 
11mai,dojondi,imo 


! = 

W aldheim. 
Einaiger deutihher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Chicago. Durch Metropolsan-Hohbadn für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbnibpläge find in diefem 
—— —* auf Abſchlagszahlungen zu ha⸗ 
en. —Office: Dat Barl— Telephone 273 Weſt. 
Stadt-DOffice 670 W. THicagoAbve. Tel. 751 Weit, 
Fhiliv Mans, Saceb Schwab, Fupi 
201.118 


Zehntes Großes Maifeit 


mit Mailronen-Berloofung, veranftaltet von der 


Treue-Schweſtern⸗-Soge Mo. 6 
Orden der Hermanns⸗Schweſtern, 
Samſtag, den 20. Mai 1005, in Schmitts Salle, 
Chobouru Ave. und Wellington Str. Anfange8 


Uhr. Tidets im Borderk. 15c, an ver Kaffe 2öc. 
mai13,18 


3 Grofed Bolal- und Inftrumental-Ronzertsa 
arrangirt bon 


Hugo Schmolls Mus’k-Akademie 
in der großen Gteinwah-halle, 

am Donneritag, den 18. Mai, Abends 8 une- 

. mido 


Dentih-Amer. Unterftüsungsverein 


REF Erited großed Maifrängdhen 82 
Sonntag, den 21. Mai 1905, in der Neuen 
Sänger-Halle, 1115 W. 12. Str. —Tidets 25c 
die Perfon.— Anfang 3 Uhr Nachmittag. dofr 


Relic House, 


900 NR. Elart Str, 


x Bonzer ii 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


Omai,didofa* L ‚genthümer, 


DAMEN 


mit grossem Bekanntenkreis können Geld ver 
dienen durch den Verkauf von feinen Schweizer 
Stickereien (Trimmings, Blousen, etc.) an ihre 
Freundinnen, von- Mustern kostenfrei gesandt 
durch eine erstklassige Schweizer Fabrik. Waa- 
ren werden post- und zollfrei versandt; keine 
Schwierigkeiten mit dem Zollamt. Preise in Ver. 
Staaten Geldwerth. Man adressire: 


Zag. 515 RUDOLF MOSSE, 
St. Gallen, Schwelz. 


Nur für Damen, 


NR. G. Bayımondd monatlicher 
— beforgte 2 —— ak Rt» 
feine fahr, feine *8 von 
der Arbeit. Linderung in drei bis A us 
nie Miherfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
dienung. haben nur in ber Diffice oder per 
ge u u zn Remebp 

0. am * mmer 

enüber der Yair. Giunden von Ib 
onntags 10-13 Hm, 1iä 


N. WATRY &CO., 
..9® Dit Randelph Str. 
— Deutsche Optiker —— 
engläjer Spezialität. 
Gameras und photogr. Material, 
— 
MIL H. SCHINTZ 
Gel Ay 3 


1 


% 


\ 


R. Depot an Mihigan 
Ave. und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und” | 


€ 





| _ ipendvott, Gnican, Donnernag, den TR Mai 1905. 
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macht ſeine 


Kredit⸗ Arrangements 


ſo wie ſie 
Euch Patien 


Bei Hartman's trefft Ihr erſt Eure Auswahl und dann hören wir die Kredit-Abmachungen an, diee Jher vorſchlagt — während Ihr angebt, wie 


es Euch paßt und was Ihr von uns verlangt. 
immer das — * Vertrauen zu der arbeitenden Klaſſe gehabt, und * er Vertrauen iſt niemals mißbraucht worden. 


Hartman's Dreſſer Speztalität. Ein hoch— 
fein gemachter Dreſſer, in vorzüglich polirtem 
Golden Oatk Finiſh, große geräumige Schub— 
laden, geſchnitzter Spieg’irahmen, aefabt mit 
fancy geformtem franzöitiichem 

Dieſer Dreſſer iſt hergeſtellt unter unferer Hufe 


fiht und ift Durdiveg von 10 30 
+ 


feinster — und 
Finiſh — mi 
emp: 81 baar u. 50 wödh't. 


Solides Dat Sideboard, genau wie Abbildung, 
ein a Hartman Entwurf, gemacht von 
ausgejuhtem folidem Dat, brillant polirt, 
verziert mit fchweren Schnigereien; hat jchöne 

obere Schubladen, eine Schublade ausgefüt— 
tert für Silberwaare; bat ertra aroßen fancy 


geformten Spiegel, hochfein durch⸗ *23 


weg in der ganzen Konſtruktion. 
500 wöchentlich. 


Bedingungen: 


Lokalbericht. 


Fiedensglomen. 


Der große Streik mag noch hente 
beendet werden. 


Ein neutrales Schiedsgeriiit. 


Streifende Scdniljungen beftraft und Eltern 
von folchen angeklagt. — Dertheidigungs- 
fonds für die angeblichen Mörder Carl: 
ftroms.— Kein Drofchfenfuticher-Streif. 


— 


Die Beamten der Ftachtlader⸗ Ge⸗ 
werkſchaft haben nach längerem Sträu⸗ 
ben in einer im Briggs Houſ⸗ abgehal⸗ 
tenen Zuſammenkunft mit Vertretern 
des Verbandes der Fuhrhalter in eine 
ſchiedsgerichtliche Erledigung der Boy— 
kottfrage gewilligt, und es iſt möglich, 
daß ſchon heute Abenp der Ausſtand 
ſein Ende erreichen wird. An der Zu— 
ſammenkunft nahmen Theil Edward 

Hines, — — des Verbandes der 
Holzhändier, Thomas Gavanagh, Se— 
fretär de3 Verbandes der Yuhrhalten, 
6%. —* Albert Young, Emmett 
Flood, 3. Fr McCarthy und U. 3. 
Reed. Die Subrhalter jtellten an bie 
Vertreter der Frachtfahrer die For— 
derung, die Boyfottfrage einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten, andern= 
falls jollte jofort mit der Ablieferung 
von Waaren an die geboyfotteten Fir- 
men begonnen werden. Chea und fei- 
ne Begleiter gingen dann auf die For- 
derung ein, meil alle Arbeitsverträge 
zwifchen den Frachtfahrern und uhr» 
haltern ausbrüdlich eine fchiedägericht- 
lihe Erledigung der Gtreitfragen 
bedingen. Die Folge wird fein, 
daß der Bonfott aller uhren 
an die großen Gefchäftshäufer, mie 
Marfhall Field & Eo., Mandel Bro2., 
Carfon, Pirie, Scott & Eo., Y. 2. 
Farwel & Co. ufm., al3 gegen ben 
Vertrag verftogend aufgehoben werden 
wird. Goilte der Spruch der Scieb3- 
rihter dahin lauten, daß die 
Frachtfahrer vertragsbrüchig geworden 
ſind, indem ſie ſich weigerten, Waaren 
für die Fuhrhalter abzuliefern, ſo wer— 
den alle Gewerkſchaftsfahrer ſofort 
Auftrag erhalten, der Entſcheidung ge— 
mäß alle Ablieferungen zu beſorgen, 
welche ihnen aufgegeben werden. Da: 
mit würde der Ausftand, außer mit 
Bezug auf Montgomery Ward & Co., 
fein Ende erreichen. 

Alle Firmen haben fich bereit er= 
Härt, einige ihrer alten Fubrleute als 
Eingelperfonen mwieber anzuftellen, nur 
von den Bahnerprehfahrern dürften 
fehr wenige wieder bejchäftigt werben. 

An einer Zufammenkunft im Athle- 
tic Club’ zmwifchen Nationalpräfident 
Gomper3 von der American Federation 
of Labor, Geo. W. Perkins, Präfident 
be internationalen Zigarrenmacher⸗ 
Verbandes, Clarence Darrow und 
Lenny Mayer wurde geſtern Abend drei 
Stunden lang der Ausftand, feine Ur- 
fachen und feine Entwidelung beipro- 
chen, aber Friedensvorſchläge weder 

gemacht noch erörtert. Präſident Shea 

bon ben —— hat ſich bekannt⸗ 
lich abfällig über Gompers Bemühun⸗ 
ur tftelung bes Fyrie- 


große vollſtändige Bett Ausſtattungs-O 
Matratze. 
ſchweren Ornamental 


Ha timan’s 
Springs ıumd 
Joints, 


die Springs ſind von dauerhafteſter Konſtruktion vom feinſten Stahl gearbeitet— die Ma— 
Top, und ſehr lomfortabel, hat ſchweres Ticking, 
Die ganze Ausſtattung dieſe Woch⸗ für 


Kredit-Bedingungen: $1 Baar und 500 wöchentlich. 


unſe 
Litze 


tratze iſt 
und- mit 


Yabrifat, weicher 
Rand. 


rt eigenes 
verſehenen 


ee 
——, 


Hartmans ſanitäres Stahl: 


Die Betten find genau wie Abbitpung, 
emaillirt in Den populärften Yyarben und Kombinationen von Yarben— 


Deit- 


Bettitelle, Springs 
und Matraten — 
bollitändig, 9.75. 


beiteht aus 
jind von majlivem Umfange 


Dieie Ausſtattung Bettitelle, 


mit 


9.75. 


Bedingungen: 1.3 


Dapdenport. Hat ertra ftarkes 


Stahl: Geftell, mit befferer Qualität € ouch: Stoff an den den Enden mit ftählernen Spi- 
ral- Sprungfedern befeitigt, große Mohagony poli irte Armle hnen, mit geformten Kopf: 


und Yyußbrettern, wenn das Bett geöffnet ift. 


jind von bejjerem — und werden Euch eine Lebenszeit vorhalten — 


ſpeziell für 


223, 225, 227 * — AVE. 


Zweig⸗ * I61 und 963 Milwaunkee Ave., Ecke Pauliuna Str. 


dens geäußert. Bürgermeiſter Dunne's 
Friedenskommiſſion hat ſoweit nichts 
ausgerichtet. 


Im Jugendgericht wurden von Rich⸗ 
ter Mack vier Knaben prozeſſirt, welche 
den Ausſtand in der Hendricks-Schule 
geleitet haben ſollen. Von denſelben 
wurden Thos. Halloran und Harry 
Strauß nach der Zwangs- und Harry! 
Kerlin nach der John Worthy-Schule 
geſandt; der 14jährige John Pierce 
aber gegen das Verſprechen der Beſſe— 
rung freigelaſſen. Wird er rückfällig, 
ſo kommt er auch in eine Strafſchule. 

Supt. Bodine von der Schulzwangs— 
Abtheilung erwirkte gegen John Chri⸗ 
ſtian, 1819 Clark Str., Nick. Lacoca, 
48 21. Str., Geo. Smith, 3 35. Uleran= 
der Str., Louis Algozzino, 1907 Slarf 
Str., Joſeph U. D’Dea, 267 21. ©tr. 
und Beter Bartuc, 1920 Clait Str., 
Haftbefehle vor Bolizeirichter Hurley, 
meil fie jich geweigert haben follen, ih: 
re jtreifenden Kinder imieder in die 
Harrilon-Schule zu enden. 

Für die Vertheidigung der in Ver: 
bindung mit der Ermordung von 
Chas. %. Garlftrom angeflagten Be- 
amten der Wagenbauer-Gewertichaft 
Nr. 4 wird nach Mittheilungen der Bo- 
lizei ein großer Vertheidigungsfonds 
gejammelt. Sekretär Neuman har den 
Anwalt Samuel 9. Trude ald Ber: 
theidiger angeftelt. Die Staatsan- 
maltichaft erflärt, fie werde ig drei 
Moden in den Mordprozeß eintreten 
fünnen, doch dürften die Vertheidiger 
um Auffhub einfommen. Den Groß: 
gefäinorenen des Maitermins, melche 
am Montda zufammentommen, mwird 
das Bemweismaterial fofort unterbreitet 
werden. Der Staatsanwalt will die 
Verhandlung auch der anderen mwichti- 
gen Arbeiterprozeffe befchleunigen, da 
er befürchtet, daß fonft die Belaftunas- 
zeugen eingefchüchtert und aus ver 
Etadt vertrieben werden. 

Ein Ausjtand der Drojchtentutfcher 
it vermieden worden. Die Drohung 
be3 Bürgermeifters, er werde jedem 
Drofchtenfuticher die Lizenz entziehen, 
der fich weigere, einen Fahrgaft irgend- 
wohin zu fahren, und die Verficherung 
ber Leihitallbefiter, fie würden die Ge- 
Tchäftsfperre verhängen, find nicht ohne 
Eindrud geblieben. Präfident Shea 
verficherte geitern Präfident Edgerton 
bom Berein der Leihitallbefiber auf der 
Süpfeite, daß,die Drofchenkutfcher bei 
Tahrten nad) den „gebonfotteten“ Ge- 


| 


Thäftshäufern nicht beläftigt merden \ 


mürben, infolge Bejchluffeg eines 
Frachtfahrer-Ausſchuſſes. Die Fracht— 
fahrer-Gewerkſchaft dürfte in ihrer 
Verſammlung in der Halle 145 Ran— 
dolph Str. heute Abend dieſem Befund 
zuſtimmen. 

Daß die zum Schutze der Stallung 
der Peabody Coal Company abkom— 
mandirten 90 Poliziſten, von denen 
82 nur vorübergehend angeſtellt ſind, 
geſtern Abend nicht in helle Empörung 
ausbrachen, wurde nur durch das ent— 
ſchloſſene Vorgehen des Leutnants 
Dawneh vereitelt. Einem unbeſtätigten 
Gerücht zufolge ſollte die Peabody 
Coal Companh denjenigen ihrer farbi⸗ 
gen Fuhrleute, die ſich gelegentlich ei— 
nes Krawalls durch herborragende 
Tapferkeit auszeichneten, eine Beloh- 
nung zugeſichert haben. Die Polizi—⸗ 
ſten gelangten zu der Ueberzeugung, 
dab auch fie zu einer Belohnung in 
Hlingenber Münze 


berechti eien. 
Bon einem ana Saite ‚ans ‚.dend. 


Dieje Bett = Darenports 


1.15 


Diefe Methode hat Hartman’3 zu dem beliebteften Kredit-Laden im Lande gemadt. 


a, rtman’s 
Eineichtung. ee 
artman Entwurf; fie 


at 


vollen 
Sonnenihirm und präcdtiger 
ertra jchwere Gummircifen, 
emaillirte Gears, 
Preis die ganze Wohe..crcercocoee 


Mir haben 
Dffen Abend. 


So:Gart Spezialität. Neue Slecyer: 

Dieje Go:Cart ift cin erflujiver 
ift genau tie Abbildung, 
mit der Hand aeflachtenen 
ift vollftändia mit Nuffled 
Rolfterarbeit, bat 


grün 1 2. 30 € 


Hartman's ſpez. 
25 Baar und 500 die Woche. 


ſchönen 
Body, 


einen 
Rohr 
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Hartman's 
ſind hergeſtellt nach unſerer beſonderen Order und 


geführt, rückten ſie dem Kaſſirer 
Burns auf die Bude. Dieſer ſchloß 
—* ein und benachrichtigte Leutnant 
Dawney. Letzterer war bald zur 
Stelle. Er ſammelte die zehn regu— 
— Poliziſten um ſich und hielt 
dann eine kernige Anſprache an die 
lufſtändiſchen, ſetzte ihnen in dürren 
Worten auseinander, daß er ſie aus— 
nahmslos einlochen laſſen würde, 
wenn ſie binnen zwei Minuten fich 
nicht entjchieden hätten, ihre Pflicht 
ind Schuldiafeit zu tun, und machte 
ihnen Kar, daß Gehorfam die vor= 
nehmfte Tugend eines Boliziften ei. 

Die Gemaßregeiten mudften nicht 
und famen unverziiglich den ihnen er- 
theilten Befehlen nad). 

Albert Baß, Andrew Sadfon und 
N. R. Albert, farbige Fuhrleute der 
Peabody Coal Company, die geftern 
Nachmittag ihre Löhnung gezogen 
hatten, wurden an 29. und Canal 
Str. von einem Volkshaufen thätlich 
angegriffen und — lich verbläut, 
ehe es der Polizei gelang, ſie aus den 
Händen ihrer Angreifer zu befreien. 

Beim Verſuche, den Kutſcher eines 
Ablieferungswagens zu verhaften, der 
mit ſeinem Gefährte einem Wagen der 
Adams Expreß Company hinter dem 
Hauſe Nr. 304 Wabaſh Ave. den Weg 
verſperrte, wurde Poliziſt John Me— 
Carthy gewurzelt und leicht verletzt. 
Der widerborſtige Kutſcher ſprang auf 
einen Frachtfahrſtuhl, der ihn nach 
dem fünften Stock brachte, von wo 
aus er ſeine Flucht bewerkſtelligte. Der 
Fahrſtuhlführer Charles Ackmann 
wurde verhaftet, weil er ſich geweigert 
hatte, den Poliziſten nach dem fünf— 
ten Stock zu befördern. 

Während eines Krawalls an Polk 
und State Str. wurde geſtern Abend 
der Poliziſt Biddinger von derBezirks— 
wache an Harriſon Str. von einem 
Farbigen mit dem Tode bedroht. Der 
Mohr zog einen Revolver und drohte, 
den Schergen zu erjchießen. Er be- 
werkſtelligte ſeine Flucht. 

Zwölf halbwüchſige, als Depeſchen— 
träger in dem Zweiggeſchäft der 
Weſtern Union Telegraph Company 
an Lincoln Str. und Blue Island 
Ave. beſchäftigte Burſchen ſtreikten ge— 
ſtern Abend, prügelten den Telegraphi— 
ſten Arthur Maſon, Nr. 591 W. Ohio 
Str., windelweich 
dann daran, Alles durz und klein zu 
Ihlagen. Als ein mit PBoliziften be- 
mannter Batrouillemagen heranraf- 
jelte, gaben die Burfchen Terfengeld. 
Sie entfamen bis auf den 14jährigen 
Sohn Mahonen, Nr. 9 Döborne Str., 
der prompt eingelocht wurde. . 

Die Zweigitelle ift der Leitung ei- 
nes Krüppels, Namens Ray Billing- 
ton, unferjtellt. Die ihm unterjtellten 
jugendlichen Depefchenträger Hatten 
fich in legter Zeit in hervorragender 
Meife an den von GStreifern berur— 
jahten Krawallen hetheiligt. Als 
Billington ihnen Vorwürfe machte und 
Anzeige zu erſtatten drohte, gründeten 
die Burſchen eine Union, verlangten 
höhere Löhne und die Entlaffung des 
Telegraphiſten. Abſchlägig beſchieden, 
gingen ſie an den Streik und prügel- 
ten Maſon ſo unbarmherzig, daß er 
nach dem Counth-Hoſpital geſchafft 
werden mußte. 


— Beſcheidenheit K 
— Fichte 2 De aa une [2o 


nur don den SHartınan Yäden berfauft; 
hochfein gearbeitet, das 
ſchieden ſchön, 
ausgewählt; 

man jeben, um ihren We th ichä= 
Gen zu lernen. 


und madter ich | 


Wilton Belver Nugs. Dieje Nug3 
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die Farben ſind ſehr ge —— ol 
dieſe Rug 


ſie ſind 
muß 26.7 
J RR 5) 


Muiter ift neu und ent: 
Redingungen: 2.50 Baar, 50e wöchentlich. 


Bom Grund eigenthumsmaearft. 


Eigenthum an State Straße, füdlich von 
Barrifon Strafe, fteigt im Werth. 

Bryan Lathrop, Owen F. Aldis 
und Ruſſell Tyſon, welche an derSüd— 
oſtecke von State und Harriſon Str. 
bereits mehrere Grundſtuͤcke angekauft 
hatten, die an der State Str. 120 Fuß 
Front haben, haben jetzt noch die füd— 
lich daran ſtoßenden 40 Fuß Land für 
8110,000 von Jane L. Thompſon dazu 
erworben. Das auf dem Grundſtü 
ftehende alte Gebäude, Nr. 371—373 
State Str., it werthlos, Da da3 
Grundftüd 138 Fuß tief ift, fo eraibt 
der aezahlte Preis für * Frontfuß 
92750 und für den Quadratfuß 
$19.92. 

Samuel Brown jr. bat für $25,- 
000 fein voriges Jahr an rau Carrie 
Butterfieid für denfelben Preis ver- 
fauftes Haus an der Nordiweftede von 
Wilfon Ave. und Beacon Str. zurüd- 
gefauft. Das: Haus ift aus Holz er⸗ 
baut, enthält 13 Zimmer, und das 
Grundftüc mißt 105 bei 174 % Fuß. 
Herr Brown ervarb auch von Harry 
Haſhel ein Grundſtück an Lafahetle 
Parkway, 266 Fuß öſtlich von „Sheris 
dan Road, 200 bei 130 Fuß, für 
$18,000. 


Mary U. Bafjett Hat an Georae LiN 
das Apartmentgebäude an der Nord: 
weſtecke von Aſhland und WilſonAbe., 
welches 92 bei 166 Fuß mißt, für 
820,000 verkauft. Eine Hnpathet in 
der Höhe von $5000, die auf dem Ei- 
genthum Iaftet, übernimmt derffäufer. 

—— 
Das kommt davon. 


Lorenzo Pratt gedachte ſeinen Nachlaß der 
Erbſchaftsſteuer zu entziehen. 

Lorenzo Pratt, ein wohlhabender 
Ötunbeigentfums-Agent, dejfen Ges 
Ihäftsjtube fi Nr. 41 Dearborn Str. 
befindet, fucht in Richter Brentano? 
Gerichtähof einen Schritt rüdgängig 
zu machen, den er bor etwa zivei Nah 
ren angeblich nur deshalb that, um der 
Erbihaftzfteuer und den Gebühre 
bes Nachlaßgerihtes aus den Wege 
zu gehen. Er übertrug damal3 an 
feine drei Kinder, Clayton U. Pratt, 
Frau Elizabeth €. * und Rod: 
ney Pratt, Eigenthum im Werthe von 
5200,000, darunter das Dreaon 
Apartın entgebäube, Michiganllve. und 
15. Str., und anderes merthuolles 
Grundeigenthum auf der Südfeite, 

Nur Rodney Pratt mußte zur Zeit 
etwas von dem Schritt feines Vaters, 
aber jeine Gefchtwiiter erfuhren davon, 
als die Urkunde im Dftober des Jah- 
res 1903 amtlich gebucht wurde. 

Der Vater, welcher ahtzig Jahre 
alt ift, hat fich aber jeither eines Bef- 
feren befonnen und feine Kinder er- 
fucht, das Eigenthum wieder an ihn 
zu — Rodneyh iſt bereit da= 
zu, aber die anderen beiden weigern 
ſich, da der Vater zu alt ſei, um die 
Verwaltung des Vermögens ſelber zu 
beſorgen; auch habe er ja den vollen 
Rießbrauch der Einkünfte, gerade als 
hätte er das Eigenthum niemals an ſie 
übertragen. 


— Erhöhter Genuß. — Freundin 
(zur andern): „Wie man nur einen 
Stotterer als Verehrer haben kann!“ 

—O, das iſt ja gerade das Nette da⸗ 
ran... Zur —— hat er 
gegen —* — —* 


welches 
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Schulrath der Seile der 
„reihen“ Wohnviertel bezichtigt. 


Keine Part: Zerfiüdelung. 


Bewegung für den Stadthallebau am Union 
Park. —Dergrößerung des McKinley Parf. 
Die Anflagen gegen Solon. — Inſpektor 
Hunt anscheinend fiegreich. 


- 

Gegen den Schulrath erhoben in ei= 
ner Sitzung des Stadtrathsausſchuſſes 
für Schulangelegenheiten zwei Mit— 
glieder, Wendling und Dailey, geſtern 
Abend ſchlimme Beſchuldigungen, und 
Wendling ſiellte für die nächſte Stadt— 


rathsſitzung einen Antrag zur Unter— 


ſuchung der Schulver! paltung in Aus⸗ 
ſicht, während Dailey die Verdächti— 
gung ausſprach, daß in der Schulber— 
waltung mehr „gegrabſcht“ würde, als 
in der Stadthalle. Anlaß zu dieſen 
Ausfällen bot die Gutheißung einer 
Verwilligung von 8250,000 für den 
Bau eines Gebäudes in Irving Park, 
als Hoch- und als Volksſchule 
dienen ſoll. Wendling eiferte gegen 
den Bau, weil der Schulrath vor allen 
Dingen für genügend Räumlichteiten 
für die Volksſchüler ſorgen ſolle. Er 
warf dem Schulrath vor, unnöthige 
Verbeſſerungen in den von den Wohl— 
habenden bewohnten Vororten vorzu— 
nehmen, den ſchreienden Uebelſtänden 
in den dicht beſiedelten Stadtvierteln 
gegenüber aber gleichgiltig zu fein. 

Datilen verwies auf die Zuftände in der 
Fallon-Schule. Die verkrüppelten 
Kinder dieſer Schule, ſagte er, ſeien im 
Keller untergebracht, ſie hätten keinen 
Spielplatz, und die Schulräume ſeien 
nicht genügend ventilirt. In der Til— 
den-Schule würden 98 Kinder in einem 
Zimmer unterrichtet, dem jede Ventila— 
tion fehle. Ausſchußvorſitzer Zimmer 
pflichtete dem Kollegen bei. Wendling 
erklärte, daß er ſich zwei Jahre lang 
vergeblich um Anlage eines Kinder— 
fpielplages in der 29. Ward bemüht 
habe, dagegen jfeien folde auf der 
Prairie angelegt worden. Als der 
Ausſchuß dann Pläne für den Bau von 
Schulgebäuden zum Koſtenpreiſe von 
$1,058,000 quthieß und den Ankauf 
bon Spielpläben zum®PBreife von $200,- 
000 genehmigte, Tündigte Wendling 
feinen Austritt aus dem Ausschuß an, 
er ließ fich aber bewegen, feine Reſig— 
nation zurüczuziehen. Der Ziwifchen: 
fall hatte zur Folge, daß eine einge- 
hendeBrüfung von weiteren Plänen für 
Schulbauten, Schulanbauten, Spiel- 
pläten und neuen Heizungsanlagen, 


-für deren Ausführung $1,500,000 ge= 


fordert wurde, erfolgen wird, auch Toll 
der Schulrath aufgefordert werben, bei 
der Wahl von Schulpläßen ufmw. den 
Rath der Vertreter der betreffenden 
Ward im Stabdtrath einzuholen. Des 
Terneren wurde an den Schulrath das 
Erfuchen geitellt, den Zuftand derftlaf- 
fenzimmer für verfrüppelte Kinder ge- 
nau zu unterfuchen. 

Von Eltern der die Louis Nettel- 
horſt-Schule an der Evanſton Ave. und 
Melroſe Str. beſuchenden Kinder wird 
bittere Beſchwerde darüber geführt, 
daß die Klaſſen im alten Gebäude ſchon 
Ende nächſter Woche geſchloſſen werden 
ſollen, da dasG-bäude abgebrochen und 
durch einen Neubau erſetzt werden ſoll. 
Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß 
bei einer ſtreng geſchäftlichen Verwal— 
kung Abbruch und Neubau in den fait 

ziweieinhald Monate langen Sommer= 
ferien ausgeführt werden fünnten. Sie 
dringen auch darauf, daß wenigſtens 
eine Yerienjchule in dem an die Aldine 
Ave. grenzenden neueren Bau einge: 
richtet iwerbe. 

* * 

Die bon der zuee angenom= 
mene Vorlage, durch welche die Ver— 
fingerung der Dipifion Str. durd den 
Humboldt-PBarf geftattet wird, wird 
bon Goup. Deneen mit feinem Veto 
belegt werden. Senator Yuul und die 
Abgeordneten Bed und Grein erjuch- 
ten ihn als Wortführer einer Aborb- 
nung Grunddefiger die Vorlage zu un 
terzeichnen, mährend die Anmälte ber 
MWeftpartbehörde und der Kommillion 
für Heine Barfanlagen dagegen jpra= 
Shen. Der Gouverneur erllärte, daß 
durch die Verlängerung der Straße 
durch den Park diefer getheilt und in 
feiner Schönheit beeinträchtigt werden 
würde, Sollte er dem Plan zuftimmen, 
fo würden in der nädjften Zeaiglatur- 
fitung maffenhaft ähnliche Pläne zur 
Zerftüdelung anderer Parks auftau= 
chen, und die Barffyitene würden em= 
pfindlich geſchädigt werden. 

In der Illinois-Halle an der Ma— 
diſon Str. und Ogden Ave. wird mor— 
gen Abend eine ſich Union Park City 
Hall Aſſociation nennende Geſellſchaft 
von Grundbeſitzern in jenem Stadt— 
viertel gegründet werden, zu dem 
Zweck, den Bau einer neuen Stadthalle 
am Union Park zu fördern. Am 
Samſtag Nachmittag um 3 Uhr ſoll 
im Union Park eine allgemeine Bür— 
gerverſammlung zu gleichem Zwecke 
ſtattfinden, und man hofft, daß der 
Bürgermeiſter und die, Stadtraths— 
mitglieder Raymer, Maypole und 
Harkin dort Anſprachen halten wer— 
den. 

Die Südparkbehörde hat jetzt die 
Mittel zur Vergrößerung des Me- 
Kinleyparf3 ausgeworfen und die Ar- 
beiten jollen jogleih in Angriff ge= 
nommen werden. Am 4. Juli wird 
dort das Mefinleyg- Denkmal enthüllt 
werden, und Richter Großcup ift für 
diefe Feier ald Nebner auserjehen 
worden. Die Behörde hat die Golf- 
Spielpläge im Wafhington Park ab- 
gefhafft, meil durch die Spielbälle 
leiht andere Parkbefucher verlegt wer- 
den fünnen, und die Golffpieler auf 
die günftiger gelegenen großen Spiel= 
pläge im Jadjon Park verwiefen. Das 
Gefuh des Jackſon Part Jachtklubs 
um Erlaubniß zur Anlage eines Ha- 


* 


fens in jenem Part wurde abgelehnt, 


0. * LINSTRUM, 
Past — — pythlas. 


——— 


verurſacht. 


RAIL 


D. Fred Linftrum, Paft Grand, 3. 
O.O. F. Paſt Chancellor der Twin City 
Lodge No. 63, Pythiasritter, auchPaſt 
Chief Patriarch des Ridgely En— 
campment No. 22, J.O.O.F., ſchreibt 
von 1923 Univerſity, Ave., St.Paul, 
Minn.: 

„Vor mehreren Jahren zog ich 
mir eine ſtarke Erkältung zu, wel⸗ 
che ſich durch Vernachläſſigung in 
ein Harnleiden ausbreitete, und 
ich fürchtete, Bright's Kraukheit 
zu bekommen. 


Da einer meiner Freunde von 
Bright's Krankheit durch Perunaga ku— 
rirt worden war, gebrauchte ich es drei 
und einen halben Monat gewiſſenhaft 
und dann war meine Geſundheit wie— 
der hergeſtellt. 

„Das Leiden iſt ſeither nicht wie⸗ 
dergekehrt und deshalb verdient 
Perunga unbeſchräuttes Lob.“ 


In der Sitzung der Behörde wurde 
mitgetheilt, daß die neuen vierprozen— 
tigen Bonds der Parkbehörde im Be— 
trage von 81,500,000 von einem Syn⸗ 
dikat, beſtehend aus E. H. Rollins de 
Sons, der American Truſt and Sab— 
ings Bank, MeDonald, MeCoy & Eo. 
und F. R. Fulton & Co., zu $13,971 
Draufgeld erworben worden feien. 
* * * 

Die Einzelheiten der Anklagen, wel—⸗ 
che von Oberbaukommiſſär Patterſon 
bei der Zivildienſtbehörde gegen Frank 


W. Solon, den Hilfs-Straßenſuper— 


intendenten, erhoben worden ſind, ſind 
jetzt jener Behörde unterbreitet wor— 
den, und dieſe hat eine Verhandlung 
auf den 26. Mai anberaumt. Gegen 
Solon werden danach folgende An— 
ſchuldigungen erhoben: 

In dem letzten ſtädtiſchen Wahlfeld— 
zug in einer Jerſammlung ſtädtiſcher 
Angeſtellten in Dalys Halle, 26. Str. 
und Cottage Grobe Abe. für den 
Klub der zweiten Ward Geld gefordert 
und erlangt zu haben unter der Dro— 
hung, daß Alle entlaſſen werden wür— 
den, ſollte John M. Harlan zum Bür⸗ 
germeiſter erwählt werden. 

Von einigen ſtädtiſchen Angeſtellten 
das Verſprechen angenommen zu ha— 
ben, ſpäter zu bezahlen, und daß meh— 
rere ihm Beträge von 35 bis 850 ga— 
ben. 

Im letzten Dezember, Januar, Fe— 
bruar und März ſtädtiſche Fuhrleute 
entlaſſen zu haben, um politiſche Bei— 
ſteuern zu erlangen. 

Von anderen Geld erlangt zu haben, 
weil dieſe befürchteten, ſonſt auch ihr 
Brod zu verlieren. 

Von gewiſſen Perſonen, welche an—⸗ 
geblich ungeſetzliche Geſchäfte in der 
zweiten Ward betrieben, dafür Geld 
gefordert und erlangt zu haben, ſie vor 
polizeilicher „Beläſtigung“ zu ſchützen. 

Der ſchlimmſte Punkt der Anklage— 
ſchrift iſt der, in welchem Solon und 
ſeinen Agenten vorgeworfen wird, von 
Beſitzern von Tanzhallen, Wirthſchaf⸗ 
ten und ſchlechten Häuſern Geldſum— 
men erlangt zu haben unter der Vor= 
ausfegung, daß Solon mit feinem 
amtlichen und politifchen Einfluß jene 
Leute vor Beläftigung durch die Poli- 
zei jchügen merde. Einer diefer ge- 
Ihüsten“ Pläge foll die American 
Ianzhalle, 71 31. Straße, fein, wo 
Mabel Wright im legten Winter 
Gelbjtmord beging. 

Solon mil um eine fehleunige 
Verhandlung einfommen und erklärt, 
er werde die „abfolut lächerlichen“ An= 
fhuldigungen auf das Energifchlte be= 
fümpfen. Dafür verlange er nur ei» 
nen unparteiifchen Proze$. 

Der Bürgermeijter jagt, die Ihat- 
fache, daß Solon ihn in dem Wahl» 
fampf unterftüßt habe, merde feinen 
Einfluß auf die Unterfuhung haben. 

Der Hausmeifter Henry E. Bliß 
bon der Stadthalle ijt abermal3 auf 


zwanzig Tage von feinem Poften jus- 


pendirt worden, und es mwird ihm in 
neuen Anklagen Unfähigkeit zum Vor— 
wurf gemacht. 

Polizeinſpektor Hunt wies vor Dis⸗ 
ziplinartommiffär Errant geſtern 
Abend nad, daf er von Amtämwegen 
zu Pferd, Buggy und Kutjcher bereh= 
tigt fei. Da aber in ber Hhnde 
Park» Bezirfsmahe fein Stall für 
diefe Bejpannung ift, fo babe er 
diefe in feinem eigenen Gtall ge— 
balten, auch fein Priva*nferd und Yug- 
99 benugt. Daß die Stabt den Kut- 
jcher, Hearne, bezahle, jei micht mehr 
ala recht und billig. ?Tyerner habe ber 
Hausmeifter in der bortigen Bezirka- 
made, Mples, Judge. bie gleichen 
beiten in ben ä 


————— und gegen © 


Ar⸗ 


* durch 


Pe-ru⸗ na 


Ungefähr 30,000 Leute ſtarben letztes Jahr au Nierenlei⸗ 
den. Die Hälfte dieſer Todesfälle wurde durch Nierenkatarrh 
Jeder ſollte dieſes Zeugniß leſen. 


EEE EFF 0 EFF RERN 


Was ifl Brigäl's Kransheil?, 


Bright3 Krankheit. ift Nierenfas 
tarrh. 

Nierenkatarrh mag dadurch entſte— 
hen, daß Katarrh von anderen Orga= 
nen fich auöbreitet oder mag entjtehen 
durch eine |rritation der Nieren direkt 
in die Organe jelbit. 

Sn jedem Tralle jceheiden die Nieren 
nicht die Yrea Gifte auß dem Blut aus 
und laffen dad nährende Serum enis 
weichen. 3 

Dies führt zur Bildung von Albu— 
men im Urin und zu einem fchnellen 
Zufammenbrud) der Gejundheit und 
Kraft. 

Peruna heilt Nierenfatarrh, bann 
verfchmwinden alle diefe Symptome, 


zahlung beforgt. Er wolle jeht darauf 
beitehen, daß die Stadt ihm ein Pferd, 
Buggy und einen Stall beforge. Der 
Disziplinarlommiffär machte den Jn= 
Tpeftor darauf aufmerffam, daß folche 
Nebenbefchäftigung den Angeftellten in 
der Polizeiverwaltung verboten fei 
und jchon aus geringerer Urfache 
Leute entlafjen worden jeien. Der Jns 
ſpektor ſchützte Unkenntniß dieſer Vor—⸗ 
ſchrift vor. Kommiſſär Errant wird 
nächſten Mittwoch ſein vermuthlich 
freiſprechendes Urtheil abgeben. 
* * * 


Das Geſundheitsamt hat 416 Gal- 
lonen Milch an dreizehn Milchereibe— 
ſitzer in Arlington Heights zurückſen— 
den laſſen, weil dieſe ihre Kühe mit 
Schlempe aus Brauereien füttern, und 
ihnen mitgetheilt, daß ſie hier keine 
Milch mehr verfaufen dürfen, bis fie 
andere Yütterungsmethoden eingeführt 
haben. Seit Neujahr hat das Ge- 
jundheitsamt in der Ulmgegend bon 
Chicago fünf lungenfühtige Kühe 
tödten laflen. 

Ein Schiffsarbeiter, MatthewKerns 
mit Namen, welcher Nachts unter dem 
Landungsplatze der Graham & Mor- 
ton Steamſhip Co. ſchlief und am Ta— 
ge beim Verladen von Frachtgut half, 
iſt als blatternkrank in's Iſolir -Ho— 
ſpital geſchafft worden. Der Mann 
war ſchon mehrere Tage krank und hat 
viele Perſonen, Reiſende und andere 
Angeſtellte, mit denen er in Berüh— 
rung kam, der Anſteckung ausgeſetzt. 
Geſtern kam Kerns im Weſtſide Ho— 
ſpital um Aufnahme nach, und dort 
wurde ſeine Krankheit natürlich ſofort 
als Blattern erkannt. 

* * * 

Die Abwaſſerbehörde beſchäftigte 
ſich geſtern in geheimer Sitzung mit 
dem Befehl Richter Cliffords, die der 
Pennſylvania-Bahngeſellſchaft in dem 
befannten Enteignungsverfahren für 
Flußerweiterungs-Zwecke zuerkannte 
Entjchädigung pon $1,319,000 bei ber 
Chicago und ber Flünois National 
Bank in Beträgen von 8700,000 und 
8689,000 einzuzahlen. Die Behörde 
will gegen das Erkenntniß als zu hoch 
ankämpfen. 

* * 

Die Zivildienſtprüfung behufs Be— 
ſetzung des Poſtens des Schulbaumei⸗ 
ſters hat Dwight H. Perkins, Nr. 3920 
Indiana Ave., als erſter, Geo. O. von 
Nerta, 5465 Madiſon Ave., als zwei⸗ 
ter und Robert B. Williamſon, 257 
Homan Ave., der amtirende Schulbau—⸗ 
meiſter, als dritter beſtanden. Perkins 
dürfte den Poſten erhalten. 


Kofain:Haufirer verhaftet, 


Die Poliziften der Desplaines Str. 
Bezirfsmache glauben einen der Haus 
firer mit Kofain erwifcht zu haben. 
Der Verhaftete, CE. W. Shlos, hatte 
mehrere Schachteln mit Kokain in jei- 
nem Befit und gab an, er arbeite für 
Grant Green, Nr. 12 Süd Sangamon' 
Straße, al3 Schantfellner. Green be- 
hauptet dagegen, Sylos halte fi nur 
gewohnheitämäßig in feiner Wirth- 
Ihaft auf. Nach Angabe der Polizei 
find mehrere Zeugen bereit, auszufa- 
gen, dab Sylo3 an Kinder und Andere 
Kokain verkauft Hat. | 

Der 19-jährige John Mahonen kam 
geftern Halb angekleivet in bad 


Slinoi3 Hofpital gelaufen. - Bes 
treiben feiner Eltern, welche e 
fie fönnten nicht3 mit ihm anftellen, ba 


bem Kofai ckie 
—* ihn an Grbeitsbaue | 





To 
Cloths 


Dieſelben, welche ge 
wöhnlich für 25c * 
kauft werden, hübſche 
Satin Damaſt, merce⸗ 
rized, mit Drawnwork 
Borten, 


14c 


Zelephon: 


ä 1 ; hr Erönge 


Bar unge Ablieferungsdienft verbeffert fich täglih. Wir führen jet Ablie- 
ferungen in allen Theilen der Stabt aus, 


Der „Weg des Rriegsmanned"“, 
(Bon Sudwig Ries.) 


Eine Rede, die der Rektor ber Laifer- 
fichen Univerfität in Tofio bei der Yei- 
er ihres legten Stiftungäfeftes hielt, 
berührt eine eigenthimliche Schwierig: 
feit des japanischen Volkes beim Leber- 
gang von einem altüberfommenen Er=- 
ziehungsideal zu dem neuen, für bie 
Meltlage berechneten. Auch neben fei- 
ner amtlichen Stellung verfügt der 
Heitrebner, Profefjor Yamagama, über 

' ein hohes perfönliches Anjehen. Denn 
er ift ein hervorragender Phyfifer und, 
mas in diefem Falle noch mehr zählt, 
der Schwager des Oberftfommandiren- 
! den der ftegreichen Armeen, des Yeld- 
morfchals Marquis Oyama.  Geine 
| gründliche naturwiſſenſchaftliche Aus— 
bildung in den Ver. Staaten hat ihn 
nur in ſeiner Ueberzeugung beſtärkt, 
den aus der Feudalzeit überkommenen 


aan 
Strips 


500⸗Yd. Stücke von 
gebleicht. Damaſt Hand⸗ 
tuchzeug, karrirtem Glas 
Handtuchzeug oder rein— 
leinenem braunen Kü— 
chen⸗Craſh, 


be 


State, 
Adams 
und 


Faney Mounted und 
mit Rheinſteinen beſetzte 
Kämme für den Hinter⸗ 
kopf und Nacken — die 
250:Sorten, zu 
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Refter von extra fei- 
nen India Zarns, farz 
rirt und geftreift, Nain= 
foots, Longeloths und 
gemufterte Shitwaiſt⸗ 
Stoffe, per Yard, 


Gc 


Echt e goldplattirte 
Kragenknöpfe, in allen 
hübſchen Styles, herab⸗ 
geſetzt von 5c auf 


— 


Rauſten das Siegel di us; Nebeifinß» Enger von | 
Damen-Eoats, Suils ud Shirts zum halben fies 


Dearborn 


3. Siegel & Bro3., Ede FiftH Uoe. und Adams GStr., Chicago, fabrizi- 
ren hochfeine Damentleiber. Wir fauften ihren Ueberfchuß. Die Frage bei ih- 
nen ivar nicht die des Profits, jondern die ber fofortigen Räumung. Natür- SA | Geift des japanifchen Rittertfums ala 
lich verloren fie Geld. 3000 Kleidungsftüde in vem Abichluß. Wir erlangten 1 — tie fchönfte Blüthe des japanifchen 
fie zur Hälfte von dem, was fie ihnen fofteten. In der nachftehenden Weile "P | 7 Volkslebens zu preiſen; von dem Vor— 
ſchmolzen die Werthe, nachdem wir mit dem Markiren der Waaren fertig 2 | murf teaftionärerGefchichtsauffaflung, 
maren: B | der feinen Befenntniffen entgegengehal- 
| ten wurde, hat er ich nie anfechten laj- 


Ablichrumaen: 
IZLorsets 


Gored Yan 
Band bejegt. 


Spezial®erfauf einer unferer beften 
Tollar-Modelle in feinem Batifte mit 
dront, mit Spiten und 

Können Euh nicht den 


Groceries 
Zuder, 55e 


H. & E. granulirter 
10 Pfund für 


3.00 Damen- 


für 
Eovert Coat3 für Damen. Gemadht 


2.0 


3. 90 für Covert Coats 

ür Damen, ſei— 
dengefüttert. Mit Plaits, 
Gürtel und —— 
Eng anſchließend od. loſe. 
Kragenlos. Neue volle 
—— Jut geſchneidert, 
werth 7 


3. 90 men. Hüpbjche 


Coat3. Fancy bejebte Stragen. 


20 


Preis des „fertigen Kleidungsſtückes 


Es iſt ein 7.50 Coat — 
Alle ſofort übereinſtimmen. 


Ein Beſuch bei Worth. 


Von Detta Zilcken (Paris). 


Worth gilt immer noch, obwohl neu— 
erdings jüngere Unternehmer ihm den 
Ruhm ſireitig zu machen ſuchen, als 
der vornehmſte Damenſchneider von 
Paris. Ich ſagte mir, daß ein Beſuch 
bei dieſem einflußreichen Mann, unter 
deſſen Willen ſich viele beugen, die ſonſt 
zu herrſchen gewohnt ſind, kaum weni— 
ger intereſſant ſein würde, als ein In— 
lerview bei einem Künſtler oder 
Staatsmann, und ſo begab ich mich ei— 
nes Tages nach der Rue de la Paix. 

Es iſt, wie jeder, der Paris kennt, 
weiß, ein vornehmes Geſchäftsviertel, 
dieſes Viertel um die Oper. Juwelier⸗ 
und Luxuswaaren; Reiſeeffekten und | 
MWäfcheausftattungen von ungeahnter 
Koftbarkeit. Auch einige Kunjtläden 
find barı.nter; nicht folche kleine, ſon— 
berdare Buden voll Trödelkrem, wie 
man ſie im Quartier Latin zu dutzen⸗ 
den findet, ſondern große, glänzende. 
Man athmet die Luft der großen Welt. 

Nun, eines dieſer Häuſer iſt es, an 
dem über der Thüre in goldenen Buch— 
ſtaben der Name „Worth'“ ſteht. Nichts 
weiter. Es gibt nur einen Worth in 
Paris; was bedarf es da eines Zuſa— 
tzes! Und weil dieſer Eine ſich ſeiner 
Ausnahmeſtellung bewußt iſt, ver— 
ſchmäht er es auch, durch Glanz und 
Eleganz ſeiner Einrichtungen zu wir— 
ken. Es gibt bei ihm keine Spiegel⸗ 


ſäle und üppigen Empfangsſalons wie 
Nur das Nothi mendigite | 


bei anderen. 
ift vorhanden. Der Herr im braunen 
Rod, der uns als Chef der Firma em= 
pfängt, ift eine Betonung biejer fait 
abſichtsvollen Einfachheit. 

Aber die weiblichen Angeftellten, de- 
nen wir im Bureau begegnen, zeigen 
uns doch bald, daß wir bei Worth uns 
befinden. Sie tragen erlejene Toilet⸗ 
ten, ſind lebendige Beiſpiele einer auf 
das höchſte entwickelten Kunſt, ſich gut 
anzuziehen. Bei der Einen umſpannt 
ein fliederfarbenes Prinzeßkleid aus 
Tuch die biegſame, ſchmalhüftige Ge— 
ſtalt. Bei einer ſtattlichen Matrone 
hebt ein ſchwarzſammtenes Schlepp— 
kleid die Würde des weißen Haares. 
Eine junge Dame in grauer Toilette 
gibt den Typus eines vollendeten Stra— 
henanzuges. Die Kunſt des Friſeurs, 
die Sorgfalt der Manicure, alle Mittel 
moderner Körperpflege haben mitgehol— 
fen, dieſe ausgezeichnet ſchönen Geſtal- 
ten noch reizvoller zu machen, und doch 
iſt ihre Schönheit nicht Selbſtzweck, ſie 
iſt nur die Folie zur effektvollen He— 
bung der Toiletten. Denn dieſe wie 
Prinzeſſinnen daherwandelnden Da— 
men ſind die ‚Mannequins“, bie Pros 
biermamfell3, deren jchöner Körper in 
erſter Linie eine Nummer, eine Zenti- 
meterzahl beveutet, und deren Brauch: 
barkeit und Stellung jehon ein ganz 
fleines Zupiel oder Zumenig, eine ge= 
ringe Abweichung von der. Norm, ge= 
führbet. Wenn vor Behinn der Sai- 
fon aus der ganzen Welt die nha= 
berinnen der großen Atelier nach Pa— 
ris fommen, um bier Modelle einzu= 
faufen, fpielen die Mannequins ihre 
wichtigfte Rolle. Sie ‚haben dann die | 
neuen „Schöpfungen” vorzuführen, 
duch ihre eleganten Bewegungen in 
das befte Licht zu feßen, und, beitän- 
dig fih an- und außfleidend, die Kauf- | 
Juft der mufternden Kundinnen zu me- 
den. Sie haben fich photographiren 
zu laffen— Worth bat in feinem Haus 
je ein eigenes photographijches Ate- 
lier — damit ihr Bild, oder vielmehr 
das des Kleides, auf Verlangen auch 
nad auswärts gefandt werten fann. 

Gefchaffen aber werden die Wunder- 
mwerfe der Schneiberfunft oben in den 
Üteliers. Erfunden werben fie hier nur 
zum Theil. Wenn aud) die Direktricen 
einen großen Antheil an den „Neu: 
Ber haben, fo wird Doch "bieles 


halb pajjend, mit Straps, 
Coats in eleganter Yacon—von Erpertfchneidern 
hergejtellt, welche jedem Kleidungsftük Eleganz 
zu verleihen mwiljen. Dies ijt ein 5. 


3.0 


te Bor Coat3, 
füttert. 
Storfetfacon, 


Werth 10.00. 


für feidene Coat3 für Da- 
Bor plaited 
Volle 
Aermel, ſtrabped mit Seide und mit 
fanch Tucking. Ihr könnt nicht einmal 


die Seide kaufen für den morgigen 
3.90. 


darın werdet” or 


| Det, 


Covert Coats 
2.90 


guter Qualität Covert. 
Neumodiſche Aermel. 


aus 


00 Eoat. Der morgige Preis ijt 2.90, 


6.75 


Eoat3 
Taffeta gefütt., 


f. Covert Coats 
für Damen. Nets 
Seidenge- 
Eng anfchliegend. 
mit Strap3, 


verfchiedene Modelle. | Der Rartie 


werth. 


3. 75 f. Cravenette Kleidungs— 
ſtücke in regendichten 
Stoffen, für Promenade, Reiſe 
und Fahren — mehrere verſchie— 
dene Facons, Tucks, Vlaits, neue 
ſhaped Aermel, werth 7.50. 


nach Zeichnungen angefertigt, die eigens 
dazu ausgebildete Künſtler dem Hauſe 
verkaufen. Ich meine übrigens, wie 
| Paris auf die Künftler jeder & jattung 
| Fruchtbringend oder menigjtens anre— 
| gend wirft, fo müfjen auch dem Tchnei= 
| verlich fchöpferifchen Genie die guten 
Einfälle hier leichter fommen, al3 an= 
dersivo, denn wohl an feinem anderen 
Drte Steht hm ein jo vollkommenes 
Material, eine Tolche Fülle feiner Ge- 
| webe, zartejter Yarbenfchattirungen, 
| zur Berfügung. Dennoch fehlt es in 
| Frankreich an jener rein äſthetiſchen 
Strömung, wie wir te in Deutfchland 
dem thatkräftigen ntereffe namhafter 
Künftler und Kunjtgewerbler verdan- 
fen, iwie denn überhaupt das drang— 
polfe Suchen nach neuerd Formen auf 
allen Gebieten der Kunft und Des 
Kunfthandwerfes in Tranfreih meit 
weniger zu Tage tritt, al3 bei uns. 
Durch die Traditionen einer alten, ho= 
ı ben Kultur ift bei den Trrangzofen der 
Geihmad mit einer Feinheit ausgebil- 
daß man in Kunft und Leben 
Ichwerlich einer Sache begegnet, Die ge= 
| gen die Forderungen des guten Ge- 
ſchmackes verftößt. LUnferer jüngeren 
Kultur fehlt diefe abfolute Sicherheit, 
| die auch bei den gewaateften Kombina= 
tionen niemal3 die ©razie verliert. 
ı Mir find noch Cuchende, und aeivif 
| manchmal Srrende. Aber wir haben 
| mehr Kraft, und wir haben, will mir 
. cheinen, mehr Zukunft. 

Sp oder ähnlich war mein Gedan- 
fenganq, während ich die achtzehn 
Ateliers Durchiwanderte, in denenWorth 
| während der Hochjaifon etiva vierhuns 
; bert Arbeiterinnen bejchäftigt. Jedes 
Atelier hat feine Spezialität. Xn den 
einen werben nur NRöde, in den ande- 
| ren nur Taillen oder nur Prinzeßklei- 
| der angefertigt, hier nur leichte, dort, 
| bon Schneidern, nur jchwere Stoffe 
| verarbeitet, und jedem Atelier fteht ei= 

ne Direftrice vor, deren Einfommen 
fich bei einzelnen bi3 zu 1400 Franfen 
| monatlich belaufen foll. Bon der Koſt— 
| barfeit der Stoffe, die in diefen Räu= 
| men zur Verwendung fommen, macht 
| 
t 








man jich Tchwerlich einen Begriff. Sekt 
fich Doch die Kundfchaft von Worth aus 
der höchiten Ariftofratie der Geburt 
| und des Geldes, aus der oberiten Ge- 
| felichaft aller fünf Erdtheile zufam= 
men, und zu ber reichhaltigen Aus= 
wahl von Stoffen und Geweben aller 
Art, die das Haus ſelbſt in ſeinen Ver— 
kaufsräumen darbietet, geſellen ſich 
nicht ſelten herrliche alte Spitzen und 


Klientinnen. Das alles wird unter 
den flinken, geſchickten Händen der 
Midinettes, oft in der mühevollſten Ar— 
beit, zu den überraſchendſten Wirkun— 
gen, zu wahrhaft blendenden Effekten, 
zuſammengefügt. So ſah ich auf ei— 
ner Gliederpuppe eine Toilette aus 
Sammt ſtehen, in deſſen eingeſtickten 
ſchwarzen Blumen diamantene Thau— 
tropfen glitzerten. Sie war für die 
Duſe beſtimmt, und ſie trug ſie bei ih— 
rem PBarife: Gaftfpiel in der „Frau 
| des Claudius”, < Drei andere meiße 
| Gemänder maten für die Dufe ala Ka= 
| meliendame beitimmt, da3 erjte mit ei» 
nem reichen Befaß alter, gelblicher Spi- 
| ten, das zweite mit duftigen Hängeär— 
meln und einem dicht mit Diamanten 
benäbten Halzjtüd,; das dritte aber, 
wahrhaft königlich, mies über einem 
feidenen Unterfleid ein loſes Ueberkleid 
aus foftbarem Spipenftoff, das in fei- 
nem borbeiften Theile vom Halsaus- 
Ichnitt bis zum Fußfaume mit gli» 
ternden Diamanten benäht war. 

Was fol ich noch meiter bon“ ben 
Eindrüden meines Befuches erzählen? 
Don dem feltfjamen Gegenfage 3: “Ichen 
den niebrigen, fahlen, meißgetündhten 
Arbeitsftuben und ben üppigen Wun- 
berimerfen, bie in ihnen entjtehen? Von 
ber breiten, — — BR 


Lofe oder 


2.0 


f. ſchwarze Serge 
und Broadceloth 
für Damen, 
alle neuen 


Modelle. Nicht ein Coat in 
unter 12.00 


| Ten. 
Für das deal der Standespflichten, 


$ | das der bon den 240 Lehnsfürjten er- 
2  nährte und im fflapifchen Gehorjam 


gehaltene japanifchestriegerftend in ber 


ne Iradition ausbildete, haben die Ja— 


| 
ö | geit von 1600 bis etwa 1820 als fei- 
J 


J paner aus drei chineſiſchen Ideogram— 


men einen eigenen „terminus“ gefun— 


J den, nämlich Bu-ſhi-do, wörtlich über— 


7 5 fir Covert Top 
— Coats für Da— 
men. Loſe oder eng an— 
ſchließend. Strap Nähte. 
Kragenlos. Neue volle Aer— 
mel, mit Tucks, werth 
15.00, 


mit 


85 für Tailor made Cloth Suits 
„> für Damen, beitebend aus 50 
Suits, einſchl. einige unſerer eigenen 
Suits, von denen wir nur ein oder 
amei Suits bon ciner Sorte haben. 
Aus Boile3 und Serge gemadt; 
fancy bejett, volle plaited Sfirts, 
Werth $10 bis $15. 


tertreppen des weitläufigen Hauſes? 
Von der „Speiſeſaal“ genannten dürf— 


| tigen Kammer, in der die Sparfameren | 
| unter ben Näherinnen, die es ich nicht | bert3 
| gejtatten, im Wirthshaus zu effen, fi | 2. 


in der Mittagspaufe auf einem fleinen 
Gasherd das mitgebrachte Gemüschen 


jtunden vor der Ihür des Haufes war= 
ten? Uber fo it nicht nur das Leben, 


1 | Saufes Tofunawa, das die legitime 
J taiſerliche Authorität auf einen leeren 
4; Schein befchräntte, ftübte fich, wie das 
" Hausmeierthum der Pippiniden, auf 


ſehr, weil hier der Kampf ums Daſein 


ſich härter abſpielt, als anderswo, als 
vielmehr deshalb, weil vielleicht an kei— 


blendender Luxus entfaltet wird, wie 
in der Stadt an der Seine. 


Qiberglaube bei Schultindern. 


Dr. Monroe hat ſich mehrere Jahre 
lang damit beſchäftigt, 
den bei Kindern herrſchenden 
glauben zu ſammeln. 


Zeichen. Unter den Mädchen wurde 
als Glückszeichen am häufigſten eine 


Kenntnifje über 
Aber= | _ st Wu 
Sunächit unters ı Spuverän des Landes abjolute Herr- 
fuchte er 1000 Kinder auf ihren Glau- | T&ergemalt 


ben an glüd- oder unglüdbringende | ® 


| jegt , ‚ver Weg des Kriegsmanes“. E38 
ift eine Art ungefchriebener Ehrenfoder, 
in dem die bei jo meitgehenber öfono- 


| mifcher Abhängigkeit immer als jelbft- 


a verjtändlich betrachtetelufopferung des 


| Gefolggmannes (etwa des bänijchen 
Hus-farl oder des deutfchen Mintite- 


| rialen) verbunden murde mit den fon- 


fuzianiſchen Moralvorſchriften des, hö— 


heren“ Menſchen. Die Politik des 


den Korpsgeiſt des Kriegerſtandes und 
erhob ihn durch Anſtachelung ſeines 
Ehrgeizes und belohnende Privilegien 
zu einem faktiſchen Schwertadel. Die— 


fes japaniſcheRitterthum, das bisApril 


| Son 
pe und den ſchmalen, winkeligen Hin- 1876 durch das äußzere Abzeichen der 


beiden Schwerter im Gürtel kenntlich 


blieb, hatte nichts von dem religiöſen 


Impuls und dem Frauendienſt unſeres 
zwölften und dreizehnten Jahrhun— 
Auch war die „Treue auf be'— 
den Seiten“, die perſönliche Rückſicht— 
nahme des Lehnsherrn auf jeden ſeiner 


ar en eo 
aufwärmen? Und von den alänzenden | Bafallen, nicht jo ftarf btont mie bei 


Equipagen, die in den Nachmittags- | 


uns, um die Begriffe von Dienjt und 
Mannesmürde zu verfühnen. Aber an 
idvealem Schwuna, an Bedentung für 


fo ift vor allen Dingen Paris. Nicht io | da& nationale Leben mar das japant- 


che RittertHum (darin liegt der Unter- 


| tchied von dem fonft veraleichbaren 


; türfifchen timurli) dem europäifchen 


Nadel gehalten, unter den Knaben ein ! 


Hufeifen. Der Art nach theilte Mon= 
bon Aberglauben in folche, die fich auf 
das Metter, auf Liebe und SHeirath, 
auf Krankheit und Tod und auf die 
Zahl 13 beziehen. 


mwideln fich begreiflicherweife erft in 


Einige davon ent= |. E — — 
in dem Offizierkorps des Heeres und 


etwas höherem Alter, und es iſt na- 


mentlich bezeichnend, daß Kinder un— 


glauben, der die Zahl 13 als aefährlıy | 


fürchtet, noch nicht3 willen. 


— Muth wird ebenfo thöricht über- 


| tet. 

des Zufalle. 

| — Auf dem Mohlthätigfeitsbazar. 
— , Morit, fauf ab dort dem älteren 
Fräulein einen Kuß .. . des aroßen 
Vorrath3 wegen wird fie ihn Dir ge: 
ben etwas billiger.” 


Sade des Iemperaments und | Angriff genommen wurde,“ 


; * mindeſtens 
nem anderen Orte ein ſo unerhörter,— er 
| — überlegen, weil es ſich mit der gleichzei— 


gabung, 


toe die von ihm gefundenen Beifpiele ‚ Schwung, da3 Gelbitgefühl, Die land3- 


| Dinot vor. 


gleichwerthia, vielleicht 
tig fich entiwidelnden japanifchen Lite- 
ratur, der gelehrten jowohl mie ber 
dramatifchen, und dem japanifchen 
Kunstgewerbe aufs Jnnigfte verbünde- 
te, 

Als nun 1869 die 240 Lehnztürjten 
perfcehwanden und Dem Kaiſer als 


wiedergewonnen wurde, 
gingen Rechte und Pflichten der Lehns 
herren auf den neu geeinigten Staat 
über, den man nach europäiſchen Vor— 
bildern organiſirte. Die politiſche Be— 
die Bildung, der ideale 


mannſchaftlichen Verbände des japani— 
ſchen Schwertadels waren die unent— 
behrlichen Bindemittel des kühnen po— 
litiſchen Neubaues. In der Beamtung, 


der Flotte, im Kommunaldienſt, in der 


gelehrten Welt herrſchen noch heute der 


ter 10 Jahren von dem blöden Aber- | frühere Schwertadel und ſein Nach— 


wuchs, etma 400,000 Familien, unbe= 
Uber die adelige Tradition, 


| den idealen Bufhido Hat man bon 
| Staat3 wegen nicht weiter pflegen oder 
I nur begünftigen fönnen. 

Ihäßt, wie Tyeigheit ungerecht verach- | günf 


Europäiſirung Japans in 
ſagt Rek— 


„Als die 


tor Yamagawa, „verdammte man Bu— 
ſhido als ein Ueberbleibſel der Unwiſ— 


’ 


fenheit, de3 Vorurtheils und der Bar= 
barei. Aber als die Feindjeliakeiten 


| gegen Rußland eröffnet wurden und 


| 
\ 


| die Stärke und Tüchtigfeit unferer Ar- 


VProbhirt es Frei! 
‚5000 Dadete frei 
| 


| Ehelfteine aus dem YFamilienbejit der | 


Sig. 1. Hüftknochen in per- 
fektem, geſundem Auftand. 


Für Nheumatismus und Gicht, biejer 
fhredlihen und jchmerzhaften Plage, habe 
ich ein jicheres Mittel entdedt und um jedem 
franfen Lejer diejer Zeitung eine Gelegen- 
beit zu geben, dasjelbe fennen zu lernen, bin 
ich bereit, einem Jeden ein Padet frei per 
Roft zu fenden. 

Dies Mittel entdedte ich dutch einen glüd: 
lihen Zufall, als ich felbft glaubte, diejer 
Rranfheit als unheilbar verfallen zu jein und 
nachdem herporragende Aerzte meinen Fall 
als hoffnungsfos erklärten; und feit e8 mid) 
beilte, habe ich viele fälle von einer Dauer 
son 30 und 40 Jahren geheilt, auch Perjonen 
von über 80 Jahren. 

Verzagen Sie wicht !—einerlei ob Droguen 


vertheilt nuter Alle, weldje da- 
für Treiben. 


Neues — für Rheumatismus und Gicht. 


Fig. 2. Hüftknochen von rheu⸗ 
matiſchem Gift zerfreſſen. 


oder Aerzte Ihnen keine Linderung brachten, 
ſondern ſchreiben Sie ſofort, mein Mittel 
Gloria Tonic heilt. . 

Hochbetagte Männer und Frauen, bie jah: 
telang fein Glicd rühren fonnten, die gefüt- 
tert werden mußten, fönnen ſich jetzt ſelbſt 
helfen. 

Ein illuſtrirtes Buch über Rheumatismus 
und Gicht, welches Ihren Fall genau be— 
ſchreibt, überſende ich ebenfalls frei. Dieſes 
Mittel heilte kürzlich einen Herrn von 70 
Jahren, welcher über 30 Jahre gelitten und 
dem fünf Aerzte nicht helfen konnten. Meine 
Adreſſe iſt 


3oön A. Smith, 1047 Gloria Building, 
Zitwanken, Bis. a 


Namen des Yabrikanten mittheilen, in= 


49 


folge eines Webereinfommen3 mit demfelben. TFrei- 
tag often diefe Korjet3 anjtatt $1 nur 49e. 


Batifte Gürtel, roja, 
blau und weiß, ſpitzen— 
beſetzt oben und unten. 
Ein elegantes 
kleines Modell 
den Shirtwaiſt— 
für 


für 
Gebrauch, 
tag 29. 


Lamn Kimonos, in 
roja, blau und fehwarz 
— weiß, beſetzt mit 
reitiem Band < 
aus weißem 21c 
Laron. Eine fpeziell feine 
Partie von Mujtern, 
zu 21e. 


29 
Frei⸗ 


Unterröcke aus Gingham, mit breitem, vollem 


Flounce beſetzt mit ſchmalem Ruffle und 
Aſſortiment hübſcher, 


Unterlage. 


59 


netter 


Mujter, ein reauläres 75C Sfirt, zu 


Geitriftes Nnterzeug 


Tamen = Leibehen, nigdriger Hals und üermellos Richelieu 


und WUermel, 


Geſtrickte Damen-Korſet— 
Bezüge, geſtrickt, hoherHals, 
kurze Aermel, ſpi— 29 
tzenbeſeßzt, Perl— c 
mutterfnöpfe, Seide-taped 


Hals, 29e. tag zu 9e. 


X 


ar 


Geſtrickte Umbrella-Bein— 
kleider f. Miſſes, feine egpt. 
Baumwolle, ſpitzen be⸗ 
ſetzt, Gr. 2 bis 12 J., 
ſpezieller vargain für Frei⸗ 


gerippt, Taped Hals ge 


Mifjes - 
Hals u. ärmellos, Richelieu 
gerippt, gemadyt bon 9 
feiner egypt. Baum c 
tolle, taped Hals u. Arme, 
weiß und Ecru, Be, 


Leibchen, niedr. 


ge 


Strumpfiwaaren 


Einfache [hwarze und lohfarbige baummollene Soden 
für Männer, durchaus nahtlos, mit doppelten 
Terfen und Zehen und gerippten Tops gemacht, 
qute, ftarfe, dauerhafte Strumpfiwaaren, er: 


bt 


den jonjt zu 10c und 12c das Paar verkauft, etwa 800 
Dutzend im Ganzen, ſpez. markirt für morgen, nur Ge. 


Männer - Strümpfe—ungefähr 100 Dutz. Paar fancy baum— 


wollene Halbſtrümpfe, 
Muſter; ſowie mehrere Kiſten von ſchlicht ſchwarzen 
und lohfarbigen Socken; die Sorte für die Ihr nie 


in beſtickten und Novelty 


12:c 


weniger als 19c bezahlt, alle Größen von 93 bis 113, jpeziell mar= 


firt morgen, 


per Paar zu 122c. 


deH California Zitronen, Dub., 14e 
F'ey Calif. Navel Orangen, De, 300 
Boſton Baked Beans, 3-Pfd. Büchſen, Ye 
Calif. gelbe Peaches, 3-Pfd. B., 200 
Amber Cream Maine Corn, Büchſe, 120 
Granul. gelbes Cornmeal, 25 Pfd. 400 


re Krisp Breaffaft Yood, 3 Padete, 

ür 2 

Munger’ * feinſte Creamery Butter, Pfd., 
Stüde oder 5-Pfd. Eimer, Pfd., 250 
F'ey Santa Clara Pflaumen, Pfd., 50 
Fancy gedörrte Peaches, Pfund zu 120 

Bordens Peerleß Cream, Dutz. B. 60c 
Importirte Oel-Sardinen, B.üchfe 12c 

Chinook Salmon, Fair-Marke, 1-Pfd. 
Büchſe, 170. 

Croſſe & Blackwell Malt Vinegar, per 
Quart, 1860. 

6. & 8. aftort. Picles, Pt.:5l., 27e 

. ©. Java & M. Kaffefe, 33 ap 81 

Fancy Santos Kaffee, 5 Pfd., 

Yancy Maracaibo Kaffee, 4 n, 81. 

Beſter Cereal Kaffee, 8 Pfd., 81. 

Old-Faſhion Japan Thee, regular 5de, 
per Pfund, 390. 

Faney Thee-Staub, per Pid., 90. 
Tetley’3 Ceylon Thee, verzierte Büchfen, 
ver Pfund, 49e, 

Liptons Ceylon TIhee, 3:Pfd. B. Pfd.49c 

Fancy Mufter:Thee, 5:Pfd., 81. 

Befter gem. NRajen Grasjamen, Piv,, 15e 

American Beauty * zu 150 

Starke Hydrangeas, Stück 

Johannisbeer Büſche, 3 J. alt, St., 50 
F'ey gem. Dahlia Wurzeln, St, '12c 

Ertra große Galadium- -Rnollen, St. 120 

Wilde Cucumber = Pflanzen, Dug,, 50c 


Borzellan—Gla3 


Prächtiges geichliffenes Glas. 


$4 geihl. Glas Gelery Tray zu 1.95 

$2 geihliff. Glas Nappy, mit Griff, 5= 
jöllig, 95c. 

$l dünn geblafene Lead Glas Maffergläs 
fer, hübjche Nadel:geätte Mufter, reis 
tag, per Dußend, zu 60c. 

10e American —— Glas, Kleeblatt 
Oliven-Tray, morgen, 50. 


Verkauf von Orfords für Damen 


Reguläre 52 und 32.50 Sorten zu 1.50 
Dies iſt eine ungewöhnliche Gelegenheit für dieſe Jahreszeit. Alle neu und modiſch gemacht. — 


Auswahl aus einer vollſtändigen Partie in neuen Schattirungen von Tan u. 
PBaient und einfachem Leder, mit neumodiſchen Heels und Zehen. Verſäumt 
nicht, Euch dieſe Offerte zu Nutze zu machen, denn ſie bedeutet für Euch eine 
Erjpasniß von 50c bis $1.00 an jedem Paar. Auswahl zu 1.50. 

Orford Ties, Strap Sandalen und YulietS für Damen — Die Herftellungstoften würden bedeu— 


tend mehr betragen, die Nummern in diefer Partie find aber etwas angebrochen, deshalb haben wir 
Auswahl morgen für 


fie jämmtlich zu einem fehr niedrigen Näumungs-Preis martirt. 


Antle Ties für Kinder, S9c— In roth, braun und jchivarz und Ladleder, 
Größen 


gut pajjend. 


Shreißmalerial 


Schreib Tablets 
Tinte, 80 bis 100 
Bogen, nur 


für 
—X 


Papier in Schachteln, 
Odds und Ends, zu 


15c verfauft — ic 


Schachtel für 


beitet, regulär 


morgen auf 


Sal; Pins 


Dutch Silver, funftreic) 
in eine Anzahl von ele= 
ganten Muftern verar- 


herabgejegt für 


24 bis 6, das Paar für 


Hofeniräger 


Männer-Hojenträger — 
nit dehnbar, Nachah: 
mung bon den franz. 
Gupnot Hofenträgern, fo 


lange fie vorhal- 
ten, morgen, Pr. IC 


Dards, 
10c — 


de 


Lolt, 


Braid 


ReinleinenesBattenberg 
Braid, in Bolts von 36 


morgen auf dem Bar: 
gain=Counter, 


1.50 


980 


ſehr dauerhaft gemacht und 59e 


Jancy Leinen 


Lunch Cloths, Pillow 
Shams, Dreſſer u. Side⸗ 
board Scarfs, hohlge— 
ſäumt u. prachtvoll ge⸗ 
ſtempelt in den neueſten 


Entwürfen, roth 15c 


—bon 25c bis 


regulär 30c, 


15c 


——— — — t en 


mee und Marine der Welt bekannt 
wurden, da ſchrieb man ſie der Pflege 
des Buſhido bei den Japanern zu. So 
iſt denn das Studium des Buſhido neu 
belebt worden. Wenn der Friede wie— 
der hergeſtelli iſt, mag man dieſe Lehre 
wieder als ein barbariſches Ueberbleib— 
ſel verdammen. Aber Buſhido iſt kei— 
ne Barbarei.“ 

Bei dieſer Frage, ob in unſerer Zeit 
eine Lehre wie die Tradition des japa— 
niſchen Schwertadels zu dulden iſt oder 
nicht, kommen zwei im praktiſchen Le— 
ben ſehr wirkſame Eigenthümlichkeiten 
derſelben in Betracht. Die eine iſt das 
Kakiuchi, das heißt die Pflicht der 
Blutrache und der Privatfehde, die von 
bermeintliden Patrioten bejonders 
Staat3männern gegenüber angewandt 
wird, deren Politik fie verabicheuen. 
©&o ijt der Unterrichtsminifter Mori 
mit einem Küchenmefjer ermordet mor= 
den, als er in Galauniform eben zu ei- 
ner GStaatöfeier fahren mollte; dem 
Grcefen Ofuma bat eine Bombe da3 
rechte Bein genommen, ala er Minifter 
des Auswärtigen war; in der offenen 

Ragiitratsfigung hat am hellen Tage 
das Schwert eines felbjtbeitellten Rä- 
cher3 den Parteiführer Hoſhi Torn 
ums Leben gebracht. Den Mördern 
ſtreute man Weihrauch, weil ſe den 
Lehren des Buſhido auch „in unſerer 
aufgeklärten Zeit“ folgten. Die öf- | 
fentlihe Meinung faßt in Japan Koi 
chen Meuchelmord ala einen Ehrenhan= 
bel auf, etwa unferer Beurtheilung ei- 
ne? Duell entjprechend, das ja eben= 
fall3 ftrafrechtlich verurtheilt mird. 
Aber die japanifche Regierung hat fich 
zu wiederholten Malen veranlaßt geje- 
ben, diefen „Telbjtbeftellten Wächtern 
ber Rationalebre“, die von Nitobe, dem 
eifrigen Vertheidiger des Bufhido, ala 
„fette Ueberbleibfel von Bufhido“ be- 
zeichnet werden, mit fcharfen Ausnah- 
megejegen entgegenzuireten. 

,. Die zmeite: ftaat3gefährliche „Seite 
des Buſhido iſt der Kultus, der mit 
der iabaniſchen dorm * arena 


tes, der Bauchauffchlihung, getrieben 
wurde. Ein freiwillig vollaogenes Ha= 
rafiri galt und gilt noch als heroifcher 
Abjchluß des Lebens, der ein aefegnetes 
Andenten jtiftet. Der Rektor der Uni— 
verjität gab fich viele Mühe, den Stu- 
benten zu erflären, daß die unnöthige 
Selbitentleibung derSoldaten an Bord 
der von den Nuffen aufgebrachten 
„Kinhu Maru“ nicht nur den Vor: 
Ichriften des Bushido entjpradh, ſon— 
dern auch wie die japanijche Blutrache 
im Duell, fo in einem anderen euro- 
pärfchen Brauch ihre Analogie hat. Er 
eremplifizirte auf das Verhalten bes 
Admirals Tryon vom engliſchen 
Kriegsſchiff „Viktoria“, das im Juli 
1893 im Mittelländiſchen Meere ange— 
rammt wurde. Der Admiral ging mit 
dem Schiffe unter, obgleich er ſich ret— 
ten konnte. Ebenſogut hätte der Rek— 
tor den Kapitän Walker des Paſſagier— 
dampfers „Rio de Janeiro“ erwähnen 
fönnen, der ſich 1901 in ſeiner Kabine 
erſchoß, als das Schiff im Hafen von 
San Franzisko durch die Schuld des 
Lootſen zu Grunde ging. Die neuer— 
dings aufgekommene Praxis, daß ehr— 
geizige Kapitäne ohne ihr Schiff nicht 
heimkommen wollen, iſt allerdings die 
einzige Analogie, die man für die 
Selbſtmordvorſchrift des Buſhido an— 
führen kann. Aber iſt ſie rationell und 
wird ſie bei uns von Autoritäten als 
das einzig Richtige hingeſtellt? Der 
japaniſche Hauptmann Aſada, der ſei— 
nen Leuten das Verwerfliche des 
Selbſtmordes darlegte, die Regierung, 
die auch den aus Ehrgefühl begangenen 
Selbſtmord verurtheilt, haben doch 
wohl Vernunft und Recht auf ihrer 
Seite. In Japan iſt die Selbſtmord— 
manie viel anſteckender als bei uns. Als 
vor zwei Jahren ein Jüngling ſeinen 
Muth bewies, indem er fich in den aro- 
Ben Waſſerfall bei Chinzenji ftürzte 


und fo.einen figeren Tod fand, hat er | nirt: „Meine Eitelteit 


viele Nachfolger gefunden, bie jich eben- 
fo week aufopferten. 
In den Bãndchen über 


| 
| 


Lebenzprari3, die auf DVeranlaffung 
bes japanifchen Kultusminifteriums 
als Supplement der Zejebücher i.. den 
Volfsfchulen eingeführt find, wird dess 
halb der Selbftmord ausdrüdlich ala 
etwas Sträfliches und Verurtheilena- 
twerthes Hingeitellt. Bufhido hat im 
Gelbftmorde feine populärftefgrucht ge= 
zeitigt. E83 wird aud) troß diefer Ref- 
torat3rede nicht dazu fommen, daß die 
romantifchen Verherrlichungen des Bu- 
Thibo, zu denen das in Japan gebrudte 
beutfche Büchlein. von Nitobe gehört, in 
Yapan über die Staatäraifon den Sieg 
dabontragen werden, 
en 


Der eitle Dieb. 


AUlzu große Eitelkeit hat fürzlich in 
Pani einen Dieb fchnell in die Hände 
ber Polizei gebradt. Ein römifcher 
Großinduftrieller erftattete bei der Po- 
lizei Anzeige, daß man ihm aus einem 
Abtheil des Erpreßzuge® nad) Zhon, 
während er fich für einen Augenblid 
entfernt hatte, einen Koffer mit Gold- 
fahen und SKoftbarfeiten geftohlen 
habe. Um der Polizei die Ergreifung 
des Thäters zu erleichtern, erzählte ber 
Beſtohlene, daß ſich in demKoffer auch 
ein Orden vom weißen Elefanten be— 
funden habe. Ein Polizeikommiſſar 
machte ſich ſofort auf die Suche und 
vigilirte in erſter Linie die Bahnhöfe. 
Da fiel ihm ein verdächtiges Indivi— 
duum auf, mit ſehr derangirtem = 
linder und fadenſcheinigem ſchwarzem 
Rock bekleidet. Der Beamte trat näher 
heran und bemerkte im Knopfloche des 
Menſchen einen Orden. Schnell ent» 
ſchloſſen ſagte er ihm auf den Kopf 

„Das iſt der Orden vom weißen 
Elefanten.“ Der alſo Interpellirte 
war dermaßen beſtürzt, daß er den 
Diebſtahl unumwunden einräumte 
Bei ſeiner Verhaftung meinte er reſig⸗ 


ang 


in’3 Verderben 





ö— ———— — — 


Bleibt nicht fett. 


Meine neue Entjettungs:Nahrung reduzirt das Ge: 


: 
| 


wicht aufs Normale 


Eurerjeits und iſt abſolut ſicher. 


Probe⸗Paceet frei an Alle verſchickt, 


in einem einfachen Umſchlag. —Schreibt heute. 


Die obige Illuxration 
Nahrung. 


Krankheit. Sie wird her— 
unvollſtändige Atimilicung | 
der Epeile. Grnäbrumg, die in Musfeln, Ceb- 
nen, Knochen, Gehirn und Nerven übergehen | 
follte, gebt nicht dorthin, fondern ftaut ſich feſt 
in Form von überflüſſf Fett, welches die 
menihlihe Maichine be ft und Die bitalen 
Organe des Körpers bedriat uno Gefundheit 
und Leben gefährdet. 


Meine neue 
Mahlzeiten aenommen, 
vollftaͤndig und ſchickt die 
ſei n muß. Ihr fönnt ejlen, jo viel hr wollt. 
Sie ſchafft Musteln, — Sehnen, Nerven 
und Gehirn-Gewebe au em übermäßigen Fett 
und macht Euer Gewi ht schnell normal. E3 ders 
ringert den dicen Unterförper umd lindert den | 
gedrüdten Zuftand umd ickt das Herz in den 
Etand, frei au fchlagen;, die Lungen dehnen 
fih natürlichsaus und die Nieren und Leber 
verrichten ihre Funktionen in natürlicher 
Seife. 


Meine natürliche 
tungsnahrung bewirtt Alles. 
hundertmal beſſer gleich am erſten Tage, wo 
Ihr dieſes wunderbare Hausmittel verſucht. 

Frau Grace Reid Gates, 60608 Dearborn Str., 
ſagt: „Mein werther Herr Kel— 


Fettſucht iſt eine 
bor-erufen Duceh 


Entieitungs-Nabrung, zu den 
afjimilirt_ die Speijen 
Näbrfraft bin, wo fie 


wiſſenſchaftliche Entfet— 
Ihr befindet Euch 


Chicago, Ill. 


Gigolo in Paris. 


Gigolo, der jugendliche Lebemann in 
Frankreich, iſt ganz das Erzeugniß ei— 
ner praktiſchenZeit. Nachdem kaum der 
Kampf mit der erſten Zigarette über— 
ſtanden iſt, tritt der Gigolo ſchon als 
fertiger Herr auf. Nicht nur, daß er 
Zylinder und ſchwarzen Rock trägt, ein 
Einglas ins Auge klemmt und ſich im 
Theater und Salon auf ſein ſilberbe— 
ſchlagenes Spazierſtöckchen ſtützt wie 
ein abgelebter Greis, auch die Ent— 
wickelung ſeines inneren Menſchen eilt 
ſeinen Jahren weit voraus. Die übli— 
chen Illuſionen der Jugend ſind bei 
ihm ſchon im Keime erſtickt. Er kennt 
die Welt, die nach Golde drängt, und 
findet ſich gleichmüthig wie ein antiker 
Weiſer mit ihr ab. Beſonders über ei— 
ne Illuſion, die minder erleuchteten 
Jünglingen viel zu ſchaffen macht, iſt 
er ſich durchaus im klaren, über die 
Liebe. Er verſchmäht ſie keineswegs, 
ſie bildet vielmehr den Hauptinhalt ſei— 
nes Daſeins, aber er betreibt ſie kalt— 
blütiger als eine gelegentliche Spekula— 
ion an der Börſe. Wozu die Aufre— 
gung und die Seufzer früherer Ge— 
ſchlechter über dieſe Handelswaare! Er 
braucht ja nur einige Hundertfranken— 
ſtücke in ſeinem Portefeuille ahnen zu 
laſſen, um in den juwelenblitzenden 
Harems der eleganten Nachtcafes ein 
vielumſchmeichelter Paſcha zu ſein. Es 
macht keinen großen Unterſchied, wenn 
die Sucht nach Abwechslung ihn ein— 
mal auf die Spur einer pikanten klei— 
nen Schauſpielerin oder einer Dame 
von Welt ſetzt, die ſich langweilt und 
von ihrem Mann in den Toiletteaus— 
gaben knapp gehalten wird; der Gigolo 
weiß zu gut, daß er im Portemonnaie 
das fchmerite Belagerungsgeſchütz i 
Reſerve hält und damit leicht den Sieg 
erringt, wenn er fich nicht gar zu grobe 
tattifche Fehler zu Schulden kommen 
läßt. 

Die Eltern des Bürſchchens haben 
gegen diefen Lebenswandel wenig ein- 
zumenden, denn der Sat: Jugend will 
austoben, gehört in Frankreich zu den 
underäußerlihen Menfchenrechten, ift 
ein Grundpfeiler der 'menjchlichen Orb: 
nung. Der Herr Papa ift froh, wenn 
ihm ber Sprößling nicht in die eigenen 
Sagdaründe geräth, die Mutter ruft, 
menn man ihr die Liaifons des Goh- 
nes berichtet, empört aus: “Der fchlech- 
te Menſch!“, und dabei leuchtet ihr der 
Mutterftolz aus den Nugen. In der 
Politik fol man fih nicht entrüften, 
Tagte Bismard, obwohl er felbit oft 
mit dem Zorn des Hammerſchw gers 
Tor aufgebrauſt iſt. Sich auch in Lie— 
besſachen möglichſt wenig zu ärgern, 
iſt der Grundſatz des Gigolos. Wenn 
man in den Zeitungen eine Nachricht 
unter der Ueberſchrift Liebesdrama 
lieſt, ſo iſt es ein Arbeiter, der ſeine un⸗ 
geireue Geliebte nachts in einem Thor⸗ 
bogen niederſticht, ein Apache, der ſei⸗ 
nem ehemaligen einträglichen Verhält⸗ 
niß Vitriol ins Geſicht ſchleudert, der 
Gigolo aber iſt erhaben über die Eifer- 
ſucht. Dieſe Leidenſchaftsloſigkeit be— 
hütet ihn in den meiſten Fällen auch 
davor, ſich zu ruiniren. So ſplendid er 
bei Auſtern und Champagner auftreten 
fan, fo ijt er doch ein kühler Rechner 
und ſogar recht knickerig, wenn es ſich 
nicht unmittelbar um ſein eigenes 
Mohl handelt. 


Knaben nn 0 nina nenn seen een 


ohne Sungerprozeh 


die jchreiben, per Volt, portofrei, 


zeint die bemerfenswertg: Wirkung diejer wunderbaren Entfettung® 
Was fie an anderen bewirkt hat, bewirkt fie aud) an Eud. 


ich babe Ihre wunderbare Medizin zwei 
Tage weniger al3 einen Monat eingenommen, 
und jeit Nabren war ich nicht fo gelund ud 
fomfortabel. Sch wog nabezu 195, als ich mit 
Ihrer Entfettumgs-Nabrung begann, und mein 
Gewicht ift jegt um mehr al3 485 Pfund ver— 
ringert. 

„E3 jcheist mir wie ein Wunder. Sch dachte, 
dab es nicht möglich fei, io viel an Gewicht 
abzunehmen, vhne zu hungern, aber Ihre 
Speiſe iſt wunderhar. 

„Ich eſſe Alles, was 
Gewicht nimmt immer mebr au. 
re Male einen Dottor tonfultirt, 
viel Htärter als je 


loag, 


mir ihhmedt, aber — 
Ich habe meh 
und er jagt 
tr Herz Tei zuvor, und 
cin Farbe iſt geſu ind 
„Ich habe ſo viele Sachen beriudt, um abzu— 
nebmen; aber nichts Sch dachte nicht Daran, 
es noch einmal zu veriucen, bis ich Ihre Briefe 
erbielt, umd jest bin ich ich, daß ich es tbat. 

„Sao babe Zeit, und mit Beramügen werde ic) 
alle Brie efe, die an mich ac ſchrieben werden, be— 
antworten. 

CSwidt Euren Namen 
Geld — heute an F. J. Kellogg, 1532 Kellogg 
Gebäude, Baättle Creek, Mich., und Ihr erhaltet 
das Probe-Packet in einfachem ümſchlag loſten⸗ 


frei uͤmgehend per Poſt zugeſandt. 


half. 


und Adreſſe — lein 


Nur zwei Dinge ſind in dieſer Hin— 
ſicht gefährlich für ihn, der grüne Tiſch 
in einem der zahlloſen Spielklubs und 
der Sport. Der Sport iſt in unſerm 


ſtubenhockenden Säkulum eine heilſa— 


me Einrichtung, ſie hat leider im Ge— 
folge, daß ein kräftiger Bizeps oft 
mehr geſchätzt wird als ein kräftiges 
Gehirn, Pferdeverſtand mehr alsder 
Verſtand eines gebildeten und unter— 
richteten Menſchen, die Kenntniß des 
neueſten Automobilſyſtems mehr als 
die des ganzen alten Sonnenſyſtems. 
Die vielſeitige Bildung, deren Schein 
wenigſtens früher die Stutzer wahrten, 
iſt beim gewöhnlichen Gigolo auf et— 
was Theater- und Kunſtklatſch zurück— 
gegangen. Vor ſeinen Geſinnungsge— 
noſſen in anderen Ländern hat er das 
voraus, daß er vorläufig noch glattere 
Manieren zeigt und in ERROR 
und taßendenn Benehmen, oft 
Schneibigfeit genannt, feinen beſonde— 
ren Vorzug erblidt. Yhm fehlt der 
jteife Korporalaftod, den an der Spree 
mancher Millionenerbe und mancher 
Ellenreiter im Sonntagnachmittags— 
ſtaat verſchluckt zu haben ſcheint; durch 
und durch blaſirt, 
zwungener und gelenkiger. Meiſt iſt 
er auch höflich, macht hutlüftend Platz, 
wenn eine junge hübſche Dame in den 
überfüllten Dampfwagen ſteigt, und 
wendet, wenn eine alte, ärmliche Frau 
in Wind und Wetter draußen auf der 
Plattform ſteht, wenigſtens mit feinem 
Tatt den Kopf bei Seite. 

Gelbitfüchtige Genußjäger hat e3 
immer gegeben, nur waren die Erjchei- 
nungsformen anderd. Go der Cheru= 
bin des 18. Nahrhunderts, deffen We- 
jen der araziöfen Tracht, dem Seiden— 
frad, dem Spitenjabot und den Knie- 
hofen entipradd. Der Gigolo ‘ift ein 
jfeptifcher Phleqmatifer, der Cherubin 
ein leicht entzündlicher Sanguiniter. 
Die zterlichen Artigfeiten, mit denen er 
Gräfin und Kammerzofe beſtrickte, 
binderten ihn nicht an der Verfolgung 
jehr realer Liebesziele, aber der Schein 
war jo hübjc&b, daß das, was beim Gi- 
golo platte Gemeinheit ift, bei ihm 
durch eine gemwilje jugendliche Poefie 
geadelt ijt. Der Dritte im Bunde, eine 
Miihung von Melandholiter und Cho— 
lerifer, ijt der Liebhaber in der erften 
Hälfte des legten Jahrhundert. hm 
bereitet es ungefähr denfelben Genuß, 
bei Giftflafhe und Dolch über eine 
mwettermwendilche Liebfte Wolfen und 
Winden feine zornig rollenden Klagen 
anzubertrauen, tie bie Freuden ver 
Liebe zu genießen. Der Himmel, Gott, 
das Fatum jpielen eine bebeutende 
Rolle in feinen langathmigen Liebes- 
briefen. Während der Cherubin blonde 
Loden und rofige Wangen hatte, fallen 
ihm dunfle Haarfträhnen über eine 
bleihe Stirn mit grünlichen Leichen- 
fhatten. Ein Cherubin mit Nah- 
rungsjorgen tft jo widerfinnig wie ein 
bungriger Schmetterling, der Liebha- 
ber von 1830 hat fozialeKfümmerniffe, 
beflagt die ungleiche Vertheilung der 
irdifhen Güter und ertränft feinen 
Sram über die lingerechtigfeit des 
Meltenlaufs zulegt in Abfinth. Heute 
findet man jelten den meltfchmerzleri- 
fchen Liebhaber, noch feltener den pa= 
genhaft fedten Cherubin; der unfympa= 
thifchjte der drei Typen, ber Gigolo, 
drüdt dem VBergnügungsleben in Bas 
ris — Stempel auf. 


| 


ift er Doch unges | 


ſucht, 


Thaäͤtiges Leben beendet. 


Hervorragender Geſchäftsmann und Men— 
ſchenfreund ſchließt die Augen. 


Elbridge Gallet Keith, Präſident 
der Chicago Title & Truft Eo. und 
einer der bejtbefannten Bürger der 
Stadt, ift geftern Abend in feiner 
Wohnung, 1900 Prairie Ave, nad 
mehrmwöchentlicher Krankheit an der 
Lungenentzündung geftorben. Am 
Anfang bes bergangenen Winters z0g 
fi) Herr Keith. eine Brujtfellentzün- 
dung zu, bon melcher er fich genügend 
erholte, um feinen vielfachen Gefchäf- 
ten obzuliegen, aber feine volle Ge- 
fundheit erlangte er nicht wieder, und 
eine Srfältung vor zwei Monaten ſetzte 
ſeinem geſchwächten Körper ſo fehr zu, 
daß auch eine Reiſe nach dem Süden 
keine Beſſerung brachte. 

Elbridge E. Keith wurde am 16. 

Juli 1840 in Barre, Waſhington 
— Vermont, als der jüngſte 
Sohn von Martin und Betſy Keith 
geboren. Einer ſeiner Ahnen war der 
ſchottiſche Presbytergeiſtliche James 
Keith, welcher im Jahre 1650 nach 
Amerika kam und ſich zuerſt inBridge— 
water, Maſſ., und dann in Vermont 
niederließ. Nachdem der junge Keith 
den Unterricht der ländlichen Schulen, 
zulegt der Akademie, in Barre genof- 
fen hatte, arbeitete er ein $ahr lang 
in einem Laden jeines heimathlichen 
Drtes und folgte mit 17 Sahren jei- 
nen beiden älteren Brüdern, Edmin 
und DO. R. Keith, nah Chicago. Er 
fand Arbeit bei W. W. Eercomt, trat 
aber Shon nad) einem Jahre in den 
Dienft der Firma Keith‘ Bros. & 
Faxon und wurde im “‘ahre 1865, 
nah dem Ausjcheiden Faxons, Theil— 
haber der Firma Keith Bros., welche 
heute noch beiteht. Ym Jahre 1884 
wurde Keith zum BPräfidenten ver 
Metropolitan National Bant ermählt 
und verblieb in diefer Stellung, bi3 er 
fie gegen diejenige des Präfidenten der 
Chicago Title & Truſt Co. ver— 
tauſchte. 

Der Verſtorbene nahm den regſten 
Antheil an Allem, was die Wohlfahrt 
der Stadt zu fördern geeignet war, 
und ſeine Mitwirkung oder Führung 
wurde von allen Organiſationen ge— 
die ſich die Verbeſſerung der 
Verhäliniſſe in Chicago zur Aufgabe 
ſtellen. Keith gehörte ſieben Jahre 
lang dem Schulrath an, und in Aner— 
kennung ſeiner Verdienſte trägt eine 
der Schulen ſeinen Namen. Er war 
einer der Truſtees des Beloit College 
und diente als Präſident des Union 
League Klub, zu deſſen Gründern er 
gehörte. Zeitweiſe war er Präſident 
des Commercial Klub, des Bankers' 
Klub und des chriſtlichen Jünglings— 
Vereins, Schatzmeiſter der Chicagoer 
Bibelgeſellſchaft, des Wohlthätigkeits— 
bureau und der Heimath für die Ver— 
laſſenen. Auch nahm er an vielen an— 
deren ähnlichen Inſtituten lebhaften 
Antheil. 

Keith gehörte der republikaniſchen 
Partei an und ſpielte oft eine bedeu— 
tende Rolle in den Konferenzen, in 
welchen die Kandidaten für ſtädtiſche 
und ſtaatliche Aemter aufgeſtellt wur— 
den. In dem Nationalkonvent welcher 
Garfield als Präſidentſchafts-Kandi— 
daten aufſtellte, vertrat Keith die 
Stadt Chicago. Er hätte felber hohe 
politifche enter befleiven Können, 
wenn dies fein Wunfch gemefen märe, 
aber er hat alle derartigen Anerbie- 
tungen abaelehnt. 

Der Entfchlafene gehörte ber refor- 
mitten bifchöflichen Ehriftus-Kirdhe an 
und befleivete ein Ehrenamt in der 
Gemeinde. Diviaht 2. Moody hatte 
in ihm einen marmen Freund, und 
firchlicde Beitrebungen aller Art fan= 
den ihn Stets hilfebereit. 

Nm Dezember 1865 heirathete Keith 
Harriet ©. Hall von Dayton, IU., die 
ihn mit vier Kindern, Beffte, Carl, 
Stanley und Harold, überlebt. 

nel 
Alte Neuigkeiten. 


Bei einer baulichen Ausbeſſerung 
im Rookery-Gebäude fanden die Ar— 
beiter geſtern hinter dem großen Brief— 
kaſten nahe dem Eingang an La Salle 
Str. ein Packet Zeitungen, welche an— 
ſcheinend vor 13 Jahren oben auf den 
Kaſten gelegt wurden, dann aber hin— 
ter dieſen geglitten ſind, ohne daß dies 
bemerkt worden wäre. Der Poſtmeiſter 
erklärte, da die Zeitungen niemals im 
Beſitz der Poſt geweſen ſeien, ſo wür— 
den ſie jetzt befördert werden, als wä— 
ren ſie erſt eingeliefert worden. 

—e 9: — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundbeit3amt 
Meldung zuaina! 

Billner, Antonie, 67 3.: County Srrenanftalt. 

Ohlendorf, Imogene, 1 %.: 533 NR. Lincoln Etr, 

Freiie, Augufta, 7O I; 1842 N. Leapitt Str. 

Häur, Henry &., 33 J. 2001 Princeton Ave, 

Jaeger, Michael, en : 8955 Green Bab Ave, 

Jaeger, Michael, rl —* County Irrenanſtalt. 

Luebder, Nettie, 3 95 M A. Place. 

Miijel, Gottlich 939 Ciobourn Une. 

Shmit, Amalia, 32 .; 140 Oft 3. Rlace. 

Meier, Helen, 7 Tage: 69 Cleveland. Ave. 

Wagner, Catherine, 73 I3.; 492 Nie: Str, 


— ——— 
Bankerc?t⸗ Erklãrungen. 
Im Bundes⸗ Diſtriltsgericht wurden Geluch⸗ 
um Banlerott⸗-Erklärungen eingereicht von: 


G. S. O'Brien — Verbindlichkeiten, 8850; Be— 
ftände, 8000. 
H. O. Pearſon — Berbindlichkeiten, $759; Bes 


fände, $155. \ 
S. Awad — Verbindlichkeiten, 8640; Beftände, 


©. 
Robinfon — Verbindlickeiten, $00; 


x 


=; 
3 


$156. 
Charles W. 
Beftände, 85. 
— — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
gegen Katherine Wright, Trunk⸗ 
ſucht; Julia aegen John J. Adams, Trunfſucht; 
Ethel gegen Spencer Bafehr, Berlaifen: 
Elizabeth gegen Splveiter B. Jobnfon, arau- 
fame Behandlung; Nellie gegen Edaar B. Gils, 
Berlaifen; William Cool gegen Jofepbine Coof, 
Berlafien; Barbara gegen Joſe vb D Demele, Ber: 
iaften: Xhereie gegen Henry Xepbardt, araujas 
Behandlung; Sarab gegen Edward ©. 
— * graufame Beband und: James R. 
gen Nora Sharp, Verlafien; Victoria age en 
— Kemper, Berlajfen: Kena gegen, * 
min Karp, graufame Bebandlung; 20 0% 
n Srederid Sponholz, araufame Be lung; 
Mafalina gegen Arel Herman, Berlaffen; Cora 
er-en Benjamin <. Humbbreh, araufame Be: 
bandlung: Eugene gegen leonora Scales, 
Berlaffen: Charles gegen Annie Rrojfer, graus 
fane 


william J. 


Befet Die „Sonntan — Bee Ba 


Eine fortwährend wechfelnde Maffe von Geld erfparenden Bargains in wohlfeilen Waaren erflärt die 
nie verfagende Popularität unferes Bafement-Derfaufsraums und macht ihn zu einem eigenartigen inter: 


effanten Pla& für fparfame Käufer. 


Räumung von gejcneiderten 
Suits für Damen. 


36.235 87.50 88.75 


Diefe herabgefekten Preije jtellen etwa bie 
Hälfte der regulären Werthe dar. Die Affor- 
timents beſtehen aus Odd-Nummern, ſchließen 
aber einige der beſt ver käuflichſten Muſter die— 
ſer Abtheilung ein — Cheviots, Mohairs und 
fancy Mifhungen, mit Satin over Taffeta ge- 
füttert. 

35 fehwarze, blaue oder braune Brillian- 
tine Suit3 find hierin ebenfalls einaefchloffen 
— Kragen und Manjchetten befegt mit Sou- 
tache Braid, zu $3.75. Bafement mittlerer Raum. 


Hand geitidte leinene Waiſts 
für Damen, 53.40. 


Eine weitere große Bargain = Gelegenheit in 
700 feinen weißen leinenen Waijt3 mit impor= 
tirten handbeftidten Yronts, tuded Manfchetten 
und Qurnover-fragen, ein fehr praftifches ein- 
fach gefchneideries Mujter, $3.40. 


Spezieller Berfauf von Thür: 
Borhängen u. Cond):Bezügen. 


Unjer Affortiment von Thür » Draperien und 
Coud-Deden, zu fpeziellen Preifen, fließt that- 
Jächlich jedes Mufter diefer Art Waaren, die für 
das moderne Heim erforderlich jind, ein. 

Tapejtcy Portieres, dunkle orientalifche Farben, oben 
und unten befranft, Paar, $2.00. 

Tapeitry Gouchlleberzüge, 56 und 60 Zoll breit, in 
Kelimz u. anderen beliebten orientaliihen Muftern, Stüd 
$1.50, $1.75, 82.50, 82.75, 83.50, 34.25. 


Herabſetzuugs-Verkauf von farbigen 
Kleiderſtoffen. 


Worſted Suitings, Twine Cloths und gemiſchte 
Beige zu 2öc die Yard bilden einige der beſten Bar— 
gain-Gelegenheiten der Saiſon für den Ankauf 
von Sitoffen für Shirtwaiſt Suits, Skirts und 
Kinder-Kleider — eine reichhaltige Auswahl in be— 
liebten Farben, Yard, 25. 

Baſement ſüdlicher Raum. 


Importirte Novelty Voiles und Twine Cloths, in blau, 
braun, roth, grün uſw., herabgeſetzt auf weniger als dieHälfte 
des regulären Preiſes, Yard, 50e. 

Refter von beliebten Längen von ſämmtlichen Sorten in 
diefer Abteilung zum Verkauf zu jchr niedrigen Preijen. 


Damen:Gürtel, Speziell, 30. 


Satin Taffeta Gürtel für Damen, mit 4zölligem 
Girdle = Bad, in Schwarz, Weib, Napy, Blau und 
Roth; ein fehr jpezieller Werth, 30. 


Shirt-Waift Suits für 
Damen, 51.50. 


Ein feltener Bargain in einem fpeziellen Einfauf 
von 200 Percale Shirtmaift Suits in hübfchen hel- 
len und dunklen gejtreiften Effeiten, mit plaiteb 
MWaift und einfachen flareb Skirt, alle Größen, zu 
$1.50. Bajement mittlerer Raum. 


Gute Schuhe zu wohljeiliten 
Breijen. 


Zeder der nachgenannten Preife bedeutet eine 
ganz bedeutende Erfparnif von den regulären Prei- 
fen — einige davon find zu ungefähr der Hälfie ih- 
res wirklichen Werthes markirt. 

Baſement nördlicher Raum. 

Kidſtin Orfords für Damen, s. 15. 

Handgewendete Stippers für Damen, 9öc. 

Garlisie Schuhe und Orfords für Damen, 

Sorten, herabgeir &t auf $1.95. 

Welt Sohlen Männer-Schuhe, d. Welour Calf, $1,9 

Kinder-Schuhe und »DOrfords, Ir. 


angebrochene 


Räumung von Covert- Coats 
für Damen. 


Drei äußerft beliebte Facona in 100 Eopert 
Yadet3 gelangen am Freitag Morgen zu dies 
fen wirklich niedrigen Preifen zum Verlauf. — 
Sie find angefertigt au3 ausgezeichneter Oma 
lität Covert, bejegt mit Self Straps u. Knö- 
pfen; einige davon mit Satin gefüttert, andere 
ungefüttert. Größen 14 und 16 für Mädchen 
find ebenfalls darunter zu finden. ° 


Weiße geſchneiderte Lawu Waiſts 
für Damen, $1.50. 


| Fünf verfchievene Faconz, infolge eines wirk- 
lich vortheilhaften Eintaufes don 2,000 Waifts 
in einer ausgezeichneten Qualität von [heer weis 
Bem Lan, mit gejtidten, Spiten- ober plalteb 
Fronts, Größen von 32 bis 44, $1.50, 


Spezielle Bargains in Tiihleinen 
und Handtuchzeug. 


Eine Gelegenheit, melche fi fparfame Käufer 
rafch zu Nube machen werden, bietet fich in einer 
Dfferte von Bündeln von fech3 und zmölf einzel- 


nen Handtüchern, welche wir zu fehr niedrigen 


Räumungs-Preifen markirt haben. 
Schwere irijche Cream Tijchticcher, 2 bei 2Yards, $1.50; 
2 bei 24 Yards, $1.85; 2 bei 3 Yards, 22.25. 
Grtra jchwerer ai. Satin Tamaft, 7230., Yd. 7560. 
| Antijeptijche baummwoll. Diapers, 10 Yd. Stüde, jpezielle 
| Peeije: 183011. 406; 20301. 4öc; 2436ll. 50e; 27zöll. 556. 


Bajement Auner. | a 
a —— — 


— 


Marttoericht. 


— den 18. Mai 1905. 
(Die Preije gelten nur für Den Großhandel). 
Getreide und Den. 
(Baarpreije). 


Winterweizen Nr. 2, rotb, $1.00-$1.01; 
Nr. 3, rotb, MI; N. 2, 


hart, 8344- 
95180;: Nr. 3, hart, 88MNe. 
a Nr. 1, $1.02—$1.03; Nr. 2, 81.00- 
$1.02; Wr. 3, —9 -$1.01. 
Mais, Nr 2, Bya--Hc; Nr. 2, weiß, uk; 
2 2, gelb, Sag: Size: Nr. 3, 5328 36; Mr. 
9, neih, u. Nr. 3, gelb, 355g: Ri. 


4, 9— 

Hafer, fr. 2, Y meih, 32Iu— 
He; Nr. 3, 3046; weiß, 315 32460; 
Standard, 3284c. 

Mehl. Winter-Patents, 
„Straights“, 83.90 44. 00; 
Winter-Patents, 84.90 85. 00; 
ten, 45. 60. 

Heu (GVerkauf auf den Geleiſen)— Beſtes Timothh, 
$12.50-$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$9.00--$10.00; Nr. 3, $7.00-$9.00; beftes Prais 
rie, $10.00--811.00: ditto, Nr. 1, 88.00-89.00; 
N. 2, 87.00-87.50; Nr. 3 86.00-87.00; Nr. 
4, 86.00- 86.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Meizen, Mai, 940; Juli, 8636 8126; Sep⸗ 
tember, MNg⸗c. 

Mais, Maoi, Zi⸗ee: Juli, alt, neu, Giac 
Erptember, alt, 4756; neu, 


Safer Mai, 3Z1%c; - Aufi, 


RE Wir. 
Froviflonen. 
Mai, $7.2216--87.25; 
87.55. 
Schweinefleiſch, 
812.56; September, 


87. 


Rhabarber, 
Rothe Rüben, 
Rhabarber, 
Erdbecren 

Kraut, per Faß 
Blattſalat, 
Tomaten, 

Mohrrüben, per 
Rüben, 

Nettige, 
Gurten, 
Spinat, 
Blumenkohl, 
Epargeln, 
Zwiebeln, 
Schotenerbien, 
Bohnen— 


per 


per 


har; 


Halle; Ne. 
Nr. 3, 


54.10-84.29 das ab; 
Minneſota Hard 
bejondere Wars 


Rothe 


Edward A. 


Albert G. 
Iſaac Coen, 
denth C. 
Henry Troſt, 
Paul PVougbt, 
Sulius Talf, 


43366; 
17566. 

Misc; September, 
Bartol. Larfi, 


7.37%; Charles Thor 


Mat, 
$12.8— 


Schmal;z. Juli, 
September, 

Gepökeltes 
812.45; Juli, 
812.8716. 

Rippchen, Mai, 
ber, $7.521%,. 


ssrederid 9. 


In: 


$7.10; Juli, 216; Septem⸗ Kohn J 
Edwin M. 
0.0014 
0.10% 
0.11 

0.094 


Prima, 
Verfection, 
Keadlinht, 
Naphta 
Oleum Epirits 0.10% 
Gajolin (Ofen) 0.13 
do., 0.13 
do., 2 0.14% 
Seinjemen: Oel, Br 2. 5 0.45 
do., jcreingt, 0.46 
Terpentin 0.6944 


weiß, 
350 


Henr 
Nicholas Ban 


Ebarles 9. 
tan R. 


Gundal M. 
Schlachtvieh. 


Beite Stiere, 1200-140 Pfund, 
per 109) Pfund; gewöhnliche bı3 
mittlere Sorte, per 109 Pfund, $5.00-86.00; 
gute bis ausgeſuchte Kühe, .00-85.50; ges 
mwöhnliche bis mittlere Kälber, BOO—$5.235; gut: 
his cusgejuchte Kälber, 55.50-85.75; Bullen, 
gute bis ansgefudhte, P.S—H.6V. 
Ehmwerne. Ausgejuchte bis beite (zum Verfandt), 
35.40-55.55 per 109 Pfund; gemöhnlide bis 
ihwer: Schlahthauswaare,, #.35_ bis 8.85: 
ſchwere gemiſchte Waare, H.35—$5.45; leichte 
ausgejuhte, S.35—$5.50. ; 
Schafe. —8 ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
*5. 10 85. ; aute bis ausgeſuchte Schafe, 4.5) 
—.05; gute bis ausgeſuchte Jahrlinge, 8. 
95.85; gute bis ausgejuchte „Yambs“, 5.35 


J 
id 
Molterei⸗Produkte. 


Rindpieh. 


86.00-80.65 Anders 3. 


Frant Pechar, 


W. F. Stone, 


Frant E. 
Vaul Peters, 


Hans Taage, 


Auguft Rabe, 


mal, 22, 
Frantk —— 
ziel Etoga, 

vesley M. 


Butter— 
„Greamery“, ertra, 
Rr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Goolens“, per Pfund . 
Nr. 1, per Rund 
———— frisch, per Pfund 
Radınfäfe, „Twins“, per Pfund.. Stepben I. 
„Daijies“, per Pfund 
„Young Umericas*, per Pfund.. 
Schw izer. neu, per Pfund 
Zimburger, n:u, per Pf 
Prid, per Pfund 
Eier M, 
Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zu: 
rüdgejandt) 0 
Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften ein- 
geihloffen) 
Prime, 60 Prozent frifh 
Grtra, für den Stadtverfauf vers u 
padt 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel debend — R. 2. 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, das PBiund 
Gänje, das Dusend 
Enten, das PViund 
Geflügel (Kübliveiher)— 
game, das Pfund h aM 
nje, daS Biund..-nuneneee h P = ihoß 
Xrutbühner, das Pfund 6 g. 
Kälber (geiglagte)— 
50-- 60 Gewicht, das Pfu 
— 75 


N Gewicht, das ® 
&—120 Pd. Gewicht, das Shan 
Fiid 


ch e— 
—A Wr. 
Schwarzer Bari, per 
Weiber Bari. en 
Viderel, per Pfund 
geht, per Pfund 

ıpfen, per Pfund 
Ber en per Pfund.. 


0.12 
Charles Hart, 
Sodn Neil, 


FE 


Kafpcahf, 
San Basielo, 
Sohn Archer, 


N. 2. Martin, 


Martin, 


Atiey, 


lerge 
* Benedict, 


Mi 


Migael Rub, 


1, per ze--- 
—— 


ess*> b 


3 
Beter Mecier, 
ihoß, 7083 ©. 
&. Beruon. 2- 


Halibut, per Pfumd.. 
{undern, per Bund. 
ale, per Biund 

Dering, per Pfund.... 

Xront, Ar. 1, per 

Trout, Ar. 2, 

Maderel, ver Bund 

Summer er per * 


Tappell. Loo 


— J— 
38 


5: 


— Ben 
zeichnen lann, 
nungen an. 


......u... 


Ananas, kubaniſche, 
taliforniſcher, 
per Faß 
laliforniſcher, 
DEM nseienennninen 0 


biefiger, 
kaliforniſche, 


Sellerie, per Bündel 
Kilte . 
per Rifte . — 
per Kiſte ... 5 ke., 
biefiger, 2: 


per Kiite 
per Buſhel 
per Kiſte 


Grüne Schnittbohnen, 
Wodene „Beans“, 
per Buſhel 
Geringere S 
Nierenbohuen 
Kartoffeln, in Barladpııngen, Buihel.. 


— — — — — 
Heirath3-Lizenien. 


Bolgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Of- 
fice des Counto-Elerl3 ausgeftellt: 
Etoffel, 
St. Polewaczit, 
stnitter, 


Blank, 


Thomas 3.Howe, Margaret Seffions, 


ob Sabaric. 
D. 
Frant Roth Ir. 
Sranf Frandien, 
Robert W.Bender, 
Toppe, 
Chee Coleman, Sadie Smith, 
Wegver, 
Joſef Rewers, 
Jidor Spiesberger, 
Billiam Rufb, Marh Tubn, : 
Salvatore Ingraffia, 
Walther, Anna Welfd, 29, 


Piotr Audomsti, 
Lewis, Louife Botlih, 30, 
Fred Green, Alice Yan Antwerp, 

8 Seuthner, 

Edward Krabbe, Melinda Mabhla, 
Dlfen, 
Theodor Miller, gouife Schmidt, 
Sofepb Goldie, Mary A. Connell, 
Steveland, Ingeborg Rafe, 


Thomas Ryra, Zofie 
Mar Lambredt, Anna Minter, 


Elarence Nilfon, 
Witt, Katbrun Shaugnefib 


Auguſt Fifſher, Elſie Tritline, 
Derre V. Johnſon, Gerda D ‚Beiterion, 
Michael Nowalowsti, Eleonora 
Hench Hoimled, 


Sranf ®. Smith, 
Anton Janowskobec, Antonie Woznicka, 


Stanislawa „Boicieſchowsti, 


Stanger, Jennie M. 
ssames Bhrne, 
Herman. A. Glos, Iennie N. 
Srant Saigen, 
Juorapas Buelus, Martba Radzewich. 30, 25. 
darın ©.  Grabam, 
KRolanowsli, Aanes Julia Biens- 
zesfi, 22, 21. 
Antoin Milto, Ricenta Nabida, 25, 
Dle Targerfen, Nlette 8. 


Martin G. 
RBatrid I. Sarınon, Aıma Mckenna, 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Kellergeſchoß. 921 © 


lergeihoß, Mt ©. Trumbull Str., 
Peter Ihorion, 2-öd. Vaditein Laden: 
aebäude mit Kellergeihsh, K71 Milwaulee * 


— 
A. O’Rourke, 3:ftöl. Vadftein Flatgebäude mit Kel- 
lergeſchoß, 1618 Humboldt Bivd., W000, 


50 Midway 
M. Haufel, 2-ftöd, we latgebäude mit Rels 
ihoh, 224 W HR. 


aeihoß, 5330 Lincoln Str., 81000. 
-1:#töd. Frame: Cottage 
ihoß, 4952 ©. Roben Str., 21000. 
“2. ge Merhant, 3:ftöd, Baditein Apartment mit 
elergeihoß, 11—13 Dafwood Blod. $20,M0. 
— & Morrifon, i 3eftöd. Sadkchn- Wohn: 
—— mit — . 


1Röod. Frame⸗Cottage mit Erdge⸗ 


ſtöc Baãaiein Anbau mit Kellerge⸗ 
ihoß, 7339 Greenwood Wpe., $1200. 
Bertyman . — 2:ftöd. 


—— — —— Snbione Une., $17,000. 


—3.25 
—0.35 
—4.0 
—0.37 
—2.m0 
—1.35 
—0.20 


ver Rilte......... 3.M 
per Kiſte.. 8* 


per Fifte.. 

tich eingetragen: 

F Waſht enau Ane., 

per Kifte,. Cftfront, 5 bei 

per Filte.... *1000. 

Fabß X Lloomingdale Ave., 
Südiront, 24 bei 13, 
ciation_ an Michael Olachowsti. 

Center Str., 72 F. vitl. 


24 bei 10, W. F. 
MeDonalr, $1475. 
Dasjelbe Grundſtück, J. 

Wolbach, 8*31475. 

State Str., B3 F. nördl. 
Süpdoftfront, 8 bei 2 
KRatbarine ®. Aiham, 8320. 

Wisconſin Str., 
23 bei WS; M. m. 
R. Nicholion, 50, 

Eurtis Ave, 36 F. nördl. 
20 bei 125%, 

Ghamplain Ape., 4 #. 
front, 9 bei W; M. 
Minaban, KH. 

8 DM, m F. 
161g bei 124%; 
ren, SW. 

Indiana ve, 109 $. 
175 bei 161: _GErstfin: 
Wilber, $11,375. 

Minerva Ave, DR F. 


159 5. füpl. 
126, Derjelbe 


120 5. öftl. 


per Sliepe 
Kiſte 


von 


per Rifte.. 
auserlejen, 


orten 


0. 15 nördf, 


öſtl. 
P. 


ſüdl. 


Katbleen Otto. 43, 33. 

‚sranzesfa Heruminel, 23, 19. ‚imerba AD 
Grace Crisman, 2820. 50 bei 125, 

Sophie Herrmann, 33, 21. en 

March Burns, 27, 25. 2. Str, 50 $. tmeitl. 
332, front, 25 hei 135, 

18. thur McGappin, 24875. 
31. 106. Str., 48 FF. teitl. 
front, 96 bei 195; €. 
Harvey, *81200. 

Ontario Ave. 72 F. ſüdl. 

2 bei 124: J. 8. Gauer an 
81450. 

Prairie Ave., 212 
Wetfe, 88 bei I. 
Olion, 86360, 

South Dart pe., 
front, 25 bei 194; 
tin. 1000, 

Torrence Ude., 160 %. 
front, 75 bei 125; 8. 
Blodgett, $1250. 

Yale Ave., Siüdmetede 
123, NR. 8. Tabor 

Dasjelbe Grundftüd, W. J. 


füdt. 


Hanna Kraus, 31, 
Ida Winter, 25, 
Chriftina Erickſon, & 
„elmira Giobannoni, 
p, Lena Kaufmann, 
Carah Cafic, 30, 35 
Samel, Emma Lifton, | 
Annie strafe, 24, 2 
yofepbine Borgeſon, 
Aldına Thorfindfen, 3 
Margaret E. 


nördl. 


Trippler, 28, 
22, 20. 

Marh Worfman, 24, 21. 
Frances Sppniemsfa, 25, 20. 
Reaina Rawitſch, 83, 24. 


füdf. 


Maria Ingreffia, 25,28 129. 
Bam, Alice Ban River, "21,20. 
Katarzyna Zulesta, 25, 50. Rofe, $130 

2. Aberdeen Str., 218 

18. 2 beir124.8; 9. 

23, 22. $1250. 

26, Elizabeth Ape.. 
25 bei 14, ®. 
81100. 

5. Str, 08 8. 
16% bei 125; 
fon, $2600. 

54. B., 279 5. 
25 bei 125, N. 
boda, $5800, 

SaSalle Str., 8 FF. 

u X. 


29 bei 100; 
32000. 

PVarneil Une, 09 F. nördl. 
33 bei 125: De Eerte WM. 
A. Gwathmey, 83000 

Beoria Sir, 5 F. 
372 bei 124, 2. 
1875. 


Sü doſtede 


24, Black 


—8Weo—— 
22 

29 J 

46, 48. 
29, 


259 5. ft. 


Julia Rudie- 


24. 
28, 20 


weitl. 
Marb Zpouar, 27, 25. 

Mufak, 27. 19. 
22, 19. 
Gertrude Michaelis, 24, : 
Hanna Smwanfon, 2 


20. 

50, 41. 
Sinidi, 24, 19. 
22, 19. 


21. 
24, 20 


weſtl. 


jüdl. von 


Elinton, 21, 
29, 20, 


Lena R. 


Carrie CTreager ſüdl. 
Sophie Rix. 41, 34. 


Bear! &. Waller, 25, 


don 


Peoria Str.. &. Str., 
1244, €. 
Princeton Ade., zwiichen 56. 
front, 49.2 bei 56%, R. W. 
Mortenion, 82. 
odwell Stt. In F. fünf. 
3 bei 136, F. 
Sangamon Str, 


Helen Wehr, 23, 20, 
Maryanna Nos 


Marie Dufel, 30, 35. 
Anaitazya Caehansta, 
Brice, 
Margaret Moran, 32. 
Sohnfon, 
25, 20. 


30, 25. 
21. 38 
24. & 
58. 26. Südoftede 66. 
Marie ult. 150. 

Union Une., IR F. nördl. 


2733 bei 103; E. Ban Mic 
BO. 


i Union pe, 30 5%. jüp. 
20. % bei 195, M. $ 
216 


Eridion, 27, 25. Km. 
Weitir., 50 bei En: 


Gr 23. Howard Ave. 
Dwight Johnfon, Nong 
Bart Ade., 3R 9. ai 


23, 23, 
Apolina Opitaurueda, 43, 23. 
front, 5 bei 179, 
Chapin, 


Anna Laboner, 28, 21. an 


von 


Helene Scheplein, 


2eaet, 26 nöebl. 


KRazniera Iolmerdfa, 21, 18. 
Elizabeth MeEndree, 30, 20. 


front, 371% bei 135; $. 3. 
ler, $4000. 

Maler Ave, 28 F. ſüdl. 
Weſtfront 39 bei 190, Q. 
nah C. Burkholder, 2500. 

Pe Paditein Flatgebäude mit | Colorado Ave, 295 %. öftl. 

Homan Ave., HAM. Nordfe., 3 bei 75: €. 
Palftein-Gottage mit Kel⸗ bert ©. Votter, 81700. 

80. Diviiion Str., 10 %. meftl. 

und E* ü "ion, bei 12; 9. ©. 

1650 

Grenibai Str, D F. öl. 
Nordir., 
Ryan, KA 


don 


®. 


1-ftöd. 


2:#öd. Frame-MWohnhaus mit Erd: 
Bart, 850% bei ®, 
Marwell Oi. 2 #8. weit. 
Nordfr.. 50 sei 9”, U. Mi 
9. Goldberg n. U, EM. 
Monticello Ane., 51 8. — 
Oftir., 5 bei 124, ©. 
Mener, $10M. 
19. Str., 15 9. 
ont, 25 bei 125, 8. 


19. Str., 
25 bei 15 

19. er 
3 be 

Siborn ee, 2 
34 bei 79, 7 J. 


—— Etr., 


. 9. Gtr., 
1:ftöd. Srame-Gottage mit Erd» 


mit Erdge: 


2—6 St ” 
Serjelbe an Franf 

En 8. _öftl. 
May Str., $1700. 
jüdl. 
Reed an 
ein Flatgebãude 
ield Avde. . Jübl. 
etment mit Rels 


2 $ 
bei 1029; 


EN. 
113 #. 


Zaplor. Gen 
Nor » 
tob iebera 

er Anr., 


HN 


weſtl. 
W. J. 


man ſich nicht mehr aus⸗ 
die Auszeich⸗ 


wetl 
Ooeft an Wert 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amt⸗ 


don Urmitage Ane., 


von Girard Str., 
Deering ®. and X, 
SIR. 

von Osgood Str., 
Peters u. WU. 


MeDonald 


Franflin 9. Head an 


Südweſtecke Hudſon Ave., 
Nicholſon u. 


von 110. Str. 
I. Nelſon an Andrew Gark, $1300. 
von 46. 
Bartiett an 


bon Grand PBonl., 
8. Keenan an Names DO. Sto- 


bon 57. 
M. Phelps an Harold B. 


bon 65. 
6. €. Reiter an Wlford ®. Neiter, 


bon Madinaim Upe., 
Anne Conway u. 


bon Galboun Abe., 
Adams an Son ©. 


von 83. 
Michael Rozanski, 


von Garfield Boul., 
B. R. O'Toole an Elfrieda 


” %. füdnl. von 64. Str., 
A. Mendel an Aohn W, Mar: 


von 114. Str., 
3. Bomeroy an Herbert E, 


). Str, 
an William X. 
Davis an Martha 2. 


F. füdl. von 61. 
an Ysrael Kourfusty, 


dl. bon 69. 
9. Sarrijon an Yojepy Kilpatrid, 


bon Union Woe., 
9. Mueniter an Mathilde Peters 


von Union Wbe., 
M. Bowman an John J. 
54. 
Heath an Elizabeth Hoever, 


bon 64. Str., 
Randolph an Savannah 


57. Str., 


Walter an Robert R. Griffith, 


Slſon an James €. Tuder, 
und 57. \ 
Wolfe an YJuitus 


von 42. 
Bremer an Auguft Korn, 
Str., 
3 bei 129%, 3. Fortaw an Ehefter F. Pan Wie, 


von 65. Str., 


68. 
Marley an Fred 


don Waihington®ipd., 
%. Butler u, 


don Adams 
&. I. Saper an William A. 


ER. 
Preirie Ape., 75 $. fühl. von Auaufta Str., 
Tuder an Peter Mil» 


Steven3 an Hans 


von S, 41. 
M. Troutmen an Wils 


von MWaihtenam Übde., 
Smejfal au Olga 


bon Campbell ne., 
% bei 185; T. F. Hids an Thomas M. | 


Huron — Nor doſtecke Ayres CEt. 
Sn an Yanak Haferlit, SO. 
von 
Goldberg an Philip 


bon Thomas a 
Maywood O. €. 


ir von Aibland Wpe., Rorb- 
Rob an John 


weitl. von Ahland Ane., Nordfr., 
BDorda, 4. 
von Dafley * a 
2. 8 un Kiersti an Noief Ra 
von Dbio En 
Mathilda Schols, 


Dit, 25 bei er " Elearp an 


von Throop Sir., 
Gallenan an Ja⸗ 


wüdf. von 24. Str, Chfr.. 
GE. Gobell an Ach n. a 
von — Be 


Se * — 


BWalnut Str.,,34 $. öftl. von Centtal Park Ave, 


Süpfr., W bei 1, ®. Horen an Jolepb I 
MeMahon, KLTWM. 

Walnut Str., 50 F._öftl. von Robey Str., Süpfr., 
16 9:12 bei 13, &. MMabon an Oscar 
Brady, 25W. 

Weitern Ave, 24 5. 
Weftfr., 244 bei 124, 
Rozuer, 250. 

Winceiter pe., nördl. von Jowa Str,, 
Ditfr., 35 bei 125%, Nadlah von M. Zollfuehn 

D. Radeliff, 850 

A. D. Radeliff an Anna 


von W. Str., Weltfr., 
24 bei 125.8, Y- Rabn an FFrant S;jtoba, s1150. 

Wood Str., 275 F. fjüdl. von Taylor Str., Weitfr., 
25 bei 125.7, Teuftees des Dartmoutp Golleget an 
Joſeph S. Smith, 44750. 

Dewey Place, 503 F. weitl. von Glart Str., Süd: 
front, 27 bei 1olls, Joſeph Berger au Lauoo 
d. Gran, 812,000, 

Lover Etr., zwiihen Sunnyjide Apr. und Mont: 
rofjv Biod., Meftfr., 29 bei 193, U. I. Bruiit 
an Flo E. SQippie, KH. 

Dopır Str, M F. 
Ditfr., 62 bei 102, 
dinand _&oß, 816,000. 

Slether Str., 10 #. 

Eüpfr., > bi 1, ©. 
HNO. 


Part 
Sulius %. 6. Dittman, 
Yanfien Ave, 5 3. füdf, von Arayle Str., Cit: 


_Botomac Ave., 


ſüdl. 
Eoder an Dapid 


N. 


don 


2. 


an Denjelben, 


4 10 8. 
Aſſo⸗ “ 


Nords 
an John 


Murray 
Str, 


on U, 
Dasjelde Grumndftüc, 
Tolltuehn, 313500. 
Wood Str., W F. nördl. 
an 


Diviſion 
Nordfr., 
an Mary 


Weitfe., 


A. 


nördl. von Montroſe Adenne. 
Frederick Schroeder an Fer— 


Str., F 
Batrid . 
Nordfr., von W. Ravenswood 


Brown jr. an 


weſtl. 


Str., Oſtfr., 


front, 50 bei 113, ©. A. Potter an Anna Helms, 
*1800. 

Grace Str., Südoſtede Leavitt, Rordfr., 
125. Ferdinand Goß an Frederick 
g12 >.) 

Lincoln Abe., 
MWeitfr., 
Suerlich, 

Winona 


297 bei 
röoeder — 


Str., Oſtfr. 


nordweſtl. von Hermitage, 
E. Kiesgen an William P. 


bon Evanſton Abe., 
Maher an Albert 


bon Berry, Südfr., 
25 bei 155, S. Sabus an Theo. Tamste, KIM, 

Wellington Str, 283 %. mweitl. von Lincoln, N.: 
Sront, 3 bei 125, 3. $. ©. Pittman an Sam 


Brown ir, TAN. 
Avers Ave., 30 %. ei von Schubert, Oftfront, 
A. M. ©. Hanſen an John K. Guzg, 
153 F. öſtl. von Maplewood Avbenue, 

191, 3. % Peterſon an W. 
87800. 


139 $. öftl. von Ballou Etr., R.« 
€ 3. Hurt an Carrie D. 


141 F. nördl. von Diverſey, Weſt⸗ 
25 bei 125, C. O. Roous an hriſtina 
34700. 


104 %. ſüdl. von Wabanſia, Welt: 
A. B. Halderſon an Auguſt 


140 F. 
25 bei 75, 
BMW. 

30 8. 
Südfr., 50 bei 130, 
Urich. $26W. 

Wellington Str., 


Süds 
A. an Urs 
Nord⸗ weſtl. 
3 M. 


5%. öft. 


Str., 


Str., Weltfr., 


Weſt⸗ > bei 125, 
ji. 

Elora Place, 
Nordfr., 
Guodzinsta, 

Schubert Ape., 


— 23 bei 194; 
olf, 82700. 


Met: 25 bei 


50 bei 
$1000, 


Oftfr., 
Davis, 
Spaulding Ave. 
itont, 
Johnſon, 
Talman Ave., 
front, 24 bei 125; 
G. Rehtmeyer, 60 
Waſhtenann Ave,, 50 F. nördl. 
Weitfront, 25 bei 15%; €. ©. 
Zeno C. Anderſon, K30W. 


Oſtfr., 


‚Str., 


Oftfr., 


Str., 
von Wabenita, 
Boppenhuien an 


Nordir., 
Südfr,, 
Evo: 


Str., Weitfe, 


Oftfe., 
Oftfr., 


Weitfr., 48 bei 
84300. 
Str., Meits 


Etr., 


Oitfr., 

Meitfront, 
Ditfe., 

Fottaw, 


Str. Oſtfr., 
€. Rappen, 


Yojie 


A. 
Str., 


an mM. 
Oft: 


Welt: 


Waihtenaw Ave., Nordofiede Wabanfia, Weltfront, 

Burling Str., 

Nahlah von M. Gabl an Baus 

Station Etr., 135 F. nordiweitl. ven Leapitt, Eüd- 

Foreis Ape., 75 

i ; €. Wright u. U. en Relion Mors 

Greenwood XWne., 

Kimbart Ave., — 92. Str., Oſtfront, 
front, 25 bei 18%, Mary Schubert an das Gas 
50 bei 170. John 8. Holmes an Yames @. Beck⸗ 

0 dl, 
front, 25 bei 12, & g GHaplin an Katharine 
50 bei 13: Phaon 
ge 100 bei ae 
9.2. Gogaeiball an Phaon W 
50 bei 124. Nadhlak von H. E. Hogan an ®. X. 
zabetb Kolme, ‚un 
&. Str von Elizabeth, Rordfr., 24 
Superior Str., mweitl. von State, a 
bei 133, 
tr., Oftftont, 


50 bei 125%, derjelbe an Epmwarb €. Xa Belle, 
Ditir., 22 bei 70, 
weitfront, 24 bei O, ©. R. Haaje an Wleg. 
50 bei 193, $. 
Nordiweftel:e 46. Str., Oftfrent, 
894 bei 10, — ®. 
bei 124,.8. 3. Blatter an Riel Spite, Fe 
lumet Sanitarium, $1500 
von 51. Str., Ditir., 
with, $30,000. 
Franf, KM. 
400 5%. Tübl. von 77. Er, Bu: 
Gogaeihall, $22,000, 
Seorge, 
Biggs, KI4W. 
49 äftt. 
* G. F. Herined, 
Goodwin an Phaon W 
FOR. 
State Etr., 175 F. 5 bon 7TI. 
muel Holm⸗ 


gay, 
223 5. Tüdl. von Webfter Apenue, 
line Sabl, $1100. 
Szymcezyk, *1500. 
nördl. *4 . Str., Oftfront, 
ris, HOW. 
Laughton an Sherman 
T. Cooper, $21,2% 
Mustegon Ave., 130 $. nördl. von W., GStr., Welts 
Brairic Ape,, 214 . füdl. 
Marihfield Avr., von 6% Str. On” 
Normal Ape., 
W. George an denth 
Normal Ave. Südoſteche 71. 
6. Str., 75 F. öftl. von St. è Ar Fk. 
Dasielbe ge 9 a W. %. Bioggs an Ellis 
. Goffelman an Karl 
2 = 
x — 
5 bei 176, 3. R. Kenley an 


Ave. 


ı8, 
quift, 
Alma Ade., 250 $. füdl. von Yoma Str., Düfr., 
37a bei 136, €. ©. Faber an Wlice , Beaver, 


KU. 
Willow Ave., 196 $. füdl. von Lake Str mes; 
S 2 5 * A. DOsgood an Karrit M. Mu 
abb 
Golorado Ane., Sübdoftede St. Louis, Rorbfr., 26 
bei 115. Rinne an k Rare, \ 
Sarrifen Str., Nor diwe ſtede e. 4. Süpfr., 
375 bei 1%, Clifford ©. weis an * 
von Loomis nt, 


Wells, 810,000. 
e tr., 198 ökt. Südfro 
Iohlen ir. € ö —* an Dliser 8. Wation, 
34000. 
Montee Str., 75 $. mel. von Boomi!, © 
Be Ber Eu Zohnfon an George 
Ste., 14 weitl. von Wood, * % 
—— lei von Chicago an Wito Ma 


bei 1, 
» 39 5. mel. m. Gast Bart Upe., 
29,7 bei 193.8, Ari an Heuch 


Burg. . 
Robey Str. 04 FF. nördl. von Bolt, Weltiront, 
3 bei 14, 8 ®. $ Mardant an Michael Barnett, 


2. $ 
i , 189 8. fübl, von W. Gir., Wei 
Fan * 15, 8. — an Qaits 


KB. 
p 4» a 3 St. ER 
— * Keßler au Sn 


Bu 12354, 4. 
ir 168 füdl. bon A. Sr. 
J ih kan arte 68 | 


24 
Str., 


Südfront, 
Ganal 
an 


Spatel, 


Ofifr., 


un Ggectie Str., 
odris Cafto, 


tbir., 
— 





Menn hr nicht wißt, warum Euer 
Befinden nicht fo ift, wie es fein foll, 
gebt nicht dem Wetter die Schuld. 

Vieleicht fünnt Yhr feine fchmweren 
Unterfleiver tragen und magt nicht, 
dünne anzuziehen, dann ift das Früh: 
jahr3-Unterzeug am Plage. 

Hier find die guten Unterzeug-Ge- 
mebe. 

50c bis $3.00 dad Stüd. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsmwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs: Megtveifer, 


Grau EShumannsgeint in „Die 
of Mujie — „A Texas 

$llinois, MWeber3 „Etar Baudeville*s 

Sarrıd. — ‚Diff, Daft, Bouf 
arrid — „Biff, Paff, Pouf“. 

Grand Opera Houfe. — „Mit. Wiggs 
of the Cabbage Patch“. 

Studebafer — „The Pirginian”, 

Howards. — „eſſe James“. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags. 

Fields Columbian Mufeu m. Sumftag 
und Sonntag it der Eintritt frei. 


— — — 
„Ohne Draht““. 


Ueber drahtloſe Hilfe in Geldnoth 
berichtet der Leuchtthurm. DenWerth 
ber drahtloſen Telegraphie zu erpro— 
ben, hatte jüngſt ein Reiſender des 
Schnelldampfers des Norddeutſchen 
Lloyds „Kaiſer Wilhelm“ Gelegenheit. 

Als neulich das Schiff ſchon zur 
Abfahrt in Bremerhaven bereit war, 
entdeckte er zu ſeinem nicht geringen 
Schrecken, daß er ſeine ganze Baar⸗ 
ſchaft im Werthe von 2400 M. in dem 
Hotelzimmer in Bremen, wo er abge— 
ſtiegen war, hatte liegen laſſen. In 
größter Beſtürzung theilte er dem Ka— 
pitän ſein Unglück mit, der gerade noch 
vor der Abfahrt des Dampfers die 
Vertretung des Norddeutſchen Lloyd 
in Bremerhaven beauftragen konnte, 
telephoniſch in dem Bremer Hotel über 
den Verbleib des Geldes nachzufragen. 
Während nun der Dampfer weſerab— 
wärts dem Meere zufuhr, traf auf ihm 
— ſchon eine halbe Stunde nach ſei— 
ner Abfahrt — mit drahtloſer Tele— 
graphie die Nachricht ein, daß die 
Geldſumme in dem Hotelzimmer (ſie 
lag fürſorglich verwahrt und unver— 
ſehrt unter dem Kopfkiſſen) gefunden 
worden ſei und daß der Betrag von 
dem Zahlmeiſter des Dampfers an den 
Reiſenden auszuzahlen ſei. Daß der 
letztere ſich nicht wenig freute, ſo 
ſchnell wieder in den Beſetz ſeines 
Bes gelangt zu fein, läßt fich ben- 
en. 


Powers'. 
Liebeslotterie“. 

Buſh Temple 
Steer“. 


— 


— Ein guter Menſch hat nur ein 
Auge zum Sehen, das andere muß er 
immerfort zudrücken. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Aelterer für Pferde beſorgen im Stall. 
4433 Shield3 Avenue. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Raſenleger ſucht Arbelt. 
RB, 59 W. 15. Str. 

Verlangt: Mann, der Grfahrung befigt, um phos 
tographifches Papier in Rollen mit der Mafjchine gu 
präpariren. Wbdr.: 3. 915 Abendpoft. 


Verlangt: Gute Verfon, um Kleider troden gu 
reinigen. Nachzufragen nah 6 Uhr Wbends. 
Dehmilow, Färberei, 400 Center Str, 


x Berlangt: Deutfcher Porter. 0-2 Oft Rans 
bolph Straße. 


Berlangt: Ein Schuhmader auf Reparaturen. — 
U. Pancer, 27523 ©. 4l. Gourt. 


Verlangt:: Küfer an Likör: Fäifern. HD Meaean 
Une, nabe Saltfornia und Armitage Ave. dofria 


Verlangt: Yunger Mann, das Apothelergeihäft 
zu erlernen. 146 N. Glarf Straße. 


Berlangt: Tüctiger Porter, welcher aufwarten 
fannı Ledig. 349 N. Clark Str. 
Mann, muß bartenden und 


Berlangt: Ein a. 
aufwarten fönnen. 13 Süd Glarf Str., Bafement. 


Berlangt: Helger oder Mafhinift mit Yangjährts 
ger Erfahrung; nur einer, der fchnell” Engineerdr 
Rizens haben möchte. Adr.: W. &97 AUbendpoft. 


 Berlangt: Vadediener, erfahren und yuberfäfftg. 
Dauernde Stelle. Mineralbad Dentewalter, Spencer, 
And. 18mai, 1w 


Verlangt: Aanitor, Iedig, oder Ghepaar. Private 
baus und 6 Flat. 195 Sa Salle Str., Bimmer 12, 


Berlangt: Deutfher Porter. 0-22 €. Randolpp 
t. 


Verlangt: Jungens, das Volfterern-’ "tt gm er. 

lernen. U. ©. Schmidt & Eo., 1% Allinots Str. 

dfrfa 

Derlangt: PVolfterer an Coudes. U. E. Schmidt 
& &o., 1% Illinois Straße. 


Berlangt: Guter erfahrener Mann als Roh file 
Saloon. 166 &. Clark Str. 


Berlangt: Erfter Klaffe Brot: und Biseuit Vor 
mann für feine Store-Bäderei, Guter Lohn. Ahr. 
S. 762 Abendpoft. dofrfa 


Verlangt: Ein Lundhmann. Muık au an Tis 
fen aufwarten fönnen. 24 GC. Mabdifon Str. 


Berlangt: 
Ein Defigner R Stirts und Eloal8 in einer 
brit. 254 Market Str.. Top Floor. 


PVerlangt: Guter Yunge, welcher Luft hat, die BA: 
derei zu erlernen. Vormittags nachzufragen, 1569 
Met Harrifon Straße. 


Verlangt: Erfter Klaffe Walter. 130 S. Halfteb 
Straße. Hebler. 


Verlangt: 300 Yarmarbeiter für Nebrasta und 
MWistönfin Zuderrüben- Plantagen; freie Fadrt; gus 
ter Sohn. 167 Wafbington Str., Zimmer 18. 


— — — nn — 
“erlangt: Gute Cabinetmafers und —— 
Bezahlung über Unionpreis. Louisß Chrbardt, 
Sulerton und Weftern Avenue. 


1 ——— 
BVerlangt: Tapezierer fofort. Palm, 515 Welling» 
ton Abenue. 


Berlangt: Guter Butcher, Store-Tender. 848 Eip- 
bourn Avenue. 


Berlangt: 6 Strangfärber. 
Sonfe, 12 Southport Üpenue. 

Berlangt: Ein guter Porter für Saloon. 5322 
State Straße. do 


nennen — 
BVerlangt: Aunger Mann, um einen Milchwagen 

qu — bringt Meferenzen, Meper Bros., 9 

Brad Straße. E 


da 


Phoenig Steam Dye 
dfrffoms 


Xanitor, Iediger Mann. R. Mueller, 
mido 


PVorterarbeit und 
Er. mitbefe 


t: 
ed Str. 


aa Wr 


Berla 
5443 Ha 
Clark 


— EEE 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt? Fuhrleute fur Ab lieferungb⸗ 
wagen; Männer, die in der Stadt und 
den Vorſtädten bekannt ſind; genügend 
Schutz; dauernde "Stellung. Zu erfragen 
brieflid, mit Angabe der Erfahrung. 


Adr.: 929 Abendpoſt. 
u — dofrſa ſo 


Verlangt: Erfahrene Fuhrleute; beſtändige Stel⸗ 
lungen für weiße Männer, ſtetige Arbeit. Sie wer⸗ 
den eingeſchworen als Depuiy Sheriffs oder Poli— 
eibeamie. Genügender Schut wird geboten. Abr.: 

. 818 Übendpof. mail2—20 


Verlangt: Ein Mann, welcher mit dem SHarbs 
mware-Gefchäft befannt ill. 893 W. North Ave. 


Perlangt: In Qumberyart, ein Tallyman, zwei 
Arbeiter. 375 Milmaulee Une. dofr 


Perlangt: Garpenterd, Molderd, Tinners, PBlads> 
jmiths, Porters, Arbeiter, $2. 159 Waibington Str, 

Verlangt: Gin felbitftändiger Gale3:Bäder. Abr.: 
©. 765 Abendpoft. 


Verlangt: Wächter, $15, Ingenieure, Maſchini⸗ 
ften, $%0 möchentlih; SHeizer, Deler, Wipers, as 
brifarbeiter, $14; Fuͤhrleute, PVorters, Vader, Stall: 
leute, $12; Yanitors, $65; Beichner, $25: Kollekto⸗ 
ten, Buchhalter, DOffice:Elerks, $12 bis $20 wöcents 
lich, fowie Andere. Nachzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 9 Gtate Str., Zinnmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Porter, Saloon, $8. 195 La Salle Str., 3. 12. 


Verlangt: Yunger Barbier mit ungefähr 1 Yahr 
Erfahrung. 1147 12. Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Aunge an Fried Gates 
und PBiscuits. Heute Abend anfangen. H. Deppe 
Eo., 549 Sedgwid Str. 


Verlangt: Yunge Männer von 17 bis _2%3 Aah: 
ren, ein gutes Gefhäft zu lernen. Such Ornamens 
tal Glak Eo., TIhroop und 21. Str. 


993 Southport 


Verlangt: Guter Gignpainter. 


pe. 


Berlangt: ——— Inſtrumentenmacher, nur 
gute Stahlarbeiter brauchen vorzuſprechen. Meiſten— 
theil8 thierärztlihe Sadhen. 28-80 NRandolph 
Str., Weftern Inftrument Go. 


Verlangt: Guter Painter. 6%4 Southport Ave. 


Berlangt: Ein Yunge, an Gates au belfen. 535 
N. California Une. 


Perlangt: Schuhmader an Repairing. 108 fyres 
mont otr. 


Verlangt: Wurftmachergehilfe für Stadt im Sit: 
den; Zohn und Erfahrung anzugeben unter Wdrejje 
&. 771 Abenppoft. 


Verlangt: Ein guter Aunge an Gales; muß 
flint jein. Schmitt, 132 Dft 2. Str. 


Verlangt: Ein junger ftarfer Knabe an Gates. 
493 Weft Chicago Avenue. 


Verlangt: Barbier, friih eingewanderter vorge— 
zogen, auch junger Mann mit einiger Erfahrung, 
der fich im PBarbiergeihäft ausbilden will. 409 N. 
Hermitage Avenue. 


Berlangt: Tijchler. 587 W. Chicago Ape., 3. Flat. 


Berlangt: Englifch fprechender ftarfer Yunge, ber 
im Perjandt: und VBerpadimgs-Departement Erz 
fahrung bat. 39 Wabafh Upe., 5. Floor. 


Verlangt: Barkeeper, berpeitatdeter Mann vors 
gezogen. 14 &. Clark Straße. 


Guter fahgewandter Butcdher; ftetige 
431 State Str. 


Perlangt: Aelterer Mann, der fahren tanı. 
1193 Wet Ban PBuren Straße. 


Berlangt: 
Arbeit und guter Lohn. 


Verlangt: Barkeeper im Herzen der Stabt. Keine 
Sonntagsarbeit. Referenzen verlangt. Udr.: S. 782 
Ubendpoft. mido 


Nah: 


PVerlangt: Pridlayerd. Beitändige Arbeit. 
modfrja 


aufragen: Zimmer 405, 59 Dearborn Str. 
Verlangt: Ein guter Mann für Küihenarbeit.— 
56 Weit Jadfon Boulevard. ımdo 


Berlangt: Ein Xapezterer und Unftreiher. 5215 
Maribfield Une. midofr 


Starker Yunge, um das MPolftererges 
4433 State Str. mido 
Verlangt: Clin Junge zur Hilfe an Brot; einer 
mit etwas Erfahrung vorgezogen. 1076 Oft 58. 


Straße. mido 
Verlangt: Agenten, erfahren im Verkaufen von 
Advertiſing-VPeuheiten. Grober Verdienſt. Nachzu⸗ 


fragen 234 Wells Str., Store. midofrſaſo 


Verlangt: Jungen, um das Schuhgeſchäft zu 
erlernen. 820 N. Robey Str. midofr 


Verlangt: Guter Kunſtſchmied; ſtetige Arbeit für 
den redten Mann. Central Arditectural Iron 
Worls, 4103 La Salle Str. 


Suhrleute. 216 Oft Late Straße. 
mido 


Derlangt: Gabinetmaters. Beitändige Arbeit. 
Guter Lohn. Keine „Labor XTroubles*, Niemann 
Table Eo., 77. Str. und Cottage Grove Ave. 

dimido 


Verlangt: 
ſchaft zu erlernen. 


mido 


Verlangt: 


Verlangt: Junger Mann im Saloon zu arbeiten. 
92 Carroͤll Ave. Ecke Robey Str. mdimido 


Verlangt: Arbeiter für Eiſen-Minen in Minne— 
fota; guter Lohn. Farmarbeiter in Illinois und 
MWistonjin. Roß Labor Agency, 117 S. anal Str, 

l4mai,1m,X 


Mir bejorgen Stellungen für Hotel, Reftaurant 
und Saloon-Ködhe, Kellner, Vorters, Pantrymen, 
Geſchirrwaſcher, Hardmen, Feuermänner, ä 
Butchers, Bartenders und allerhand andere Arbeiter 
teil (Tel. 5391 Harriſon). Nachzufragen: Warwid 
ree Employment Bureau, 294 Süd Clark, nahe 
an Quren Straße. l4mai,10&% 


Meber oder Strumpfiveber, junger 
Mann, nit über 30 Nabre, der mwillens ift jich 
zu einer Stellung alS DepartmentSmanager auf: 
auarbeiten in Web: oder GStridgefchäft. Eine feine 
Gelegenheit für den richtigen Mann. Muß fchnell 
und intelligent fein. Briefe unter 9. 447 Abend: 
poft. 12mai,1m% 


* Berlangt: Ugenten— Infer Plan mird fich_als 
einträglich ermeifen für fähige Berfäufer, S. Stos 
dala, 188 Dearborn Str. l2mai, 110% 


— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer und Frauen für Verkauf el⸗ 
nes gangbaren Artikels. Bietet Agenten beſte Ge— 
legenheit für lohnenden Nebenverdlenſt. Adr.: Z. 
90 Abendpoft. 


Ehepaar auf Farm, guter Lohn, gutes Austoms 
men. Kaus u. Garten. 195 LaSalle Str., 3. 12. 


; Berlangt: Ehepaar, Mann für Zimmer u. Board 
gu arbeiten, — Waſchen und Bügeln ſowie 
Geſchirrwaſchen. 2000 N. Paulina Str., Ravens⸗ 
wood. 


Sichungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter 18:jähriger Huf⸗ 
und Wagenſchmied ſucht Stelle. S. Sch., 554 Han⸗ 
cod Straße. 


Geſucht: 
cher ſucht Stelle, 
S. 758 Ubenppoft. 


Selbftftändiger Butter und Wurftmas 
tann aud Store tenden. Abr.: 


* Ein erfahrener Saloonporter ſucht ſteti⸗ 
en Plaz; lann etwas Bar tenden. Ade.: S. 779 


bendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Grocery⸗ 
— und und Wagentreiber. Heller, 100 Wells 
tr. $ 


Gefuht: Bäder, 2. Hand an Brot und Cafes, 
fucht Stelle. Apr. 111 €. Obio Str., Saloon. 


Gejuht: Yungerr Mann ſucht Stelle in einem 
Saloon am Xijh aufzumwarten. 334 Ward Etr. 


Gejudßt: Junger ftarker Mann jucht ftetigen Pak 
als S miedbelfer oder Baujhlojjerhelfer. 87 W. 
North Unenue. 


Gefuht: Yunger Mann fuht Stelle als Porter 
im Saloon oder Hotel als Gefchirrwaiher; jcheut 
teine Wrbeit. 12 Keenon Str. 


Gejuht: Aelterer Mann fuht Stelle für Haus⸗ 
arbeit, wenn aud Pferde beforgen oder Gartenars 
beit. 12 Keenon Straße. 


Gejuht: Selbftftändiger Bäder an Brot und Rolls 
an aa in tleiner Bäderei. Udr.: 8. 32 
en dpoſt. 


Geſucht: 


Junger Mann, erfahrener Bäderwagen⸗ 
treiber, ſucht ſtetigen Platz. 


0 W. Lale Strahe. 

mido 
Geſucht: Friſch Eingewanderter ſucht ſtetige Ar⸗ 
san Räne Eonntagfartei —84 deutſch und 
englifh. Whr.: ©. Abendpoft. mi 


® ucht: Yunger nüchterner Bartender und 
* — ucht Stelle. Stadt oder 
Erneft, 1149 —*— Str. 


t: Deutfer Bur 
Pa 


tüch⸗ 
ans 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht Sehr intelligenter junger Defterreider, 
u allem geihidt, ein er r im Nande, jehr gut: 
mpfehlungen von einer nt, wünfdht ftetige ſo— 
lide Beihältigun ‚ nur bei ebrenbollen Serren, im 
Falle auch bei leichterer Yarmarbeit, wo er mehr 
als eigen behandelt wird. Karl Blazet, 89 Weft 
Fist Straße, Chicago. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Tiſchler ſucht Ar⸗ 
beit. 342 24. Str., hinten, oben. 


Geſucht: Ein anſtändiger deutſcher junger Mann 
ſucht Stelle als Hausbeſorger oder irgend welche 
anbere Beſchäftigung; derſelde iſt Tiſchler, verſteht 
Gartenarbeit und kann mit Pferden umgehen; 
fheut feine Arbeit für ein gutes Heim. M. Bohn, 
1218 N. Aſhland Ave. 

Gefuht: Ein junger Kutiher fuht Stelle oder 
fonft eine andere Beichäftigung. Johann: Kaderfa, 
716 Ihroop Str., zwijchen 20. und 21. Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter verheiratheter 
Mann, 33 Jahre, ſpricht deutſch und franzöſiſch, 
ſucht beſtändigen Plaßz für Hausarbeit oder Fabrit. 
Friedrich Uhring, 13 Oſt 22. Place. 


Gefußht: Perfetter deutiher Stenograph 
Tppewriter. juht Beſchäftigung mährend 
Abendftunden. Adr.: 3. 942 Abendpoft. 
Gefuht: PVerheiratheter Mann ſucht irgendwelche 
ſtetige Beſchäftigung. 7441 S. Green Str. 


und 
der 
dofr 


Geſucht Junger verheiratheter Mann ohne Kin— 
der jucht Aanitor: oder Hausarbeit. Wirz, 842 
Clybourn Abe. dofr 


Geſucht; Ein friſch eingewanderter Schuſter ſucht 
Reparaturarbeit. 26 Bauwans Str., nahe Aſhland 
Ave. und Paulina. T. Friſcher. 


Geſucht; Friſch eingewanderter Painter ſucht Be⸗ 
ſchäftigung. 60 Waſhburne Ave., hinten. 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen von 17 bis 20 Jahren, die ge— 
willt ſind zu arbeiten, als Order-Pickers. Wir 
zahlen 65 Cents per Tauſend ausgeſuchte Patterns. 
Können von 84 bis 89 die Woche verdienen je nach 
Fähigkeit der Mädchen. Müſſen fließend engliſch 
eſen und ſchreiben können. Zu erfragen brieflich 
in engliſcher Sprache. Adr.: Z. 956 Abendpoſt. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen zum Kleidermachen. 
*6 bis $12. Regal Silt Garment Co., 2210 Wabaſh 
Avenue. dofria 


Verlangt: Mädchen für Pancy federn; auf 
Lehrmädchen, Lohn während der Lehrzeit; ſtetige 
Beſchäftigung. 69 Oſt 31. Str. dofr 


Verlangt: Dame zum Brejien. 2. Debmlow, 
Färberei, 400 Genter Str. 


Bırlangt: Drefmaler-Helfer. Julia Hada, 937 N. 
Glart Str. 


Berlangt: 16 Jahre alte Mädchen, Millinery:Ge- 
fhäft zu erlernen. 946 Lincoln Ave. dfiafo 


Verlangt: Gute Kleidermadherin und 2 Lehrmäds 
hen. 544 RN. Glart Str. 


Verlangt: Gutes Näbmäpgen. Partals, 399 Bel: 


den be. doffa 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen in Xce-Cream Par: 


lor. 1012 Milwaufee Avenue. 

Berlangt: Mafchinen-Mädcdhen oder Männer, die 
Hojen nähen fünnen. Preis 15 bis 20 ts. 1297 
Bw. 17. Straße. 18mai, 1mX 

Verlangt: Mädchen für Seide Winding und 
Praiding Maſchinen. Zu erfragen: North Part 
Ave. und Eugenie Str. dofrſaſo 


Verlangt: Nähterin bei Schneiderin, eigene Ar— 
beiterin. 18 Willow Str. 

Verlangt: Büglerinnen don 
Mädchen für Laundryarbeit zu erlernen, 
Saundry Co., 144 Oft 2. Straße. 


Damenkleidern und 
Grceldior 


Verlangt: Frauen für SHäfelarbeit zuhaufe. Zu 
erfragen Dienftag oder freitag, 718 Medinah Bidg. 
Sadjon und Fifth Avenue. 


Perlangt: Näherinnen auf feine Ledermaaren.— 


167 Wabafh Ape., 6. Floor. 


Verlangt: Mädchen im Laden zu helfen und auf 
zweijährige Kind aufpajjen. Bäderei, 1134 Mil: 
mwaufee Avenue. 


Berlangt: Ein junges, zuberläfitges Mäbden für 
Store-Arbeit in Bäderei. GO W. Chicago Xbe., 
nahe Robey Straße. 


Berlangt: 10 Maihinen-Mäddhen an Sofen. 9 
Nofe Str., nahe Chicago Ave. bofrfa 


Gute erfahrene Berfäuferinnen im 


Verlangt: 
dofr 


Store. 247 Dit North Avenue. 


170 Willow 


Verlangt: Ladenmädchen in Bäckerei. 
Straße. 
Verlangt: Gute Maihinen-Dperators an Berge: 
und Alpaca:Röde und weiße NRöde; ferner doppelte 
Maſchinen-Operators. Guter Lohn und ftetige Ars 
beit das ganze Yahr. Nachzufragen bei %. Hans 
fon, 9 Iowa Str. midofrjafo 
Berlangt: rfahrene Nähmädden bei Kleidermas 
&erin. 56 Evergreen Upe., nahe Milmaufee Abe. 
mido 
Derlangt: 25 erfahrene Operator an jeidenen 
Maifts. Nur Arbeiter erfter Klaife. Wir haben be: 
ftändige Arbeit für gute Wrbeiter. iiber & 
Swawite, 231 Monroe Str. 16mi, 10% 
Verlangt: 25 große und ftarfe Mädchen als Mas 
fhinen-Operateure (Nachtarbeit) in wunjerer neuen 
Hamthorne Fabrik. Zu erfragen jeden Nachmittag 
mit Ausnahme Samftag. Nehmt Ogden Xpe., 12. 
Strafe oder Madifon Str. Cars. Weftern Electric 
Company, 48. Ave. und 24. Straße. l4mai,1mX 
Verlangt: Mafchinen: und Handmädden, auch 
Bügler an Röden. 97 Keenon Str. 13mai, 1w 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gute Köchin; Lohn 55. 457 Lake Ave., 2. Floor. 
Verlangt: Eine ältere Frau als Haushälterin hei 
bejahrten Leuten, eine die mehr auf gutes Heim 
als hohen Lohn ſieht; nur zwei in der Familie, 
lutheriſche vorgezogen. W. Sorgenfrei, Blue 
Ysland, U. 


Verlangt: Gute deutfhe Frau für Hausarbeit, 
wei im der Familie. 174 ©. Jefferjon Str., Ede 
—**— Blod. doft 


Verlangt: Deutſche Köchin, zweites Mädchen und 
100 Hausmädchen. 571 Nord Clark Str., unten. 


Verlangt: Mãadchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; muß Gmpfeblungen haben, Zu er: 
fragen jofort in 2134 Nord Secley Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner familie. 4342 Foreftville Ave. 





PVerlangt: Haushälterin, Süddeutjche vorgezogen. 
164 Eiybourn Upe., Saloon. dfr 


Verlangt: Kücenmädchen. 427 E. North Ane. 
Lohn HB. 


Verlangt: Ein gute8 Mädchen, meldhes etwas 
Engliih verfteht und Tochen fann, für allgemeine 
Hausarbeit in giner Heinen. Familie. 1513 Dafin 
er, 3. lat, nahe Sheridan Station, North: 


weſtern Hochbahn. 


Verlangt: Mädchen in Hausarbeit zu helfen. 
Hausreinigung fertig. 541 Cleveland Ave. 


Verlangt: Stetige Frau zum Scheuern eines La⸗ 
dens. 764 W. Divifton Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
35H Mohawt Str. 


Verlangt: Deutiche 
Welt 2. Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
zu belfen; feine Wäjche. 429 W. Belmont Ape. 


Köhin für Reftaurant. 135 


dofrja 


Berlangt: Gutes tüchtiges Mädchen für allges 
meine Hausarbeit; Teine Wälhe; guter Lohn. 5534 
Peoria Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen, das gut kochen fann, 
zwei Mädchen gehalten. 4353 Vincennes Une. 

” Perlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Empfehlungen. Mr3. Halpin, 669 R. 
Irving Avenue. 


verlanot Mädchen für Hausarbeit in 
von zwei Verſonen. Dampfheizung. 1312 Diperjey 
Blod. 

Verlangt; Ein junges Mädchen für ein Kind auf: 
zupafien. 755 W. Euperior Str., Ede Robey Str. 


"Perlangt: frau als Hilfe bei Wöchnerim, 1348 
Osgood Straße, 3. Flat. 


Berlangt: Frau für "allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Familie, muß kochen können; gutes Heim. 
Mrs. Sittner, 45 Hammond Str., Ede Tell Court. 


Verlangt: Speifegimmer-Mäddhen. 365 Oft North 
Avenue. Lunchtoom. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
weldhes am XZiih aufwarten Tann. 
Avenue. 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für, allgemeine 
Hausarbeit oder für zweite Arbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. 417 Dearborn Abe. 

Verlangt: Exſter Klaſſe Köchin. 
863 N. Clark Str. 

Berlangt: HSelbftftändiges Mädchen oder 
8 in Familie; muß einfach kochen können. 
im Blumenladen, 1963 Milmautee Une. 


— 5 Rammerjungte, en ie 
— ere me. ute Empfeh⸗ 
— Auditorium Unner, Zimmer ©. st 
mido 


** Ürbeit, 
>38 La Salle 


Nachzufragen 
mido 


rau; 
Näheres 
mido 


0 Mädden für Hausarbeit und Ge: 
BE — 


* ei PR 


(Anzeigen unter Diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Haußarbeit. 

Berlangt: Mädchen von ungefähr 18 Iahren für 
Hausarbeit, zwei in der Familie. -Borzufpreden 
und Freitag, 50 Elifton Ave, nahe Genter 

taße. 


Verlangt: Mädchen & allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 14 Lane Court, nahe Glart und 
Genter Str., 3. Flat. 

BVerlangt: Zuderläifiges Mädchen für Hausarbeit. 
Gutes Heim. 656 La Salle Anenue. 


„„Derlangt: Mädchen für 
684 ©. Afhland Ave, 1. Fl 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Guter Lohn. Mıs. Beder, 1570 E. Ravenswood 
Part pe. dofrja 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
430) Wentworth pe. 

Verlangt: Gute deutihe Ködin, 
Goldman, 4651 Drerel Biod. 


, erlangt: Mädchen oder Frau für SKiüchenarbeit 
im Saloon. Sonntags frei. Muß die Arbeit vers 
ftehen. 43 S. Glart Str., Ede Polt Str. 


— — 


allgemeine Hausarbeit. 
at. 


Gehalt $7. E. 
18mai, 1w 


Verlangt: Ein nettes deutſches Mädchen für allge— 
meine Arbeit in kleiner Familie. Guter Lohn. 188 
N. State Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen 
428 Pierce Str., 2. 
Verlangt; Ungariſches oder deutſches Mädchen 
wird ſofort aufgenommen im Reſtaurant. 418 S. 
Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen oder alleinſtehende Frau für 
Hausarbeit; gutes Heim. Nachzufragen nach 5 Uhr 
oder Sonntag. 186 Nord Morgan Str. 


Eine deutiche Köchin. Vorzuſprechen 
mido 


für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. 


Berlangt: 
67 Late View Uoe., zwijchen 11 und 2 Uhr. 


Verlangt: 4 Frauen, um Tiihe, Stühle und 
Gläjer zu mwaichen während des Sommers im Go: 
fifeum. Naczufragen bei Mr. Witt im Hofbräu, 
118 Monroe Str. mido 


Verlangt: Starkes Mädchen fir Boardingbaus; 
fein Kochen. 65 Ganalport Ave. midoft 
Verlangt: Gin Mädchen für die Küche, ein ans 
beres für zweite Arbeit. Nahzufragen: 4913 Grand 
Boulevard. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 3. Guter Lohn. 516 Waibington 
Poulevard. dimidofrja 

Verlangt: Gin Mädchen für 
Heiner Familie. 1550 Dunning 
Halfted Str. 

Verlangt: Köchinnen, 2., und Mädchen für Haus: 
arbeit; auter Lohn; beffere Familien. Deutſches Ver⸗ 
mittlungsbureau, rau Etter, 3423 Haliter Str. 

2ap,imX 


DVerlangt: Köchinnen, zweite und Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit. friih eingewanderte jofort 
—— bei den feinſten Herrſchaften und be— 
ſtem Lohn. 3155 Indiana Ave. Tel. 6233 Douglas. 

Wap, 1mo 


W. Fellers, das einzigſte, aröſte deutſch-amerika⸗ 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 580 W. 
Clart Str. Sonntaägs offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im— 
mer an Hand. Tel : Dearborn 281. diane 
— — — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— Geſucht: Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
ſucht Beſchäftigung. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 
639 N. Halſted Str. 


Hausarbeit bei 
Str., nahe Nord 
dimido 


Geiuht: Deutihe Frau fuht Wafhwlähe außer 
dem Haufe. 3515’ Ridge Ape., Rogers Part. 


Geſucht: Cine Frau_fjuht Pläge zum Wafchen 
uns Hausteinigen. 13 Ordard Str., Mr3. Willers. 


Gefucht: Aelteres Mädchen mwünfdht Stelle in Hei- 
ner Fanilie. 541 Sedgwid Str., 2. Flat. 


Geſucht: Alleinſtehende Witwe ſucht Beſchäfti— 
gung, einige Tage oder die ganze Wöche. Verſteht 
alle Hausarbeit. Hat gute Empfehlungen. 123 Wis— 
conſin Str. 


Geſucht: Ein deutſches, anſtändiges, junges Mid: 
hen juht Stelle bei Kindern. Zu erfragen 257 
Dayton Str., 1. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Sausarbeit. 813 Montana Etr., nahe 
Ajbland Ave. und Fullerton Ave. 


Gefuht: 2 Mädchen fuhen Stellung für allges 
meine Hausarbeit. 743 N. Halfted Str. 


Gefuht: Eine gute Amme fuht Stelle. 632 Lars 
tabee Str., Drugitore. 


Geſucht: Alleinftehende Frau von 50 Jahren fucht 
Platz als Haushälterin in kleiner Familie; gutes 
Fi hohem Lohn vorgezogen. 932 George Str., 
inten. 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Wälhe im’s Haus 
su nehmen. 11 Sullivan Str. Frauen jelbft vors 
zuſprechen. 

Geſucht: Deutſches Mädchen' 
Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
Straße, 3. Floor. 


Geſucht: u fucht Wälche in 


fuht Stelle für 
8 W. Ohio 


e rau fuht MWälhe in und außer dem 
Hauje. 18 Ruble Straße. 


Gefuht: Ein deutiches Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. Selbit vorzujprehen. 256 Ward Str. 


GSefuht: Frau fuht Wafchpläte, Montags und 
Dienftags. 5 W. Ohio Str., hinten. 


‚ Gefuht: Deutihe junge Frau fuht eine Stelle 
in Reftaurant oder Saloon, zuhauje jchlafen, 
15 Yulian Straße. 


Gejucht: Wittme fucht Stelle den Haushalt zu 
führen bei anftändigem Mann oder in Mittiwers 
Familie; gute Näherin. BI N. Paulina Etr., 
oben. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches 16-jährl⸗ 
ges Mädchen ſucht Stelle, um auf Kind aufzupaſſen. 
4840 Center Ave. 

Deutſches Mädchen 

zwei Jahre im 


ſucht 


Lande. 


Stelle für 


Geſucht: 
5300 Biſhop 


Hausarbeit, 
Etriße. 

Gefuht: Mädchen fucht Posten in Reftaurant oder 
Hotel als zweite K,chin. Perſönlich vorzuſprechen: 
4324 Dearborn Straße. 


Oährigem Finde 
Anna 
midofr 


Gefuht: Deutihe Frau mit 
fuht Stelle als Köchin im Sommer-Refort. 
Fıfcher, 2058 — 25. Place. 

Geſucht: Suche Pläte zum Waſchen und Bügeln. 
Glas, 194 W. X. Str. mido 


Geſucht Frau wünſcht Plätze als Krantenpflede⸗ 
rin bei Frauen. 1571 W. 12. Str., 2. Flat. mofriſa 
Frau empfiehlt ſich 
M. Witting, 

l4mai,1m& 


Gefuht: Kräftige gemwändte 
zum tmafchen und andere Arbeit. 
1018 MW. Superior Str., 2. Floor. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefeer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Deutiher Adpofat. 
Prozejie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beftens bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kollettirungs=Dept. Unjprüche itberall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami— 
nirt. Beſte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
306. Wohnung: 2497 North B. Avenue. 2mi,* 





Georg Remus 
deutfher Rechtsanwalt und Notar, 59 Clarf Str., 
Euite 55. Phone Gentrat 4220, empfiehlt sich gur 
Führung irgendwelcher Redtsjahen in allen Ges 
richten; Bankerottverfahren, Abſtrakte, Vollmachten. 
Eroͤſchaften; Löhne foftenlos follektirt. 38 Evergreen 
pe, nahe Milwaukee Ave.,, von 7 bis 9 Uhr 
Übends. Tel. Ogden 3535. - 4mai,dojondi, Im 


Huttmann, Butters & Carr, bdeuticde 
Advofaten. — Allgemeine Recht3pragis. Ronfultation 
Bi — Zimmer 47, 172 Waihington Straße. 

elephbon Main 3187. lsin,jodidg* 

red. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Ulle Rechtsjahen prompt bejorgt. PBraktizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Ltr., im» 
mer 1044. Sohnung: 164 Briar Blace, nahe R. 
Halſted Straße. Tib® 


Rath frei. 119 


Guter deutjcher Rechtsanwalt. 
55 17mai,1mX 


2a Salle Str., Zimmer 55. 


Sheodore . Wunderlid, 


} deutfcher 
Nehtsanmwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 


5mai,im,X 


Udolph Traub, 
deutfcher Advotat, 34 La Ealle Etr., Zimmer 814. 
Zelephon: Main 4762. löag,&® 


ginn 5 202 ER 
deutfher Anwalt, praftizirt in allen Ge::h.:ı. — 
re jeden Sonntag von 10-12, — 95 
Waidhingten EStr., ertcr Floor. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GEents das Wort.) 


€ ti e Sprade für 
men * — und privat, Geiste Buchhalten 


und Handels facher, bekanntlich am beſten — ct im 
NR. W. Bufineh College, 92 Milwautee Uve., nahe 
RS. Bali Cole, Abends. Preife mäßig. 


i t. , George Jenfien, Brinz 
ET ae 169, Didoja,® 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Wert.) 


agt Eure Ybeen; ken 
—343* Ronfultation 
RE 


F 


Aunzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
Wenn Ihr nach irgendwelchen Sorten von Store 
und Office irtures Umf haltet, jo fpredht vor 
in dem Goodfind Store ture SHoufe, . das neue 
und fecond:hand — für irgend ein Geſchäft 
zur Hälfte des Preiſes verkauft. Bitte ſprecht vor 
era aniee — * jan Eu * 
geben, ebe rt andersivo Taujt. . 
Halfte Str, Sma;ımodo* 
Jeder Einläufer von Grocery⸗, Delilateſſen⸗ 
Baderei⸗ uUnd Meatmarket-Ginrihtungen wolle be 
mir vorſprechen, wo er daseibe in beſter Auswahl 
und ſehr billig ſowohl in neuen wie guten alten 
Outfits finden fann. Witte daher jeden, zuerft 
bier vorzufprehen und fich zu überzeugen. Dead 
* Baat oder Zeitzahlung. Telephon North 107 
ac Lederer, Wells Str. 

Yınz,didofa,* 


FEIN FERNEN ARE TER PER 
ChaS. Bender, 127, 1%, 131 Wells Str. 
....Nhone 1442 North 
Kauft Eure Store fFirtures don dem herborras 
genditen Firture Geihäft. — Bollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen für Grocerz:, Meat Deartet, Delitatejien:, 
Sigarren-, Gandy-Läden und Apothefen zu den 
niedrigften Preijen. 
Ale Waaren werden toftenfrei aufgeftellt. 
—Waaren für Baar oder auf Abichlays ri 
Eba3. Bender, 127, 129, 131 Wels — 
ap 


Gutmann Store Firture Eo., 37 und 379 Wabaih 
Üpe., nahe Harrijon Str., Teiepbon 4931 Harrifon. 
Nordfeite-Stores: 149-153 Oft Chicago Ave., Tele 
dbon 1521 North. Wllerlei Store Firtures, ganze 
Etore-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Breijen. Beſich⸗ 
tigt unier Yager, ebe Yhr kauft, und jpart bon 
25 bi8 50 Prozent. Bap,X* 

Zu verkaufen: Gin Rational Gajh Regifter. — 
662 Weit North Avenue. dofrja 
TE re en a RER nn — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Rögel n. f. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


885 kaufen, wenn fofort genommen, 1400 »Id. 
fhweres 5 Jahre altes Pierd. Auf Probe gegeben. 
203 N. Weitern Ave, 


Zu berfaufen: 1400 Piund jdhmweres Pferd, $85; 
blindes Pferd, jonft aber gejund, $45; gutes Urs 
beitspferd. Pony, jchnell, billig, für Baar. Y4l 
Grand Abe. 


Zu verkaufen: 3 Deliverp:Pferde, Wagen und 


Geſchirre. 526 Clybourn Ave. 
Vier junge Ablieferungs: Pferde, 
38 Sergwid Str. 


331 NR. 


_8u berfaufen: 
$75 bis $1, Pargain. 


Zu verfaufen: Aunge Dahshunde, billig. 
May Straße. B. Storek, 


—_ 


Möbel, Hausgeräthe vw. f. w. 
(Anzeigen unter biefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 





Verjchleudere beftimmt den Neft meines elegant 
ausgeftatteten Heims für irgend einen Preis. Ber» 
faufe in&gejammt oder tbeilmeile. Beftchend aus 
Mahagoni Davenport (handgeichnigt), Parlor Suits, 
CoD Fancy Stühlen und Divane, joliden Waha: 
goni Bibliothefstiihen, Vernis Martin Muſik-Ca— 
binet, Piedeſtalen, Ledercouch, ledernen türkiſchen 
Stühlen, ledernen Schautelſtühlen und Stühlen, 
maſſiv eichenem Speiſezimmer Set mit Lederſtühlen, 
prächtigem handgeſchnigtem Mahagonipult, Meſſing- 
Bettſtellen, Box Springs, Haar-Matratzen, eichenen 
und Mahagoni-Dreſſers, Chiffoniers, Bücherſchrank, 
912 Rugs, Gardinen und Draperien. Porzellans 
ihrant, hbübichem bhodfeinen Mahagoni Upright 
Piano, Delgemälden, orientalifhen NRugs etc. 
Diefe Waaren find fogut wie neu und werden vers 
fauft zu irgend einem annehmbaren Preis, mweil wir 
ausziehen müjjen. 3521 Ellis Une. 

mail4,16,18,21,23,26,29,31,in2,4,6,8,10,11 


$72.50 Vier Zimmer möblirt 72.50 

Diefe Ausftattung enthält Alles, einjhlieklid Rug 
und Kocofen, und follten Alle, welche einen Haus: 
tand gründen wollen, diefe Gelegenheit nicht vers 
äumen, da obiger Preis blos für die nächjiten Tage 
giltig ift. — Groke Auswahl von Eisjchränfen, von 
$4.9 aufwärts; Drejfers von $6.75; Chiffoniers von 
93.43 aufwärts; jchönes, ftarfes Gijenbett, merth 
$2.50, jo lange der Vorrath reicht, zu Mc; alle Sor: 
ten Matragen, Bolfter.nöbel, Kinderwagen, Teppiche 
und Kocdhöfen zu den niedrigften Preijen ftet3 auf 
Sager. Die Xblieferung wird prompt und ohne 
Verzögerung beforgt. Botihen, 194 Eaft North Ave. 
6mai,t&X* 


Zu verfaufen: Baby: Buggy und Kinder-Bett, ives 
nig gebraucht, billig. 118 Oft Folter Abe. 


Auftion-Verfauf von feinen Möbeln, Rugs, Bil: 
dern, Büchern, Steingut, Ycre PBores und Küchen: 
eräthichaften; Verkauf im Lagerhaus 540 Sheffield 

ve., Gde Lincoln Ape., Freitag um 10 Vorm. 
Trostett & Ralph, Auftionatoren. 


—— — — — — — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Zu verkaufen: Billig — Gutes Knabe Sqare Piano. 

295 Mohamt Str., Hinten, oben. 
935 faufen ein $400 Gmerfon Piano mit Garans 
tie, Baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 


Spezielle Bargains in PBianos: 25 neue und ge: 
brauchte Upright und Square Pianos don $15 bi3 
$150 für baar oder leichte Abzahlungen bei Aug. 
Groß, 284 Wabajh Ave. und 50-594 Wells Str. 
Xap,didofon,im 


$100 Taufen u. Mahogany 
413 Center Straße, nabe 
mido 


Zu verfaufen: 
Upright Piano; perfelt. 
Lincoln Part. 

Elegantes neues Mahogany Upright Pirno mit 
prachtvollem Ton ift für einen Drittel des Werthes 
zu verfaufen; baar. 389. Yincoln Ave. 16mi, Iw 


Nur 8115 für ein feines Brambach Upright Piano, 
foftete $400; $5 monatlid. Wug. Groß, 59059 
MWellz Str., nahe North Abe. 12mai,1m 


18 Bianos verfihleudert, von 2 bis 7 Monate ge- 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von 
bis 8350. M. Schulz, 373 Milwaukee Avenue. 
13mz,3m,tX 


ne u — — — — — — 
Nähmaſchinen, Bichcles ete. 
(Anzeiger unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wünſche ein Fahrrad zu laufen. Preisangabe. 
Adr.: W. 876 Abendpoft. \ 
a nn en — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Urbettsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen oder ir» 
endiwelche Sicherheit oder Werth zu den aflerniedrigs 
ken Raten, Wir leihen Euch d13 Geld nur der = 
jen wegen, nit um Gure Sahen zu erhalten. s 
rum lajien wir die Waaren in Eurem 2 
Darlceben bon $20 bis 800 unjese 
Spezialität. 

G3 merden Feine Erkundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr Tönnt das Darlehen in Euch 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiger Heit und aufhören, Zinijen 
ju bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen mwünjht und 
ehrlich und xeell bedient fein mollt, fpreht vor bei 


a. Freud, 3ja,X* 
95 Dearborn Gtr., Zimmer 4. Phone Eentral 5059, 


Maht Eu feine Geldforgen. 


Wir leihen Eud irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: Ihr könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 
830 für $1.25 p. Monat $10 für $2.75 p. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat 8125 ür 33.50 p. Monat 
$40 für $1.50 v. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
$50 für $1.75 p. Monat $200 für 85.50 v. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlichkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefhäfte. 


Coot County Mortgage Eo, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Washington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. 6mai,26t 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gohibany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft-Ede Halited Straße, 


Wir leiben Euch Geld in groben und Heinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Bferde, Waaen oder ir- 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. Darlehen lönnen zu En geit gemadt 
werden. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe bers 
ringert werben. llap,*® 
Chicago Mortgage Joan Sompanı, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mos 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften jind 
mit eingerechnet. Rabatt, wenn früher bezablt. 

$30 zahlt $4.50; $50 zahlt 87.00; $75 zablit $10.09 

840 zahlt 85.75; $60 zahlt 88.35; $100 zahlt $13.00 

Lang etablirt; jpredht vor. Deffentlidher Notar. 
Otto C. Boelder, 70 Lafalle Str. — 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit-2 Cents das Wort.) 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mähigen 
BPreifen. Billige Freitarten von Deutihland, Ruklanp, 
Schweiz, Otfterreih:lingarn. U. E. Shaw, Gen.Agt., 
332 Clark Str., Chicago. Karrifon 2168. 2ib—3103 


Wenn Ihr PBridlaping, Plofterings, Stein» oder 
Schorniteinarbeit habt. jchreibt. Urbeit gut und bils 
lig. 468 W. Superior Str. 29ap, famodo, Im 


Bills, Noten, Lohnetollettirt auf Kommiffion; kein 
Erfolg, teine Bezahlung. Ernft Elsner, 371 Dears 
born Straße. WBmat, Im 


— Veople's Protection Bureau — 

in allen Gefdäfts- und 
Some: Banterottberiahren aıb Unfälle 8 
Str., Zimmer 55. Gent. 4676. %ap,1 


x : Billie— Ein 9 Jahre altes Gro- 
—— — 4 u billige 
Miethe; 6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nachzu- 
ken bei Me. Bollard mit Franklin MacBeagh 


18mai,m&£ 
Su Taufen oder miethen gefuht: Ein Meat:Mar: 
fet, zwiihen gemijchten Nationalitäten, Ade.: R. 
368 Abendpoft. 
Zu verfaufen: Guter Saloon, ohne Wohnung 
Weltjeite), wegen Abreife. Käufer befommt jeinen 
eldeswerth. Adr.: 3. 994 Abendpoſt. 


‚Bu berfaufen: Guter Saloon. Gute Lage, ehr 
billig. OD. Z. 725 Abenppoit. dofr 


nn nn nn nn — 


Zu kaufen gefuht: Saloon, oder zu miethen. dr, 
H. 437 Ubenppoit. 

Wer guten Grocery:, Delikateifen:, Bigarrens, 
Gandpftore oder guten Saloon faufen oder verkaufen 
will, fomme nad 5233 Glieveland Ave, 9 Morgens. 


gu derfaufen: Schuhihop, billig, viel Arbeit, wes 
gen auswärtigen Unternehmungen. Gde Paulina 
und Dbio Straße. 


Bu verfaufen: Bäderei, $2%0 tägliche Einnahme gas 
rantirt, Beliger fein Bäder. Nordjeite, 8600 
Candy, Zigarren und Sodasfyountaın, $200. 
Delitarefjen und Grocery, billig, Zimmer, $250.. 
Blum & Yaster Go., 3. 315, 86 La Salle Str. 


Zu verfaufen: Grocerpftgre, feine Gelegenheit, in 
deutiher Siedelung. Verkaufsurjahe: Lediger Mann 
fann nicht allein beforgen. 4 Wohnzimmer. 415 Weit 
Bullerton Avenue. 


‚gu verfaufen: Wegen Todesfall— Ein guter Ros 
tionse, Spielmaarens und Stationery:Store, 547 ©. 
Weftern Upvenue. 


Nordjeite, babe 
Abenppoft. 
modido 


Saloon, 


Zu verlaufen: Guter 
Adr.: 8. 36, 


Leaje, wegen WAbreije. 


Zu verlaufen: Deutſches Gaſthaus im Herzen der 

Stadt, mit 24 möblirten Zimmern, immer vermie⸗ 

thet. Billige Miethe. Adr.! H. 410 Abendpoſt. 
dido 


Zu verkaufen: Billig, krankheitshalber, Grocery 
und Market, an guter Geſchäftsſtraße, Nordweſt⸗ 
ſeite. Adreſſe: S. 753 Abendpoſt. ddſa 


Zu verkaufen: Gutes Reſtaurant, 
zwei Eheleute, wegen anderem Gejdäjt. 
Straße, Reftaurant. 


pafiend für 
194 Wells 
mido 


Zu verfaufen:. $400, wenn fofort genommen, feis 
ner Delifatefien:e und leichter Grocery Ed:Laden, 
gutes Austommen garantirt; tägliche Einnahme $10, 
feine Konkurrenz; an drei Straßen gelegen. Eigen: 
thümer muß die Stadt verlaiien. 4 feine Zimmer 
mit dem Laden verbunden, billige Rente. 531 Ras 
cine Ave, Ede Lincoln Abe. mido 

Zu verlaufen: Ein Schuh-Reparatur-Shop. Guter 
Pag. Nahzufragen: 3037 Lyman Str. mido 


3... verfaufen: Gutgebende Bauerei. Adr.: 8. 319 
Abendpoft. modofr 
Zu vertaufen: Altes Grocerpgeichäft, Pferd und 
Wagen, billig, wegen Verlajjend der Stadt. Adr.; 
8. 314 Abendpoft. 16mi, Iwx 


Zu kaufen geſucht: Delikateſſen- und fanch Gro— 
ceryſtore, mit 3 bis 4 Wohnzimmern, auf der 
Nordſeite, von 85500 8800. Adr.: K. 34 Abendpoſt. 

dimido 


Zu verkaufen: Gute Bäckerei, ſehr billigz nur 
Store-Trade. Kern, 105 W. Randolph Str. dimido 


Zu verlaufen: Zeitungsroute, ftetiger guter Ver— 
dienft. 31 Roje Str. 12nat, im 
—— — ee nn 

Zu verfaufen: Meat:Marlet und Groceries, preißs 
mwertb. Adr.: S. 774 Abendpoft. l4mai,1mX 


Zu verkaufen: Hotel. Nacdzufragenr bei Ottilte 
Meyer, Saul Eity, Wis. 8ma,2w,X 
— — — — — — — 2 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stock des „Abendpoſte⸗ 
Gebaudes, 1752173 Fifth Ave. Ede Monroe Etr. 
Ungefähr 4000 QDuadratfuß Bodenfläche. Dampf⸗ 
eizung, Berfonen: und fracht:Glevator, Nähere 
usiunft in der Difice der „Wbendpof:”. “oz 


Zu vermiethen: Schöne 4 Zimmer Wohnung. 52 
Sheffield Ape. 


Zu vermietben: 3 große Wttic-Bimmer, Bad 
und Gas. 272 Biffel Str. 


Sofort zu vermiethen: Saloon mit PBillard:Room, 
Halle und Garten. Adr.: 3. 905 Abendpoft. ddſa 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Eine junge Wittwe wünſcht anſtändige Boarders. 
160 N. Carpenter Str. fü 
Zu. vermierhen: Helle freundliche Zimmer bei uns 
—— Familie. 44 Aberdeen Str., 3. Floor, nahe 
konroe und Adams Straße. fodido 


Zu vermiethen: Möblirtes BZimmer, ’230 Blad= 
batot Str., nahe Elybourn Abe. dimido 
Verlangt: Roomers und Boarders, bei Tag oder 
Woche, 181-185 W. Late Str. dmdfrja 


" Perlangt: Boarders und Roomers. 367 Larrabee 
Str., nahe Hochbahn. dindo 
— — — en rn — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
En alleinſtehender Mann ſucht Board bei Wittwe. 
Weſt- oder Südſeite bevorzugt. Adr. S. 756 Abend⸗ 
no.. 
Zu mietben gefuht: Anftändiger Iediger Mann 
mwünjcht Zimmer. Adr.: S. T. 36 Abendpoft. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter bDiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geltohbne fommijjiion, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4—6 Proz. Häufer 
und Lot3 fchnel und vortheilbaft verfauft und 
vertaufght. William — & Co., 140 Waſh⸗ 
ington Str., Süboftede La Salle Straße, 
Aja,didofa* 


Geld gu verleihen. 

Eouis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Brozent an ohne Kommifiton, und bezadit jämmts 
liche Untoften jelbft. Dreifach fichere Oppothefen zum 
Verkauf ftet3_ an Hand. Vormittags: 440 Auguſta 
GEtr., nahe Hopyne Ups Nahm.: UnitpsGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. l6jep,2* 


Sohn PB. Boerer&Ge., 


145 La&alle Str., madhen Unleihen auf bebautes 
Grundeigentyum und für Neubauten. Sichere erfte 
Sppotheten zu verfaufen. —XR 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
up Sppothefen zu verlaufen. 
Richard U. Roh & Go. 9 Wafsington Ste. 
15in,2* 


Greenebaum Sons, Banters, 
Berleiben Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
Niedriger —— 

Sichere Erſte een in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Sttraße, . 3in,2® 
Dor Abreife nah Europa möchte 
ih die folgenden erften Mortgages verfaufen, auf 
verbejjertes Chicago Grundeigenthyum: $1,500, 44 
Jahre, 6 PBrogent; 3,500, 3 Jahre, 54 Prozent. 
Diefe find außerordentlih gäte Sicherheiten; Chi: 
cago Title and Truft Co., Truftee, jowie ihre Gas 
rantie-⸗Polich. Exlaube kleine Advolaten-Gebühr, 
aber keine Kommiſſion. Adr.: S. 761 Abendpoit. 

mail3,14,15,17,18,20 


Zu verfaufen: 


$1000 und $1500 mwerth monatliche 
a —— jo gut wie Gold (6 Pro⸗ 
zent); gut gelichert durh Grundeigentyum. Gebe 
10 Prozent Rabatt und garantire die Zahlungen, 
Bant:Empfehlungen. Wdr.: K. 370 Abendpoft. 
midofrja 
Zu verfaufen: Grite Hypothelen von $500 bi$ 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum. 
Ridard U. Koh & Co, % Waipington Str. 
maill—% 


Zu verfaufen: 


Geld bilfig zu verleihen auf Grundeigentfum auf 


der Nordweitjeite; Privatmann. Adr: 8 305 Abdvoſt 

12mai,2m,& 

Darlehen auf zweite Hppothefen auf Orundeigens 
tbum prompt —— 
Henth & Robinſon, 112 


der regulären Raten. — 
. Glart Str., Zimmer 504. 
13mai,imX 


132 La Salle Straße. — 
Geld zu verleihen 
6mai,%,1} 


€ © Bauling, 
Erfte Hppotbefen zu verkaufen. 
sum niedrigften Zinsfuß. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Baftor Kneipp Raturs Heilanfalt. 
Rheumatismus:, Khroniide Kranle, bejonders 
Hauts, ım:, Nierens, Blajenz, Geſchleors⸗·graat⸗ 
deiten, dungen⸗, Herz⸗ Magen:, Leber⸗, Blut⸗ 
Männer⸗ und Frauenleiden, werden taj 4 
aufDauerfurirt,ohne Medizin und 
ohne nie fe iu 
ng — nebft gutem Rath. 

Naturgemähe Koft — helle Zimmer — mäßige Breife, 
Dr. Roth id, Direktor, 2011 Wabajb Ave., Chicago, 
Imi,dido,* 

Dr. Roeffel (deuticher Arzt), Spezielift 
N 4 en, Lebers, Ka lajen= u, 


Schuhen. bir eime fchnelle und gründliche 


man nicht, jo bei mir Dorzus 
al Hr 


> * ES 
wermianbereien In Red Rider 


ale 
Im Red River Thale ift das Land de$ Sonnen- 
iheins und der — des Weizens und 
ohlſtandes. 

Wir fprehen über unfere- Ländereien als vas 
Zand des Sonuenfheines und der Gejunbheit, des 
Weizens und Wohlitandes. Wohl können wir das 
thui, denn unjere Ländereien erfreuen ji mehr 
Sonnenfgeins, al3 irgend ein Sand Eur . Bon 
Mitte Juni bis zu Mitte Auguft haben fie durde 
Ihnittlih zwei Stunden per Tag mehr Gonnens 
Igein, als Ohio und Nebrasfa. Diefe langen Ta 
und der flare Himmel reifen die Saaten ſchne 
und auf dem reichiten, fchmwärzeften Boden in ber 
Welt wählt heute mehr Weizen per Uder, als auf 
der Schwarzerde von Mittel-Rubland, die bisher 
für den reihiten Poden der Welt galt. Dieje jiches 
ten, reiben Grnten maden die Bevölterung reich, 
und Reihthum mit Gejumdheit find die uptz 
Charaktere für die Güte unjerer -Sänvereien. Dentet 
nur daran, das Klima bier ift das gejundefte, gutes 
Waifer und überall die befte Gifendahnverbindung 
bon der Stadt Winnipeg. Ihr wißt, daß Winnie 
peg das Chicago von Kanada if, und im legten 
Sabre hatte e3 100,000 ——— Unfere Län 
dereien liegen um die Stadt herum, und & ift 
fein Wunder, wenn das Sand hier tagtäglih im 
Preife fteigt. Dies ift Gure Gelegenheit. Die 
Krage ift: Wollt Ihr ein Stüd dieles Landes Euer 
Eigenthum nennen, wollt Ihr in Eurem Beben un- 
abhängig werden, und jchliehlih, mol Ahr mit 
rubigem Ernit und Energie ein großes Vermögen 
erwerben? Wenn dem fo ift, jchreibt oder ſprecht 
bor. Wir veranitalten freie Yabrt für Landläufer, 
und wir geben Gudh einen Zlaren, abfolut ficheren 
Titel von dem Land. 

> Julius De Shmidt 
EinwanderungssGeneralagent, immer $11_Xacoma 
Bldg., Ede Madijon und LaSalle Str., Ghicage, 

mobimidefr a 


gu verkaufen: Bargeins in armen nahe Knor, 
Indiana— 129 Xcres 34 Meilen norböltlih. 
Ares unter Pflug, der Reft Timber, ſchwarze Erde. 
—5 — — de 
cres 2 Meilen öſtlich, bebaut mit guten 
Gebäuden, ihmwarze Erde, ‚a 
80. Acres 334 Meilen öftlih. 70 Wereß_ unter 
Dflug, . Acres Timber, Orhard, gute Gebäude 
mit Vieh und Farmgeräthichaiten, enny Sabing3 
Bant, 95 Wafhington Straße, . Dofria 


gu verfaufen: 714% Ucres feines reiches, 
Prairie-Land, 6sZimmer Haus, hg — 
> Acres — — 40 Acres Wieſen. 
m einen Nachlab abzujhliegen, Breis 250. — 
Adreffirt in deutih, — 
E 8 Osboren, 


Balnut Sid. AI. 

Et 

gu verlaufen oder vertaufchen für Chicagoer be- 
baute Grundeigenthum: 249 Uder Farm, 4 Meilen 
weitlih von New Lisbon, Wisconfin, 70 Uder un: 
ter Pflug, 40 Ader Heuland, der Reft Waldland: 
gute Gebäude, FarmsGeräthihaften und Vieh, zu 
einem Bargain. Penny Sapings Bank, 95 Maihs 
ington Straße. dofr ſa 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Sehr gute Farm 
mit 407, Ader Land, Obſtgarten, 9 — 
haus, Mafhinerie und großem Stall, nahe Grand 
Haven, Mic., für gut bebautes Grundeigenthum. 
Keine Agenten. Auguft Zorpe, 147 Oft North Une. 

mibo 
Gegnern — 

81200, ein Theil Caſh, kaufen 80 Aceer Wiskonſin 
Farm, 25 Ader mit Ernte, Haus zum Theil fers 
tig. Nehf, 119 La Salle Stri, Zimer 32, 15ma* 


auf Etwas Hartholzland, abges 

bolztes, auch einige armen in Xaplor County, 

Wisconfin; Lehmboden, gutes Waffer. Wegen ges 

nauer Austunft, Zahlungsbedingungen u.j.w. wende 

man fih an mail—3l 
9. M. Kochler, Medford, Wis, 


8550, Theil auf Zeit, kaufen prächtige 40 Ader 
Farm mit jhönem Haus, Stall etc, 5 Ader kuls 
tivirt, merth $800. Wpminiftrator, 1107 Aſhland 
Pod. fodidoja 


Land zu verlaufen: 


„gu verfaufen: Billig— 18 Ader Farm innerhalb 
5 Meilen von Chicago, mit Haus und Stall. — 
Preis 87000. R. U. Koh & Co., 9 Waſhington 
Straße. dofeja 


Zu verlaufen wegen borgerüdtem Alter: Schöne 
120 Ader Michigan Farm, 75 Weres unter Pflug, 
der Reit Weide: und Waldland; FBtvangsverfaufss 
preis $5500; einfchließend Vieh, Ernten und alle 
Fırm-Geräthihaften. Hallmann, 1843 NR. Robey 
Straße. dofrjajon 


Bu verfaufen oder gu vertaufhen: Gut Zultivirte 
= mit fjämmtlihem Inventar und Ernte — 
immer 32, 119 La Salle Str. d312,didojafo* 


Norbjeite. 

Zu verfaufen: Spottbillig, 

bäude mit drei 6 BimmerstB 
Park Abe, nabe North Ave, 
Torpe, 147 Dft North Abe. 


ee — 
Zu verkaufen: Spottbillig, Geſchaftshaus an Di: 
viſion Str., nahe Xarrabee, für den Schleuderpret3 
von $52350. Gute Lage für Saloon; monatlide Mies 
the 859. Auguft Zorpe, 147 Oft North Ape. mido 


Zu verfaufen: Sidweft:Ede an Norbfeite, 125 
bei 533, mit Saloon, Halle, Garten. Udr.: K. 367 
Abendpoft. dido ſa 


Hier iſt eine Gelegenheit für einen Arheitsmann 
Gin 2sftödiges und Bafement frame Asfflatgebäube, 
36 Pearl Court mahe Garfield Upe,,- zwei 5:Zim: 
mer Fylats, für $16 vermiethet. Preis für raichen 
Verkauf, $1400. WRegelin, Ienfon & Co, 105 
Wajhington Straße. 18mai,imX£ 


$2700 faufen Haus, Stall und Lot. Gedgwid 
Str., nahe North Xpe., ſehr paflend für Milch: 
Gerhäft. 358 Sedgwid Str., Store. 


dreiftödiges Bridges 
ohnungen, an North 
Preis 7200. Auguit 

mido 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: 5 und 6eBimmer Cottage, aud 
5: und 6: Zimmer 2:fylat Häufer, Brids und fyrames 
Bafements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
30 Fuß Lot, an Springfield und Harding Wpes., 
nahe Hodhbahn und North ve. Cars; leichte Ans 
zablung, Reft monatlich. 10mai,im& 

W. 9. Giejede & Bro., 393 Milmaufee Abe. 
Siweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Ave. 


Zu verfaufen: Brid-Cottage, nahe Logan Square. 
6 Zimmer, Bad, Straße gepflaftert. Nur 3230. 
Auf Abzahlungen wenn gewünidht. PBaulenste & 
Meyer, 907 W. North oe. dofa 


Spezieller Bargain: 2:ftödiges yramesGebäude, 
zwei 6-Bimmer fFlatsz, Gas; in gutem Zuftand. 
Nabe Humboldt ‚Bart. Nur 82500. Baulenste & 
Meyer, 907 Weit North WApenue. dofa 


Großer Bargain, Haus und Lot zu verfaufen:— 
Store mit 6 Zimmern und Bad in beutider. Rad- 
barjhaft für $2500; eine gute Gelegenheit für 
derei, PBarbierftube, Gandpftore u.j.iw. 
Baulina Straße. 


Cüdweftieite. 

Zu verfaufen: $2750 — elegante moderne 7 Sims 
mer:Gottage, in feinftem Zuftand. Lot 3744 bei 125, 
hübjcher Rajen, Yäume und Garten. Nahe 26. Str. 
und 41. Ave, Crawford. Adr.: 8. 957 we * 

mido 


Muß verfaufen: Bmei Lotten an Ridgeway Ape., 
nabe 7. Str. Herabgefeht auf $41l5 jede. Seiver, 
Waffer, Bflafterung und Zement-Seiteniwege bezahlt. 
Francis A. Bear, 105 Waihington Str. midofe 

Nur 200. PBridsGottage, 2 Zimmer, Lot 3 bei 
125 Fuß. 4l. Une, nahe 26. Str. Gars. Leichte 
Bedingungen. Bear, 105 Waihington Str. mibofr 


—— ——— 

Zu kaufen gefuht: Eine 5- bis 6-Bimmer Cots 
tage in gutem Zuftande, meitlid‘ vom Douglas 
Park, baares Geld. Offerten mit Preisangabe un 
ter 3. 983 Abenbpoft. doſa 


Sũdĩeite. 

8148 das Stüd Baar kaufen die letten 6 Lots 
on Prairie, Indiana und 80. Str. 25 bei 161 Fuß, 
bob und troden, die billigften 2otS auf der Südfeite, 
Bedingungen: $25 Baar, Reit $5 monatlih ohne 
Binfen. Bear, 105 Wafhington Str. ⸗ 


Weſt ſeite. 


Zu verkaufen: 3 Lots (7012 Fub) i 
Wohnhäuſer darauf, nahe der aywood Station 
der elektriſchen Aurora-Elgin⸗Bahn, Block von 
der Great Weſtern Bahnſtation und Blods von 
W. Madiſon Str. Preis 1500 Dollars, Nachzufta⸗ 

: 5 Grove Court, Harlem, P. O. Di 
i ofamo 


mei eine 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſfer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen, verleihen Gelb u Grund» 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Zinfen, reelle 
Bedienung, ©. — & 6o., 1 Milwaukee 
Üpde,, nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 


Wenn’ Ihr Euer Haus ſchnell verlaufen oder ver» 
taufhen moilt, fommt zu uns. Riherd U. Roh & 
Go., 5 BWafhington Str, Größtes beutjes Grund: 
eigenthums-Geidäft. 3ap,t* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents bas Wort, 
er leine Anzeige unter einem Dollar.) 


eirathsgefuh: Yunger Tebiger Deuticher, 
guter Arbeiter, ohne Bermögen, 
ute Berfon, als auf Gelb, 
wünfcht mit jungem dchen oder junger Wittwe 
im Wlter von M bis 27 Jahren Belanntichaft zu 
machen zmweds Meirath. Bild erwünjht In Briefen, 
.: 3. 91 Abenbpoft 


i —— Deutfcher lediger Kandmerker (32) 
at 


mehr auf anftändige 


olifch, mit feiter Stelle, zwei Nabre im Lande, 
mwünjcht die Belanntichaft eines ftelßigen und jbars 
famen Mädchens, Witte nicht über 35 Jahren nit 
ausgeichlofien, zmwei$ &Keiratd; nit grob. Wde.: 
R. 333 Ubenbpofl. 


Dacideder u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Gents ba$ Wort.) 


beihädigt? tönnt ein 
> silence‘ g — 5 a 


be 
Gravel, von der Elaborated Ready Roo 
433 La Salle Str. Telephon: Yards 
Baar oder auf monatlide Ybza 


— ee main a Sic ie 


* 





788 Norda 


Blut-Bergiftung 


furirt ohne gefährlihe Drognen. 


Dies tft hie fchredlichite 


aller Blutkranthei 


ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
fein. Wenn ererbt, verurfacht fie&@rzema, rheu: 
matifche Schmerzen, geichwollene Gelente,Haut: 


ausichläge u. j. mw. 
erite Symptom ein Kleines, 
fehendes Blüthehen oder Neibung, 
bon ehem Mund, geichmwollenen 
Ausfallen der Heare und 


Wenn zugezogen tft” das 
unſchuldig 


aus⸗ 
gefolgt 


Mandeln, 
Augenbrauen, 


Knochenſchmerzen, kupferfarbige Flecke und lau—⸗ 
fende Wunden, und ſpäter, wenn dem Gift ge⸗ 
ſtattet wird, ſein tödtliches Werk fortzuſetzen, 


ſtehen Sie in Gefahr, Paralyiis oder 


lähmung zu befommen, oder die Stimme 
frebSartige 
berrotten Die 


ba3 Augenlicht zu verlieren, 
mächfe entjtegen und jchlieklich 


Glieder⸗ 


und 
Ge⸗ 


| Knochen und das Fleifch, und das Opfer wird 
gemieden, wie ein Ausfägiger, felbft von fei- 


nen beiten Freunden, jo efelhaft ift dieje Krankheit. 


Wenn Sie nad) Behand» 


Br lung fucchen, die Diejes Gift fir immer au8 Ahrem Put treibt, jo fommen und 
Be unterfuchen Sie unjer neues Syftem der Behandlung. 


n Kit ein Dokar il zu bezahlen, wenn nicht Kurirl, 


@ Verlorene Manneskraf 


nervöſ 
—— Lebenskraft, verwirrte Gedanken, 


Schmerzen, Mißbrauch desSyſtems, 


Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampf⸗ 


aderbruch. 


Alles ſind Folgen von Jugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen 


im erften* Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie ſchnell dem letzten ent⸗ 


gegengehen. 
J ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stelz abhalten Ihre 
Mander ihmudetüngling vernachläffigte fei- 


nen leidenden Zuftand; bis e5 zu jpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


Ghicago Medical Glinic 


344 S. STATE ST., nahe 


Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunten von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


&-StrahlensUnterfuchung frei 


m 


+ 


Mar fchneide diejes aus. 


et fr 


E — ga: 
KRRRES SE TR Dt 


Schiffskarten 


von und nach Guropa. 
Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
Offirieller na 
Berireter aller Pinien 
und General-Ägent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Dentiche Reichöpoft, Money Orders 
F Vonds, Hypolheken. 
Spezialität: 


Erbſchafts— 
Regulirungen. 
Amilic bkeglanbigte 


Vollmachten 


verſchuß in jeder —* 
Sonutags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 


54 La Salle Str. 


18m, RE Mira nmomibo* 


Schiffskarten 


ber beiten Dnmpfichiffstinien von und nad) alfen 
Hafenplägen. 


Kajüten mit beiten Bequemlichteiten,. 
Zwiſchendeck mit guter Bedienung. 


Zu billigſten Preiſen. 
Geldſendungen, amerikaniſche 
VPäſſe, Vollmachten und Nola— 


riats-Angelegenheiten 
reell und pünltlich. 


Alohe Couriſts Agench 
H. ELIASSOF, Prop. 


* FORD TEE * 
—— BR 


93-95 Fifth Avenue, | 


Ecke Washington Str. 


Samftag offen bis 8 Uhr Abend3. Eonntag bon 


9 bis 12:30. 
18ap,didofon* 


Gegrändet 1894. 


J.$. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Asland u. Rate Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und — — Dan 
pfern nach Dentichland, Defterreih, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Bollmadıten, Erbidaiten, 
Borfhuk, wenn gemünfdit, 


Koſſeklionen, JeMfendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedlfuet bis 6 Uhr Ubds. Sonntags 9 bis 12 Worm, 
Tien,mobidofa,* 


Schiffsfarten 
1.,2. und 3. Nlaffe 
mit Schnell: und regulären Dampfern 
Ertra bifig dieje Bode, ailtig für 12 Monate 

Zrieit, Hiume u. and. Safenplägen. 
erbindungen in allen Ha- 
ze ——— —— und 
Die veeifte "und Wligfte Erpedition iſt * 
Union Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 
Sonntags offen bis 12 U. 2bap.im bis 12 Ubr. 
billig. Wir fhiden Shiffdlarten und Geld nad 


amburg, Bremen, Autwerp 
& rderu eld geſpart 
nahe Adams Straße, 
2bap.im? 
allen PBläsen in Europa. Grundeigenthum. 


au ® 


Binaniicd.. — 


Savingss I3ank 


Monroe und Pearborn Str. 


2 3infen Bezahft auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nadlajjenihaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap, do adie 


mu. C. HEINEmAnN & 00, 


92 La Salle Sir. 
derleisen Geld 


"a en. 


FF” Wer Eigenthum verlaufen oder faue 
fen will, wird erfucht, fi an obige Yirma 
yu wenden Sap,dipejgl 


GreenebaumS$ons, 


BANEFRS. 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
53” Verleihen Geld auf Grundeigenthunt au 

niedrigen Zinfen 

Anleihen zum Bauen. GErite 
sum Verlauf borrätbig. Wechiel u. Geldfenduns 
Bi n nah Deutihland und anderen Ländern. Kres 
itbriefe für Reifende, zablbar überall in der 


Welt. Allgemeines Bantgeihäft. Saa,didofon* 


Geld zu verleihen! 
zu günſtigen Raten auf Grundeigetnhum in Chi⸗ 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Sir, 


21ap,3mE |! 


— 


Nur beſtes Malz und deutſche Hopfen! 


Keinſtes Kraft— Bier 


Erpoit, 24 Slaichen, abgeliefert 
Daft Tonic, 24 Slafchen, abgeliefert.. 
Man beitelle mittelit einer Roftfarte, 


| COLUMBUS BREWING CO, 
Tel. Monroe 1872. Cornell und Noble Str, 


Iimai,im& 


Kelcphene North 1325. Etablirt 155% 


GEO. A. KYLE, 
Schindedäder : Ronlraklor. 


Neines Galifornia Nothholz und Waibington 


rothes Zeder, von friihem Holz neihnitten 
und mit & —— ägeln gelegt. 
Alerbeite Arbeit. 
80 HUDSON AVE. CHIC<«GO 
Boranihläge auf Berlangen. ims,3m,d 


Ich heilte meinen Brud) 


Ih werde: End zeigen, wie der Eure geheilt 
werben Tann 


FREI 


war jeit 
len bilflos und 
bettlägeria an er 
nem Doppelten 
Prud. Kein Bruch⸗ 
ihn 
alten. Merzte ke E 
en, ib mülte fe te 
ben, wenn 
eine — * 
nebmen ließ ch 
narrte fie alle und 
beilte mich  felbft 
durch eine einfahe 
—— und. 


- Re {6 
er Roft, wenn Ihr fchreibt. Sie elle m 9 
aufende nz. E beilt — — 
—— Capt. Collings, Bor Se. ater» 
N. D. Bmi—15in,dido 


band Tonnte 


e Kur 


DR. J. YOUNG, 
—S— für Ungen,, 

bren-, Nafi ——— De 
Banbeit diefelb 


Onell bei a reifen u 2 fchmerglos. 


bö und 
neuelter Mert 


Rat! frei. —59 


Paris, 25. April. 

Ueber franzöſiſche TR, ben 
ungeheuren Werth der Kirchen, ihres 
architektoniſchen Schmuckes ſowie der 
Kultusgegenſtände, ferner aber über 
die Verſchleuderung oder das Ver— 
ſchwinden vieler dieſer als National⸗ 
eigenthum erklärten unſchätzbaren 
Kunſtwerke weiß Jean de Bonnefon im 
Pariſer Journal Intereſſantes zu er— 
zählen: Er knüpft an das jüngſte 
Rundſchreiben des Kultusminiſters 
Bienvenu-Martin bezüglich einer In— 
ventur der Kunſtgegenſtände in den 
tatholiſchen Kirchen durch die Präfek— 
ten an und ſchreibt, daß man, wenn 
man nur die von der Architektur durch— 
aus unabhängigen Gegenſtände ab— 
ſchätzt, für die Kirchengüter bei Be— 
rückſichtigung der Entwerthung, die 
das Aufdenmarktwerfen einer ſolchen 
Maſſe von Meiſterwerken nach ſich zie— 
hen müßte, eine Summe von zwei 
Milliarden, mit Einrechnung der Sta— 
tuen, Altäre, Chorbühnen, Kolonna— 
den, gemalten Fenſter uſw. eine ſolche 
von ſechs Milliarden erhalten würde. 


Dieſe Schätze ſind aber ſehr unge— 


nügend verwahrt und verſchwinden 


F 


und man „glaubt“ 


deshalb an einzelnen Stellen nicht jel: 
ten. Sn dem Dertchen Gongues, einem 
in ben Bergen abgejchieden Tiegenden 
Dorfe des Departements Apeyron, be= 
findet fi ein Kirchenfchaß, der bon 
einem Syndikat amerikaniſcher Kunſt— 
liebhaber auf der Weltausſtellung von 
1900, in der er figurirte, auf 32 Mil— 
lionen abgeſchätzt worden war und für 
dieſe Summe ſofort erworben werden 
ſollte. Er iſt in Holzſchränken ver— 
wahrt, dicht neben Zimmern, in denen 
den ganzen Winter hindurch geheizt 
wird, ſodaß fortwährend Feuersgefahr 
beſteht. Als man dieſen Schatz von 
Reliquienbehältern der erſten franzöſi— 
ſchen Könige, von romaniſchen Gold— 
oder Silber-Statuetten, von Gemmen, 
Edelſteinen uſw. prüfte, fehlten meh— 
rere Gegenſtände. Der Pfarrer, ein 
ehemaliger Mönch, der ſich nach dem 
Vereinsgeſetz laiziſiren ließ, wußte ſich 
dadurch aus der Schlinge zu ziehen, 
daß er nachwies, er hätte die betreffen— 
den Gegenſtände aus eigenen Mitteln 
erworben. Seitdem iſt ihm aber die 
Bewachung und Bewahrung dieſer 
Schätze entzogen worden. 

In Beauvbais wird das Mobiliar 
des Salons des Biſchofspalaſtes auf 
300,000 Franes geſchätzt, während die 
zur Ausſchmückung der Kathedrale 
dieſer Stadt dienenden Wandtapiſſe— 
rien 1,200,000 Francs werth ſind. In 
Reims iſt für einen einzigen Reliquien— 
behälter die Summe von 300,000 
Francs geboten worden. Die Tapiſſe— 
rien der Kathedrale, ſoweit ſie nicht 
während der Revolution geſtohlen oder 
verkauft wurden, ſind überhaupt un— 
ſchätzbar, da ſie einzig in der Welt da— 
ſtehen; das Pannel „La Nativité“ iſt 
vielleicht das ſchönſte Kunſtwerk dieſer 
Art, das es gibt. Der Reliquienbehäl— 
ter der heiligen Urſula, ein Geſchenk 
des Königs Heinrich III. am Tage ſei— 
ner Oelung, iſt zweifellos das hervor— 
ragendſte Goldſchmiedeerzeugniß jener 
Zeit. Die Meßgewänder des Herrn Le 
Tellier gelten als unſchätzbar und 
trotzdem iſt der Kirchenſchatz von 
Reims nur noch ein Reſt vergangener 
Herrlichkeit. 

Auch der Pariſer Kirchenſchatz hat 
viel verloren, aber trotzdem könnte man 
mit ſeinen Koſtbarkeiten noch zehn 
— ausſtatten. Für die Stola 
— Becket's und ſein Meßgewand 
ſind in England vier Millionen gebo— 
ten worden. Die „Jungfrau“ Germain 
Pillons in der Couture-Kirche von Le— 
mans iſt eine Million werth, dieClaude 
Sutters noch mehr. Für die vergoldete 
Jungfrau von Amiens ſind 800,000 
Franes mehrfach geboten worden, wäh— 
rend der „Beau-Dieu“ dieſer Kathe— 
drale, eine Statue Chriſti, die den 


ſichere Hypothelen Heiland nicht nach dem allgemein an⸗ 


genommenen Modell, ſondern in jüdi— 
ſcher Gewandung darftellt, in einer un 
nachahmlich ſchönen und ausdrucks— 
vollen Poſe, überhaupt unſchätzbar iſt. 
Bonnefon erzählt dann weiterhin, 
wie mit den koſtbarſten und zarteſten 
Kunſtgegenſtänden in den Kirchen um— 
gegangen wird, wie ſie von Küſtern, 
Pfarrern und auch Beſuchern unaus— 
geſetzt gefährdet werden. Verſchiedent— 
lich hätten ſchon Biſchöfe auf dieſe Ge— 
fahr hingewieſen, ohne indeſſen ihre 
Warnungen beachtet zu ſehen. Es 
folgt ſodann ein geradezu erſchrecken— 
des Verzeichniß von Kunſtwerken, die, 
obgleich als Nationaleigenthum und 
unveräußerbar klaſſirt, für Kirchen— 
zwecke verkauft, häufig aber auch auf 
unerklärliche Weiſe abhanden gekom— 
men ſind. Der Staat wird hoffentlich 
jetzt beſſer über dieſe Schätze wachen. 
— — — — 
Teufelaustreibung in Deutſchland 
und Sinterindien. 


Dem „Teufelaustreiben“ im Eban— 
gelium liegt ein ganz bedeutſamer und 
vernünftiger Gedanke zu Grunde, der 
von verſtändigen Auslegern richtig in 
ſeiner ſymboliſch-ethiſchen Bedeutung 
gefaßt wird und wobei der jetzt etwa 
2000 Jahre alten Heil⸗ und Naturwiſ— 
ſenſchaft der damaligen Zeit Rechnung 
getraggen wird. Auch heute muß man 
manchem böſen Buben noch den „Teu⸗ 
fel austreiben”, mancher hat „ den Teu- 
fel im Leibe“, "manches „bat der Teu⸗ 
fel erfunden“, und ber Zeufel fpielt 
noch oft eine große Rolle, wenn man 
aud fein Zintenfaß mehr nad ihm 
wirft und die Tinte Kieber — leider zu 
oft! — zur Niederfehrift ganz diaboli- 
fcher Einfälle benußt. Aber im Gan- 
zen ift Satan, Beelzebub oder wie der 
edle Herr fonft bezeichnet Zu merben 
pflegt, feiner Herrichaft entjegt, felbft 
feine treueften Boten, Mephifto und 
die Heren, werben nur noch durch ein 
äfthetifch angerußtes Glas betrachtet, 
jebenfall3 nicht 

mehr an den Teufel und vamoniſche 
Einftüffe. Dder doch? 


In Sinterindien jedenfalls. Auf 


a 


entdedt. 


Sieber fürchtet, feine Herkunft aber 


nicht erflären und e8 bor allem aud) 
nicht heilen kann, |o ift.die3 der Anlaß 
zu einem fehr forgfältig ausgeftalteten 
Aberglauben geworben, der alles Un- 
heil dem Geift de3 Verftorbenen, dem 
fogenannten mi, zufchreibt, der im- 
mer wieder in einen Körper hineinzu- 
fahren und dort allerlei Heimfuchun- 
gen zu erzeugen fudt. Darum muß 
der toi mit allen erdenklichen Mitteln 
an den Verftorbenen gebannt werben: 
man gibt der Leiche alle Gegenftände, 
die dem Verftorbenen lieb waren, mit 
ind Grab, fomweit das möglich tft, oder 
ftellt fie auf dem Grabe auf, fo daß die 
Nitobarer Gräber ein eigenthiümliches 


Ausfehen erhalten, aber dem Geift des | 


Veritorbenen eine behagliche Stätte 
werden follen, aus der er fich nicht als 
böjer Geift nach einer andern Woh- 
nung umfiehbt. Vor den Zugängen ber 
Häufer aber errichtet man Geifterbäu- 
me, das find lange, oben mit Laubbü— 
Then verzierte Bambusftämme, die den 
Ymis den Zugang mehren; im Haufe 
werden TFetiiche aufgeftellt, aus Holz 
geichnigt abfcheulihe Geftalten, die 
durch ihre Häßlichkeit den Geift abhal- 
ten follen, namentlich auch durch ihre 
europätfchen Abzeichen, por denen niko— 
barifche böfe Geifter offenbar einen be- 
fonderen Schauder empfinden. Trotz 
alledem aber ijt der Geift oft für diefe 
Schredmittel und Häßlichkeiten nicht 
empfindlich genug und fomımt doch ins 
Haug. Dann muß man ihn vertrei= 
ben und thut das auf einem Teufels- 
feit, bei dem viel PBalmmein getrun— 
fen und viel Schweinebraten gegeffen, 
tüchtig geraucht, gefehrien und geopfert 
wird. Die Zauberer fehen dann, wenn 
fie trunfen find, den Ymi mit ihren 
leibhaftigen Augen, er mwirb verfolgt 
und auf das eigens zu dieſem Zweck 
aus Baumftaämmen, Bambuspfählen 
und vielem Zierrath forafältig verfer- 
tigte Geifterfchiff gejagt und aufs hohe 
Meer hinausgefahren, mo dann das 
Geiiterfchiff dem Spiel von Wind und 
Wellen als Fliegender Holländer über: 
liefert wird. Drei Monate darauf er- 
folgt durch ein nochmaliges, auch recht 
mwunberliches Teufelsfeft noch die lebte 
Säuberung, und der Austreibungs- 
progeß ift aus. Diefe Dinge hat Prof. 
Chun, der Leiter der deutfchen Tieffee- 
Erpedition 1898—99, in feinem Reife- 
wert „Aus den Tiefen des MWeltmee- 
res” anfchaulich aefchildert, und fie 
muthen recht Hinterindifch an. 

Aber dürfen mir aufgeflärten 
Abendländer den erften Stein auf jene 
Nilobarer werfen? edenfalls gibt e8 
auch bei und noch Leute, die Aehnliches 
glauben und es fogar „miffenfchaft- 
lich“ zu behandeln unternehmen. Ein 
Hleines Büchlein „Die Verwaltung des 
Erorzijtat3 nad) Maßgabe des römi- 
Ihen Benediktionale” von Dr. Theo: 
bald Bifchofberger liefert einen Beleg 
dazu. Eine zweite vermehrte und ver- 
bejjerte Auflage (Neue Ausgabe) ift 
1893 davon erfehienen und vielleicht ift 
feither eine noch mehr verbefjerte ge- 
folgt. Die Schrift ift ohne bifchöfliche 
Sanftion erfchienen und auch aus der 
Unführung »erfchiedentlicher Kontro- 
berjen ift zu entnehmen, daß der In— 
halt feineswegd die Anfchauung der 
ganzen fatholifhen Welt und Kirche 
darftellt. Der Berfaffer aber hat, wie 
er jagt, in einem 37jährig.n Priefterle- 
ben diefe Anſichten gewonnen, dieſe 
Praxis der Teufelbeſchwörung und 
Teufelaustreibung geübt — und er 
ſcheint doch manche Gewährsmänner 
und Gleichgläubige zu haben. Krank— 
heiten haben nach ihm freilich auch 
einen natürlichen Antheil, aber ebenſo 
gut, und in vielen Fällen noch mehr, 
einen dämoniſchen Antheil, und „letz— 
terer dauert oft noch fort“, wenn der 
natürliche ſchon beſeitigt iſt. „Ein Epi— 
leptiſcher, deſſen Leiden rein natürli— 
chen Urſachen entſpringt, gebärdet ſich 
während des Paroxysmus genau ſo 
wie ein Epileptiſcher, deſſen Krankheit 
einen dämoniſchen Urſprung hat. Das— 
ſelbe gilt bei allen andern Krankhei— 
ten“. (S. 28.) Vielfach hängen die 
dämoniſchen „Infeſtationen“ mit be— 
ſtimmten Orten zuſammen, ſo nament— 
lich, wenn ein Haus auf einem Platze 
erbaut iſt, wo in viel früherer Zeit ein 
Verbrechen verübt worden iſt, und be— 
ſonders wenn dieſes Verbrechen unge— 
ſühnt geblieben iſt. „Solche Stätten 
bleiben jahrhundertelang die Tummel— 
plätze der böſen Geiſter.“ Heilmittel 
ſind die Sakramentalien. „Wenn ein 
in der Schwindſucht ſchon ziemlich 
Vorangeſchrittener durch Einreiben ge— 
ſegneten Oels auf der Bruſt, das er 
ein Vierteljahr fortſetzt, gänzlich ge— 
heilt wird, ſo iſt dies eine außerordent⸗ 
liche Wirkſamkeit des Sakramentale“. 
Ein Beſeſſener (Ort und Name des 
geiſtlichen Gewährsmannes werden ge— 
nannt) trotzte allen Heilverſuchen; da 
ergab ſich, daß der Mann von einer 
Hebamme, die dem Trunke ergeben ge— 
weſen iſt, getauft worden ſei. Man 
ſchritt nun aufs neue zur Taufe, der 
Mann genas „und ſtarb bald darauf 
eines überaus erbaulichen Todes“. 
Eine Fülle ſolcher Berichte findet ſich 
in dem Büchlein. Aber ebenſo wie der 
hinterindiſche Iwi in die Schweine 
fährt, ſo werden auch hier Thiere von 
den böſen Geiſtern befallen. Auch da 
helfen nur heilige Gegenſtände, Ein— 
brennen von Kreuzen auf den Kopf der 

»Thiere und das — auch hier immer 
lateiniſch vorzunehmende — Benedik— 


tionale, um den Teufel auszutreiben, 


der die Mähnen der Pferde in wirre, 
künſtliche Geflechte flicht (‚ſie ſind im— 
mer ein Zeichen dämoniſcher Infeſta—⸗ 
tion“, S. 51), ganze Ställe infeſtirt, 
„in den Pumpbrunnen flüchtet“, wenn 
man ihn verfolgt, und auch Eier⸗ und 
Yutterbiebftähle in Menge ausführt 
oder ausführen läßt. 

E3 gibt Dinge zwifchen Himmel 
und Erbe, von denen jich uniere 
Schulmeisheit nicht? träumen läßt, 
und je weiter die Wifjenjchaft fommt, 
um fo mehr „Wunder“ vermag fie zu 
re * dab —* in — 
gar noch ſo hinterindi ren alles 
Ernſtes vorfinden, wird man laum 
glauben, wenn mans nicht mit eig 


Bor etwas mehr al& Yahresfrift, jo 
berichtet die Kölnifche Volkszeitung, 
erhielten Privatfamilien und Profej- 
foren der Bafeler-Univerfität anonyme 
Briefe, welche jchmere ehrenrührige Be: 
hauptungen gegen zwei Bafeler Frau= 
enärzte mit ausgebehnter KRundichaft 
enthielten. Lange tmurde nad dem 
anonymen Brieffchreiber aefucht, ohne 
daß e3 gelungen wäre, ihn ausfindig 
zu machen. Darüber war man -fih 
Hlar, daß Konturrenzneid dem Ano= 
nymu3 die Feder in die Hand gedrückt 
und daß derfelbe unter den Xerzten zu 
fuchen ei. 

Der Verdacht fiel fchließlich auf ei= 
nen angefehenen, auch in der Deffent- 
lichkeit thätigen israelitifchen Arzt. 
Um ganz jicher zu fein, wurde ein juns 
ger Mann als Haufirer mit Schreib» 
materialien ausgerüftet und zu dem 
betreffenden Arzt aeichidt. Die Um: 
Thläge waren mit geheimen Zeichen 
verfehben worden. Der Verdächtige 
ging thatfählich in die Falle, Faufte 
bon den Umſchlägen und verwendete 
fie zu den anonymen Briefen. Damit 
ivar der VBrieffchreiber entdecdt. Der 
angefchuldigte Arzt erklärte fich zu ei- 
ner jeden Gühne bereit, wenn die Klä- 
ger fich bereit erklärten, die Klage zu= 
rüdzuziehen. Man einigte fich fchließ- 
lih auf eine Sühne von hHunderttau= 
fend Trranfen, zur Verwendung an ges 
meinnützige Inſtitute. Gin Betrag 
von 75,000 Trranten ftand dem am 
meilten verleumbdeten iäraelitifchen 
Urzte nach freiem Ermeflen zur 2er- 
fügung. Davon haben erhalten das 
israelitifche Spital in Bafel 25,000 
Hranten, das israelitifche Altersaſyl 
in Lenznau (Uargau) 25,000 und das 
ißraelitifche Altersafyl in Heppenheim 
25,000 Franfen. Dem zmeiten ver- 
leumbeten Arzte ftanden zur Verfü- 
gung zur DVerausgabung an gemein 
nüßige Inftitute 25,000 Franken. 
Davon haben erhalten die Allgemeine 
Kranfenpflege 10,000 ?ranfen, bie 
Ferienverforgung 10,000 Franken und 
die Peſtalozgigefellſchaft 5000 Fran⸗ 
ken. Damit iſt ein Skandalprozeß 
auf allerdings ſehr koſtſpielige Weiſe 
aus der Welt geſchafft worden. 


— — — — — 
Gegen die Dynaſtie. 


Als ein Zeichen der Zeit verdient 
vielleicht ein merkwürdiger Artikel 
Erwähnung, der kürzlich in einer in 
Kanton erſcheinenden chineſiſchen Zei— 
tung ſtand. Danach bietet eine aus 
der Provinz Fokien gebürtige Frau 


ihr geſammtes Vermögen im Betrage 


von etwa einer Million Dollar irgend 
einer Perſon an, die als Befreier 
desſchineſiſchen Volkes auf— 
treten werde. Noch bemerkenswerther 


ilt e3, daß in dem betreffenden Artikel |. 


offen ausgefprocdhen wird, das erjehnte 
Ziel Taffe ih nur dur Dolch und 
Revolver erreichen. 

Das iit alfo eine faft unverblümte 
Aufforderung, die Mitglieder der herr- 
Ihenden Dynaftie au dem Wege zu 
räumen. Die in Frage kommende 
Zeitung felbft ftellt fich ganz offen auf 
tie Seite der Einfenderin und meint, 
einige Nihilijten von herborragender 
Willensfraft fönnten China von größ- 
tem Nuten fein. In der Provinz 
Kuangtung, deren Hauptftabt Kanton 
ift, Hat man bon jeher die Herrjchaft 
der Mandfchuren als eine SFremdherr: 
Tchaft betracptet, und von hier ging auch 
in den fünfziger Jahren der höchft ge— 
fährliche und nur mit größter Mühe 
unterbrüdte Aufftand der Taiping-Re- 
bellen aus, deſſen Spuren felbit jebt 
noch nicht getilgt find, 

— —— — — 


— Stoßſeufzer. — Alte Jungfer 
(die einen Ehering auf der Straße ge— 
funden hat): „Ach, einen Ehering hab' 
ich ja jetzt glücklich gefunden, wenn ich 
nur ſchon den dazu paſſenden Bräuti— 
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melde niemals alfälagen 5 — 
— ——————— 1 uub 3 
en jeden nod jo a Sau bog 
men Krankheiten und Urin-Seiben. Breis 
1.00 per Ylafde.— Daltar Tuder’s Blut Spe⸗ 
Bigorateux heilen —* — (star 

Nächte, Nerböfität, © rin, 

1.00 die Schadtel, 3 für $2,50. — Die — 
eilmittel find nur bei ** u a, — 
—— Deutſche Apothele, State 


—— in — — 
und un auftiedenfte des eheleben 
traße, Chicags, IH. ten 
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Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. StadtsTid:ıs 
Difice, 99 Adams Str., Bhone Central 2705. 


Abfahrt. Untunft. 
OB N. Orleans: Memphis Special * 9:45 N. 
Limited, Memphis, N. Ors 

leans, Hot Springs, Ark... 
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Omaha⸗Council —— Std. 
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Weit Shore Eifenbahn. 


Bir Limited Schnellzuüge a wilden Ghlenze 
and ©Gt. Louis nah Nem Vor Soßen, sie Ber 
daſh GFifenbapn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
ten G5: und Buffei-Schlafwagen buch, ohne 
gdenwechſel. 

Büge geben ab ar Ser tie folgt: 


1b. 
Abfahtt 51.00 Pa, er eintunf in New —— + 
ntunft in ®o 
Upfahrt 11.00 Abends, Antunfı in Reis Yort : 
Antunft in Bolten. .10. 
aRide! Bla 8: 
Abfahrt 10.35 om, Antunft ” ew Yort 3. 
Ankunft in Bokon., 
Edfahıt 19.15 Ubends, Untunft in New Yet, J 
Antunft in Beften.. 
Büge geben a Se vr wie u 


af 
Anfahrt 9.10 Abends, &nranft in Rem Dort 3. 
funft in Bofton.. 
Abfabrt 8.40 Abends, Ar 
Ant 


!egen weiterer Ginzeib: — Raten, — 
Viat u. ſJ. w. ſorecht vor oder ſchreibt 
—— 
5 en {t Upe., New Dort, 
Gen. Meftern Pajlagier: genk 
205 ©. Clart Gtr.. Edicage, } 
Burn, 205 &. Elart Gtr., Ghlcags, A, 


Chicago & Alten, „Der einzige BBeg’". 
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Be wile en Udanms und Wadijon Str, Te — 
ain 21: 
©t. Louis:Sp’gficld e. bt. —— Unt. 
Brairie State Eine. a 2.0 308 > 
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Derfauf von niedrigen Schuhen 
für Damen und Kinder 


$1 ift ein erftaunlid) niedriger Preis für Damen-Orford-Ties, Prince Als 
bert3 und Juliet, in Vici Kid, Patentleder und Kid Tips; bequeme, neue 
Frühjahrs-Leiften; Military, Goncave und Common Senfe Heels; leichte, 
biegfame Sohlen, alle Größen; ein aufßerordentlicher Bargain in modi⸗ 


ſchen und dauerhaften Schuhen. DSDunkle Tan Dameu Orfords 1.35 

In Vici Kid-Leder, mit leichten, biegſamen 

Sohlen; elegante, perfekt paſſende neue Früh— 

jahrs-Leiſten; Cuba- und Militär-Hacken; 

alle Größen und Breiten; eine reguläre 82 

Qualität, ſehr ſpezieller Preis in diejem 
Berfauf für 1.35. 

Kinder und Miffes’ Oxfords #1 
Sadleder oder dunkle Iohfarbige Vici Kid 
Ribbon Tie Blucher Orfords, drei große 
Edelets und breite Atlas Bandihnüre; leichte 
biegfame Sohlen; in zwei Partien offerirt; 
Größen 114 bis 2, für 1.20; Größen 83 bis 
11, für $l. 


Beinwollene Anzüge für Männer u $5 
Tnaben-Anzüge, Spesiell, 1.75 


310 und $12 Werthe für $5—die beite Offerte in Männer-Anzügen, melche 
die Bafement-Abtheilung je aufzumeifen hatte. — 
Sie find hübfch gefehneibert, in Drford grauen, 
blauen und fhmarzen Cheviot3, Hell» u. Dunfel- 
grauen Caſſimeres, fanch Worſteds, Tweeds ſo— 
wie ſchottiſchen Miſchungen. 

Maͤnner⸗Anzüge u. Röcke 7.50 

750 für feine Männer-Geſellſchafts— 

und Outing -Anzüge und Cravenette 

Regenröcke — Anzüge in doppelbrüſti 

gen Serges, ſchott. Stoffe, Caſſimeres 

fancy Worſteds, Tweeds und ſchwarze 

unappretirte Worſteds und Thibets — 
Eravbenettes in Tweeds, Homeſpuns 

und Caſſimeres. 

Knaben⸗Hemden zu 250 

Ein prächtiger. Bargain in Knaben⸗ 

Hemden und Blouſe Waiſts, in einer 

RKeichhaltigkeit von Muſtern und Far— 

ben, regul. $1= und T5c-Werthe, jpeziell 

marfirt für diefen Verkauf zu 25. 

Knaben-Salstradhten zu 15c 

Offerte von aufergewöhnlichen Werthen 


in Knaben-Unterwaifts und Halstradten — wür⸗ 
den gute Werthe ſein zu 35e und 50c — jpeziell 
markirt für diefen Verkauf zu lc das Stüd. 

. Spezialttäten in Knaben: AUnzügen 1.75 
Anzüge find in Satlorz, Norfolte und 2-Stüde 
doppelbrüftigen Styles, in fchliht blauen und 
dunflen Mifhungen — ein jehr bemerfenswerther 
Werth zu dem Preis 1.75. 


WafchitoffeReiter dc 


Refter von wafchbaren Stoffen, beprudt und aewoben— Shirting?, Waiſt⸗ 
ings, Suitings, Voiles, Madras, Oxrfords etc., werth bis 30c, zu Ic u. Sc. 


Der Reſt von Seide Crepe Mouſſeline de Louvre Reſter, 2 bis 8 Yd. Längen, 156. 


Seide Dot Mouſſelines, prachtv. Blumen⸗ 


Effekte, roſa, blau, gelb und Helio, 28c. 


Atlas geſtr. Organdies, weißer Grund, große Blumen-Entwürfe, 25 Sorte, 12%c. 


Kiffenbezüge und Betttücher 
Kiſſenbezüge, mit Zzölliger ſchottiſcher. 
Stickerei, doppelte ReiheHemſtitching, 33. 
Volle Größe nahtloſeBetttücher, Gr. 24x 
24, Adc; dazu pafjendeKiffenbezüge, f. 10c. 


- Kleiderftoffe zu 


Gin fenfationeller Verkauf von ſchwa 


KHleiderfutter 
Refter non Kleiderfutter umd Stirtings, 1 
his 6 Nds. Längen, bis 25c werth, Hd. 9e. 
CrinolineFutter, in weiß u. ſchwarz, jede 
gewünſchte Quantität, vom Stück, ſp. Sc. 


einer Erſparniß 


rzen und farbigen Kleiderſtoffen. Be— 


deutet einen großen Verluſt für die Fabrifanten und Kommiſſionshäuſer, 


welchen fie jegt erleiven, um mit ihre 
Ungefähr 20,000 Yarbs zu Ya des 
6 523011. gemifchte Suitings. 
at 593011. jehottifche Tiveeds. 
| 52301. engl. Goftume Cloth®. 
für 
— 483öll. f'ch Panamas, alle Farben. 
ſioffe. 483öll. modiſche dünne Stoffe. 


48zöll. Spitzen-Voiles, alle Farben. 


m Ueberſchuß⸗Lager aufzuräumen. — 


eigentlichen Werthes. 


ſtoffe. 


403öll. 
403öll. 
403öll. 


Cream gemuſt. Mohairs. 
reinwoll. Pilot Serges. 
farb. engl. Mohairs. 
403öll. reinwoll. Panamas. 
403öll. Shepherd Checks. 

40zöll. fanch Check Suitings. 


Zu obigen Preiſen eingeſchloſſene Stoffe umfaſſen eine prächtige Reichhal⸗ 


tigkeit von 


Farben — blau, braun, lohfarbig, grau, grün, roth, Cream 


und ſchwarz. Der Verkauf beginnt morgen Vormittag punkt 8 Uhr. 


— 


———— — — — — 


25c VYerkauf von 
veiden-Reſtern 


Einzelne Partien von Trims, et⸗ 
was beſchmutzt; ſowie mehrere 
Partien von Reſtern von dem re⸗ 
gulären Lager, farbiges u. ſchwar⸗ 
zes Taffeta, farbiges Peau de 
Cygne, Louiſine, Seide Foulards 
und fanch Shirtwaift = Seide, zu 
halb und ein Drittel des Merthes, 
35c und 20. 


Einer von den Unverbeſſerlichen“. 


Die Straßburger Poſt erzählt nach 
dem „Journal p’Alface-Lorraine“ fol- 
genbes heitere Borlommniß, das id 
im lothringifchen 
abgefpielt Haben fol. 

Der neue Kreisdirektor v. Rzewuski 
machte eine Wagenfahrt im Kanton 

* Salfenberg in Begleitung feines Se- 
fretärg. Ein Heiner Unfall veranlaßte 
ben Autfcher, fein Gejpann anzuhal⸗ 
ten. Unterbeffen lud der Kreisdirek⸗ 
tor feinen Begleiter ein, eine Erfri⸗ 
{chung in einer nahen Wirthſchaft zu 
nehmen. Dort veriangte er von der 
rafch herbeigeeilten Wirthin, die von 
den Befuch in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den war, zwei Kirſch, „von der guten 
Flache”. Aber die gute Frau brachte, 
„ohne ein Wort zu fagen, nur einen 
"Kirfeh, den fie vor ben Begleiter des 

Kreis“ bi —* lan 

ſche an ihren t 

\ „Warum bebienen Sie mid nicht?“ 
fragte nunmehr Herr b. M 


eller, de 


Der größte Bargain, den wir je- 

offerirten in feinen Porzellan- 

Tellern. Defterreichifche Porzel- 

Yan Brot= und Butter-Teller, des 

forirt mit Rofen und tinted mit 

2. und Grün, fpezieller Preis 
* 


ſtaunt. „Sie kennen mich allem An- 
ſchein nach nicht.“ 
„O doch,“ erwiderte die gute Frau, 


„ich weiß, wer Sie ſind, aber ich will 
mich keiner Uebertretung ſchuldig ma⸗ 
Kreis Yaltenberg | chen.‘ 


4 


Kreispireftor unterfchrieben war. 


„Sie fehen wohl,” fagte die rau, 


Man hatte einige Mühe, der guten 
Frau ihren Jrrifum begreiflich zu 


machen. 


— Maliziöfe —————— 

z auch der 
Meinung, dab ein Mann nicht ohne | 
y r eine Frau ohne Mann Ile 
| ben kann?" — Herr: „Ei, natürlich! |. 

ſonſt jo viele 


„baß Sie da drauf ftehen!“ 
lein: „Sie find doch jebenfa 


Tau, 


Warum gäbe e3 benn 
ale N gä — T 


en. 

Mit diefen Worten öffnete fie eine 
Schublade und zog aus ihr die berüch- 
tigte Kifte der unverbefferlichen Säu- 
fer heraus, auf ber biejenigen bereich» 
net jtehen, denen feine Getränte verab⸗ 
reicht werden dürfen, und die vom 


Shakeſpeares Ehrung 
rettung · 
Aus London wird geſchrieben: Zwei 
Matroſen, die ſich an die Trümmer 
ihres Schiffes anklammerten, trieben 
auf dem Meer umher und waren dem 
Ertrinten nahe. E2 maren englifche 
Matrofen; der eine hob zu fprechen an 
und erfuchte feinen Zeidensgefährten, 
ein Gebetchen zu jagen, ba es mit 
ihnen zu Ende gehe. Aber ber andere 
fonnte nicht beten. „Bift Du denn nie 
in der Kirche gemejen?“ jammerte ber 
erfte. „Oh doch,“ ftöhnte ber andere, 
„aber beten fann ich nicht.“ - „Was 
fannft Du denn thun?“ tönte die Frage 
herüber. „O, ich kann mit dem Tel⸗ 
ler Geld einſammeln.“ 

Man wird unwillkürlich an dieſes 
Geſchichtlein erinnert, das oft mit we⸗ 
nig Witz und viel Behagen in from⸗ 
men engliſchen Kreiſen erzählt wird, 
wenn man das Ergebnif der Anftren- 
gungen vernimmt, die in England ge= 
macht werben, um bem größten engli⸗ 
ſchen Dichter, dem Schauſpieler und 
Dramatiker William Shakeſpeare, ein 
ſeiner Weltbedeutung entſprechendes 
Dentmal in London zu ſetzen. Als 
Mitte März d. J. im Manſionhouſe 
unter dem Vorſiß des Lord Reay eine 
Verſammlung von 40 oder 50 Ver⸗ 
ehrern des Barden von Stratford ab- 
gehalten wurde, machte ber Cchrift- 
führer Profeffor Gollanch den Bor: 
Ichlag, für die Ehrung Shakeſpeares 
Geld einzuſammeln, und berichtete von 
den Schritten, die man bereits gethan 
habe, um möglichſt viele Verehrer 
Shakeſpeares in allen Welttheilen in 
das von London ausgeſpannte Netz zu 
ziehen. Der Vorſchlag, Geld einzu— 
fammeln, bevor man wußte, wozu es 
gebraucht werden ſollte, ſchien manchen 
Anweſenden gar zu toll; deshalb 
wurde ein Sonberausfhuß eingefeht, 
um zu berathen und feftzuitellen, 
melche Form die Ehrung Shakeſpeares 
annehmen ſolle. Der Ausſchuß ſitzt 
und beräth noch. Inzwiſchen bemü— 
hen ſich viele recht ehrbare Leute, die 
gar zu dunklen und trüben Jugend⸗ 
jahre ihres großen Mitbürgers zu 
durchſtöbern und ſeine etwas anrüchige 
Perſoönlichkeit vor aller Welt reinzu⸗ 


waſchen. 


So hat der jüngſt verſtorbene 
Rechtsgelehrte Elton den Verſuch ge— 
macht, zu beweiſen, daß das im Mai 
d. J. 1583 geborene erſte Kind des 
William und der Anne Shakeſpeare 
nicht zu früh auf die Welt gekommen 
ſei. Herr Elton hat nämlich die 
Entdedung gemacht, daß im 16. Jahr— 
hundert häufig ohne Zuziehung der 
Geiftlichfeit unregelmäßige Zivilehen 
gejcehloffen wurden, mie fie noch heut» 
zutage in Schottland häufig porfom= 
men. Gr ift überzeugt davon, daß 
William Shakeſpeare mit Anne Ha- 
thaway im Hochfommer eine folche Ehe 
eingegangen fei, ber nachler im No- 
vember d. X. 1582 mit Erlaubniß de3 
Bifchof3 von MWorcefter die tirchliche 
Weihe gegeben wurde. m einem fürz- 
lich im Verlag von Chapman undHall 
erjchienenen Bande hat ein anderer 
Scöhriftgelehrter, 3. W. Grad, die für 
alle fittfamen Engländer hochwichtige 
Frage, ob William Shakeſpeare wirk⸗ 
lich die ſieben oder neun Jahre ältere 
Anne Hathawaqh geehelicht habe, noch⸗ 
mals gründlich erörtert. Da bekannt⸗ 
lich durchaus keine amtlichen Beweiſe 
für den Eheabſchluß vorliegen, theilt 
Gray in ſeinem umfangreichen Buch 
die wenigen einſchlägigen Schriftſtücke 
mit. Daß Shakeſpeares Frau Anne 
hieß, weiß man nur aus dem Teſta⸗ 
ment eine3 alten Hirten und aus ber 
Inſchrift ihres Grabſteins. Daß ihr 
Familienname Hathaway lautete, er⸗ 
führt man aus der von Falk Sandells 
am 28. November in MWorcefter gelei- 
fteten Bürafchaft. Ir diefem i. J. 
1836 in einem Haufen vergilbter 
Schriftſtücke aufgefundenen Dokument 
wird dem William „Shagſpere“ und 
der Anne Hathwey von Stratford un⸗ 
der der Bürgſchaft der genannten 
Männer die Erlaubniß zum Eheſchluß 


ertheilt. In den Eheregiſtern des 


Sprengels Worceſter findet ſich aber 
unter dem Datum 27. November 1582 
die Ermächtigung zum Cheabihluß 
Anna Whateley de Temple Grafton 
eingetragen. 

&3 ift unnöthig, hier eine Unterfu= 
Hung anzujtellen darüber, ob die ge= 
nannten Leutchen troß der berfchiebe- 
nen Schreibweife der Namen unfer 
William Shatefpeare und feine Gat- 
tin find. Der Verfaffer des legten 
Buchs „über Shafejpeares Ehe“ zimei= 
felt nicht daran, daß in beiden Fällen 
der Dramatiker und feine Frau ge- 
meint find. Der bifchöfliche Schrei⸗ 
ber hat im Regiſter ſtatt Hathaway 
Whateley eingetragen. weil er den 
Kopf voll hatte und ein Geiftlicher die- 
fes Namen? am genannten Tage vor 
dem geiftlichen Gericht wegen Zahlung 
des Zehnten Klage eingelegt hatte. 
Temple Grafton mar vielleicht bie 
Ortiehaft, im deren Gotteshaus bie, 
tirhliche Einfegnung der Ehe ſtatt⸗ 
fand. Aber da die alte Kirche längſt 
eingeſtürzt iſt, und hre Regiſter ber- 
ſchwunden ſind, laſſen ſich über den 


————— — — — ——— — 


B7 “ANKER” 


PAIN EXPELLER. 


Die grosse 
schmerzstillende 
Hausmedicin. 


Seit über 35 Jahren bei allen Völ- 
kern bekannt und beliebt gegen 


theumatische Schmerzen, 
Influenza, Neuralgie usw. 


III — — —— 


S. KH. Grüne 
Stamp Prämien 
find die beften 
und 


ER ©: & 9. Grüne 
N u h) IE j Zrabing — 
—e— frei 
in größter 


Reichhaltigkeit. 


mit jedem 


BA 3 Einkauf. STATE AND 


ELLE 


Es liegt greifbare Sparfamleit in jedem Artikel diefer Bargain-Srei- 
tag Laden-Yleuigkeiten; jede Zeile erzählt von Sparmöglichkeiten, die 
zu überjehen für jeden jparlamen Käufer die größte Ertravaganz wäre 


$5 moderne Shirtwailt Suits, 2.90 Unterzeug 


Das ganze Lager der Merit Mfg. Co., Fort Wayne, Ind., gelangt Umbrella Fa⸗ Lisie appres 
en Breiten, mert A ' „Ind., gelang 3 : r 
— 10c die Yard morgen zum Verfauf zu mentger als dem Herftellungstoftenpreife. Riefi- —* bee ed 

® ge Partie von Shirtwaift Suit3 und Kleidern in feinfter Qualität mei- 


Sage Spiten u. | in weiß — mit 
% — ßem Lawn, Gloria, Polka Dot, Mercerized tan leinenen Lawns, leine— 


—— Bands | fancy Spiken: 
in Chambray, Waift und Stirt in vollem Schnitt und Hübfe) hefekt * ap 6c 


mit breiten Tucks, Stickereien — 50 1 3 98 14ec 
Strapping?, $2 bis $5 MWerthe, au .. „Ad y 1» u. [ Feine Lisle Thread UntonSuits, 
; : hellblau u. roja u. weiß, 
Merit Mig. 60. Shirtwaiits Spitzen-Beſatz, bis 31 ot. 50€ 
Feine gejchneiderte Waifts, tugen und bozplaited, gisfe Union | Feine Siwiß ge- 
von Butcher-Zeinen gemacht, mercerized Lawn, Cham— 
bray und fanch geftreifte Veſtings. Hübſche weiße 


Suits, Um⸗rrippte Leibchen, 
Lawn Waiſts in vielen prachtvollen Facons, Spitzen 


brella-Facondd voll Spitzen be⸗ 
und Spttzen be⸗ſetzt und taped, 
eingeſetzt, beſtickt, ſchlicht und fein Tuck garnirt. Far— ü 
fortirte Zarben in breiten 


Fancy wafchbare 
Spiten und Einfäße, in 


Gambric und Swiß 
 Stidereien, echte Open 
morf Kanten und 

Einfäte, per Yard, 


Sc 


40z0lliges Sheer 
weißes Lamn, ausge- 

zeichneter Werth, 

Freitag, per Yard, 


10€ 


Refter von 
gebleichtem Tiſchtuch— 
Damaſt, 2 u. 23 Yds., 

per Stüd 60c und 


49€ 


Bollgebleichte 
a Bade - Handtücher, mit 
Initial-Buchſtaben, 
geſäumt, 


122c 


25c und 50c 
Halstrachten, einzelne 
Partien aller Sorten 
von fancy Stodß, 


jest, für — 


29c 121c 
Tapeten 


Zehn Mufter in guten dc 
Tapeten, per Rolle zu 


Zimmer: Bartie- Bargain 


10 Rollen gute 6c Tapeten, 6 Rol⸗ 
len gute 6c Tapeten für Dede, 


18 Yards gute 3e Border, 
alles für......0.00+ ad 69€ 
Duntelgrüne und rothein= 
grains, per Rolle 

Wir tapezieren auf turze Bes 
nadhrihtigung hin; 123 per Rolle 
für Tapezieren, One Edge-Arbeit. 


bige Gingham Waifts, 
Streifen und Fud2. 
2.00 Werthe, 1.25 Werte, T5c Werthe, 


9% 69 3% 


vun Diefer elegante feibene Goat zu 3.98. 

Schwarze Taffeta, poller lojer plaited Rüden und Bor Plait Front, 
mit Yangen feidenen Streamers und Medallion bejet, 100 3 98 
für den Freitags-Verfauf; $5 Werthe zu . . + 

Brilkantine Stirts, 2.98 Suspender » Kleider 

Blaue und ſchwarze feine Pin Dot: Das niedlihfte Hausgewand, in 
Figuren-Mufter, 3 neue Sommer:jya: | hübfhen Muftern, von wajchbarem 
cong, Fächer plaited und ftrapped Ef: | Percale, Suspender über der Schul: 
fefte, würden gewöhnlich zu $5 ver= | teran der Taille anfangend, Ruffle beiegter Kragen und Schulter, 
fauft werden, Freitag, in 2 ertra voller Rod, mit breitent, aujanmengegogenemölounce, @) FR 
alfen Größen, fpeziell für....w+ alle Größen, 150 morgen zum ipeziellen Preis, für c 


Berkauf von Muiter - Uhren 


Mir kauften fümmtliche Verkaufsraum - Mufter von der 
New Haven Clod Eo., und zwar gerade noch zur richtigen 
Zeit für unferen großen jährlichen 

Mai = Verkauf. Diefer große Einkauf 

befteht meiftentheils aus großen maf- 

fiven eifernen Standuhren, fie wurden 

unjerem ohnehin bvolljtändigen Lager 

hinzugefügt, mwoburd; diejer Berkauf- 

2 zu einem hoirklich außerorbentlichen ges 

au > macht wird. Einige davon find pradt- 
10€ poll marmorifirt inRoth, Grün, Weiß 
und Schwarz, eine wirklich reichhaltige 

WR %uswahl. Porzellan Zifferblatt, fichtbare 

— —— 696 “ Franzöfifches geſchliffenes 


u... 8,96 


812 veinwollene Anzüge, $5 


Kleine und einzelne Partien von MännersUnzit- 
gen, von unfern reg. Sorten, gut gemacht u. Serge 
efüttert, daS gute reinwoll. Tud in 
jedem Anzug ift mehr als $5 werth, 5 00 
$10 bis $12 Werthe a 
5.00 Weften-Anzüge f. 
Knaben, reinmwoll. Dop= ff 


Männer = Hofen, von 
mittleren und jchweren 

pelte und Tmift Gaflis ! 
meres, feine Farben, in 


Sorten folider und 
dauerhafter, Gaflimere3 

dem ftet8 populären Wes 
ften = Anzug, Wlter 9 


— ein neues Paar für 
jedes, das auftrennt od. 

bis 16 
Jahre 


reißt — 
morgen 
8.00 und 10.00 Anzüge für Jünglinge, Alter 13 
bis 20, blauer Serge, Worſted, Che⸗ 
viot, hübſche Tweeds und Caſſimeres, + 
Buffer und ruffiiche Anzüge ſchlichte u. 2 
fanch Chambrays, nur 450 
Corduroy und Caſſi⸗ 


„Escapements“, Schwarze mercerized 
mere Knie⸗ 


lohfarbige Damen- und 
Kinder-Strümpfe, 
17c Werth, zu 


11e 


Ort, mo die Einfegnung ftattfand — 
wenn fie überhaupt jtattfand! — nur 
Dermuthungen äußern. Gray theilt 
übrigens die Anficht des Rechtsgelehr- 
ten Elton, daß im Sommer eine un 
regelmäßige Eheſchließung zwischen 
Shafefpeare und Anne Hathaway 
ſtattfand. Er glaubt, daß der Dich⸗ 
ter von Freunden ſeiner Frau zur 
kirchlichen Einſegnung gedrängt wur— 


de, bevor er als Mitglied einer Truppe 


wandernder Schaufpieler Stratford 
verließ, um nach London zu ziehen. 
Dap in Richard Hathaways Teſtament 
feine Tochter Anna erwähnt wird, läßt 
nach Grays Anficht mehrere Erklärun— 
gen zu. Vielleicht war ſie eine Stief⸗ 
tochter oder eine Schweſter, oder ſie 
mar gar eim uneheliches Kind! Hat 
nicht Shatefpeare in feinen Dramen 
wiederholt fein tiefes Mitgefühl für 
folche unregelmäßige Sprößlinge au3- 
aebrüct? Shafefpeare war ein Mann 
ebler Gefinnung; es läßt ſich mohl an= 
nehmen, daß er gerade aus diefem 
Grunde die unehelihe Anna geehelicht 
hat. 

Ein Einfender in der Times“, Na- 
mens Le Marhant Doufe, hat noch) 
eine andere Erklärung für die firchliche 
Cizenz, die im Nobbr. 1582 dem Wil- 
Ifiam Shafefpeare und der Anna Ha= 
thaway zum Eheſchluß ertheilt wurde, 
ausfindig gemacht. Der Vater der 
Anna, ſo folgert dieſer Herr, war im 
Mai oder Juni geſtorben und hatte 
ſeiner Tochter Agnes (oder Anne) 10 
Mark oder 20 Nolles vermacht, die 
nach jeigem@elbmwerth ungefähr 1400 
Reichsmark gleichfommen. Diele 
Summe follte der Tochter am Tage 
ihrer Heirat ausgezahlt werben. Wil⸗ 
liam hatte Anne in Erwartung dieſes 
kleinen Vermögens geheirathet; das 
Vermächtniß konnte jedoch nicht aus— 
gezahlt werden, bevor das Geld einge⸗ 
trieben war. Erſt im Herbſt d. gen. 
J. hatte die Wittwe Joan das Geld in 
ihrem Beſitz. Aber das junge Ehepaar 
mußte eine kirchliche Ehe eingehen, be⸗ 
vor die Frau das Geld erheben konnte. 
Daß in der genannten letztwilligen 
Verfügung die Tochter Agnes heißt 
und nicht Anne, ficht den Einſender 
nicht an, ift auch fonit gleichgiltig. Die 
Ehrenrettung des William Shate- 
fpeare ift trogbem eine pollendeteThat- 
fache. "Wie Willillam Shafefpeare, 
fönnte er die Erbe wieder befuchen, 
über das tolle Zeug lachen würde, das 
feine Mitbürger über ihn Tchreiben! 
Pielleicht hat aber nicht er bie unfterb- 
lichen Bühnenftüce gejchrieben, Ton- 
bern Zorbfanzler Bacon hat fie „ber- 
brochen“. (!) Der pielleicht war e3 
ein anderer Dichter — mit bemjelben 
Namen! 


— Galant. — Herr (zur Dame, bie 
fich auf feinen Splinder gefegt): „ob, 
Sie Haben fi. wohl nit meh ge 


_ geoft: — Dienftmäbden , (das 


Glas, ftündlicher und halbſtündlicher Kathe⸗ 
dral⸗Glockenſchlag. Jede Uhr garantirt für 


5.00 


5 Jahre. Eure Auswahl aus 
unſeren 500 
zu 9.50, zu 


Iſt die Möglichteit! 


Was im Kautaſus alles paſſiren 
kann, erzählt die PetersburgerZeitung. 
Vor längerer Zeit war berichtet wor— 
den, daß in Kutais „fabrikmäßig“ von 
einer Verbrecherbande Adelsdiplome 
des alten Zaren Salomon von Imere— 
tien und der Herrſcher von Mingrelien, 
Fürſten Dadiani gefälſcht wurden. Als 
der Hauptſchuldige erwies ſich ein ge— 
wiſſer Aſchortia, und die Zahl derje⸗ 
nigen, die durch ihn in den Fürſten⸗ 
ſtand erhoben wurden, iſt ungeheuer. 
Als ſeine frechen und im größten 
Maßſtabe betriebenenFälſchungen auf⸗ 
gedeckt wurden, verduftete Aſchortia 
plötzlich ſpurlos, und bald hieß es, er 
ſei während eines Sturmes auf dem 
Schwarzen Meer umgekommen. 

Wie nun die „Ruß“ erfährt, kam 
es vor einer Woche ungefähr in Baku 
zwiſchen einem Herrn in kaukaſiſcher 
Tracht und einemSchutzmann zu einem 
Zuſammenſtoß, der zur Folge hatte, 
daß ſich der Unbekannte als ein 
Gendarmenoffizier Namens Sedge— 
nidſe legitimirte und Dokumente vor— 
wies, aus denen zu erſehen war, daß er 
einen geheimen wichtigen Auftrag aus— 
zufühten hatte. Dieſe Enthüllung 
wirkie natürlich auf die geſchmeidige 
Polizei wie ein Donnerſchlag, und der 
hohe Unbekannte wurde mit vielen 
Entſchuldigungen freigelaſſen. Er be⸗ 
gab ſich darauf auf einen nachLenkoran 
gehenden Dampfer. Nun hatte der Ba⸗ 
kuſche Polizeiminiſter die anonhme 
Mittheilung erhalten, daß ſich auf die⸗ 
ſem Dampfer der todtgeglaubte Fäl⸗ 
ſcher Aſchortia befinde. Es wurde da⸗ 
rauf eine Beobachtung der Fahrgäſte, 
die ſich auf dem Dampfer befanden, 
vorgenommen, wobei ſich herausſtellte, 
daß der vermeintliche Gendarmen⸗ 
offizier Aſchortia war. Er wurde ver⸗ 
hafiet und in das Gefängniß geſperrt, 
wo er frech erklärte, daß er berechtigt 
war, „die Verwaltung der Erpedition 
zur Anfertigung gefäljchter Adelsdi⸗ 
plome“ zu leiten. Nachdem der gerie⸗ 
bene Schwindler mehrere Tage im Ge⸗ 
füngnis verbracht Hatte, traf an den 
Gefüngnigauffeher ein amtlithes 
Schreiben von der Polizei ein, in dem 
angeorbnet wurbe, daß Afchortia im 
Freiheit zu ſetzen ſei, weil das Verfah⸗ 
ren gegen ihn bereits vor längerer Zeit 
eingeſtellt worden wäre. Als dem Ver⸗ 
brecher dieſes mitgetheilt und er in 
Freiheit geſetzt wurde, zündete er ſich 
höhniſch lächelnd eine Papiros an, 
verabfchiedete fich von ber Gefängniß- 
verwaltung, Ireß fi einen ſchmucken 
Wagen holen und fuhr bad Bald 
ftellte fich heraus, daß das erwähnte 
amtliche Schreiben mit allen Siegeln 
und Unterfchriften gefälfcht war. Und 
u das intereffantefte ift — e3 han- 

t 


einen Vorgang, der fich thatſächlich er⸗ 


um feinen Roman, fonbern um. 


Er 


Sateen= % 


Blouſen 


hoſen, für 


Spiel:Anzüge für Knaben 50c 


Rooſevelt Ir. blau weiß bejehte Anzüge. 
Miles Ir., Khati roth dejehte Anzüge. 


Gen. 


Ein Mecord: Bärecher. 


An 1903 find viele Records vernichtet inorden, aber 


 MALT 


hat inmer noch den nationalen Record als 


ten wiffen, daß es ein wiſſenſchaftliches Gebrau von reinem Malz und 
pfehlen es beſtändig jolden, die anaemic jind und eines 
S 758 und lobt Eu eine Kifte ins Haus j 


CBICAGO, Stdn Sr een — 


South 257 oder South 


MAYOY KALT ERTRAGT DET. 


a8 durftige Glasgow. 


Am Oftermontag haben die Glas» 
gower Friedensrichter ein Temperenz⸗ 
Erperiment gemacht, indem fie ihre 
durftigen Mitbürger zwangmeife zur 
Mäßigkeit anzuhalten verfuchten, und 
iet erheben bie Vororte Glasgows, 
Meic Cambuslang, und wie ſie 
jonft heißen mögen, ftürmifchen Pro- 
teft gegen eine Wieberholung dieſes 
Experiments. 

Kraft der ihnen durch das neue Li⸗ 
zensgeſetz verliehenen Gewalt hatten 
die Richier nämlich für den Oſtermon⸗ 
tag die Schließung fämmtlicher®irth- 
ſchaften im Bannkreiſe Glasgows an⸗ 
geordnet. Nun ſind aber die Schot⸗ 
ten im allgemeinen und die Glasgower 
im beſonderen dafür bekannt, daß ſie 
etwas ſtärkeres als Waſſer zu trinken 
lieben, beſonders ihren geliebten Rog⸗ 
gen-Whiskey, und ſo hatten ſie bald 
gewittert, daß dieſe Verordnung für 
die Bororte nicht inGeltung war. Und 
ſo ſtrömten ſie zu Tauſenden und aber 
Tauſenden zu Fuß und mit der Stra⸗ 
Benbahn nad) den®ororten und ftürm- 
ten dort die Pläße, mo man einen Gu- 
ten jchentt. In Paisley mar um 3 
Uhr Nachmittags Thon der ganze Vor⸗ 
rath an Bier und Whisten ausgetrun⸗ 
fen, und durch die Straßen des fonit 
fo frieblichen Derichens mälzten fi 
Schaaren betrunfener Männer und 
Frauen und vollführten den müfteften 
Rärm. Die menigen Poliziften bes 
Ortes konnten fie nicht bändigen. 
Schon zu Mittag mar das Polizeige⸗ 
wahrſam mit Betrunkenen gefüllt, 
man ſperrte die ſpäter Feſtgenomme⸗ 
nen in andere Räume ein, und jchließ- 
lich verfiel man auf den Ausweg, fie 
auf die Straßenbäahnmwagen zu jegen 
und nad Gladgom zurüdzufenden. 
Die Strakenbahn, die befanntlih Ei- 
gentfum der Stadt Glasgow ift, 


MARROW: 


Gefundheit3-fFörberer für fi. Zaufende von Werys 


Hopfen if, und fie em: 
belebenden —* bedurfen. Telephoniet 
iden. 


In Glasgow ſelbſt wurden 24 Ber- 
fonen wegen Trunfenheit verhaftet, ge= 
gen 213 am Oftermontag bes borigen 
ahres, aber die Vororie bebanfen 
ſich, in Zukunft den Durſt Glasgows 
an den Feſttagen zu löſchen. 


EEE 
Zur Etymologie des Wortes 
„Ehina’. 

Der franzöfifche General Frei, der 
fih in feinen Mußeſtunden mit 
Sprachjftudien befaßt, glaubt in ei= 
ner der franzöfifchen Atabemie der 
Inſchriften überreichten Studie in⸗ 
tereffante Beiträge zur Etymologie 
des Wortes „China“ liefern zu können. 
Das Wort fol identifch fein mit dem 
griedhifchen Worte „Xenos“ („fremd“), 
und biefes Wort fomwie das griechiiche 
Mort „Kanthos” „gelb“) follen wieder 
nur Varianten der annamitifchchinefi- 
fhen Wurzel „Xanh, Xenh. &Kinh“” 
(bleihfarbig”, „gelblih“ und — im 
übertragenen Sinne —  „Ieltfam“, 
„fremb“) fein. Die Deeidentalen hät⸗ 


ien alſo, wenn dieſe Etymologie rich⸗ 


tig iſt, die Einwohner des Reiches der 
Mitte, um ſie genau zu charakteriſiren, 
mit einem Namen benannt, der der chi⸗ 
nefifhenSprache felbft entnommen iſt. 


Dr. Pusheck. 
192 Waſhington Str. 

beit. wieder mıt 

alle Krant- 

— 





